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Einleitung. 
E. Inhalt diejes Stüdes und Urtheile über feinen 

Werth. - 

Das vorliegende Drama des Euripides fleht, was jeinen 
Ruf anbefaugt, in jehnurgraden Gegenfage zu der „Elektra“ us 
Ted Dihters, die ih als neumtes Stüc derdeutjcht vorgeführt 
habe. So.tief Tehtere geitellt worden it, jo Hod) wird der „Ion“ 
gefhäßt, ja, neuerdings allgemein al3 ein Meijterjtüc betuundert, 

Uebrigens aber wiljen wir tweber irgendivie, warn daB Werk ge- 
Trieben umd aufgeführt worden ift, nod) ob die alten Athener 
die jedenfalls gejchehene Aufführung mit Beifall begrüßt haben, 
oder mit. Goftfried Hermann vermuthet, da dafjelde unges 
fähr um das Jahr 420 vor Chriftus zum erjten Male auf die 

. Bühne gebracht worden jein möge; irgendwie verläßfiche Beweife 
für diefe Vermuthung weiß weder er noch) fonft Jemand beizu- 
bringen. Desgleihen Haben wir gerade feinerfei Urfache, mit 
dem Literaturhiftorifer G. Bernhardy aus der Bormbelcdhatfenheit . 
des Werks zu folgen, daß der Jon „an die Zeiten der Ode 
Tofratie (Haufenherrjcjaft) gränze*, alfo vielleicht noch um etliche 

. Jahre jpäter anzufehen fei, wo in Athen ber gemeine Haufe bas 
Zepter ih angemapt Hatte oder die Dinge lenkte. Denn wir 
vermifjen eine wilfenjchaftlich begründbare Art der Beweisführung, 
Wie ich fchon anderwärt3 vielfad) erwähnt habe, find diefe, . 
Schlüffe von Bernhardy auf die Zeit der Ochfofratie vollfonmen 
Inftig,. fintemal die Euripideifhe Stylform mit der Schlofratie
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de3 Curipibeifeien Zeitafters, mit ihrem Geift und ihrer Birbung 
nicht das mindefte zu thun hat, Ich wies darauf hin, daß man. 
. vor allen Dingen die Form unfers nad) der Höcften Kunfte 

vollendung ftrebenden Dichter3 bejer und genauer Tennen ler 
nen müfle, um fie richtig zu häßen und von ihr nichts auszu- 

Tagen, was fi, bei vorfichtiger Betrachtung, al3 vag, Teer und 
. willfürfich ergeben würde, Sehr bedenffich ift es, Heutzutag über 

den Styl unfer3 Dichters in einer Weife zu uriheilen, ala ob 
-. wir das Recht und die Stenntnig Hätten wie Beitgenofjen ung aus 

“zudrüden, inerfeit3 Viegen uns blo3 Trümmer vor, andererjeits 
mangelt uns für die Griechen da8 Gefühl der Mutterjpradie: 
das Urtheil muß fi) entweder an haltbarere Dinge fnüpfen oder 
bejheiden ausfallen. \ 

Sndefjen find wir ebenfo wenig berechtigt, jener von Her 
mann aufgejtellten Vermuthung beizuftimmen, weldhe auf da3 ge- 
nannte Jahr oder ehva- auf Olymp. 89. Hinblidt;. wobei er 
glatiiweg zu behaupten twagt, daß. diefe. Fabel. weber vor diejer 
‚Oflympiede nod) nad) derfelben gefchrieben worden! Warum find 
wir aud) dazu nicht beredhtigt?. Weil Hermann ebenfalls. feinen - 
andern Anhalt vorzubringen weiß, als das Bild des Rhythmus, 

° . wie.er.es fi) in umferm Drama vorjtellt. Quantum ex nume- 
ris. versuum colligi potest, jagt er nämlich mit einer Zuver- 
fit, die jeltfam genug ift; demm wie ich fchon öfter erwähnt 

- habe, beruft er fi) auf etliche winzige Abweichungen oder Ver- 
Ihiedenheiten in der metrifchen Meffung,. die er. bei Euripides 

. wahrgenommen haben will. Diefer dritte Tragifer fei in der 
‚Verämeflung feiner älteren Stüde firenger, in der der jüngeren 
layer gewefen. Bernhardy ıind andere phifologifhe Kritiker haben - 

Abm blindlings dieje oberflächliche Wahrnehmung nachgefprodgen. | 
Dem oberflächlich ift fie durdhaus, weil fie von wenigen umd 
anbedeutenden metrijchen Neuperlichfeiten auzgeht, die noch dazır 
nicht einmal richtig aufgefaßt worden find; toa8 Hermann für 

‚ Nahräffigfeiten und Schwächen der fpätern Gpode hält, find 
feine. Selbft die geringften Kleinigkeiten hängen bei jedem me= 

. tifchen Meifter (und ein folder war Enripides) mit dem inneren 
Wefen der Darftellung zufammen, und von biefen. Standpunfte



aus find fie daher zu beurtheilen: as auf- ben erfien Anbticd 
- eine Neuerung oder gar eine Achtlofigkeit föheint, wird fi} dann , 

al3 angemefjen, regelrecht und fhön ausweifen. \ 
. Einer foljen Beurtheilung aber war und blieb Hermann 

unzugänglid. ° Auf dem Punkte blieb er ftehen, auf welden er 
die Metri der Alten, angeregt von Slopftod, zuerit in feiner 
Jugend Tennen gelernt und üußerlid) zufammengeftellt hatte; er - 
mochte aus Anklanmerung an dasjenige, was er einmal gefunden - 
hatte, nicht weiter fortjcgreiten, um tiefer in das Wejen der Mes 

- trif einzudringen, ihren Geift zu erfennen und zu würdigen. ud) 
jeder Zuredtweifung auf dem Zelde der Sorfcung zeigte er ji. . 
feine Lebtage unzugänglid, weil ihm der Tobhudelnde Schweif. 

feiner Schüler dor den Augen mebelte, ihm die Sernficht wie die 
Umfit verfhloß, ihn arrogant‘ gegen die Jugend md blind u 
machte gegen ihre Beitrebungen, die Kunftgeheimniffe weiter aufs 
zufchliegen und gemeinfaßlih Hinzuftelfen. E3 fehlte ihm a 
eigentlich produftinem Talent, die Kritik überfchäkte er’ deBharb, wie 
man and) andererjeits daS Talent, weldhes er wirklid) befaß, vielfad) 
überfdjäßt Hat. Der bloßen Kritik, die nicht mit funjtmäßiger _ > 
Produftivität Hand in Hand geht, find eine Menge Dinge uner- 
reihbar; cbenfo irren die Titerarhiftoriker, die nichts als Literar- 
hiftoriker find, Häufig von der Erfenntnig der Ziele weit ab. 
Kurz die metrifhe Darftellung blieb für Hermann eine todte 

. Sade, während in der Welle der Ahytänif eine ewige und - 
 wechfelreiche Fülle de3 Lebens fprubelt, dem Stoff fi fügend,' 
dem Gedanken id; harmonifd; anbequemend und jegliche Spibe 
- ätherifh durddringend. °.C3 war fein Wunder, daß die NHyih- 
mit während der erjten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts in 
Deuticland, two fie mit Kopfto Iehendig hervorgetreten war, 
unverfianden umd im großen Publiftum verachtet, mißadjtet, un- 
beachtet blich. Denn wie Hermann jelbft auf der Oberfläche ber 
metrifien Kunft fortihwamm, jo traten aud) feinen willfürlichen 
Meinungen viele feiner vorzügliciten Schüler bei. Bernharby: 
überfchäßte ebenfalls diefe mwindigen Beobachtungen Hermanns fo 
fehr, daß er daraus in feiner Literaturgefjichte eine Grundlage. - 
der Forfjung über Geburtsjahr, Styl und Werth der Dichtuns
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gen machte. Weifen wir joe Oberflägjlihfeiten entjchieden zus 
rüd! Denn wahrfid), in verftocter Silbenftecherei fönnte man wohl 
nicht weiter gehen, als auf dieje Weife der Hodmuth der Ihen- - 
reifer gegen Die antiken Autoren gegangen ift; ein Hodhmuth, 
der an die Vföbheit der mittefalterlichen barbarischen Abjchreiber- 
ftreift®). 

Um die Sunft zu vetten und zu jleigern, fpreche ich obige 
- Worte aus, umd hoffe, daß fie die Wirkung Haben werben, einem 

ebenfo Teeren als tauben Verfahren in ber geijtigjten Kunft, der 
NRhyihmik, tweldhe das feinfte Gehör fordert, endlich ein Biel zu 
jeßen. Doc vielleicht jind aud) diefe orte vergebens, weil die 
Deutfgen von Allen, was nicht ein Autor ausjpridjt, deffen 
Name allgemein Mode geworben it, jwerhörig fid) abfehren. 

Dem jei übrigens wie ihm wolle, ich weile auf das wahre 
Wefen der Rhnthmik immer aufs Neue hin, und will wenigfiens 
den Sand zeigen, auf welden die Philslogen gebaut haben, wenn - 
fie, bei der Vejchränftgeit ihrer Anficht, von der äußeren Forın 
eines Euripideifchen Werfet auf die Zeit feier Entftehung zu 
fliegen wagen. Wa3- unfern „Son“ anlangt, To fünnten wir. 

© ihn mit die teiftigerem Grunde, als Hermann und Bernhardy 
für ihre Vermutdungen Hatten, auf ein .früßeres Sahrzehnt zu= 
rüdfghieben, two cr gedichtet worden. And warum? - Das innere 
Bild der Dichtung elle id) mir vor Nugen, um aus ihm zu: - 

- Fliegen: und die dürfte doc) wohl eher einen feiten Grund 
‚darbieten, da fich_in ihm die Seele dee Dichters umfafjender 

- wiederjpiegelt, als es ferbjt in den richtig verftandenen Einzeln- . 
heiten der chythmijchen Form jein faın. Was aber- jehen - wir 
da?. Wir jehen dur) das ganze Stüd hin einen Himmel vor 
uns ausgejpannt mit einer jo friebliden Wfäue fanfter Mufe, 

. daß man, weit davon entfernt, eine ochlofratifche Unruhe der alt= 
gellenifchen Staatzzuftände aus Ton und Värbung herauszufühlen, 

+*) Zenn way Bringen die Arititer vort Eilide Anaopäjten im Zrimeter, bie 
man nad ihrer größeren ober geringeren Anzahl abjhägtt Etliche Auflöfungen ber 
Igrifhen Maße, deren Grund man hide begreift, unb bie man — auf bie Eit« 
erlung, ber Nompofition, auf verweidlicte Mujit und vergfeigen aurücdbazicht, 
Euripibes ift nidt unb in feiner Meife zurilfgegangen!



im Gegentheil glauben möchte, der Peloponnefifche Bürgerfrieg 
jet nod) nicht Iosgebrocjen geroefen, als-Euripibes diefe Dihtung . : 
aus feinem Innern harmlos herausentfaltete. Nebenger wird zwar 
(2. 625.1. f.) die attische Volksherricaft harakterifirt, aber e3 
geihieht mehr in Nücficht auf diejenigen, die- als Nichtbiirger 

; oder al3 neue Bürger jid; in die Staat2gefhäfte einmifchen ‚wol- 
Ien: ein Zuftand der bürgerlichen ‚Verhältniffe, wie er falt immer 

; in ber attif@hen Nepublit war. Sudefjen ift aud) auf die hHarmos ° 
wife Ruhe der Dichtung fein entjcheidendes Gewidjt zu Tegen, 
wenn wir die Zeit ihrer Entjtehung bejtimmen wollen. Denn e2 
gibt für fo tiefe ragen feine zuverläjfige Beantwortung. Mer 
bürgt und dafür, dab der Dichter fi) nicht über die traurige. 
Gegenwart, welche ihn vielleicht bereits jeit Jahren umgeben hatte, 
auf den -Schiwingen der Phantafie Hinwegfekte, um im reiten ° 
Aether ber Voefie Hinzufliegen? Wir wiffen, daß er dieh wenige . . 
fiens anı Ende feines Lebens zu thun vermochte, wo die „Balz 
den“ (das Bakchenfeit) entftanden find, eine Dihtung, in weldier 
Himmel und Erbe von jeder Bewegung der damala eingetretenen 
Unglüdsepode frei zu fein feinen. - 

Betracdjten wir zubörberfi die Umriffe der von Euripibes 
im Jon vorgelegten Handlung, che wir die Xobiprüche, die feinem 
Stüd. zu Theil geworden find, oder auf bie gegen baffelbe eitun 
borgebraditen Tadeljprüdje, tie aud) auf die gefammte Tendenz 
feiner Dichtung, wenn fie anders eine folde hat, näher eingehen. 
Euripides beginnt mit einer Art Eingangsrede (id) nenne fie nit. 
Prolog, weil‘ id) früher gezeigt habe, daß ergentlic)- der ganze erfte 
aut feiner Stüde zum Prolog zu reinen ijt): diefe wird von 
Gott Hermes (Merkur) gefprodhen, der uns auseinanderfeht, was - 
in Folge gewiffer Vorkommnifje gefehehen wird, oder vor unfern 
Augen fi) zutragen fol. Kreufa, erzählt er, bie Tochter des 
Königs Erehtgeus von Athen, empfing insgehein von Apollon 
einen Sohn, den fie ausfehte. Der Ort der Nuzfehung war Die 
Grotte de3 Feldgottes Pan zu Athen, - unweit” einer veldwand 
‚gelegen, - twelhe der „Iange Fels“ (Mafrä) genannt wurde. Dan 
Kleinen Hatte die Mutter in das Wiegentörbijen mehrere Schmud- 
jagen mitgegeben, die wir fpäter (®. 1437 u. f.) vollftändig
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aufgezählt finden, eine Weberei, einen Delkranz und zwei goldene 
Sölangen, Iehtere zufolge einer Sitte im Königshaufe ber attie 

Then Erethiden: die Schlangen follten den Kindern diefes fürft- 
. ‚lden Stammes zum Schuhe dienen, wie ein Umufet, -Daß der 
> Knabe nicht umfam, dafür forgte der göttliche Vater Mpollon; der 

ihn durd) feinen Bruder Hermes im Fluge nad) Delphi Ichaffen. - 
und im dortigen Tempel erziehen fieß. Denn bie Briejterin 
:Bıthia nahm den Säugling auf, dureh) den geiftigen himmlifchen 
Einfluß des Upolfon jelbft zum Mitleid gegen ihn gejtimmt. -Af3 

er. zum Jüngling heranwuds, diente 'er vor dem heiligen Tenpel, 
als eine. geweihte Verfon, in allen zuc Ordnung der Borhallen 
nöthigen Ungelegenheiten, und Hatte bie ehrenvolle Auffiht über 

- die Scabfammer des weltberühmten Drafel, nad) dem Willen 
. der Stadt Delphi, erhalten. oo. 

. Sehzehn Jahre waren feit feiner Ausfehung abgelaufen. ' 
Snzwifchen, fo erzählt Hermes weiter, hatte Sreufa, die Lebte - ihres. Stammes aus dem attijhen Fürftenhaufe, Veranlafjung 
gefunden mit einem Fremdling oder einem Mann, der nicht aus! 

. Atifa ftammte, fid zu vermählen; nämlih mit ‚dem. tapfern - Uhäer Xuthos aus dem Zeuzgejählechte des Aeolos.  Ahre Ehe indeffen. blieb. Tinderfos, fo .daß. die beiden Gatten. fid) endlid). - entjäloffen, nad Delphi zu gehen und den Gott um Segen zu bitten.  Apollon werde nad) ihrer Ankunft, - eingedenf feiner ge- “gen Kreufa begangenen Schuld, den ‚ausgejehten und im Tempel dienenden Sohn. ber Ichtern dur fein Orakel dem Kinderlofen Könige Kuthos fofert als einen eigenen Sohn befjelben ‘zumeifen. - - Denn bdergeftalt twerbe nicht ‚allein feine ‚geheime Verbindung mit . „der Sterblicien unbefannt - bfeiben, jondern au Sreufa ihren verlorenen Sohn zurüderhalten, ber Sohn jelbit in feine Nedjte eingefekt werden (alfo für. ebenbürtig” erzeugt -gelten und auf dem '. - Throne von Attifa nadfolgen  fünnen). Der Wiedergefundene °  folle.den einft zu hohem Ruhme gelaitgenden - Namen „Ion“ 
. fragen, ein Name, welder „den Fommenden“ bebentet, wie im . Verlauf der Handlung. erörtert wird; denn denjenigen, welcher -  „lommen® oder bajtchen werde, wenn *uthos wieder aus dem Heiz |
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- Higthum des Oottes zu Delphi Heraustrete, folle der rathfragende 
König für feinen Sohn halten. re 

Darauf zieht ji Hermes in den fehattigen Hintergrund der 
Bühne zurüd, um als ein verborgener göftlicher Theinehmer dem 
angekündigten Gange der Handlung zuzufhanen, Nunmehr wird 
die Hauptperfon de3 Stüds, Jon, in feiner gegenwärtigen Gtefe : on 

“Yung al Diener des Tempels vorgeführt und feinem gefammten 
° Charafter nad) gezeigt. Cinfad), fromm gegen die Götter ‚-ing- 

hejondere dankbar gegen Apollon, getreu in jeiner amtliden Pflicht: 
- erfüllung, harmlos umd ohne: felbftfüchtige Wünfche, begehrt er 

fein befjercs Loos al3 das ihm zu Theil gewordene. - Nach diefer 
. Scene verfammelt fih der Chor auf der Bühne, beitehend aus 
dem weiblichen Dienftgefolge der Kreufa, welches ihrer Herrfghaft 
poranzieht. Dieje attifchen Frauen bewundern zunädjt die Hal- 

:Tenpradjt des defphijchen Tempels, der vor ihnen fteht, und. die 
von außen fihtbaren Gemälde defjelben, worauf ein Gejpräd) 
zoifchen ihnen und dem oben gejKhifderten jungen Iempeldiener 
erfolgt, worin fie fi) gegenfeitige Erläuterungen geben... Dog) 
bald erjeheint die ihrem Gatten vorauzgeeilte Kreufa jelbit, in 
fi) gefehrt und traurig; auf den Tempefdiener macht ber -erte 
Anbliet der vor ihn treienden, ungefannten Mutter einen tiefen 
Eindrud, deifen Gewalt fih no im Verlauf ihrer Unterhaltung 
fteigert, zumal da die Mutter, indem fie ihn über ihren Stand 
und ihre Stellung unterrichtet, gleichfalls von den ‚Gefchiden des 
Sünglings auf das Lebhaftefte bewegt wird. ALS fie vernimmt, 
daß, wie fie ihrerjeits Finderlos ift, er feinerjeits vaterlos und. 
mutterlo3 dafteht, ohne Hofinung feine Eltern zu finden, drüdt . 

. fie ihm nicht blos ihre immiges Mitleid aus, fondern erzählt ihm 
“aud) ihr eigenes Loos, das von Apollon ihre in Athen widerfah- 
rene Unret, doch nicht offen, fondern indem fle die Sade fo 
daritellt, als ob das. Alles einer unglüklichen Freundin begegnet 
fer. Zugleich habe fie Diefer Fran bei ihrer Neije. nad Delphi 
‘verjprodien, Apollon ferbit, ihren DVerräther, um das Schidjal 
de3 ausgefehten und verlorenen Sohnes zu. befragen. Nebenher 
erfahren wir jogar, daß Yehterer, wenn er nod) ‚Iebe, juft jo alt. 
fein müffe, wie der fedhzchnjährige Tempeldiener, Bon ihm. als
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einem in die Gebräuche des delphifhhent Oratels Gingeweihten bes gehrt fie denn fehließlich, im angeblidjen Nuftrage jener betrübten 
Mutter, zu willen, ob fie in Betreff diefes- außerordentlicheh 
Punktes nicht eine geheime drage an den Gott mit Erfolg jtellen fönne. , Der Jüngling, der Hoc) überrajcht ift von diefer Mit- 

- teilung und anfangs nicht glauben fan, daß Apollon mit Necht 
einer derartigen Verfcjuldung angeffagt werde, widerräth der fren=- 
den Königin, Apollon mit einer. derartigen Frage zu behelligen; 
dergleichen gezieme fid) nicht und werde den erhabenen Gott nur 
erzürnen. Sp ficht denn Kreuja die ftille Hoffnung, od) vor der Ankunft ihres Gemahls Aufihlug über das drücende Ot= 
heimniß ihrer Jugend zu empfangen, jchmerzlich gejceitert. Und 
Thon fommt Xuthos jelbft, jo daß fie faum noch) Zeit gewinnt, 
den jungen Diener des Gottes zu Bitten, von ihrer. vertraulichen Mittheilung dem eintreffenden Gatten gegenüber zu jchtweigen. 
Diefer war. nämlid) auf der Feife ein wenig zurücgeblichen, um “bei beim Drafel des Trophonios vorzufpredien und aud) biefem - die Frage wegen zufünftigen Sinderfegens vorzulegen. 

- Nach Tiebreicher Begrüßung feiner Gemahlin theilt Xutbo2 derjelben mit, daß ITrophonios jivar die Entjdeidung dem bel« 
phiiien Gott anheimgeftellt, aber doc wenigfteng geäußert habe, finderlos würden fie Deiphi nicht wieder verlaffen. Hierauf bes gibt er fi), da feine weiteren Hinderniffe für die Seierlichkeit. des Zags zu befeitigen find, jofort in dag innere Heifiglhum, - um . den Ausfprud) Apolle zu holen; SKrenfa folle inzwifchen Gebete anftellen. Beide treten denn von der Bühne ab, und mit eflichen Worten des jungen Iempeldieners, die feine Verwunderung über das Vernommene und dem Gott Borgeworfene nahdrücdfid) twie- derholen, jdhließt der erjte At. Der Chor bleibt allein ; denn der Jüngling entfernt fid) ebenfalls zufolge feines Berufes. 

Den zweiten Aft eröffnen aljo die Chorfrauen mit einem Preisttede. an Athene, Artemis und Phoibos Apollon, um eine glüdverheikende- Antwort für das Haus ihrer ‚Herrfchaft zu er- . Neben, zumal da Kinderfegen das höchjte Heil auf Erden jei; daran Tnüpfen fie eine bange Ahnung wegen bes Sötterfohns, welden eine Sandsmännin einjt in der Grotte des Pan zır Athen -
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 anägefebt, tie fie jo cben aus dem Munde der Sreufa erfahren u 
hatten. Darauf fchrt der Tempeldiener zurid und fragt_jie, ob 
Kuthos fchon mit dent Deigeid des Drafeld wieder au& der. 
Bforte des Tempels getreten fei: da tritt der Fürit fo eben 
heraus, und alg er den Jüngling vor der Thüre er- 
blidt, begrüßt er ihn unverzüglich als jeinen Sofı. 
Diefer jtaunt md Hält den König für wahnfinnig; nacden er 
jedod) vernommen, wie da3 Drakel ausgefallen ijt, Täht' er fi) 

‚nicht ohne Widerjtreden überzeugen, dak der Götterjprud) feine 
Richtigkeit Habe. Beide kommen darin überein, er fer wahrjhein- 

fi) ein natürlicher Sohn des Authos und vor der fürftfichen 
‚Dermählung dejjelben eheden mit einer deiphifchen Bafdhantin 
erzeugt tworben, mit einer unbefannten Frau, die daa neugeborene 
Kind vermuthlicd auf der Temmpeljchwelle auzgefeht, wo e3 ges 
funden worden. Beide Fonmen aud darin „überein, da der 
Süngfing feinem Vater nad) Athen folgen und von Delphi feter- 
fihen Abihhied nehmen jolle; denn obgleich ihm das felige Xeben 
in polls Dienjte vorzüglicher dünft, bejonder? wenn er in 
Athen al Frembdling und Baftard zugleich auftreten müfle, offen» - . 
bar aud) der Stiefmutter Kreuja nicht genehm erjeheinen Küönne, 
gibt er do den DVorftellungen. des neuen Vater nad. Die 
Kreufa, bejchließt der Fürft, jofle für's Erjte nicht erfahren, daß 
ber Gefundene ein natürlicher Sohn des Königs aus der Zeit 
vor der Ehe mit ihr jei. Der Vater gibt ihm mm den Namen 
„Jon“, den „Sommenden“; denn der Jüngling war ihm, dem 
Ausfprude des Apollo entfpredhend, an der Tempelpforte zuerft 
entgegengelommen oder begegnet. Beide brechen aladanı auf, um . 
ein feierliches Doppelfeit, Towohl zu Ehren bes Geburtätages, der 
vom Vater zum erften Male begangen werden fönne, als zur - 
Berabiäjiedung von den delphiichen YJugendgenofjen des Aufges 
fundenen, in der Nahbarichaft des hehren Gotteshaufes unter 

- einem ungeheuren Zelte vorzubereiten; der König jelbit begibt id 
mährend biejer von den Sohne zu treffenden Unftalten auf die 
Zinne des Parnafjes, um dafelbit das Geburtätageopfer mittler- 
meile für den Sohn darzubringen, das erjte, weles ihm darzır= 
bringen vergönnt fei. Xuthos fehrt indejfen nicht wieder auf bie



  

Bühne zurüd, two rafd) hintereinander die entjheidenditen Ereig«- 
niffe eintreten, ofme daß er-irgendiwie. daran theilzunehmen "Ge- 

“ Tegenheit fände. Alles ift geordnet, che er wieder "vom Parnaf 
eintrifft; denn Alles jehen wir Schlag auf Schlag fi entivideln, 
die Kataftrophe und ihre fhlichlichen Folgen. Das Einzige, was 
den jungen Jon nod) quält, ehe er die Bühne verläßt, ift die 
beige Sehnfuhit, aud) feine Mutter endlich anfzufinden, 

- bon- welher. er wünfst, daß fie eine Wthenerin fein möchte. Der 
Chor: jeinerfeits ift mit dem Stande der Dinge fehe unzufrieden; 
die Herrin fei durch da3 Drafel jChiver gefränft worden, denn fie \ 
müe nun Finderlo3 hinjterben, während Kuthos einen Sohn erz 
halten habe, der al3 ein -„Sremdling“ verabfchent werden mäüjje. 
Lebterer jolle daher zur Schmad) der Eredthiden nimmermehr 
Athens Boden betreten. a 

>. Der dritte Akt führt uns nun die Kreufa vor, die von 
einem alten Diener des Königshaufes, einem Pfleger des Erxed)- 
tens, begleitet auftritt, um zu hören, wie die Anttvort des Apol- 
Ion für ihre und ihres Gemahls Wünfche Tante. Obgfeid) der. 

- heidende Kuthos den Chorfrauen bei Todesitrafe verboten hatte, 
von der Auffindung feines Sohnes Jon der Kreufa eine Syibe 
zu jagen, nehmen fie doc) für die Königin Warthei und entdeden. 
hr das unerfreuliche Refultat, ohne Bedenken jeder ettvanigen 
Strafe entgegenfehend. Schred, Schmerz und Sorge bemäditigen 

. RG augenblidlid der Finderlofen Kreufa, als fie in Erfahrung 
bringt, ein bereit3 erwachfener Sohn des Autos, jener ihr fon 
befannte junge Icmpeldiener, folle in das Haus de3 Eredjtheus 
al3 Erbe eingeführt werden! Der mitgebradjte greife Pileger, ber, 
wie die’ Chorfrauen, um den fremdbürtigen Gemahl Kuthos fi 
wenig fümmert, bie Herrin dagegen auf da3 Höchjfte adhtet, er= . 

“ Tundigt jid) genau nad) allen Einzelnheiten des Vorgangs und 
. beit -alsdann mit einer wahrhaft: jugendlichen Leidenjchaftlichfeit 

- os, die Königin zur Race auffordernd und ihr den Mord des 
° Oatten wie feines nengefundenen Baflardjohnes vorjjlagend, da 

fie fonft von Beiden das Uergfte zu befürchten habe. Er jerbit 
“ biete die Hand zur Ausführung, follte e3 ihm aud) da3 Leben 

foften; der Chor. erffärt fi gleichfalls zur Zheifnahne bereit,
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ber Kreufa Hat bon alledem nichts vernommen; in fi verfune 
Ten fteht- fie da, um plölic in einen Teidenfehaftfichen Monolog 

„onzzubreen, worin fie Alles das, was fie früher von einer 
Sreundin ausgefagt, mit den ftärkiten Farben und heftigiten Vor= 

- würfen gegen Apollon von fid) ‚jelber fundgibt: den Verrat bes 
. Gottes in ihrer Jugend, die Geburt und Auzfeßung ihres Soh- 
nes, der offenbar umgefommen fei. Staunend hören ber Chor 
und der alte: Pileger : diefen Selbjtbefenntniffen und unziweis. 
deufigen Sagen zu; tworauf der Tehtere nicht cher. ruht, bis er 
ihe das ganze Geheimnig gleichfam tropfenweife in den einzefnften 
Zügen abgepreßt hat. Aber da er einzufehen glaubt, daß in Diejer 

: Angelegenheit nicht mehr zu Helfen fei,- fommt er fofort aud) twie= 
der auf den Punkt der Radje zurüd, DVerfchiedene Vorjchläge 
macht er aufs. Neue der jeht aufmerfenden. Königin; diefe weist | 
die Nahe gegen Apollon felhit,'.cbenfo die Ermordung ihres eiger 
nen Gemadls ab, aber nimmt den Nah, den Baflardfohn des=. 
jelben zu tödten, a... Beide fommen denn, nad) gründfigjer Er=- 
Örterung der Sachlage, dahin überein, daß der gefährliche Züng- 
ling dur) einen von der Göttin Athene‘ herrührenden giftigen 
Tropfen aus dem Schlangenblute der Gorgo hingemorbet werden 
jolle;.und. zwar fofort Hier in Delphi, nicht erft in Athen, müfle 
dieß gefäehen, damit von der Stiefmutter jeder Verdacht entfernt 
gehalten werde. Ai beften fei e3, ihn, bei dem feierlichen Ab= 
jiedbsmahle, das in der Nachbarfcaft des deiphifcen Tempels 
von Vater und Sohn veranjtaltet werde, ans dem Wege zu täus 
men. Der greife Pfleger übernimmt das" meuchlerifche Gejcjäft 
und entfernt fi) mit dem don Krenfa ihm ansgehändigten Gift 
tropfen. Ein Gefang des Chores, welder. dem. heimlichen Vore 
Haben glüdfichen: Erfolg wünfht, damit nie der fremde Kebzjohn 
das Heilige Athen betrete, und die vielgefhmähte Treue der Frauen 
gegenüber dent Männergejchlechte verherrlicht; fehtießt den dritten . 
vielbervegten und die Satajlrophe vorbereitenden AUft. 

Gleich zu Anfange des vierten ALS erfährt der Chor 
und. das Zufhauerpubfilum, daß ber Verfuch, ‘den’ Harınlofen - 

‚zon zu bergiften, gefcheitert if. Ein Bote, zur Dienerfaft _
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der Rrenfa gehörig, trifft mit der Meldung ein, day Alles ent 
dedt jei; SKreufa werde bereit3 von der delphijchen Nichterfchaft 
alfer Orten gejudht, damit fie den Tod durd); Steinigung, erleide, 
Der alte Bfleger jei jelgenommen worden md habe ben mit 
ihr verabredeten Mordanfchlag eitigeftanden.. Ausführlich) wird 
dem Chor der Vorgang durd) den Boten als gewejenen NHigen- 
zeugen im einem‘ jener Berichte erzählt, die Euripides jo meijter- 
haft und umübertrefffih) abzufaifen weiß: die prädtige Einricdh- 
tung des aufgejchlagenen großen Zelthaufes, die Anordnung des 
Deltes, der DBerlauf deffelben ohme Beijein des Kuthos in allen 
Einzelnheiten, die Art und Weife der durch den Pleger Hug 
eingeleiteten Vergiftung und das Fehlfjlagen derfelben durd; ben 
Höheren Einfluß des Gottes, der über dem Zünglinge twadjte, 
das Aufbranfen des Jon, die Ergreifung des Mörders und die 

" Berflagung der fürftlihen Pilgerin aus Attita- vor. dem Nath zu ' 
Delphi werden uns fo pfaftifd, dargeftelft, daß wir das Erzählte 
vor amjern eigenen Uugen auf der Bühne: jelbft vorgehen zu 
iehen glauben. Der erfhrodene Chor hält jomohl fi als feine 
Herrin für verloren. Mlebald jtürmt au Kreuja, jhon befannt 
mit ber Lebensgefahr, der fie auzgejeht ift, auf die Bühne heran 
und flüchtet fi), ‚nach dem Nathe der Chorfrauen, auf den bor 
dent Tempel jtehenden itar des Gottes Apolfon, als die für ben 
Angenbiid ficherfte Stätte.” Nahefchnaubend. folgt Yon ihr auf 
dem Fuße umd gebeut der fremden Fürftin, unter den herbiten 
Stadhelreden und Berwänfhungen, von dem Altar herabzujeigen, 
oder ‚droht jie and) mit Gewalt herabzuhofen, da fie jeden Ans 
ipruch auf den Schuß de? Gottes. verwirft habe. Doc) muthig 

“ widerfpricht ihm Srenfa; fie Habe ein Recht gehabt, ihn zu töbten, 
und wenn jie ftecben müfje, jolle ihr Blut auf dem Ultare fließen, 
anf den Sränzen des Gottes, der — wie fie dunfel und bon 
Jon nit verflanden jagt — für die ihr zugefügte Kränfung 
diefe Kränfung jeirtes Herbes verdiene. Der Züngling Ihiwanft 
in feinem Entjhfuffe und tadelt die Hellenifche Sitte, wonad e3' 
auch) jhuldbeladenen Uebelthäter erlaubt ift,; auf. gemeigten Pläßen 
Schuß zu juchen. Hier ift eine Art Ruhepuntt, eine furze Paufe 

in ausgebrochener Kataftrophe, jo dag wir dei. vierten ft mit



diejem Moment abgrenzen dürfen, obgleich) Üich der fünfte Aft unmittelbar an die Ichte Scene anjgliept. 
. Dem der fünfte At hebt mit dem Heraustritt der Prie- fterin Pythia jelbjt aus dem Heiligthume des Gottes an Sie, die Pflegemutter des. on, Ttellt ji dem nad Radeblut ledhzen= - den Zünglinge mit erhabener Würde entgegen und verbietet ihm, die Königin, die feine Stiefmutter jei und als ‚Joldje gehandelt Habe, umzubringen, Vielmehr folle er auf das achten, wa jie ihm weiter mitzutheilen habe; worauf fie dem Erftaunten dag aus den Tempel mitgebradjte Wiegenförbhen, worin er ehedem vor ber Schwelle des Heifigthums in Delphi hingelegt worden . war, überreicht. Sie habe «3 jeither in2geheim aufbewahrt und verborgen gehalten; nunmehr aber, zufolge einer Eingebung bes Mpollon, bringe fie e3 zum ‚VBorfcein, auf da er «3 hei jeinem Sceiden von Delphi mitnehme; 3 werde ihm jedenfalls, wegen der in dem alten. Behältnig aufbewahrten Miegenfhmudjadhen, - zur endfihen Auffindung feiner leiblichen Mutter dienfic) fein. Mit der wiederholten Mahnung, nad) ihr zu juchen, nimmt Bye thia innigen Abichied von yon. Diefer ift. wunderbar gerührt von dem Anblicde de2 feinen Körbchens, anfangs unfglüflig, 06 er es. öffnen folle; denn er fürdtet, dap die Mutter, die ihm vielleicht die darin befindlichen Erfennungszeichen entdeden hülfen, aus jehr niedrigen Stande abjtanıne. Dod) plöklich jällt ihm bei, daß es Apollon’3 Wille jein müffe, vermittelft der aufgchos benen Wiegengejchente unbedingt der Mutter nadzufpüren. Sie dem er num während diejes Monologs das Körbchen betrachtet und vielfach Hin und Her wendet, erfennt bie auf dem Altar Ügende Kreufa aus der Ferne das DBehältwiß wieder, worin jie ihr Kind vormal3 in der Grotte der Pan zu Athen ansgejegt hatte; Kurz md bündig erklärt jie dien umd jpringt von der Heis ligen Stätte trumfenen Entzüdens nieder, der Todesgefahr troßend umd ihren Sohn jammt dem alten Körbchen umfasfend. Kon, der über dem Gefdhenfe der Vythia die Anmwefenheit der Königin vergejjen hatte, erinnert jidh jeßt wieder. des Mordverfudg und befiehft die Vertwegene zu binden ; an die Mahnung der Pileges mutter Pothia jheint er in der -Hike für den Mugendlid nicht
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tnehe zu denken. Allein da man- ihm nicht fogfeich gehordht, und 
- da Sreufa fi) muthig und beftimmt äußert, bejchließt er, die vere 

haßte Lügnerin, wofür er fie hält, auf die Probe zu ftellen. Er 
öffnet den Korb, nachdem fie mit der größten Zuverficht, verjpros - 
den Hatte, die darin verborgenen mütterlicen Cingebinde im 
Boraus zu bezeichnen, eine Mitgabe nad) der andern zu nennen, 
ehe er fie Heraughole. Dieß PVerfprechen forderte er in der Dor- 
auzfegung, auf diefe Weife am beften jeder betrügerijchen Abficht 
zu begegnen, °- Zu feiner größten Ueberraffhung beftätigen Tich alle 

. Borausfagen der Kreufa in Betreff des verborgenen Inhalts aufs 
. Genauejte. Stüd für Stüd bringt er die drei Mitgaben aus 
dem alten Behältniffe zum Vorfchein; erft Die Weberei der jugend» 
fihen Mutter, dann die zwei goldenen Schlangen, welde den 
Neugeborenen des Ereitheushanjes in die Wiege gelegt zu wer« 

. ben pflegen, und drittens einen unveriwelffichen Olivenkranz von ' 
dent Heiligen Urbatıme auf der Burg Athens. " Die gegenfeitige 
Erfennung von Mutter und Sohn, jo lange verzögert und auf- 
gehalten, erfolgt denn augenblidiih zum Entzüden beider offen 

"und frei. Und Hiermit ift im fünften Afte die Kataftrophe ab» 
geihloffen. Jon und Krenfa verftändigen fi, nad) den Ergüffen 
der erjten ‚Freude, über den Tanf ihrer wechjelfeitigen Gefdiee 
und Begegniffe, wicht ohne Bedauern, daf fie fih in Delphi jo 
feindfelig gegenüberftanden. Da Ion will, daß Authos ebenfalls 
an.der freudigen Entdedung theilnehmen folle, jieht ji) die Muter 
genöthigt, daS Geheimniß der Vaterfchaft and) vor den. wieber- 
gefundenen Sohne zu enthülfen. Obgleich fie aber feierlich fchwärt, 
‚BHoibos jei”de3 Son Yeibliher Vater und Habe ihn aus gewifien 
Gründen dem Kuthos als Sohn zugeiwiefen, verläßt dei Jüng- 
Ting doch nicht jeder Zweifel; er tft, um diefen wichtigen Punkt 

zu guterleßt Mar zu entjejeiden, eben im Begriff, den Gott in 
jeinem eigenen Tempel jelbjt um Erffärung anzurufen, als fi) 

- der Himmel: freitvilfig aufthut und über das Dad) bes deiphifchen 
“ „Gotteshanfes Pallas Athene göttlichen Glanzes niederfhivebt. Ab» 

- gefandt im Namen. des Apollon, welher Bedenken trage, den Vor-- 
“ würfen fterblicher Menjehen fi) perjönfid) anzzufehen, - gibt: fie 

die gewünfchten Aufjchlüffe zur Betätigung der göttlichen. Er«
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sugung des Jon, und fügt Hinzu, ber 
&udhos das eigentliche Gcheimmig zu erfahren brauche, mit Zug 
und Net. den Thron von Attifa erben dürfen, aud) werde er 
mit. feinen Nachkommen den Ruhm Griechenlands weit.und breit 

" verherrlichen. Aus der Ehe des Kuthos und der Kreufa_ propfes 
zeit fie ebenfalls noch zwei Söhne, den Doros und Adhäos, die. 

and) die Vegründer ruhmdoller Gefchlechter fein würden. &o 
THlieht zu allfeitiger Befriedigung Die Handlung unferes Stüd ; 
zon und Krenfa ziehen unter dem Segen der Göttin nad) Athen 
zurüd, und der Chor jcheidet von der Bühne mit der nenbeftätigten 
Ücberzengung, daß die Götter niemals bie Guten. im Stiche Tajjen, 
jondern endlid) aus ihren Nöthen erretten, die Böfen aber jtets 
zur Strafe in Unheil ftürzen. ‘ 

elbe werde, ohne bafı 

Aus obigem Ueberblic jehöpfen toi für bie Beurheitung des 
 Sanzen nachfolgende Ergebnifje Leicht und beitimmt. Erftens er- 
fennin wir bie Meifterfchaft des Derfaflers in- der Entwidlung -. 
der Handlung: alle. Scenen greifen regefredht in ‚einander, mit 
einer dramatischen Wirkung, die ih fortwährend fleigert und bis 
gegen ben Schluß nachhaltig ift, da die Derwidhung erjt im Iehten 
Augendlide vollftändig gelöft wird. IH bin überzeugt, aid) 
heute nod) würde fi) die Bühnenwirfung des Stüds, wenn man 
dafjelbe aufzuführen verfuchte, ohne Weiteres. geftend madjen. 
Zweitens ijt c8 umverfennbar, daß der Ton diefer Dichtung nicht 
ein .zweifelhafter, bloß -Dramatifcher ijt, fondern von Scene zu . 
Scene ein vorwiegend -tragifder: nit mit einfadem Interefie. 
fdauen und Hören’ wir, was vor unfern Augen gejdhieht und ver- 
lautet, fondern mit einer Theilnahme, die nit ohne Erfjütterung - 
ber Gefühle bleibt. Denn.in das Leiden der vorgeführten Pers 
fonen jehen wir eine dunkle Schiefung verflohten, die von einem 
Öott ausgeht, und nur dur) einen Gott gelöj’t werden Tann, 
Kurz, wir haben nicht ein buntes Scaufpiel vor ung, teldes 
flüchtig reizt und ergößt, fondern, feiner Haupffärbung nad), ein 
Zranerjpiel, welhem 3 aud) nidt an Handlung gebriät. 

Denn. was ift e5, das um3 mit gutem runde beivegt? 
Nicht eine alltägfiche Sntrite von mannigfaltiger Verflechtung, “ - Guripibe3, X, . “
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‚nit eine bloße Wiedererfennungsgefhihte ausges 
feßter Findlinge, wie fie die jpätere Komödie Häufig gebradgt 
hat, um die Zufhauer zu unterhalten, fondern tie begegien 
“einem außergewöhnlichen Ereignifje von den jhmerzlichiten Folgen: 
einer für die Mutter qualvollen Ausfekung ihres Kindes, einer’ 
das ganze Leben Hindurd) Fortdauernden Angit und Sorge wegen 
diefer Auzjehung, einem Suchen nad) den verlorenen Sinde, 
dejjen Wiederfinden und dunkles Schieffaf nicht in fterblichen, fon= 

- dern im göftfichen Händen ruht, einer von göttfi—her Seite anz 
. fangs unklar Heroortretenden. Wiederfchenkung des Kindes, einer 
unheilvollen Berwiclung wegen biefes Umftandes und einer end- 

fihen Löfung, wobei Tod und Leben auf dem Spiele fteht, bis 
höhere Mächte, nicht Menfhen, wirkfam einfchreiten, um die 
Kinderloje Mutter und den elternlofen Sohn aus ihrem Hoffen - 

. md Bangen zu erretten. So über das Gemwöhnlie Hinaus hat 
 Euripides feine Dichtung Hingeftellt, das Göttliche mit dem Menjdh- 
fihen auf eine wunderfame Weife verfnüpfend; denn die Götter 
Tenfen das Ganze und offenbaren eine fo burdigreifende Thätig- 
feit, daß die menfchlichen Leidenfchaften und Mitwirkungen gegen 

“die Himmlifchen Cinflüffe zurüctveten. Die Natürlichkeit fehlt der 
‚Dichtung nicht; denn dem Griechen war eine derartige Behand» 
lung irdifcher Dinge ebenfo geftattet al geläufig. Wer die Euri- 

- pideifchen Figuren für Puppen Hält; dem mag dieß Trauerfpiel 
. al3 ein Teichtes Spiel erfcjeinen; derjenige dagegen, der fie für 

- Jebendige Berfonen erfennt, wird fi) von ihren Gefchiden rühren: 
Yajjen und ihre Leiden poetifd} mitfühlen, wie e3 der Dichter ge= 

wollt hat. - nn u 
. Dritten3 gelangen wir vermöge de3 oben gegebenen leber= 

‚biids ohne Mühe auf die von Euripides verfolgte Tendenz, auf 
die dem Tranerfpiel zu Grunde Tiegende Einheit, auf den Haupt- 
gedanken des Stüds. Wäre der Iehtere auf eine unpoetiiche oder 
grobe MWeife ausgemait worden, . jo konnte e3 nicht fehlen, daß 
an ihn Yeicht entdedte, oder daß man ihn nie verfannt hätte, 
Sp aber war e3 dem geiftreichen Ottfried Müller vorbehalten, 
den Zwed anzugeben, tweldhen der Dichter mit feinem Merke 
angenjeinfidh verbunden Hatte, und Gottfried Hermann Tonnte
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nicht umhin, der Miüllerfchen nit im Jahr.1827 beizupflich- 
ten. ES. handelte fi) nämlich von Seiten des Euripides um die 
Aufgabe, den attifhen Zufehauern auf. plaufible Weite darzuthun, 

. daß Jon, der Stammvater. der Sonier, von Geburt nit - 
der Sohn eines in Attifa eingebürgerten Fremdlings, 

°. Jondern aus dem unvermifhten Blute des einheimie. 
Ihen Erehtheushanfes entjproffen war: ein Glaube; in 
welden das Volk Athens einen gewilfen patriotifchen Stolz fehte, 
indem e3 jo weit alS mögfich jeden Einfluß abzuläugnen fucte, 
von dem man wähnen fonnte, er jei vom Muısland her auf Stant 
und DVerfaffung gefommen, Nicht allein die Erfindung des Gat- 
jen, jagt Hermann, ziede “auf Ddiefes Endziel Hin, jondern c3 
werde aud) an mehreren einzelnen Stelfen unjerer Tragödie der - 
Ruhm des Ereditheushaufes: gefeiert und der Haß gegen freande ° 

- Eindringlinge Herauzgefchtt. Aus diefer Tendenz des Digters 
aber- ftammen and; jene Wiederholungen, denen wir in unjerenm 
Stüde rüdfichtlih der . Umftände, unter  welden Jon geboren 
wurde, Jammt der mehrfachen Schilderung der Dertlichfeit begeg= 
nen, Wo :diefe Geburt ftattfand: ein Punkt, welden Augujt : 
Wilfelm von Schlegel in feinen Tagen nicht eingejehen Hatte, 
Denn diejer Kritifer tadelt in feiner furzen Beurteilung des Son 

. amjern Dichter tvegen. „Wiederholungen“, alfo wegen‘ unnüber 
Breiten; was zu thun er unterlaffen Haben wide, wenn-ihm die . Tendenz de3. Dichters, die Zufcjaner für. feine .Anfiht zu ftin= - 
men, befannt gewefen wäre. Ginen. ädjt, attifhegriehiichen Ge= 

 Ddanfen fehen twir alfo hier mit gejjieter. Hand durchgeführt. 
. Die Charaktere unferer Fabel anlangend, dürfte fieder vorurtheitg- 

.loje Betrachter icherlich alfefammt intereffant und .wohlgezeichnet 
finden, den einen wie den andern. Die Hauptperfon des 
Stüds it Jon, ein Charakter von ebenfo eigener als anziehen 
der Beidaffenheit. Anfangs gewiffermaßen ein - Harmlofer Sofn 

- ber Natur, in- feiner. heiligen Dienftftellung gfüclie) und Dehag- 
Ti) geftimmt, ‚fcheint er tweder irgend eine Leidenfchaft- zu Kennen, 
no) einer heftigen Erregung fähig zu fein, er müßte denn bie 
Ehre polls oder feine cigene- hehre Würde -angegriffen fchen, 
Später indejjen, two der Züngfing feinem angeblichen Vater Xuthos 

. 9%
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zu Liebe in die Welt hinaustritt, vom welcher er fich feither Tein 
erfreuliches Bild entworfen hatte, offenbart er‘troß feiner Jugend 
feurigen Muth und entjchiedene ‚Kraft zum Handeln; ja, bi3 zur 
glühendften Rache fehen wir ihn erhißt, als er de3 gegen ihn 
verjuchten Meuchelmordes inne geworden ift. Durch die Probe 
diefer Leidenjhaftlichkeit, die manchen FKritifern tabelnswerth er 

- Tjienen ift, till’der Dichter uns nicht allein beweifen, daß Son 
- außerordentligen Urfprungs ift, fondern. auch bereit3 in fich bie 
Befähigung Hat, ganz Griechenland dereint mit feinem Helden- 
zuhme zu erfüllen. Daher das Auffällige, weldjes diefer Gegen» 
lab zu feiner früheren Sanftmuth hat, verfchwinde. 

Ihm gegenüber ijt bie Sreufa gejtellt, die zweite Haupts‘ 
perjon der Tyabel, würdig diefes Zünglings, den fie geboren hat. - 

. Eine Fürftin aus dem älteften und ehrwürdigiten Herrjcherhaufe 
Öriehjenfands, erwedt fie nicht allein von Anfang an unfere 
TIheilnahme, jondern behauptet fie auch 6ig zum Ende des Stüds; 
exit tritt fie in erhabener Trauer vor uns, voll Heißer Mutter- 
liebe und Sehnfugt, ihren verlorenen Sohn wieder zu erlangen: 
dann wird fie borgeführt als die Nächerin ihrer Ehre und fürft- 
fihen Stellung, entfloffen zu einem Meudelmord, wie ihn ihre 
gefährdete Lage zu fordern jcheint, bejonders da fie von Apollon. 
‚telbft unwiderruflich fi) verfaffen glaubt und in Verzweiflung 

. geftürzt if. Die Lage, worin fie fi) befindet, muß rühren, 
wenn man fie nicht als eine bloß fingirte nimmt. Budem fteigert 
ihre Erbitterung wegen des Belrugs,. den fie gegen fi) vom 
Gatten begangen mwähnt, der greife treue Pfleger und Diener 
ihres Haufes, der e3 für unerträglid) hält, daß, worauf jener 

“Betrug offenbar Hinausfaufe, der Baftard eines Fremblings ben 
alten Thron bes ‚Erechtheus befteigen und die Yehte Exbin -deifel- 
ben verdrängen folle.... “ 

Der Charakter diejes alten ‚Mannes fpiegelt eine- an fic 
untadelhafte, altgewohnte Anhänglichleit an das üdhte Königshaus 
ab, welhe ihn, ‚da c3 einer umverhofften ungehenren Gefahr zu 
gelten jcheint, die. Oreifesihwäche vergejfen Yäßt. €3 erwacht in 
ihm tieder das jugendliche Feuer, wodurd) diefe Anhänglickeit 
fi vormals Tundgegeben haben mochte, -  
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Steihen Grad der Liebe und Treue gegen ihre Gebieterin 
zeigen die Frauen, die ihr dienen und den Chor bilden; auf 
von ihrer offenen Iheilnahme wird die Erbitterung der Sreufa 
befördert, fo daß die Befremdung immer mehr jhmindet, die den’ 
Zufhauer rüdfichtlid) des hodentörannten, bi3 zur Ihlimmiten - 
Radethat vorjchreitenden Zornes, welder die Königin beherrfcht, - 

etwa überfommen fönnte,.. Aedht weiblid) ijt diefe- Iheilmahme 
des Chores für die fürjlfiche Herrin gezeichnet, wie e3 in ähn-, 

 Lichen Fällen bei den attijchen Zragifern immer gejchieht, gemüth- 
rei) und Herzlich; das Verhalten der Chorperfonen unterliegt. 
nicht beim Teijeften Tadel für den Senner des Menfcenherzens. 

: Sie können gegen ihre. verehrie Gebieterin nicht anders empfinden 
. und Handeln, on 2 

Bir müffen e3 daher in der vollfommenften Ordnung fin- 
den, daß jene dramatifche Verwidlung eintritt, welche, bei der. 
Heftigfeit der beiden Hauptdaraftere, mit den äußerjten Gefahren 
droht; nichts Ummwahrjcheintiches, nichts Gejuchtes, nichts Nothe 
beeffartiges treffen wir in irgend einer Wendung der Handlung 
an. Charakter fiimmt zum Charakter, wie 8 die poetifche ideali« 

. firende Gejtaltung fordert. Mit Recht Hat fhon Wieland ange» 
merft,. daß die Antwort deg Apollon mit dem Ergebniß berfelben 
nur dem Kut5o3,- der endlich einen Sohn. und Thronerben er- 
hielt, angenchm fein Tonnte, für Kreufa Hingegen äußerft fränfend _ 
und unerträglich fein mußte, Die Verhäftniffe der Perfonen, 
fügt er Hinzu, werden - dadurd) ‘auf eine fürdterliche (das fol - | 
wohl Heißen „tragifce”) Art verrentt und. überfpannt, Mutter - 
und Sohn (beide einander no unbelannt und aus der gerech« 

„tejten Urfadhe aufs äuferfte gegen einander erbittert und erhitt) 
enblid; jo weit getrieben, daß beide auf dem Bunkte ftehen, jene. .. 
den Sohn, defjen Leben fie.mit dem ihrigen zu erfaufen bereit _ 
wäre, zu vergiften, diefer die gefiehte Mutter, weldhe zu finden - 
fein jehnlichfter Wunjc ijt, vom Veljen Herabzuftürzen (jteinigen 
zu Tafien). . nn i : 
Auch fonft hat Wieland. die vorderfte Hauptfcene jo geifte 

zei, toie von ihm zu erwarten war, aufgefaßt und gewürdigt, 
As nämlid Mutter und Sohn zum eriten Mal ich gegenüber
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ftchen, beide jo fremd. und doch fo nahe fi) angehörend, geichtiet 
Eiripides. mit einer bewundernewerthen Seinheit die Art und 
eife ihrer Begegnung. Wieland fagt daher: „In Beiden jejeint 
fic die geheime Sympathie, die man die Stimme des Blutes 
zu nennen pflegt, dur) Yeife, äuferft zarte Negungen zu vbere - 
votdenz“ die Zufcjauer fühlen und erfennen. dick um fo „befler, 
„als fie von dem Borredner Hermes mit dem wirklichen Ver- 
Hältniffe zwifchen-Jon und Kreufa bereits befannt gemacht wor- 

- ben find.” So darf er mit vollem Rechte dieß erfte Zufanmen- 
treffen „eine der jKönften Scenen“ nennen, die irgend eine 

. Tragödie aufzuweifen hat. nl 
Don den übrigen Charakteren find no; Xuthos zit erwäh- 

zen, ein Fürft, der unter die tapfern Heroen der Griechen zähft 
und Verdienfte fi erworben Hat, die ihm den ruhmoollften Thron 
in Hellas verfjafften, im Uebrigen aber fid) weder durch Gemüth 
nod) dirc) erhabene Gefinnung befonders hervorthut. : Mit Vor- 
aß Teheint er von dem Dichter ctivas gewöhnlich gehalten zu fein, 
eines Theils deiiwegen, damit er ihn defto Teichter vom Schau 
plah in dem Momente abtreten Yajien fan, wo er jeiner zur 
Hanptentwicfung der Handlung niet mehr bedurfte: jo daß wir 

ihn Teicht vergeffen und nicht .vermiffen, wie wir ihn jonjt ver 
mifjen tolirden, Andern THeils deftvegen, damit die beiden Haupte 

.. perfonen gegen ihn defto vortheilhafter aus dem Nahen de3 Ge- 
jammtbildes hervortreten; denn c3 Handelt fi vornehmlidh um 
Sohn und Mutter, Ueberdieß will der Dichter, der obengedadhten 

“ Tendenz nad, beweifen und ausführen, daß Kuthos nicht des 
zon Bater it; Thon deihalb alfo durften - den Stiefvater feine 
anfergewöhnlichen Eigenfjajten beigelegt werden, wenn er nicht 
dem Eindrude feiner Aufgabe fhaden wollte, nn . 

Der. Bote ferner ftcht anf der nämfichen ideafifirten Höhe 
tie die. Voten in andern Tragddien. Die dramatifcheepifche Er= 

“zählung, die ihm von Euripides in den Mund gelegt wird, ijt 
fo meifterhaft, wie Taum eine zweite. Die Objektivität derfelben _ 
fehen wir. bloß am Schluffe feines Berichts durch) drei Derszeilen - 

. unterbrodien. Die heilige Priefterin Pythia ftellt fi) uns eben- . 
fall? nur in einer. einzigen Scene vor: o weile fpart der Dichter
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‚(wie die antifer: Poeten überhaupt) die ihm zii Gebote ftchenden 
Mittel, um, bei der größten Einfachheit, den flärkten Eindruc 

der ‚Öeftalten und des Oeftalteten zu bewirken. Die reiten Züge 
genügen, nicht der Ueberffuß an Zügen: das war ber Grundfah 
der Alten. Auch die Natur Kiebt, um fid) jchön zu zeigen, feine 

ammüße DVerfdiwendung ihres mnerfchöpffichen Neichthums. Die :. 
Ucberwucherung fehadet der Schönheit oder fhlicht fie aus. Mirdig 
bertritt dem durch) ihre einmalige Erfefeimung PBythia die Stelle 
des unfichtbar bleibenden Gottes Apollon, foweit ein Stebfider 
Tähig it, Götterhofeit zu vertreten. . Gegen Jon verhält fie fid) - 

wie eine von Apollon felbjt eingefette fanfte und Tiebevolle, fuge 
‚ und” welterfahrene Pflegemutter.: Die Göttin Athene endlich 
bewahrt die. nämlice Hoheit ihres. Charakters, die ihr fonft das 
attiihe ‚Drama zuerfennt: fie ift eine Göttin, die felbft die Po- 
mödie, in den Iagen de3 Xriftophanes, fo. viel wir wiffen, weit." 

. weniger angefochten hat, als irgend eine andere Gottheit. Zur 
Derföhnung der irdijchen Mißhelligfeiten Hätte eine beffere Stell 
vertreterin für bie ausbleibende Erfejeinung des Apollon nicht ge> 
wählt werden Fönnen;. Zartheit und Seinheit haben den Dichter . 
geleitet in ihrer Wahl fowohl, als in ihrer Charakterifirung. Den - 

. Brumd, weßhald Apollon nicht in eigener Perfon die Bühne be- 
Fhreitet, giebt Emripides felber dur) den Mund der Aihene au, 
amd wir Haben genügende Urfache, diefen Grund nicht zu unter: 

‚häben, Athene redet zur Ausgleihung der Zerwirfniffe jo wir- 
dig, daß 2lpollon ferbft, wenn er aufträte, nicht würdiger fi) zu © 
‚faffen.vermödte. " 2 on 

An der Belchaffenheit"der Charaktere Haben wir alfo chenfo 
‚wenig ettvas mit Recht auszujchen, als an der Anordnung der 
sgefammten Handlung; beide Punkte verleihen dem Stüde, jene, 
tragijhe Färbung, ‚die ihm jo wohl anftcht, fo dauerhaft und 
‚unvergänglid) in ihrer Wirkung auf das Menfchengemüth if. Da- 
dur) erhebt fi unfere -Dichtung über. gewöhnliche blofe Er- .. 
fennungsftüde weit hinaus. . 2 

Die gejchicte- Entwiclung “der Scenerie befteht alfo, um - 
Ale nod) einmal fürz zufammenzufaffen, darin, daß ‚Euripides _ 

‚die. einzelnen Momente, auf die.es vornehmlich ankommt, zur -
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zehten Zeit und in vollfommen angemefjener Reihenfolge vor den 
“ Zufcjauer Hinftellt, . Zuerft treffen wir den Gott Hermes gleich- 
jam mit der Gröffnung der Perfpeftive, darauf bie beiden Haupt- 

. perfonen. unmittelbar nad) einander, durch den Chor nur- in einer 
Turzen Scene auseinandergehalten, aladann den König Kuthos, 
der fo3 dazu berufen ift, den Anftoß zur Sataftrophe zu geben, 

- hierauf die Anbahrung der Kataftrophe, enblid) die Kataftrophe 
jetöjt mit der davan ji) Tchließenden Erfennung und Verföhnung. 

 Negelrehter Tonnte, ‚wenigftens innerhalb der Schranfen der alt- 
 attijchen Bühne, die dramatife Entfaltung jejwerlid) gefaßt 
‚werden. Nedjnen twir hinzu,. daß die tragifche Färbung fig 
duräjteg aud) auf den einfachen Styl erftredt, der überaus att« 

 muthig, reich an Tieblicher Malerei der Töne und fräftig genug 
baum, wenn bie Öclegendeit '3 erfordert, erhabene Situationen, 

Gefühle und Sdeen- erhaben: zu zeichnen, fo werben wir nidjt 
umhin nnen, im Jon eines der vorzügliähften Meifterftüde der 

.  griehifhen Bühnendihtung zu erbliden. Namentlich der ganze 
- Eingang .unferes Drama’3 bis zum Wuftreten des Königs Kuthos 

“ wnmert an die feierliche Erfdeinung und‘ Würde ber Wefchy« 
feifden Mufe; Curipides verjtand es, diefer überall gleichzufom« - 
men, wo er. die Abjicht Hatte, das hödhfte Jdeal an Stoff und 
Figuren herauszubifden. . 2 

ax, Bergleichung des Ton von Huguft Wilhelm 
von Schlegel mit dem Euripideifchen Son. 

3 feinem zuerst 1803 herausgegebenen . Schaufpiele 
„son“ beginnt der Uefthetifer und Kritifer Schlegel den erften 
A mit einem Prologe. der Hauptperfon Son jelbit, wornit ber 
Süngling, ähnlich, wie e3 bei Euripides. gefchiehtz feine Stellung 
und pflictgemäße Beicjäftigung erläutert, aber zugleich auc) direkt 

‚an .ben. Bhoibos.fich wendet, der als Pflegevater ihn auferzogen 
habe und fein Gebieter geworden fei. Die Unfejulb und Neis 

“gung de3 Jon wird mit ähnlichen Zügen ausgemalt, doch erfdjeint 
fein Verhältniß zu dem defphifchen Gott, ber überbieß von Schlegel :
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mit dem Sonnengott identifiziet ift, ein innigeres und geifligeres, 
al3 bei Euripides: ‚ob zum Dortheil diefes :Schaufpiels, Tafjen 

“wir einftweilen dahingeftellt. Nach; Verrichtung bes täglichen 
Amt2gefchäftes begrüßt den Tempeldiener unaufgefordert bie behre 
Vriefterin Pythia; denn e jet der lehzehnte Jahrestag, 
wo fie den in einem Körbchen zivar wohlverhülften, aber frieren- 

“den Säugling vor der Tempelfehelle angetroffen und troß ans 
fängfiden Widerftrebens (ganz ie «3 Euripides angibt) aus 
Mitfeid aufgenommen Habe; denn von Einfluß fei dabei die weh 
müthige Betraitung gewejen, daß die Seherinnen de3 Vothifchen 
Heerdes Teine Mütter fein dürften. Uebrigens Yüßt Schlegel den 
weinenden und zitternden Säugling ebenfall® aus dem SKorbe 
„zu ber Bruft“ der Pothia „Hinanzappeln”: ein Zug, melden ° 
©. Hermann bei Euripides für ein neugeborenes Kind fo jelte ' 

. . fam und ungejcjidt, kurz, unnatürlidh erachtet hat, freilid) blos - 

  
- aus Mangel an Phantafie. Zunächt wird alsdann der jüngeren 

Ssahre, die ihm als PVflegefohn dor dem Heifigthum verfloffen 
- jeien, in ähnlicher Weife wie bei Euripides gedadt, nur daß dier - 
Hinzugefügt wird, der elternlofe Jon folle aud) fernerhin des 
Gottes. fi) würdig beweijen, als defien „Eigenthum er aufges 
mwadhjien fei.” Daran reiht fi nun der Ausdrud der Sehnfuct, 
welche das Geipräh in Jon erivedt Hat, feine Mutter fennen 
zu lernen, two möglich auch feinen Teiblichen Vater: Schlegel ber - 
gründet das Findliche Begehren, welches Pythia im Allgemeinen , 
jehr natürlich findet, dur) alferlei einzelne Hübfche Züge des Vere 
hältniffes zwifen Eltern und Kindern, Auf feine Frage indeffen, 
ob fie feine Spur von feiner Abkunft habe, weiß Pothia nichts 

. tbeiter zu erwibern, als daß fie für ficher halte, er fei in Delphi 
nicht zur Welt gelommen; denn fonjt würde fie die in der Nähe 
wohnenden Eftern wohl an irgend einem Zeichen inzwifchen er» 
Tannt haben. Den darauffolgenden Wunfch des Jünglinge, Apoll 
feröft zu_ befragen, erflärt fie für unrathfam; denn leicht könne 
fi) ergeben, daß er von fnechtifcher Geburt fei, ja, daß er einem 

"Derbreden fein Dafein verdanfe. Jon ängitigt fi) zwar darüber, 
fährt aber fort zu wünfhen, daß er feine Abjtammung Iennen 

.. fernen möge, damit er nicht Gefahr Taufe, gegen die Seinigen. 

N
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aus Umpiffenheit zu -fieveln (!). Polka meint, poll und der 
. Tempefdienft werde ihn jhüßen, 813 vieleicht der Sfrioten feines 

SHidfals jich Töfe, 2 “ 2 
Nun tritt echt Diener des Königs Aufhos dont Athen auf; 

Gejchenfe vor die Pythia Tegend und das Eintreffen des Königs 
amd der Srenfa, der Gemahlin deffelben,' zur Befragung des 
Drafels anfündigend. Die Priefterin- erinnert fig) an den Unt- 
ftand, daß Ruthos jhon früher einmal in Delphi gewejar, in den 

 Bylhifchen Wettipielen den Vreis dabongetragen und von Apoll 
ein Drafel empfangen Habe, daß er Vater ziveier Söhne 

. jein werde: wovon Euripides nichts weiß. Darauf kommt, in 
gleicher Weife wieder, wie bei Enripides, da3 Schidjal de3 Ered)- 
thenshaufes zur Spradhe, nebjt der Angabe, ivodurd) Zuthos, der 
Sohn eines fremden Theffalierfürften, zum Zepter Athens und 
zur Hand der Krenfa gelangt fei;. ferner wird erzählt, daß die 

Ehe mit ige unfrnchtbar geblieben, wehhalb fi das Königspaar 
endlich entjehloffen Habe, nad) Dekphi zu gehen und den.Gott zu 
fragen, wie dajjelbe Hoffen fönne, den früheren Sprud). erfüllt zu 

> jehen. - Die Königin folge dem Phorbas (fo heikt bei Schlegel 
der vorausgefchidte Diener und- Bote) auf dem Fuße, Authos 

jeröft fei nod) zurück und frage nebenher aud) in der Höhle des 
Zrophonios-an: ganz wie. bei Enripides, Pothia erklärt, der 
Tag jei günftig, und fie werde die Bräuche de3 Tempels vor= 
bereiten, während Jon die: fönigfichen Gäfte vor: der Pforte 
empfangen jolle. Der Züngling jpricht Iheilnahme für die An- 
"gemeldeten in einem Furzen Monologe aus: fie udhten Kinder, 
er jeine Eltern (ein ungenaner Gegenjaß!), beides möge glüdlid) 
id abjäliehen. - Umverweilt trifft Sreufa ein, und ein ausführe 

‚Tiches Gejprädy entfpinnt fi) zwilchen-ihe und Son, wie g bei . 
 Euripides der Fall ift; der Jüngling gibt Ausfunft über fein 

dunkles Gefchid, weldes das Intereffe der Fürftin twedt, die als- 
- dann von ihrer Trauer Tpricht und von ihrer Furt, Pallas 

Athene, die- Befchirmerin Athens, fönne durd) fie befeidigt wor= - 
ben fein. Diefe Göttin fei fehr jtreng, wie.fic an den Töchtern 

des Sefrops gezeigt habe, deren Strafe fie berichtet mit den näm«- 
lien Zügen, die bei Enripides fid) vorfinden. id) der Urjprung
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der Sitte in dem Haufe des Erichthonios,. jedem Sängling in die Wiege ein goldgeringelt Schlangenpaar zu .Tegen, wird in . 
gleicher Weife angegeben: die abweichende Motivirung im Gefpräche, die Furt dor der Pallas Athene anlangend, deute-ich nad) den im erjten Abjchnitt Gefagten nur au. Son tröftet fie dam mit .. der Hoffnung, Apoll werde Te Huldvol aufnehmen. Daran - zweifelt ihrerfeits Sreufa; dem die bejondere Licbesamäherung der Götter gegen Sterbliche Ihliee. jtets Gefahren ein. Zum . Beweife. erzäßlt fie (ganz wie es bei Enripides gefchicht) die Ges. Fichte ihres eigenen von Apollon herbeigeführten Unglück, indem ° tie vorgibt, fie erzähle das Schiekjal einer Frenmdin, die fie, ‚um nicht ihren guten Kuf zu gefährden, mit Namen nicht nennen, wolle. Das von Apoll ftammende Kind fei von der Mutter aug- - gejeßt worden, und Krenfa habe der Freundin verfprodden, dem Gott felber,. wenn fie nad) Delphi Tomme,: nebenbei bie geheime: -Brage. vorzulegen, a8 aus dem verfejtuundenen Finde geworden 
fei., Daranf. folgen die gleichen Bedenken Jona, die Emvipides: anführt: den Gott nad) feinen eigenen Gcheinmiffen zu frageı,. gezieme fi) nicht umd- fei fruchtlos, Schlegel Täßt jedod) den 
son ‚die tröftfiche Zuverficht beifügen, daß, weil die Götter ihre Kinder niemals verliehen, Apoll feinen Sohn auf alfe Fülle ber 
Ihiemt Habe. Doch wie der Enripideifche Jon, wundert fd) au) 
der Schlegelfche auf ähnliche Art: und Weife über das, was der vielgeliebte Gott jenen fterblichen Weite zugefügt haben jolle; in der Cinfamfeit müffe er darüber nachdenfen. 0 

Die allein gebliebene Kreufa Hält einen Monolog, worin ihr 
Sntereffe an on und der. Wunfd) Taut wird, ihr Sofn,- den fie 
vor jehzehn Jahren ausgefeht. und verloren habe, möge diefem “ Yüngfinge gleichen (a3 viel weiter gegangen ift, als Euripides in jeinem Gemälde geht!). Hente Übrigen? müfje fid) die Ungevij- 
heit entjcheiden and) ohne eine geheime Trage, von welcher Zor . „abgerathen Hatte; denn Fchweige Apoll auf ihr und ihres Ge- 
maps - gemeinfchaftliches Anliegen, To fei Alles aus. Prösii -  Tangt König Xuthos an und fehlägt der überrafäiten Gattin vor, 
jofort Delphi zu verlaffen, ohne den delphifchen Gott befragt zu haben. Denn in der Örotte. des Zrophonios fei ihm Schredlides
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begegnet; Irophontos habe ihm jehfieglich angerathen, feiner Nadz . 
. ‚tomntenfhaft nadhzuftreben! So nämlid hat Schlegel, von Eur 
“tipideg ganz abweichend, den Verlauf diefer Sadje motivirt und 

eine ausführliche Schilderung des Orottenorafels feldjt Hinzugefügt, 
-  deffen Euripides nur fehr beiläufig gedenkt. Mit Lehterem trifft 
- Schlegel übrigens wieder darin zufammen, daß Trophonios zu= 

glei} erffärt, er wolle dem befphifchen Drafel des Apoll nicht 
- vorgreifen, Xuthos aber fürdhtet nunmehr, nah Schlegel3 An 

gabe, da3 neue Orakel zu hören, und räth zur Heimkehr; feine.’ 
Gattin ihrerjeits macht ihm Gegenvorftellungen und beredet ihn 
endlich, auf jede Gefahr Hin des Gottes Entfheidung herauzzus 

. fordern, Mit dem Augenblicde, wo er in den Tempel geht, wäh« 
rend fie ein Opfer für das Gelingen des Gefudhs darbringen 

will, Schließt der erfte U. u 
Der zweite At Schlegels führt ung den Jon zur Leier 

fingend vor; ein Lied aus Strophe, Gegenitrophe und Epode Zit- 
fanımengefegt, welches den Lorbeer amd den Gott Apollon feiert, 
auf dejien Geredtigkeit, Milde und Macht der fromme Diener 
vertrauen will. Hierauf folgt jene Scene, : worin Kuthos, aus 
dem Tempel zurüdfchrend, den an der Pforte befindficien Füng« 
ling als feinen Sohn begrüßt, ähnlich ausgeführt wie bei Euris 
pibes, doc) faft nod) umfangreicher: Jon läßt den Vater fich gefallen, 

HE von feinem Gfüd entzücdt und hegt bIos nod) einen Bunfd, 
and) feine Mutter zu finden. Al er dann hört, Sreufa folle 
einftweilen die Stelle der Mutter. vertreten, bis die wahre Mutter 

- gefunden fei, äußert er bem Vater gegenüber ein ähnliches Doppef« 
bedenken, wie c3 bei Euripides auftritt: erftens, «3 Tönne der 

finderlofen Stiefmutter jäjtwerlich gefallen, den Gatten beglüdt zu 
“ Tehen, während fie unglüdtich-bfeibe und fid) Doppelt einfam fühlen 

müfle. Zweitens, in Athen werde er als Fremdling und als 
Daftard fhledht angejehen daftchen; Delphi zu verlaffen, imo er 
die höchte Seligfeit des Lebens genoffen Habe, Falle ihm zu fohtoer, 
Das erjte Bedenken entfernt der Vater dur) den Hinweis auf 
die Hoffnung, auch SKreufa werde nod) ‚einen Sohn gebären; wie 
denn das ‚frühere Orakel von Delphi: ihm einft fehon zugefagt 

babe, zwei Söhne follten ihm erblühen.: Das zweite Bebenten er«
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Yedigt er wo möglich nod) einfacher: er mafı dem neuen Sohne. 
feine fünftige Laufbahn aus, die er mit fürjtfifen Gedanken an= 
treten" müffe; daher möge er ihm getrojt nad) Athen folgen, wenn 

 Tein Geburtsfeft Hier in Delphi gefeiert worden jet. Son flimmt 
au, doch bedingt er fid) aus, daß er alljährlich feine Pflegemutter .- 

: , Pılhia in Delphi befuchen dürfe, 

Kaum Hat ihm der Vater die Gewährung alles beiien, was 
er begehrte, ausgefprodhen, fo erfcheint Kreufa mit Phorbas, und. 
hiermit trikt eine entjcheidende Abänderung des Ver- 
Taufes der Handlung von der Art und Meife, wie 
Euripides den Gang der Dinge gejtaltet hat, ein. '- 

“ Denn anftatt daß Xuth os jeht, wie bei Euripibes, von der Bühne 
fcheidet, ohne fie wiederzubetreten, wird er bei Schlegel der Haupts - 
bemweger ber weiteren Handlung ! 

Zuvörberjt ftellt er perfönlich dem neugefundenen Sohn frei 
und offen ber Heranfonmenden Gemahlin vor, während bei Euriz. 
pides Alles duch den fühnen Eingriff ber Chorfrauen bloßgelegt 
wird; dur den Chor erfährt bei diefem Kreufa, was das Orakel 
geantwortet Hat, und was in Folge beffen vorgegangen ift. Worauf 
fie dann, ohne weitere Berührung mit ihrem Gemahle, unter Bei: 
hülfe ihres greifen Dieners, den Plan zur Nache faßt und aud= 
führt; endlich die Kataftrophe fid) ohne Kuthos entividelt, die 
Auflöfung der. Mißhelligkeiten erfolgt und Pallas Athene burd) 
ihr himmlifges Mitwirken ben Ausgang bejiegelt. Hier bei 
Schlegel dagegen Tiegt und folgt Alles ganz anders. uthos 
felbit, wie gefagt, unterzicht fid} dem Yeidigen Gefchäfte, die Gattin 
mit dem Orafelfpruche befannt zu machen, und muß daher au) 

“alles Weitere auf feine Schultern nehmen, zum Leiter der Dinge 
- werden, baztijchentreten und an der Katafjtrophe .fid) betheiligen, 
zulegt aud) zur Nachgiebigkeit fid) entjcjliegen, feine Anjhanung - 
abändern und wohl oder übel eine Berföhnung fid; gefallen faflen! 
Dog zu den Einzelnheiten. \ on 

Die Schlege ide Kreufa nimmt für's Erfte die Eröffnungen  . 
ihres Gatten mit anjdeinender Geduld und Ergebung auf, und 
son muß das Geine thun, damit ber Friede in der amifie nicht
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” alsbald geftört werde, Kaum aber Haben fi) Authos umd fein 
angeblicher Sohn entfernt, um ein gemeinfames Fejt zur Der- 

‚Herrlicjung des Gefchehenen, zu Ehren de3- Geburtstags und .de3 
- Hinmtifchen Onadenfpenders Apollon zu veranftalten; :Jo ergreift - 

Phorbas, welder der attijchen Königin mehr al ihrem aus frem=- 
den Blnte entjproffenen Gemahle anhängt, das Wort, um die 
gefränkte Kreufa zu Nahefchritten aufzureisen, was ihm wenige 
Mühe Fojtet: das Nämlice gefchieht bei Euripides dur) den 
greifen Pfleger. des Erehtheus, nur Yebendiger und Yeidenjdaft-- 
Niderz .aud) flogen wir bei Schlegel auf die feltjame oder dod) 
umübe Abänderung, daß Phorbas, nicht Sreuja, das gefährliche 
Gift der Athene Hat, wodurd; Son umlonmmen.fol. Mit dem 
Beihkuß, Lebteren bei dem feierlichen Gaftmahr heinfid) zu ver= 
giften, endigt der ziveite Akt; denn die Herrin flimmt dem Diener, 
wad) einigen Teichten Einwendungen, um fo mehe bei, al Tie aud) 
von Apollon fid) verraten glaubt. - 

Shon zu Anfange des dritten At Täßt Schlegel den Be- 
ginn der Sataftrophe eingetreten ‚fein; alfo ziemlid) vorjhnell für 

die dramatifche Entwidlung, wenn. das Ganze aus fünf Akten 
beftehen foll. SKreufa, verfolgt, ind Jon, verfolgend, fliegen [v= 

- fort an un vorüber! Die Pythia tritt bei dem Getiimmel wieder 
: heraus, aber zu fpät, um alsbald in die Handlung eingreifen zu - 

fönnen. -Xuthos bringt gleich darauf den gefejjelten- Mörder 
Phorbas und erflattet der Priefterin einen ausführlichen Bericht 
über das Gefcjehene, der in der Hauptjadje getreu nad) den Farz 

- ben der Envipideifchen Botenerzähfung gehalten it, nur dab Kreufa 
‚hier freiwillig die Mordfgjurd auf fi” genommen Hat und den, 
Phorbas für jHuldlos ausgibt. Der Lehtere, jehlicht Xuthos, fei 
gefangen genommen worden, während an’ die Vellhaltung der 
Krenfa Niemand gedacht Habe, bis fie vor dem nad) Pfeil und 
Dogen greifenden Jon entflohen fe. Pythin verlangt von dem 
Könige, cr folle die Ermordung der Kreufa dur). Son Kindern; 
der Fürft verfpriit zur gehordhen, indem er e3 vorziche, dure) 
"Riterfprud). die Schuldigen verurtheifen zu Yafjen.  Getödtet 
müßten beide Verbredjer werden; da3 Gericht aber: folle nicht in 
Alben, wie Pythia verlangt, ftattfinden, fondern hier in Delphi;
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mb. zwar aus Bejorgniß, dag einheimijehe Gericht der Athener. Lönne vielleicht milder verfahren und einen feeifpreggenden Beichluf ‚ Über die Königin’ aus dem erhabenen Stanıme deg Eredhtheus - fajfen. Mit einen fehr Überflüfjigen Verhöre des PHorbas durd) Die Byihia fehficht der dritte At; Phorbas befennt jich feinerfeit3  . ‚für allein [huldig. Die Priefterin erklärt einftweilen den Hrfprung de3 ganzen Vorfalls daraus, daß man fi) nicht begnügt Habe, 6103 Upollon zu befragen, jondern gleichzeitig auch den Iropho= Nio3 angegangen jei, dejjen finftere® Drafel aus dem Orimbde, ;. weil 3 Neid gegen alles Glüd fühle, Unheil gefät habe. Sie Hofjt jedod), das Ende werde güdlid) ausfallen, wenn Kuthos mit feiner Rache nicht voreilig losbrede. Autos fährt Hartnädig fort ju drohen, u nn Ze 
Der vierte AH zeigt una endlich die flichende Kreufa wieder: die Entwidfung der mit dem drilten Akt eingetretenen Kataftrophe- wird forlgefcht! Immer noch; ift die Erkennung von Mutter und: Sohn nicht erfolgt; Beide Teen fi) nad) wie vor feindfelig: gegenüber. . Ja, während deg ganzen vierten AS wird wiederum Xutho3 mit dem gefangenen Phorbas im SHintergrunde gehalten, 

ohne daf wir im diejem Punkte irgend einen Fortjchritt gewahren; 
vielmehr. bleibt die Entjgeidung von des Königs Seite fhleht- weg hinausgefchoben! 

Was aber geht in diefen vierten Akte vor? . Die Erkennung zifden Kreufa und Jon, vermittelt dur) das Einfehreiten der | abermals erjgjeinenden Priefterin Pılhia. Denn während bei -  Euripides- das Näthiel der Geburt fd cinfad) dadurd) Yözt, daf; 
die ein einzigesmal auftretende Priefterin des Npollon, zufolge einer göttlichen Eingebung, den von ihr aufbewahrten Wicgenforb de3 anzgefehten Säuglings aus dem Heiigthfum Herausbringt, . um ihn dem aus Delphi wegjgeidenden Pflegefohne als ein Az 
gedenken mitzugeben, weldjeg ihm zur Anffindung der Mutter 
dienlie) fein mödjte, Yäht Schleger in diefem vierten Afte die ver=. 
folgte Königin einen fehr. Tangathmigen Monolog Halten; worin '- 
fie erjtlich anseinanderfeht, daß.fie, milde der Threflichen Jagd, 
anf dem Altar de3 Apollon Zuflucht fudje und dort den Aus:
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. gang abzuwarten gebenfe, und zweitens fid) in Vorwürfe gegen 
Apollon ergießt, der: fie in Athen überfallen und dann mit ihrem 
Finde auf die unerhörtefte Weife verrathen Habe: bei welcher Ent 
Hülung ihres Jugendgejhid? fie von der zufällig in die Nähe 
gefommenen PBriefterin heimlich belaufcht wird. Diefe für die Zır= 
THauer ziemlich fpät angejeste Enthüllung der Sreufa hat denn 
freifi zur Folge, daß Pythia,. weldhe jeht den Zufammenhang 
der Dinge plöhlih erfannt hat,.in den innern Tempel zuriceilt 
und da3 feither verborgene Behältnik,. worin ‚dag ausgejehte Kind 

. gelegen Hatte, zur Aufklärung des Geheimnifjes Herbeiholt. Sie 
ehrt auf die Bühne gerade in dem Momente jurüd, wo’ Son- 
die nunmehr c.iappte und auf dem Uftare fiende Streufa mit 
IHon gejpanntem Bogen erfKießen will. Diejen Mord verhindert 
fie jomohl dur) ernjte Mahnung an ben Süngfing, al3 dur 
Ueberreichung bes Wiegenkorbs, deffen Inhalt alabald die Grfen- 
nung von Mutter und Sohn, zum größten Entzüden Beider, bes 
wirkt. Was foll aber darauf dem Könige Xuthos gegenüber ge= 
THehen? Denn arg ift die Verlegenheit, in toelche dur; Schlegel 

die Mutter gebradjt wird; umgefehrt Hat ji) das ganze Verhälts 
nis! Sie Hat jeht einen Sohn, während Xuthos Teinen hat 
und in diejenige Lage verjeht ift, worin vorher Sreufa fic} zu be= 
finden glaubte, _ Was wird er jeinerjeitS tun, wenn er hört, 
was Freufa ihm fo Iange verjäitviegen hat? Die Königin meint, 
daß eine Auzgleihung zwifchen ihr und dem Gemafle unmöglich) 

„fei, und mill- daher diefem aus Belhämung nie wieder vor Augen 
treten, jondern mit dem gefundenen Sohne in bie weite Melt 

 fiehen.  Pothia widerfcht fi) einen joldjen übereilten Befchlufje 
durd) weile Borjtellungen und trägt dem Jon auf, den Vater von 
Alem in Kenntniß zu fehen, von der Wahrheit der Sadlage zur 
überzeugen und feinen ettva aufiteigenden Zorn zu beigptwichtigen. _ 

, Dem fünften. Aft ift diefe Aufgabe vorbehalten; denn fo 
weit zieht fic) die Enttoidfung der Kataftrophe bei Schlegel hinaus, 
Der Sohn Hat zunädjft den Prozeß vor dem deiphifchen Gericht, 
der bon Xuthos angeftellt werden joll, aber nod} immer nidt ernjt= 

. id) angejtellt jjeint, zu befeitigen; «8 gelingt feiner dringenden 
Bitte, und der Vater THliept ihn aufs Neue in die Arme, undes -
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fünmert, daß er nicht fein Yeibficher Sprößting fei! Pythia, die immer wieber aushelfen muB, vollendet dag angefangene Merk der , Berföhnung, indem lie dem Gemahl die Stimmung und Sefinnung . ber Gemahlin jehildert: ‚ars Leßtere denn jelbft vor ihn hintritt, nimmt, er fie getröftet- md Tiebend wieder auf, nur nod Eins wünfdend, nämlich, daß ber Olymp .ihın ein fihtbares- Zeichen gebe, tweldhes feinem - Glauben an die Baterjihaft des Apollon gleid)- jam die Krone auffege. ' Ned genug und ohne zu zaudern fordert ‚non den Gott, alg veldjer-jein Vater ift, zur Verleihung eineg jolden Zeichens auf: er möge Huldreih in Perfon aus dem Him- mel herabfteigen und ihnen fein. Anfehanen gönnen, . Pylhla ver ‘mag, nod) :faum ihre. Erjtaunen über diejen vertegenen Bund _  auszudrüden, al3 Apollon bereitz wirklich unter Donner und Bit in. der Pforte ‘des Zempel3 erjheint md. .mit einer furgen Apo= Trophe, die umertwidert bleibt, dag Drama abjehließt. . - .&9 fehen wir denn aus diefem-Ueberblid, daf; Schlegel von . der Mitte des zweiten Aftes ab, worin Kuthos den für den iDeis „teren Verlauf: des Ganzen entjjeidenden Schritt. vor der. Gattin töut, eine von Euripibes vollftändig abweichende Entfaltung, Anz ‚ordnung und Motivirung der im Stoffe gegebenen Handlung be- . „liebt Hat. - Viele Einzelnheiten behält er bei, aber fie find eine „Nahahmung von Kleinigkeiten ; mandjerlei Ideen und Bilder fügt „er ein, aber biefe bleiben immer Nebenfade.- Auch) in der erjten beiden -Aften jtoßen wir Ihon auf mehrfache Abänderungen der Euripideifgen Einrichtung, ganz natürlich, da Schlegel feine Ueberz : ‚fegung,: fondern eine felbfttändige Bearbeitung des Stoffes Tiefer - wollte; doc) .jo durchgreifend tft hier die Umgejtaltung nieht, wie ‚Te. von der Mitte des zweiten A fteg ab vor den Zufchauer oder Refer.. Hintritt: jedenfalls ein. Wagftüct dem Enripides. gegenüber. " ‚Der Mangel ‚eine Chores ferner, aud) die Weglaffung eines Pro- .10g3, wie ihn.;der Gott Hermes bei Eiripides jpricht, bedingten. ‚natürlicjerweife vielerlei Werfdjiebenheiten in ber Erpofition des Stoffes von der erften biS zur lebten Scene, = . Allein der dritte, - vierte und fünfte Aft erlauben fi) weit ‚mehr, al3 nothivendig gewejen jein würde, wenn im zweiten ft 
Euripibes. X. \ . 3



 icht jene Wendung eingelreten ‚wäre, weldhe das Stüd zu einer Art. völliger Umbdichtung ‘geführt Hat und; führen mußte.- Und 
weldes Ergebniß schen. wir da? Gerade dasjenige, wa Clri= 
pides offenbar nit. Mbficht vermieden -und zur Seite: Tiegen ges afjen.Hat, wird von Schlegel aufgegriffen- und in volffter. Breite ansgemalt; namentlid) "die Gegen überjtellung der beiden Ehegatten mit dem Ihlimmften Zerwürfniffe und mit einem: 
fangtierigen Hader derfelben, endlich die perfönfiche Herbeiziehung des Apollon in die Handfung. Für reht.natürli md für dramatifch wirffam zugleic mochte Schlegel diefe Abiweichun- gen und Nengeftaltungen de3 mpthichen Stoffes halten, ımd deg= wegen nah. er fie angenfdjeinlid). vor; aber war-dieje feine Anz At ridtigt Schien ihm nicht 6103, '-fondern ift diefe Art der Entfaltung eine wirkfiche Verbefferung der Eneipideijchen Entfals tungsart? en == en 

Darauf erwidern wir: natürlich - ft der Verlauf der Hand- füng bei Schlegel allerdings, das Yapt fi) nicht Tängnen ; aber was natürlich ift, infofern cs richtig und einfach zufammenhängt und verläuft, da3-ijt dekhatb nicht zugleich auch angemefjen und . Ihön, and nicht dramatifh twirfjan. E32 fan das Natürliche and gewöhnlich jein, ‚alfo der Poefie entbehrend. Schlegel Hat „die Natürlichkeit in der Entfaftung der Handlung darauf gegründet, daß er gewittertwölfige Gegenfäße "unmittelbar und Thommgslos auf einander pfaben - Täft, umd daß er den Uranftifter” diefer - Gegenfäße oder Ziwiftigkeiten, obgleid) diefer Uranftifter ein hoher Gott ift, zum perfönlichen Hervortreten vor die Menfchen nöthigt, fatt ihm davon zu dispenfiren.. Was aber ijt die Folge von einer derartigen nadten Natürlichfeit der Schlegel’fchen Entfartung? - . Nichts Anderes, als daf er den. Verlauf der Dinge. in’3 modern Alltägliche Herabgezogen und der poetiüchen Nüdjichten entffeidet. hat, welde ihm das Dutereffe des Stoffes: zu. nehmen gebieten unßte. “Denn die gegenfeitigen Verhältniffe de3 Ehepaarz werben . „von ihm mit der Fälteften Unzartheit behandelt, in groben Ume “riffen -aufgedeet- und vor dag Ange geführt; der Gott Apollon Tel6jt, welcher dentBorionrfe fehiwerer Schuld ausgefet ift, muß auf die Erde niederfleigen, jeine Schuld gleichfam perfönlid) fanf-



” 85 

- tioniren und. zu gewöhnridjen Slosteln. fi) Herabivürbigen, damit das Ganze einen Abjhluß erhalte, der- natürli) ausfallen follte, aber — menflich .genug. ausgefallen fern 
Be Mit andern Worten! Schlegel "hat diejenigen Seiten des 
-, Stoffs dargeftellt, die man nicht gerne.darftellt, und hat bie Ein. 

“ zjelnheiten des Gefchehenden obendrein mit jolden Farben ausge . 
pinfelt, welchen Anmuth und Gefätligfeit für-das Yuge iehr ab» 
geht. : Er jelbit ift des Serthnms, den er begangen hat, besivegen 
nit inne geworden, weil er-von Anfang an. fi) eingeredet Hatte, 
‚in. der Behandlungsweije. des Stoffes von Seiten des! Euripides 
ftede ‚ein ehr. fhlimmer Fehler... Ebenfo frz. als.oderflählic ift  . 
zwar da3 Urtheil, welches. er in: feinen’ „Borlefungen über drama= 
tifhe Kunft und Literatur“. (gemte Vorlefung,:Bd,-V der fämnit= 

- Tichen Werke; ‚Ausgabe von $.:1846,:6, 164) Yingeworfen Hatz 
aber .3. enthält dod).einen ebenfo groben’ als .ummwahren Vorwurf 
«gegen den von ihm. fehr verächtlich. behandelten dritten Haupttras 
göben Athens, : Das: Wenige nämlich, da3 er über den. „yon“ 
beibringt, Tautet wörlid) ; „ud Jon .ijt eines von den Vieblige. 
„Sen: Stüden wegen ber Schilderungen von ‚Unfoulb und prie- 
„Terlicher Heiligkeit an. dem Snaben, wovon 3 .den Namen führt. 
-„Hwar fehlt e3 im Lauf der Verwvidfung nicht an Unwahrjdein 

lichkeiten, Nothbehelfen ‚und Wiederhofungen ; und die Auflöfung 

. Lauf der. Bertvidtung nicht fehlen“ follen (aljo zahlreich fein follen),- 
till ih nad dem im erften Abjhnitt Geäußerten nicht? Jagen. 
Eigentlich) Täpt fie) au auf dergleichen -Ausfprüde nichts er= 
‚wibern, weil fie einer näheren Angabe und Bezeichnung ermangeln, 

 „vermitteljt einer Lüge, ‚wozu fi) Götter und Menfcen gegen 
‚den Kuthos berbünden, fan unfer Gefühl fehiwerlid) befriedigen." 

Dos unferem Stüd Gier ertheilte Lob ftellt fich‘ jehe gering 
herang; dafjelbe wird blos an eine einzige Figur angelnüpft, an 

. die Figur ‚des Jon. . AS ob die übrigen PVerfonen des Stüdz 
durchweg fähledhter charakterifirt worden wären!‘ Won den „Une 
wahriheinlihkeiten, Nothbehelfen und’ Wiederholungen“, die „in 

‚alfo gleichfam Schatten find, die man in’ Ungemifje- erft fuchen 
‚müßte, Indeflen Hat Schlegel un an feinem eigenen Jon einen" 

Be
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bejtimmten und Haren: Anhalt geliefert, um 'da3 herauszufinden, 
was er..in Diefer. Beziehung ‚meint: er Hat-dem. Euripideifchen 
Stüde ein felbitjtändiges Stüd gegenübergeftellt, 'offenbar-in.der 
Abjiht, daß es: frei von jenen.angebliden Unmwahr- 
jHeinlichfeiten, Nothbehelfen und Wiederholungen fein folle.. 2 

Und daß ihm basiigelungen:ift,.baß jein Werk frei von der= 
gleichen : Vorwürfen. Dafteht,: Habe: ich "bereit3: im Obigen .ohne 

.  Miderrede zugegeben.‘ inivendungen würden fic) .indejjen eben- 
" falls fheinbar:: haben :.begründen Tafjen. .. Nun :läugne ‚ich: 3tvar, 
dab. man. bem Euripides jene Dinge -vorzuwerfen : berechtigt: ift, 
aber : voranzgefeht, daß Schlegel: Grund hat, Euripides' diefer 
Mängel: anzullagen, muß id) ausdrüdfich wiederholen, daß.die.Art 
und Weile, iwie umfer Umdichter': jenen . angeblichen Mängeln :aug- 
gewwichen ift, ‚der :poetifchen Entfaltung und Wirkung niit. mr zu 
feinem BVortheil: gedient hat, :Jondern: daf' Schlegel. vielmehr jo 
vorgegangen. ift, dab man Alles :an- jeinem Werke „hat, nur: feine 
Poefie. - Häusliche Scenen' ebenfo » alltäglicher. «als unangenehmer 
Art bietet-.er ms, :.bi8 zur.leeren Herabwürdigung. der Götter ° 
vorjhreitend, damit: nur Alles. ja .erzpragmatifch .entiwidelt daftehe, 
Am [limmiten aber ift.der, wie id) Icon gejagt Habe, ebenjö 
“grobe alS unmwahre Vorwurf. befchaffen, „den .ec. am Schlufje feiner 
furzen Benrtheilung gegen: Euripide3 ausfhüttet: einer.Züge, 
zu welder Ödtter und Menjhen:witwirkten, verbante 
man die Auflöfung des dramatijchen Pnotens, eine Auflöfung, 
die unjer Gefühl fhwerlicdh befriedigen fünne Wie 

 fleht 8 um dieje Lüge? Sit jie wirklich vorhanden? Wenn jie 
vorhanden ‚wäre, ‚fo Titte .e8 wohl feinen Zweifel, daß. Euripides 
ben efenbejten Fehlgeiff,..tweldjem -ein Moet fid) ausjehen ;Tönnte, 
begangen haben müßte... Ei tragijches Produkt Toll. mit ‚einer 
Lüge fliegen und durd) -eine- Lüge ji) abrunden! Darf man 
dergleichen einem fo großen ‚Dichter. wie Eirripides' zutrauen? . 

Von vornherein jo etwas zu dverneinen, würbe fein Wagflüc 
„ fein. Und in der’Ihat finden wir, daß Schlegel zweierlei Dinge, 
ans oberflächlicher, Einficht in ‚den griejifchen Urtert, mit einander
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verwechjelt Hat." Was’ er nämlid) unter der Lüge meint, tits 
Anderes ;: ala. ber don ‘der: Göttin :Ahene.am Ende des Jon 

\ ®. 1623 — —1625). ‚ae Rreufe‘ ausgejprodjene Dunfd: “ 

:  gerfmeig Inbeffe,. Hof bu feine (Fons) Mutter site: 
Damit bes Kuthos fügen Bahn dur nit serftörft.. 

en Und figer, beines eignen süss, ‚von Binnen siehft, 

es est” am ı Tage, ap. ie don feinet Lüge, foidern bios 
von , ber Verfweigung einer Sade die Rede if 8 wird _, 
aber ‚ervig in derWelt ziweierfei fein, eine Züge borzubringen ind 

„eiwad, zu verjchmweigen ‚(etwas nicht zur Sprade zu ‚bringen). 
 Mobernen Dichtern mag e3 vorbehalten fein zur. Lüge zu greifen 

und die Lüge für poetifeh zu halten, die’antifer Dichter und na- 
menifich "die" großen attifchen: pffogen nicht der Rüge, um. ihren 
Dichtungen ‚aufzußelfen: ‘das fei. zur Ehre de8 antifen: heibnifcjen‘ 
Charakters cin für allemaf bemerkt.‘ Sie gaben der aeabenet bie‘ 
Ehre und Safirten nigts” auf, zug” und Teig. 

Was alfo: Euripideg will; tk: daß: "Kreufa niät- ohne“ Soth. 
ihren Gemahlin das. Verhältnig zum Phoiboz einweihen;: Jondern 
ihn bei dem "göttlichen Drafelfpruche, den er: ebeit- empfangen hat, 
verharren : Yafferr . möge: DVon diefer- Harmlofen und : zarten Bes ' 
ftimmung,. von diefer. einfa_hen Wendung der Sade hat. -jid) 
Schlegel‘ nicht überzeugen Tönnen,  umd:auß:nadter Vorfit uns - 

. mit nadter Profa' befchenkt, indem. eriin- feiner Darftellung den: 
geradeften Weg: einflirg.. Ach :hat’er bei feiner. flüchtigen "Be= 

- ttaditung  de3. anfifen Stüds"zu, erwägen. verabfäumt,: daß Euti- 
pides nod) ;einen: andern und jehr. natürlichen Grund Hatte, die 

. Sage gerade: fo. zit’ Ende zu führen und die Verfäjeigung ‚eines 
Geheimnifes zu. Hülfe zur nehmen.‘ :Diefer Grund lag in der 
Sage. jefdft, : fintemal“diefefbe den Son zum Sohne des Kuthos 
gemacht Hatte; ei Umftand,, ber jo- Lange: geglaubt worden fein 
mag, bi8 Euripides in biejent Stüd herborieetend ‚den. alten My: 
1503 umgeflaftete, dem. For nänlic;; einen’ Gott zum Dater- gab, 

. den: Phoibos. Apollon. Warum Euripides dieß fo geivenbet hat, 
ir ihhon oben gefagt worden: er-wollte die Athener al3 reinen attis‘
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fen Urfprungs Hinftellen und von einer Verrvandtfhaft mit Kits 
1503 frei zeigen. - Von biefer "Tendenz des Dichters, bie_ edit po= 
etifh, alfo nicht auf eine handgreiffiche. fehlerhafte Weife durdiges 
führt worden, hatte Schlegel; wie gefagt, eine Kenntniß; mithin 
war cr aud) außer Stande, jene Schlußwendung aus richtigen 

« Gefihtspunfte zu beurtheifen. Wa3 die Menge glaubte, änderte 
Euripides, damit fie e3 nicht Yänger glauben follte; die Nöglid): 
Teit aber, e3 fo lange zu glauben, erffärt der Dichter daraus, dak 
er bie Aihene den Wunjd) auzfpredien.Yäßt, Kreufa folle das Ge= 

- beimmiß zurüchalten und. ihren.Gatten in feinem Yarnlofen Srr= 
-  Hume. belafjen. Man ficht,' Schlegel ift nicht immer ein Reifing ; 

“ Tennche Lejfing eine Behauptung von folder Tragweite aufjtelite, 
dah er fid) die. Sadje genau und jdharf ar. 
Das Drama .Schlegels. alfo -ift Weber poetifch, od) aud) 

-  fonft dramatifch wirkfam. Denn die Dinge. verlaufen. fo alftäg« 
- id, daß fie uns nicht fpannen Können, und an Schluß finden 

> wir uns völlig getäufäjt, ivenn, wir ja iegendtvie gejpannt ‚worden 
fein follten: wir jehen uns zufekt volftändig ernücitert, ja, an 

ben Strand ber trodenjten Profa :gefeßt. Was am meiften an 
- feinem "Stüde mißfälft; ift die Hintanfehung und Abitreifung des 
eigentlichen tragischen Efements. Verglichen mit dem Werke des 
. Euripibes, weldes: von Anfang: bis zu: Ende Zucht und Mitleid, 
wenn and). nicht in alfen Scenen mit gleicher Gewalt, tege erhält, 

ift das. Stüd Schlegels ein reines Sntrifenfpiel, "oder wie er. es 
felbft bezeichnet Hat, ein Schaufpier: alfo eine Dichtung aus bic- 

. Terfei intereffanten; "theils fc5merzlichen, teils erfreufichen Scenen, 

. die zufanmen eine wohlgeorbnete, aber troß diefer Wohlgeordnet- 
heit nod) Feine auf die Stufe der Poefie erhobene Handlung vor 
führen. Lebteres gift and) von dem Shlegr’ichen: Jon; Scle= 

. gel hat 3 nicht vermodht, feinem Schaufpiel, gleichjam zum Er- 
fah ‚der tragifdhen Grundfärbung, einer andern tiefpoetiichen An- 
fteid) "zu_ verleihen. Um fo größer. ift ber Vorzug des Curipi« 
deiiden Drama’g,;-worin das ttagifde Element vorwiegt. . Ein 
Kritifer Hat geradezu behauptet; Schlegel. biete bier nichts al3 „die 
Oberfläche eines griedhifcdhen Stofjs in eleganter: Form“; das-ijt, 

. Taum zu viel gejagt. Denn’ obgfeid) der Shlege’jhe Kon den
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größten Theil der. Euripideifchen Zdeen glücktic) veproduzirt, und 
der Verfaffer eine Menge. anderer antifer VBorftellungen in fein 

 Prodult nicht ungefict Hineinverwebt hat, fo erfcjeint das Ganze 
demungeadhtet wie eine bunte Seifenblaje. Zum Lobe mag es ihm 
wohl ‚gereichen, daß wir. nebenbei and) eine Summe poetifcher 
Gedanfen, Wendungen und Auzdrüde antreffen, die feine Darz 

 ftelfüng sieren ;- aber vereinzelte glückliche Treffer und eine Anzaff 
- Hübjcher Blumen, was nühen fie? Keineswegs langen fie für eine - | 

Schöpfung, aus, die wie mit dem edefn Namen „Dichtung“ be- “ 
zeichnen; fie stellen fein Gedicht Her, Alles und Zedes muß den 
Stempel der Vocfie an fi fragen, auf daß cin Gedicht: werde. 
Nod bedenklicher. ift dabei, daß wir in diefem on auf eine-Anz 
zahl. Gedanfen -ftoßen, von welchen c3 mehr oder weniger zweifels 
haft it, ob fie antik oder modern find; wir fhwanfen in.Bcheff . “ 
ihres Gepräges, umd jedenfalls Bleibt c8 ein Uebelftand, day fie 
in anficherer Mifdhrung auftreten, den reinen und umvefäfchten 
Eindrud verdunfeln und die Frage nad) der Scheidbewand ziifhen 
alterthümlicher und Hentiger Anfchauung hervorrufen. ” 

Wir vermijien an dem -Schlegel’fchen Werte bie Tiefe einer 
. Grundlage, wie-jie Goethe feiner „Iphigenie auf Tanris" famnt 
tweltumfafjenden ‚Umbliet gegeben hat. Schlegel, au poctifchem 
Talent nicht gerade. reich, Yange nicht jo reidh ala e3 ein Lejjing 
war, it in der Nachahmung jenes Ooethe’fchen Beifpiels fehr une 
glüdfidh. gewefen, obgleid) er damals frifd aus der Gocthe’fdien 
Säule Fam; cbenfo unglüdlidh war er in der Verbejferung des 

:  Euripideif—en Vorgangs, jo: weit ihm eine folde Verbefferung 
“ vorfehweben mochte. - Den Styf feines Schaufpiel3 anlangend, ift 

er zwar nicht ohne Fluß und Leichtigkeit, aber bei weiten nicht 
fo würbevoll und feierlich als der Euripideijche; wir fühlen an 
ihm mande Härte, :felbft -in der Silbenmefjung. Weder die 
GoetHe’fäje Tanfte Bewegung vermochte er zu. erreichen, od) den - 
dramatifden Styl- weiter zu führen. Geftehen wir zu, daß Lehe 
tercs in feinen Tagen nod) nicht möglid, war, wo die Unficherheit 
um die Frage dentjcher Spracjforn fortdauerte; id) möchte jagen, 

10 Goethe und Schiller .im Kampfe'nit den, Mlopftod’chen Weifen
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lagen,“ ein "Kampf, den, aus Mangel an - produftinem Talent, Auguft Wilhelm Sihlegel nicht zum -Auztrag bringen Tonnte, 

zur. Anderweitige Urtheile und Bemerkungen über das ‚ vorliegende Stüd. |. 

Der Literatuchiftorifer Bernhardy, welcher: ben SälegePfhen Yon. „eine mißglücte Correftur de3 Enripides” nennt, gibt feiner= “ jeit3 nachfolgenden weit "günftigeren Abri von unferem Dranıa (®b. II, ©. 429-430). „Son,“ fagt er, „des Dichters voll- „Tonmenftes Inteifenftüc, zeigt, mit telden Glüd er zu Spannen „und die Sympathien des vatürlihen-Gefühls‘ anzuregen verfteht; „Selten gelingt ihm Wie hier die Charakteriftif! nicht nur befrie- : „digt die Zeichnung der reiner Sittlicjfeit in gebiegenen Charaf: „teren, aud) ‘der Kontraft zwifchen der arglojen "Jugend und der. . „hochpathetifchen: weiblichen Natur: bewahrt - ein richtiges Map;- „biedurch wird ferbft der Mangel an Ichhafter Aftion und groß- „artigen Leidenfdaften verbedt. Vor allen glänzt Jon in Reinz - „beit und Tieblicher Unfgurd: die priefterliche Weihe, : weldje dieje „Haupffigur umgibt, ift ein treffliches Mittel, um dei eftwag ver= „Fänglichen Mythos, ‚die Kiebe de3 ° Gottes zur Königsfochter'-  Rreufa, auf tragifdjer Höhe zu behatipten, und zugleich eitie be= „geme Hülfe geworden, ımter der Euripides eine teligiöjen Ge=- „Ännungen, namentlid) die Rolemif gegen unmwürdige Mythen“ (man vergleiche mehrere andere Dramen) „eindringlich und unbe- „fangen hören Yäßt, Sein griehifcher Dramatiker hat:die Ger. „fühle findlicer Einfart und fittficher Reinheit [6 Yaufer,. fo voll „und frei von Affeltation ausgefproden. "Durd; dad Ganze zieht „lid aber aud) ein patriotifches Motiv, weldes den verividelten' „Plan 'beitimint und noch einen eigenthümlichen: Reiz it die be= „[hreibenden (2) Stelfen legt: der Dichter berheirfiht nämlich, „den heimischen Mytho3 und begründet den ftolgen Glauben Affen, „daß der Stammbater der Sonier, zugleich der Urheber der Stamm- „berfaffung Attifa’s, aus undermijchten Geblüt der alten aftiichen - „gerrfcher entfproffen, nit der Sohn eines 'eingebürgerien Frem=



PT 
- „ben war. Diefe Spike de3 Ganzen Yäßt- einigermaßen” den ans - 
„Hößigen Gehalt ber Fabel: vergeffen,; die. Täufdjungen der Kreufa 
„und de3 Kuthos, welcher weiterhin‘ verfcwinden (9): muß, die. . 
„grellen‘ Ucbergänge (2) vom Haß. zur ‚innigen Liebe; do) ift . ° 
„Apollon mit: richtigem Gefühl aus dem. Spiel gelaffer: und au - 
„feiner Statt: Yöst: Athene die Wirren des verihlungenen: Plans. - 
„Der Vortrag ift Teicht,. gefällig und Korrekt, in Chören aber und 
„in anderen Inrifchen Parkhien, die nur einen Meinen Raum eins. - 
„nehmen, oberffähjlich und nicht frei von Dekfamation (9. Der 
„ext hat eine vielfältige Verberbung erlitten: fie. geht Häufigauf- . 
„eine Urfchrift in fÄhiwierigen ober fajledht gelefenen Kapitälern zuz' 
„ed... Sieht man auf die Form, :fo grenzt das -Stüd: an die 
„seiten ber. Odjlofratie. ©. -: det, unten 

"Den Anhalt: des lebten: Sabes,  weldher ‚die Zeit der. Eule 
ftehung ‘ de3 Jon andenten joll,; habe id; Bereit3 oben, im Eins 
gange des erjten. Abjehnitts, als völlig aus der Luft gegriffen ju= 
tüdgemiefen. Im. Uebrigen .tommt dießmal unfer- Dichter ‚von 

“Seiten Bernhardy’3 ausnchmend günftig weg. Dod): Tann - ic) 
nicht umhin, abermals ciliche MWiderfprüche zu Fennzeichnen, die 

- fi) aud) in diefer Fritifchen Beleuchtung des Literaturhiftorifera 
vorfinden, und. ein paar Behauptungen deffelden abzufehnen. " Zus 
vörberjt redet er born einem „Mangel ar ‚tebhafter Aktion und 

. großartigen Leidenfdjaften”, der durch .diefen und jenen Vorzug 
„verbedt” werde Ich Bin der Meinung, daf '8.hier nichts zu. 
verdeden gibt; denn id) läugne den behaupteten Mangel, inden 

16) frage, in weldem Stüde Tebhafte Aftion und großartige Leiden- 
haften id finden follen, wenn fie nicht in diefem. zur Genüge 

. gefunden werden? 3 mag fein, daß. mar die Xeidenfchaften der” 
‚ hier auftretenden ’Perfonen nicht „großartige“ im eigentfi_hen Simne 
diefes Wortes zu nennen ‚bereditigt üft,. infofern nicht große Helden 
und Heroen’cs find, bie hier Timpfen und Haderit; allein Jon ift, 

‚ein Oötterfohn und verfpricht ein großer- Held zu werben, die” 
Mutter ziveitens ift eine erfauchte Fürftin aus dem erlauchteften 
Stamme ÖriedenYands, und der greife Diener gehört: ihrem er- 
habenen Haufe an. Und diefe--drei Perfonen; wenigftens offene 
‚baren die.heftigften Leidenschaften, die e8 auf der IVelt geben Tann; 

‚



Br) 
- fie verfdjaffen ad) diefen Leidenschaften einen thatfächlichen Aus» 

drud, fo daß fie feldjt in einer Tebhaften Aftion, fobald der Aus- 
‚ beud) diefer Leidenfchaften begonnen Hat, begriffen find. . Warum 

alfo eva großarliger wünjden, : was großartig genug. iftt 3 
Handelt fi um Leben umd Tod diefer nicht gemeinen Perfonen, 

. und. einigermaßen "erhaben :ift ein derartiger. Sampf.aud) dann, 
wenn nicht gerade’ um allgemeine‘ flantliche und politiide Ziverfe 
geftritten "wird. Noch mehr: diefer auf einen Tadel Hinausfaufende 

 . Sab (wird dod) ciit Mangel behauptet) Bildet einen ganz neiten. 
Widerfpruch mit dem Eingangsfage, worin gejagt worden ift, das 
Stüd: „zeige; mit: weldjen Gfüd. Euripides zu [pammen und die 

. Sympathien. des: natürlichen Gefühls anzuregen verftehe”. Wo 
-  2ebteres der Jall ift, Tann, jollte ich meinen, unmöglid) die Rede 

: von Mangel an Aktion und Leidenjhaft fein. "Ja, no) mehr, 
Bernhardy jpricht gleichzeitig jelbft von „ber hodpathetifchen 
weiblichen Natur“ der Frenfa: was bedeutet hocpathetifch, wenn 
«3 nicht großartig erjchütternd: und .Teidenfchafttic lich offenbarend 
bebeuten“ follted m 

> Ob im. Folgenden, der Mythos mit Net cin „ehvas. ver= 
fünglicjer”. genammne werden dürfe, wollen wir nicht unterfudjen. 
‚Was fol. hier das Wort „verfängli“ überhaupt befagen? Etwas - 
Modernes. wird damit, bezeichnet, twag nicht. hierher gehört. Aud). 
die „Bequeme Hilfe”, wollen. wir dafingefteift fein Taffen; . jeder 
Dichter bearbeitet feinen Stoff, jo gut er «8 berntag, und „uns. 
befangen” muß. er fidh: nicht hören Yaffen, fondern er, wird-freis 

° willig oder aud) unbetwußt Alles jo entfalten, daß er unbefangen - 
barjtellt.. . a3 ein Literaturhiftorifer nit, einem bichterifchen 
Genie gegenüber, für Einbildungen Hat! Philofophiren und refletz 
Hiren ift- opnehin. jedem finnreichen Pocten innerhalb feiner Kunfte 
aufgabe.gejtattet. Ich. Tode cs indeffen, daher die „tragifche 
Höhe“: anerkennt, auf.die Euripides fein Stüd zu feßen bere 
modt he Fa 

- Woher weiß Bernhardy aber,.da „Lein griedhijcher Dramas 
fifer- Die Gefühle Findficjer Einfalt ind fittficher Reinheit fo Tauter, jo voll’ und frei von Afeltation_ausgefprodden" Hat? Man muß



. genmg auaninmt.’- 

rs 

den Mund nicht fo voll nehmen, wenn man cine Sadje blos zu \ “ 
vermuthen:im Stande ft. :: 

:  Unverjtändlid) ift, was ev von ber Tendenz des Stücs fagt, 
daß diefelbe den angeblich- „anftößigen”:. Gehalt- der Fabel „ver« 
geffen” Taffe; ‚[chon oben Habe id) angebeutet, da c3 für einen _ % 

“ antifen -Pocten (und ein folder Fan doc). hier allein in Brage 
fonmen) Hiernicht3 Anftößiges gibt. -Unverftändlid) ift begleichen, 
was er von „Täufchungen ber Freufa und de3 Kuthog": anmerft; 
welde. Täufhungen, die man‘ über ‘der Tendenz : vergefen -jofl, 
meint er? Spielt er chva auf die von Schlegel behauptete „Lüger. .-. 
an? Unverftändlich ift aud),. was er-über „die grellen Uebergänge - 

vom Haß zur innigen Liebe“ fabulirt; fie jollen- über der Ten | 
denz ieh gleichfalls. vergejfen: Yaffen! Under nennt diefe Ueber: - 
gänge- „grell* ;- ic} _follte meinen, da cr oben’ geffagt hat, e8 fehfe- 
an Tebhafter Aktion und an großartigen Leidenfhaften,: daß Hier - 
überhaupt feine greffen Uebergänge ftatnirt- werden könnten! Alfo --. 
wieder einmal: cin. Widerfprudh ‚gegen Vorberfäße, ' der‘ fig) grell 

“ Endlich „muß” and) Xuthos. „weiterhin“ nicht „verfehtvinz 
dei“, fondern der.richtige Auzdrud wäre: der Dichter bedarf für. 
feine- Di'htung diefe Perfon-.nicht weiter, er Täßt fie fallen, da 
er feinen Plan :jo angelegt Hat, dab die Mitivirfung des 
Xuthos entbehrlich ft, wenn er. fic auch ohne Mißgriff nod) ein- 
‚mal hätte einmifchen dürfen, und Teicht vergeffen werden fan. 
Die antifen Dichter begnügen fid) mit großen Zügen, dem Allerlei - 
ber modernen Bühnenpoeten anzweihend, md Niemand: von VBer= 
fand. bereitet fich „jelbft.ofne-Noth Verfegenheiten und Hinderniffe.- - 

- Werben -blo3 :Sophofles und Nefchylos entfcyufdigt,- wenn bei - 
ihnen diefe und jene Perfon plötlich” vom Schaupfage einen ftumzs - - 
men Abjied genommen Hat? ch -verweife anf das in meiner . ! 
Einleitung! zur. Euripideifchen .;,Eleftra” :hierüber. Bemerfte. Alf 
möge: Bernhardy über. einen würdigen Punkt fi) würdig auge ' 
drüden. u. weni in Sl ne DR m ln 
= Öottfeieb Hermann hat ebenfalls eine ‚üfthetifche Würdigung 

unferes Drama’s in feiner .1827 erfchienenen :Tateinifchen Vorrebe - 
(S.- 30-50) :gegeben; -dpd) ‚möchte "fie Heutzutage wohl nicht Du



: mehr hoch “anzufclagen fein.” Sie it: flüdtig und“ ohne: tiefen’ 
“Bid in das poetische Gewebe abgefaßt, ‚fo ba- fie troß "einer gez! - wiffen Hodadtung, ioomitcr unfern Dichter behandelt,” Taitin für 

jene Tage, two Jeine ziemlich "unftuchtbare Tegtausgabe”.veröffents - fit warb, genügen Tonnte, :Nur einen Punkt aus biefer Beurz 
theilung will ich ausheben, Gr jagt,-e3 fei dod) wohl‘ für- Mans hen zweifelhaft, 06:.die Hauptrolle in unferen Stüd’ dem: Jon oder ber Kreufa'beflimmt: worden fei. Belde':Veranlaffung zu “ Joldjem Zweifel ftellt -er fid) dor? Das 2008 ;beider -Perfonen  feiauf das innigfte verbunden (conjunctissima enim utriusque .sors 'est),: Kor: habe- weder Eltern, wenn 'er die" Mutter nicht finde, nodh Kreufa Kinder, ivenn fie nit ißren Sohn erhalte. - In der That, -eine  feltfame: ‚Begründung: des: Vorausgefcjidten Sabıs. Was fol: die innige" Verbindung äiveier: Berfonen‘ für "Zweifel in‘ Betreff. der Meberweifung der - Hauptrolle ’antegen ? . Do Hermann“ entjceidet-fidh don im nädjften -Sabe' dafür‘ dab Freufa: die Hauptrolfe Spiele. Er’ fagt nämfid), wenn’ die Hauptrolle derjenigen Perfon zufomme, -um deren Schidjal: jich Alles drehe, :fo unterliege c3 feinem - Ziveifel, daß dieje.Perfon die Kreufa, nicht on, fe. Und mm führt: er mit :rhetorifchem - Auftwande eine Reihe: Bezichungen: an, die mit bent:- Lonfe der Kreufa zu fchaffen Haben; Peziehungen vor einer foldhen Bedeuz - tung, daß, wie er jagt, die Aufmerkfamfeit: der -Zufghauer durd; .. da3: gefammte Stüc bindurd) fi‘. auf- die Kreufa Hinlenfe, daß die Zufcauer..beftändig mit ber Kreufa Hofften,: Hagten, bangten und fi): freuten." Wehnfiches fei mit der Verfon des :Jon’ bei. weiten nicht der Fall. Mag’ diefem wiberfahre, nähmen- die Zu= [Hauer- ungleich‘ ruhiger Hin, wie cr Telbft Alles viel: ruhiger: ats” ‚ bie Mutter. hinnähme; fie dächten immer nur'an bie: Folgen; die über Kreufa hereinbrecien: tönnten, wenn Dich oder Zerre& fo ober ‚ anders. ausfchlüge, " viel toeniger bädjten fie "an ben::Sohit‘,: ber einerfeit3 mit feinem Gegie. ziemlich zufrieden Sei, andererjeits die Aenderung deffelben, ebenfo die gefährfichen Wendungen, -in. die .er und die. Mutter gerieten, geduldiger' frage,” als diefe. . Allein die von Hermann borgebrachten Gründe find ‘bloße. Schein: gründe, und dabei’ Hat‘ diejer Gelehrte die Tendenz’ des Stüdg
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‚außer Augen gejebt,. obgleic) fie. furz vorher von ihm jelbft richtig. . angezeigt worden war.: Diefe Tendenz aber bezieht fi). vornehm= . 
. lid) :auf- Jon, und: fie ift 8, die ihn:zur Hauptperfon des. Dra- 
‚na maht: um ihn dreht jich eigentlid). Alles. "Sm Uebrigen 
‚verwweife id) auf Die im erften Abjchnitt ‚anfgejtellte Charatterifirung 
‚von. Sohn: amd Mutter. u I 0. ce no ee 

.. „Mit Wieland verftand' e3 Hermann nicht in der äfthetifchen 
SYähung.zu wetteifern... : Richtig tadelt ‚Zebterer: ziwar die file 
gelei, ‚wontit .Wieland- das hohe Alter berechnet; im! weldjem der 
greife Pfleger des Erehthenz. gejtanden haben: müfje, : al ‚er in 
„Delphi an:;der Seite der :Sfreufa: auftrat; -neunzig Sabre nänlid) _ 

“bringt er für..ihn alS: geringjtes Maß, der Jahre zufannen. Den 
‚Zufganern, bemerkt: Hermann dreffend, jei: die. Trage, .ob .diefer 
Greis nod) ‚habe am :Xeben fein Können. oder nit, gleichgültig 
gewejenz :.e3: habe--fidh: :Tediglich um :eine Perfon gehandelt, : wie. 
Ahrer, der Dichter bedurfte, um ‚eine ‚Berfon nämlid) , weldhe dem 
‚Ereöthens fo: nahe. -geftanden, daß: fie demfelben und feinem 
Stamme bi3 in .den. Tod. ergeben fich ;erweife. Außerdem : hätte 
‚germann .nod) Hinzufeßen müffen, daß: in.den antifen. Mythen 
‚überhaupt /auf:Zeit und Alter feinerlei ‚Gewicht gelegt : wird; jo 

‚erjpeint unter ‚andern im. Thebanifchen: Sagenfreife. der’ Seher 
‚Zeirefiaz, wie immer blind, fo immer wralt vom ‚Abhnderen bis 
zum Urenkelherab.i 2.0: 00.02 onen 
2, ndeffen ..die, ‚beiagte Kleinlichleit: der Mltersberecinung- ift 
‚bei Wieland‘ Nebenfadhe.:.- Nicht . die Möglichkeit. gedachte er zu 

‚erwägen, ob: ber‘ Pfleger zu jener. Zeit no; Habe am Leben fein 
‚fönnen: das hat Hermann -falfd: angenommen, Vielmehr fapte 

- Wieland. bei ‚diefer Bererinung den: Zweifel: in’? -Auge, ob. dem 
Pileger, wegen eines Jolchen. Alters, der. ihm von Euripides er» 

„teilte Charakter: mit Recht zufomme. Und was er darüber hin= 
‚zugefügt,  Inutet nicht übel, ‚„Einem fo hohen Alter”, fagt.er, 
Seit weder die Teidenfchaftliche :Siße, die er in der Scene mit 
‚Krenfa zeigt, ‚noch. die ‚jugendliche Lebhäftigkeit und Gefchäftigfeit,- 
„die, ihn den Gäften :Zong zum. Gelächter . machte“ (vielmehr die 
Säfte Sons Tagen. madte),..„angemefjen und anftändig zu fein; 
‚und. jo hätte fi) Euripides hier eineg ihm jehr ungewöhnlichen -



  

Berftoßes gegen” das Ethos fjufdig gemadt, -. Meines Erachtens 
aber ijt-diefe Ungehörigfeit blos anscheinend," und mußte. bei-.der 
wirffihen Darftellinig ‚durch einen verftändigen Schauspieler gänz- 

° Hd)iverfchtinden. - Neberhaupt muß - man lid) diefen Alten nicht 
als einen’ fraftlofen abgelebten Greis_ aus unfern abgearteten 

Zeiten, fondern als einen raufopf aus. dem heroif hen Zeit 
alter denfen, - Die braufende Hibe, indie er bei.Entdeduung de3 

Fr 

= Ihnelle Aufbrauj 

vermeinten Betrugs, der. jeiner. geliebten: Fürftin. gejpielt‘iwerde, 
geräth, ijt eine natürliche. Folge feiner jo vieljährigen treiten- Yn= 
hänglichfeit. ‚an das Haus -.de3 :.Grecjthens“. Mas -tadelt -aljo 

- Hermann an. diefer Vetradjtung: des allerdings von:Wieland über 
flüffigerweife: beredjneten. Alters diefer Figur?: „Und ‘gerade: da3 

jen*, fährt Wieland fort,:. „das Unvermögen, 
: feine Leidenfchaft. zurüdzuhalten (impotentia animi), charafte- 
rifirt an einem einft Fraftvollen -Manne dag hohe: Alter, fowie 
da3 Unbefonnene iin den Borfcjlägen zur Rade-an Apollon 
und Kuthos die Abnahme: der Verftandesträfte zeigt, die.bei einem 

Neunziger immer zu erivarten ift, :Nicht-zu denken, daß. es auf 
ben griehif—hen Schanplabe überhaupt zum Schidlichen gehörte, 
‚Stlaven, and) von:der.beften Art, durch einen Anftrich don 
‚Gemeinheit als. geringere, unedlere -Naturen von den Greigebore= 
nen umd' Edel zu .unterjheiden. Die jugendliche ‚Lebhaftigkeit 

aber und die übertriebene Dienftfertigfeit und. Aufwartjamfeit des 
„alten Mannes. beim Gaftmahle war offenbar.’ etivag ‚mit gutem 

 preizgab“ (foll heißen: daß er fie zum ‚Laden bradjte), „zu zer= - 
‚freuen und um fo’ Teichter einen Yugenbfic- zu erhafen, two er 

DBedadht Affektirtes,; um bie Anfmerfjamfeit der Gäjte fowohl 
als ber übrigen Bedienten dadurch, daß. er lich ihrem Gelächter 

das Gift in den Becher Jons- fallen Iaffen Tönnte,“ er 
Ueber den Umftand ferner, daß die Kataftrophe :de3 ganzen 

Stüds von einem einzigen ungeziemenden, oder vielmehr unglüd- 
 weiffagenden oder unglidbebeutenden Worte, welhes einem der 
Anfvärter während der Heiligen Spende entilüpft, und von den 
„weiteren ‚Folgen diefes zufälligen Wortes abhängig gemacht. wore 
„ben ift, äußert fi) Wieland ‚ebenfalls jehr befriedigend ‚auf. fol- 
‚gende Weile. Schon in einer befondern Anmerkung zu diefer



M 47 . 
:Stelfe (8: 1207-11 F.)- Habe er das Berfahren unfers Diäjters 

- gereötfertigt, die Erhaltung feines Helden von zwei jo Heinen 
zufälligen Umftänden, wie. da3 einem Nufwärter - entfallene in= 
glüdlfihe Wort .und bie. herbeigeflogenen Tauben feien, 
"abhängen zu Yafen.. Weiterhin jet .er Hinzu: „E3 war eiwas 

- jo Leichtes, die Entdeung der Vergiftung des Bechers auf eine 
‘andere Art: zu beiwerfitelligen,, daß man’um. fo: tveniger ziveifeln 

- tan, Euripides Habe fehr gute Beiveggründe gehabt, gerade Dieje 
‘und feine andere zu wählen.“ Sr jener Anmerkung,” meint er 
daiın, habe er.'zur Rechtfertigung des Dichters. darauf Hingewies 
jen, daß nicht nur die entjcheibenden. Momente -im Leben eines 

jeden Menfchen, -fondern‘. jelöjt die. größten. Weltbegebenheiten ‚öf- 
ter3 ‚von folgen fleinen, unbedeutend feinenden,: zufälligen Er= 
eigniffen: abhingen; aber außerdem habe der Dieter einen andern. 

- Deweggrumd ‚haben Fönnen, der ihm eines Meifters in der Kunft, 
‚wie er geivefen, nod) twlrdiger fcheine, . Euripides „hat in. den 
vorhergehenden Scenen," fährt er fort, „dafür geforgt, daß die 
Zufhaner Tebhaften Antheit. an Son nehmen; : und gerade der 
Umftand, daß er feine Rettung von. einem unvermeidlic) -[heinens 
den. Tode durch fo Heine Zufälle bewirkt, thut eine ächt tra= 
sifhe Wirkung, indem dadurd), dak man Jons Leben gleichTam 
an zwei Spinnefäden : hängen fieht, . ein ängftliches Tdhauerliches 

. Gefühl in dem Zuhörer erregt wird, — eine Wirkung,. die id)” 
ihon beim bloßen DBorlefen diefes Stüdes wahrgenommen habe, 
IH fage mit Bedadjt,-in dem Zuhörer; denn. da der Dichter 

‚den ganzen Hergang nicht "vor .die Augen ftellt,. jondern nur 
erzählen läht: fo-werden die Zufchauer' hier. in bloße Zuhörer 

* verwandelt, md was fi) jenen. in drei .Augenblicden dargeftelft 
hätte, bringt: cben.dadurdy, daß es duch) die mialende Bejdhrei- 
bung des Erzählers die Hörer länger in ungewiffer Erwartung 

- Ichweben läßt, eine .defto ftärfere Wirfung auf ihre Einbildungse 
‚Traft Herborn. 20.2 rn 2 

Desgleichen Yat Wieland die Sheilnahme des im Hinter- 
grande ftehenden Apolls an Allem, was gefchieht, richtig begrifs 
fen. Much von andern Tragödien gift, wie. ich gezeigt habe, 

‚die NRüdficht auf eine durchgreifende Einwirfung . unfichtbarer



Ey 

... Götter. Sn Betreff "uifers Son ’ Sagt Wieland: „Nichts lan 
einfacher: und natürlier fein, als die Mittel und Wege, wodurch 

die högtragifche Lage.der Hanptperfonen des Stüd3 Hervorgebradgt 
‚wird, :jobald wir annehmen -{ma3-: unläugbar Die Meinung . des 
Dihters. war), daß. Apollon im: Grunde der erjte Beweger 
der ‘ganzen Handlung; ;.oder. vielmehr --(wiervohl er. immer ‚Hinter 
‚der Scene ‚verborgen. bleibt) wirkfich. eine mithandelnde, ja, in 
jo- fern: er: unfichtbareriveife Alles Yeitet, die widhtigjte Perjon 

„des -Stüdes if. Die Bevegurfacden, : warum Apollon fi nicht 
Öffentlich für. den Vater Jons .erflären will,. fallen jo jehr in 
die Augen, daß .c3 -überflüffig..wäre,. dem iwa3. die zu Ende :des 

 "Stüds erfjeinende..Göttin /an ‘feiner Statt. hierüber jagt, nur 
ein Wort hinzuzufehen.: Vermuthlid) ‚glaubte :.Euripides, die 
Götter Hätten: jo -gut. als wir :Menjchenfinder -ein gemiffes Deco- 

‚rum zu beobadten; ımd'wenn aud) (nad dem gemeinen, auf. 
uralte Sagen . gegründeten Volfsglauben) eine Zeit: gewefen fei, - 
100 fie jid) von den’ Neizen ber Erbetöghter zu mandem Mip- - 
braude ihrer. uniberjtehlichen Ucbermacht Hinreißen Yaffen:.. jo 
gezieme- e3 .dod) ‚dem: Tragöbiendicjter. Teinezwegs, fie. in Perfon 
auf die-Bühne zu ftellen,. um. durch umanftändige ‚Geftändnifje 

‚ein? ehrliche Dame, die .einft unfreiwillig .umd( beinahe als‘ Kind 
das. Opfer ihrer. Luft geworden. war,: fhamroth zu machen und 

‚mit einer. That,‘ deren fie felbft fid). zu Schämen Urfade Hätten, 
no Öffentlich prahlen zu:wollen. Bei .alfedem Hatte Apollon 

» ‚dog für feinen und Kreufa’3 Sohn die Gefinnungen eines 
"Vaters. Daher das Orakel, 'weldes dem Kuthog anfündigt: 
der .Erfte, der ihm. beim Herausgehen aus dem Innern de3 Tem: 
„pel3 „begegnen werde, .jei fein. Sohn. Der.Gott fah vorher, oder 
Teitete 63 vielmehr fo, daß Jon der .Erfie war, der jenen entge- 
"genfam.“: ©: lin, Ze nr 

- Ebenfo betrachtet. und widerlegt Wieland mehrere andere 
befirittene Punkte, weldje vielleicht unter die. von Auguft Mifhelm 

- Schlegel behaupteten. Umwahrfeheintichkeiten und Nothbegelfe gehö- 
. ten, diein unjeem Ion fid) vorfinden follen. _ Am Tchärfiten zieht 
„er. gegen- den - franzöfif—hen Pater Brumoy und defien. „Tiefe“ 

 Anzweiflungen zu Felde; dod; aus Mangel an Raume muß id) 

\



  

diejenigen Lejer, deren Bil od) nicht- geübt: genug ift, um felbt 
- mit vagen Anzftellungen: fertig zu werden md den weifen Did)- 
-terifchen Gefjmak des Enripides zu erfemear, auf die Anmerz - 
kungen und „Abhandlungen -Wielands, zur ‚Ueberfehung ‚Ddiefes 

:. GStüds (Wien, 1814), vermweifen: „Nur von einem Urtheile des: 
- felben erfaube id) mir no) Erwähnung zu thun,-weil es in Be= - 

treff deifen, - was. jener Pater .chedem gemeint, und gerügt hat, 
einiges, Bedenken, Hinterfäßt: das Berhältni des: Kuthos zur Er- 
teunungsgejägichte ift 8, worauf Wieland [hlieklic) .unfern Blic . 

“richtet. Er -üufert -fih_alfo: „Unter den -gröftentheils -unflatt- 
haften Einwendungen, ‚die der Bater :Brumoy wider unjern Jon’ 
vorbringt, ijt eine einzige, gegen. welche e3 fchwer fein. dürfte den. 
Dichter. gänzlich zu vedhtfertigen., -E3 ift nämlic). ganz und gar 
nicht wahrfejeinlich, fagt der Franzöfifche Kunfteichter, dap Kuthos, 
der Do -[o.gar weit von’ Delphi nicht entfernt war, von den 
gewaltfamen: Bervegungen, - weldje - die, vorgehabte Ermordung des 
jungen Son- in: diefer Stadt: erregte, nichts « vernommen Habar 
jollte; und wie follte e8, auch nadben - diefer Sturm fid): gelegt - 
hatte, möglich gewefen‘ fein, dem Kutho3 die wahre Urfadde der. 
Gerücite, „die. fi} durch eine- ganze. Stadt verbreitet Hatten, : zur 
verbergen? : Db die allgemeine Antwort. (erwiedert Wieland dem 

“ Rater), welche felbjt der große Ariftoteles auf alle Eimwvürfe diefer 
Art in- feiner Voctik, für zureichend zu Halten heint, daß ein 
‚Zragddiendichter. wegen :beffen, was. außerhalb des .cigentli den . -_ - 
‚Sujets, worauf er- fi) befejränft Hat, -Tiegt, nicht verantwortiid) 
‚jei, Für Hinreihend angenommen: werden -Könne, will ich jet 
nicht unterfuchen; wahrfdeinlich. nahmen..c3 bie Zufejauer des 

> Euripides. nicht genaner.. Die gegenfeitige: Erfennung, und Wie : 
 dervereinigung -Sreufens und ihres Sohnes macht ‚das wahre . 

Sujet diefer Tragöble aus; für fie allein interejfirt der Dichter _ 
die Zufhaner und Leferz an Kuthos ‚nimmt, Niemand Antgeil i 
genug, um fid, nachdem ihn. der Dichter einmal mit-guier Art: 
auf die Seite gebradjt: hat, weiter um ihn zur -befümmern; er 
fpielt eine blofe Nebenperfon, und- Hätte ganz wegbleifen können, 
wenn er night zur Söhltzung des Smotenz nötig geivejen wäre. .- 

- Euripii. X > wm c:ä 0]



el 

„ Gitt! Aber eben um-der. Ruhe der beiden Perfonen willen , für - 
welde wir uns intereffiren, wünfchten auch wir darüber beruhigt - zu fein, wie Zuthos die vorgehabte Vergiftung feines vermeinten “Sohnes aufgenommen Haben’ werde.’ . Sollte wohl der Dichter ° 
feinen Zufchauern zugetrant haben,- fie würden fi), wenn ihnen 
diefe Frage einfallen-follte, ‘gar Teicht- ferbjt die Antivort geben 
fönnen? Kreufa Fonnte nänılid; - geftchen, daf- fie, von dem Nrg- 
wohne. eines heimlichen. Komplottes ‘zoifchen Xuthos "und Son aufs äuferfte getrieben, int Augenblide der Heißeflen Leidenfgaft . zu einer That, tveldhe fie bei ruhigerem Bfute ferbft derabfchene, 
Dingeriffen tworben fei; daß: fie aber, nadden fie don PBallas Ahene felbft verfidert worden, es fei wirffid) der Wille des : Xpollon, feinen geliebten Pflegefohn Jon dem Kuthos und ihr 
zum Sohne zu geben,’ fi num gänzlid) beruhigt finde, und ihr “ Bergehen dur) alle bie Zärtlichkeit, die ein_Sohit- von einer gus den Mutter erwarten Könne, zu bergüten und auszulöfchen fi) > beftreben wolle — was tar natüclidier, :al3 eine folde Erffärung? Und was fonnte 'ein. Mann wie ‚Xutho8 bon der Todjter des 
Eretens mehr verlangen? Daß Fıthos mit allem dem im Grunde von Apolon nnd SKreufen hintergangen wird, hatte fir griejifcje . Zufchauer- htverfidh - ehwas Anftögiges. . Gefjieht ihm eimas - .. mehr dadurd), als was er Kreufen zu thun vermeint?: Er glaubt fie zu täufchen, umd fie täufcht ihn. Aber diefe Täufjung Terbjt ift wohlthätig und Npollons um 10 weniger unwürdig, da fie das einzige und unfehlbare Mittel ift, eine ganze lias von Unheit bom Haufe des Erehtheng abzuivenden, umd dagegen alle Par- Iheien mit dem Ausgange der Sadje zufrieden zu- maden.“ - _ 

Sp weit Wieland. über diefen Punkt. Wenn: man feine Beleuchtung durchflogen hat, fo möchte die Sache wohl für Jeden, “ber. eine entfchiedene und Hare Löfung verlangt, dunkel und te befriedigend, ja -mißlic) jdheinen. - Wenigftens ift 8 unferm Gott- fried Hermann -fo gegangen, der am. Schluß feiner obgebadjten > Inteinifdien Vorrede (©. 49) ebenfalls auf diefe Unwahrfeein- . Tifeit des Stüdes und auf den Tadel zu fpredden fommt, wel- - Her don den Kunfteichtern dem Euripides daraus gemadt wor= . „den und zu maden fein dürfte, Auch er weiß fidh micht beffer
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als Wieland zu Helfen umb gelangt im Yehten Sabe zu der An- 
fit, Euripides Habe -diefen Punkt Teidt genommen: „er foheine. 
nämlid) gewußt zu haben ‘(sed videtur Euripides’ scivisse),.daß -" 
die Zufhauer eines Drama’s, während fie an dem auf der Bühne 
Gejäjchenden fi ergdgen, eine Menge Dinge -nicht bedächten und 
überlegten‘, ‚die fie fpäter, wenn fie.bei ruhigen Geifte. bedadjt - 5 
“und überlegt würden, unmvahrfcheinfich zu finden in der Sage . 

wären,“ " Manmuß befennen, :eine fche :fejfedhte Ausflucht, die 
Hermann hier bietet, weder dem Dichter zu Statten kommend, 
noch feinem Werke, nod) den Zufhauern. . B 

Wie finden wir aber die wahre Entjdeidung, die einzig 
möglidje und bdenfbare? Leit, wenn wir diefen Punkt einfad) 
faffen, wie er Tiegt. Athene hat in der Schlußfcene (B. 1623 
bis 1625) zulcht nod der Kreufa anempfohlen, ihrem Gatten .- 
nits von der Geburt de3 Jon zu fagen, damit ihm die Vater: 
freude nicht verborben werde, ihr eigenes Mutterglück ungeflört: 
bleibe. Das genügt fürs Erfte; die Sadje ift abgelhan. Sollte. - . 
indejjen hinterher, wie e3 wohl möglid) ift, eine Eröffnung und 
Erklärung nothiwendig werden; follte Authos den fonderbaren- 
Auftritt in Delphi, nad) feiner Rüdfehr vom Varna, erfahren; 
follte er de&halb Fragen an Kreufa und Ion ftellen, die beant- 
wortet werden müßten, nun, fo wird die Gemahlin ihn nicht be= 
Tügen, fondern was wird fie fhun? Sie wird ihm in biefem 
wahrfgeinfichertveife eintretenden Falle. die volle Wahrheit fageır, 
auf die Gefahr Hin, daß ein Zwift, eine fogenammnte Häusliche - 
Scene oder aud) ein gänzfices Zerwürfnig daraus enffpringe: ° 

. Kreufa Tann das nicht Hindern, fie muß c3 Yinnehmen. Diefer ' 
wahrfeintich eintretende Fall aber geht den Verfaffer unfers fer= 
‚Kg abgefchloffenen Stüdes fehr wenig an; ein Dichter ift nicht 
verbunden, auf alle möglichen Dinge, die Hinterher folgen Lönn- 
ten, Rücficht zu nehmen. Auch die Zufchauer feiner Tage fonnz - 
ten fi) im Namen aller Mufen dabei beruhigen, wie wir: c& 
heutzutag thun können. > \ 

Sehr [Alimm übrigens Yaffen fid) die eton drohenden Fol 
gen nit cben borauzfegen, Kuthos müßte dent mit Apolfon ferbft. 

. Hader, was — er wahrfdeintid nicht hun wird. Wenigftens 
. - 48. -



fanın- davon, daß „eine Slias- von Unheil” -Für- das’ Haus des 
Erehthens, zu erwarten fei, tie. im Obigen Wieland übertreibend 
fi) ausgebtüdt Hat, in alle Wege nicht. die. Rebe. fein. - Was 
alfenfalls- auf :eine gegenfeitige. Erflärung der Gatten gefejchen 
würde, davon :hat un! Modernen .Auguft Wilden von. Schlegl 

=  glüdfichermeife in feinem Jon ein Gemälde geliefert, das- ebenjo 
breit- al3 Tangweilig und profaifdj: ft: ein Gemälde, twie.es wohl 
nie . einem der. großen.-attijchen ‚Dichter zu. geben. beigefallen 
wäre. ui lo mnDDo rt innen 4 

rn





Perfonen. 

ErMteB, der Vote der Götter (Mercurius), 
uthos, König von Athen. 

‚ Kreufa, feine Gemastlin, 
SON, Sohn ber Kreufa und bes PHoibos Apofon. 
Ein Greid oder Pfleger des atgenifgen Königepaufes, 
Ein Diener aus dem Gefolge der Areufa, 
Pythia coder Pytbias), die Priefterim bes delpgifgen Dratels. 
Athene, die C5utgöttin Argens, . 
Ser Chor, Heftehenb aus ben Dienerinnent ber Königin Kreufa, bie ihr aus Xthen 

nad Zelphi mitgefolgt find. . 

Ercenez freier Plah vor dem Tempel bes Npolon zu Delphi, mit ber 
“ Ausiigt nah ber Stadt und nad dem gweihäuptigen Parnaf. 

> Zeit der Aufführung: gegen bie 89. Digmp. (425 vor Ghr.).



Erfer Art 
Dan erblicdt von’ ber Bühne bie Vorbale bed Npollontempela zu Delphi mit 

einem Thelle bes Tempels feldft. Die Vorhalle ift mit Cäufenreipen und mit Ale - 
tären gejämüdt; bavor fteßen bie Bildfäulen bed Mpollon und ber Artemis, . 
mälde jhmüden bas Biebelfeld and bie Bände bes Tempels setöft, melden gorbeers \ 
baine ungeben, 

‘ 

ist Sram. 

Ges. 

Der Gott Hermes fhmebt gernieher, in Erwartung. beiten, was fh In Delpfi 
utragen fol; bie Bine ft "og leer. 

gerines ale. 

Bom Atlas Tamm’. is, der. der Götter altes Hans, . 
Den Himmel, chernen Nadens ohne Wandel trägt: 
Mit einer: Göttin zeugt’ er Maja, weile mid : 
Geboren; Hermes bin id, der in Dienften fteht 

. Des Zend, des Hodgewaltigiten aller Hinmlischen. 2 
Sms Reich von Delphi fehrweb’ ich her, zum. Mittelpunft‘ 
Des Erdennabels, wo Apoll weifjagend thront, 
Der Welt mit Sängerlippe fündend für. und für 
Die gegenwärtigen Loofe. wie die. künftigen. 

Mer aber fennt nicht Hellas? Hochberühmte Stadt, 
Die jener güfdenlanzigen Pallaz Namen trägt? : 
Dort ward Kreufa, König Erehthens Tochter, einft : 
Bon VhHoibos’ Liebegarmen. mit Gewalt -umftridt, : 

: ‚Bei jener deläwand, verär. naroii Tiegt am Fuß 

a
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u DS Ballasügels innerhatb Athenz Gebic,- 

8 aber die Zeit erfehienen war, und fie im Haus 

 . Genannt von diefes Neidhes Heren der „Tange gese, - DE Leibes Bürde trug fie dan, wie ihr der Gott \ DBefohlen hatte, vor de3 Waters Brie - geheim; 15 

Genefen eines Knaben, trug Kreuja flngs 
> Das Kind von himen, nad) derjelben Grotte, wo . ° Der Gott mit ihe verbunden fi), und. fehl" c8 aug Su eines TKöngewörbten: Körbeheng hohlen’ Rund, _ Dem Tod 03. überlicfernd. DoH vergaß fie nidt = 20 ‚Den Brauch der Ahnheren und dag‘ Eritponios, 

Des Erdenfprößlings: Lehterem ward ein Dradenpaar .- Von Zeus’ erhabener Todter beigefellt zur Wadjt Des Leibes und des Lebens, al3 ihn ihre Hand . Den Agranfiden anvertrante. So entjtand 

30 meinem Seherheifigthum; und leg’. e8 dort... 

sm Hans ber. Erehtheiden jenes Ned der Brauch, 25 Mit golden Schlangen ihre Neugeborenen 
- Zum Schub zu zieren, - Du “ E : 7 Eine Kurze auf) . 
nn ‚Au Krlufa, fchmücte denn Das Kind mit ihrem Hönften Put, und fehied Hinweg, Öewärtig feines Todes, Da indefjen fprad  . Mein Bruder Phoibos bittend "Dergeftalt zu: mir: #3 „D theurer Bruder, IenP zum Antohthonenvolt ; 5.5: wer „Athens die Schritte — denn dir fennft. die Hehre: Stadt : 30 „Der Göttin Pallas .—. ninim daS neugeborne Mind : ©: = „Aus jener Felzkfuft, .Tanımt dem Korb, worin e3 Tiegt,.” „=: „Und feinem Bettihmud, bring’ e3 nad) dem Delpherland .": 

„Unmittelbar vor. meines Haufes. Pforte Hin u 2.20 2 „Das Weitere — denn mein eigener Sohn, damit dus: --\ SENEn abiNin, | weißt, ©”. monz \ ur . Ent diefes Knäblein —. falle.nir zur Sorg’ anheim,.“:: ©. : . MWillffahrend meinem thenern' Bruder Lorias, ET ergriff md trug id) amderweilt nad) Delphi fort = # - - Die geflochtene Kapfel, fepte dann den Knaben ab 2
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Auf bieies Serie Sole Sir. und, stop, zugtei . 
De. Korb3. gewindenen Bapınen auf, damit diB. Mind ; 40° 
Dem Auge ‚Nateer- würde, - Ohm En 

En „(Eine tue Baufe). : DIhiR nn 

\ : "Da Geld zur: zeit: 
Der fefrendein Sonnenofe, daß :die:Priefterin. .:.:. 

. w3 Heiligtäum de Gottes trat: ihe Did, er traf: : 
Den zarten Säugling niet jobatd, als Stamen fe Su - 
Erfaßte, daß ein delpifch: Münden Fred. genug: al N 1 
In’ Hans des Gottes ihrer Weh’n geheime: Feucht, 2.2 4b. 

 Gefhlendert hätte!. Schon’ entijfoß fie fid), da3 Kind 
Hinanzzuweifen: über”.der. Halle Saum, allem... 0. nl 

hr harter DVorfab: fchmolz in Mitleid, und der ‚Gott in SEHR 
Bewadte gleichfalls feinen Sohn: und Tioß ihn wicht: 
Aus feinem Tempel. ftoßen.? Kurz, -fie.nahı das Kind. 

. Und 320g e8 auf: daß P9H01603 fein Erzeuger war; ©: 5 er \ ° 
- Und wer des Serien Mutter, blieb -ihr unbelannt, 

\ ‚Wie aud) der. Sohn von feinen Eltern nichts erfuhr. 
As Knabe Fhtwärmte. diefer denn in frohem. Spiel - 
Um feine Pflegeftätten, um Altar und Heerd; 
Dem Mann indeffen übertrug das" delph’fche Volt 
Des Gottes Schakamt und die treue Schaffnerpfliht 
Des Ganzen: Hehren Wandel führt er innerhalb 

[2.
1 

a
 

- Der heiligen Gottesmanern’ fort. bis’ diefen Tag. 
(Eine Raufe. Mit veränderter Stimme) " 

nzwifhen. ward Kreufa, feine Zeugerin, © 
. Vermöhlt an Kutho3; diefes trug fid) alfo zu. 
Athen und jenes anf Euböa wohnende 
Geichlecht Chalkodonz [hwanim im’Braus der Kriegesftuth:. 
Die Noth defcwören Half er.da mit Speergewalt, 

- Und trug Krdufa’s ftolge Hand als Preis davon, 
. Obwohl Adäer, fein Athenerz denn..er, ftammt - ” 

Don Aeolos, dem Sohn de3 Zeus... Schon: gt beißt, 
Steht Kuthos gleichwohl mit Krkufa :finderlog;: 5 Br 

. As Schmerz darüber werden fie zum: Scherfiß.-: \ 
. ‚© Gottes fommen, beraefübrt ‚vom Beben ni
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Na, Ehefegen. . Lorias felber leitet fo Wo. teil. « Den Gang de3 Schidjals, feiner Schuld, fo feheint’s, gebent, Denn überliefern wird er feinen eignen Sohn. 22. 2... Dem KXuthos, wenn des Oottes Herd der Fürft betritt, . 70° Und fagen, daß ein.Sproß er: jet des Xuthos ferft, 
. Damit Kreufa, wenn ber Sohn in’s Mutterhaug - 

Gelangt, ihr anerfenne: den j0: bleibt: geheim 2 0 
Das Band mit Phoibos, und gewinnt fein: Recht der Sofn. Den Namen yon.endlic fol .der Knabe nun’ OT An Hellas tragen’und. der Siedler Aliens fein. 0200 2'795 0, 8, @ie Pforten. bes, Tempels iverben, aufgefgloffen.) .::7....°.0- 
Dog zieh? id; mid” nad) jener :Lorbeerfchlucht zurüd,...o. .:° . Und Taufe, wie de3. Kindes’ Loos entfehieben wird. Denn aus dem" Tempel’ fehreitet:dort des Phoibos. Sproß:.: . Mit Reis’ von Lorbeer fegt er’ Hier die Halle blank... ::. Den Namen Jon, den: er Tünftig führen foll, 2° 580 | _ Der Götter erfter- bin ich, ‚der ihm diefen gibEl ©... 0:0. 

ir (Sermes’ab in ‘bie jur Seite gelegenen Saine.) “ Ze 
GE IVO nn,       ennern 

N INN ur ent 

Be re 
Yon tritt aus ber Pforte, Begleitet von Tempelbienern, - Cie, Sonne ift aufger " gangen, Die Gefgüfte bes Tages beginnen,‘ nn 

2,5 aplfefem. 
Sein Strahfengefpann Ienft Helios dort nn . "Hellfeuchtend :bereits an dem Himmel Herauf, - 0: - Und das Sternheer flieht ‚vor der Todernden Gfuth Rn die heilige Nacht: 2 inner 85 De .ertvachenden Tags weltfrenenden Kuß, 2” 
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Son empfangen bereit3 de3 Barnaffozgebirge 
Kiötftenhlende Hammige ‚Häupter. 

Bmeites Anapäftenfgftemn, 

Sion fliegt u dem Dad des Apollon der Rad) 
Don der Mürrhe Hinanz... ... 90: 

. QUuf heiligen. Stuhls Dreifuß auch fißt 
Die PVropgetin und. fingt dem a ar 

Die erhabenen. Sprüde. de: abo. ge 2 

Drittes‘ Anapöftenfofei,. 

(8u ben Dienern be3 ‚Lempels ): 

Auf, Diener Apolls‘an dem: Delphiratar.. x , 

  

Breit auf. alsbald zu der. filbernen -Fluth —. -95 : .. 
Des taftalifcjen Due, und jobalb ihr: dem’ eis 
In des reinen Kryitalls thauperligem a ’ 

= Euch wäjjertet, eilt in den Tempel’ zurüdz: 
- Dort hütet den Mund andädtig; um‘ fet3 
Heilkündenden Wort heiltönigen: Shall“ 
Den Befragern des Bottz‘ - 100 

Mit gryiemenber ame zu fünden!. 
wie, Riemer geben. eb.) 

. & 

Viertes. napäfenfofi, Es “ “ 

Sch aber, gelten dem: von’Kindheit an: 
Mir befohlenen Amt, ich fege-de3. Soli. 

- Borhallen indeß mit. des Lorbeers:Ziveig :: 
Und mit hehrent, Gewind;; dann fpreng’.idh hun und 105° . 

: Fluthriefehnden Ihaws, und verfheuche:.den: ‚Shan 
‚Der gefieberten Brut, die: freh de3 Altars:! 

.  Meihgaben umfchtwirrt, "durd) Bogen :und. Seit, 
. Denn den Tempel. Apolis; ‚Ahn Beforg? in verroniät 
Und von Eltern entblößt, : ir a... 2.110: * 

As heilige pflegende Stätte! : Be WE EE 
EHER freitt an bie‘ Wehe) |



  

07.2008 > 

0 Eingelgefang. 
. Erfte Strophe, 

DD, Reis, .o blühendes Reis, , "Das die Halle des Phöibos mir. 2 "Säubern Hilft,. du Vieblicher Zweig 
De8. berrliäiften Korbeerz,“. N un Du Shok’aus göttliche. An, ee nn . Wo ber’ Hefte thauige Schaum: © -  Nieverfiegenden Duellittoms 

"Sutpend Herabträuft BE 
Auf der Heiligen "Myrte Haar: © u 120 Zäglich ‚Hirfit. du den. Eftrig; mt - . Säubern,. wenn. in bejtwingtem Sing: nz Se ht 

 Säubern jeglichen. Morgen! 2. Ü- Gott, Pin, Gott Ban, -.o-2.0 022.27 195 

  

   
een Mag Heil. ftets, mag Heiffet3.: un Dein &003 fein, Sohn Lioral.... \.,... 

  

EEE ÖLE ODT 1.Erfle Gegenftrophe. Nenmde!: 

Ci 0 Woibos, das Amt, 
Das am Hecrd ich beffeide hier, . Deinem Seherhanfe zum Preis! 0.2180 . Ein zühmliches "Amt, traum, >... 0; Ben . Im Dienft der Götter au eh, a Die fi” freien ewigen Seinst: on int . Unermildlih und andädtig:- © EEE NE: Marti de3 Amtes. © SanbYohun un RBhoibos gilt als Erzeuger mir: En DL EL Meinen: Pfleger hau n.: Bu DBater nenn’;:ic) den Segenshott;.... SEOHEU Welcher mich fhükt: ie DUO mn. . -  Rhoibos ift e3 im Tempel e lern. -140. 0 Gott.Päan, Gott Päaı, : 

   



"Mag Heif fleis, mag Het ftetg 
Dein 2oo3 fein, Sohn Leto’st- 

: (Die Sale in mittferieeife von Im eilt, wire) 

- \ " Broifejenfropfe.: Bu ) Un 

Dod zuße bes Rorbeers Säleifbund a 
Und die Fegarbeit!  ... 115 
Nun Schütt? ic) des Edreids Bneifrom, \ 
Aus goldnem ‚Gefäß, Bu 

0 Raflalifcher Bornfluth ' 
Hocdwirbelnden gif. 
© fpreng’ id) das” Geunap na STB 

Trommlebend in Keufchheit. 
\ (Bei jeber ber Tensen Weiseeipen gießt Ion einen Eirom Mafferd, ed ben Seiten _ . 

. u . Yin,‘ über ben Efirid.) . u 

Ad, dak mein Dienft Hier: niemals 
..Aufhör an des Phoibos Altar: - 
". Sonft, ad), mie nue aufhöre. zum Het: 

(don menbet we iegt zum britten Theil feiner Bienfanfanse, wu Beisusun ber ar De 
. Morgenvögel, I: 

ln: Bm, Shoe. nz 
ga Ha! 
Don Para Her kommt Kon Vinci, BE 
Ars Höhlen und -Neft, wildfhwärmend! -..: 155 
Streift nicht zum Gefimskranz, fag’ :id),. .; . - 

.. Noch Hufct in de Saal ‚Goldflimmer! - . 
. (Inbem er einen Bogen. an ber Pforte ergreift >. 

Did) erfjicht mein Pfeil, Zeus? Herold du, 
Der über de3 Luftreichs KHeer objiegt m 
Durch Schnabelgewalt! - 

(In anderer Rigtung fi umfGauend:) 

An die Halle zugleid) dort endert ein Sywan: 
Ei, wilfft du mir flugs . 
-Wegheben den purpurumfchimmerten Fuß? Ze 
Nicht wehrt die den Pfeil kerof Phoiboz’ 165°



  

. ze In Harmonifhem Klang bie) begteilende' Lei’: 
. Das Gefieder _gefpannt, nn 

Steig’ :auf und entei’.an den deiphifdien See! 
Volg’, oder du fingft alsbald mir 
Dein Thönaufpallendes Sterblieb! u 170 

. u EI Gegenftophe 2 ” 
Be 
Was liegt jeht dort für ein.Wogel herbei? & 
Wie? WI cr ein Strohhafmneft wohl... 
An’s Gefims für die Kücjlein Heften? 2 
Mein Pfeilrurf fol die; fchengen! .. ..- 175 

(Er ritet ben Bogen gegen ben Vogel.) . . mn 
. Mad’ fchnell! Zeud) fort an- die Wirbel des Stroms 

Apheios und bau. dein Brütneft-dort,‘ . .. - 
Dbder fieble dihan 0 2... 
Ar dem Jftgmifden Ward:: Hier foltt ihr--Apolls . 

. Weihgaben mir niht .. ...., Din - 
dreh) Ihänden und fein meiffagendes Haus! 180 

“ Eud) tödten indeh, nicht mag id’s: 
Die Verfünder ja feid ihr des göttlichen Rathz 
Tür die fterbliche, Wert! Be 
Den Apollon geweiht bleibt ftet3 mein Dienft, 

‚Und in efrendem Glanz foll prangen “ 185 
. Mein Pfleger mir fürder und fürder! : 

(Fr tritt an bie Pforte bes Tempels zurid. Eine Paufe. Der Chor ber Arheni« 
. fen Frauen, melde bie Königin Kreufa als Mägbe. nad) Telphi' begleiten, sieben 

in zwei Hälften ober Salbgören auf bie Bühne Beam.) - 

.—



  

\ Bit Sen. : 

Ber. Eher: ‚don. 
7 

Nahdem ber Chor vor ber Säufengale be3 Tempels angelangt ift, begin 

er feinen Gefang, worin ber Eindrud bes Seiligtgums, . .ie nos ber Annäßerung 

3 ber beiden Chorhälften, geisitbert wird. 

Crfle Stropfe. 

Erfter Halbdhor. 
. (Sor ben außerhalb Bernbligen Bildfäufen bes ‚peion und ber Artemis fi 

 aufftelenb:) ” 

Nicht im Heften "Ayen allein 
Giht’s, den Göttern zum Ruhm und. Ka, 
Thorbildfäulen und ftolze Pradjt' 

-  Sänlenherrliher. Tempel: . - 
. Nein, vor Lorias’ Schwelle‘ "Hier “0.020190 ° 

Treff? id) and). bes ns 
Schöngeitftrahtendes Auttih. 

Zweiter Salbayor.. 

(Bor den Bildern In Giebelfelbe aufgefiellt 3: 7 

Da fieh’! Schaue Lern’, . - 
Sumpffchlange: der Sohn des Zeus 
Köpft mit goldner .Hippe,das Thier.. _ 195 - 
Breimnbin, [daue das Bild an! E 

Eıfte Segenfrophe, \ on 

Erfter Halbaor. 

. Wohl! Ein Zweiter daneben fjtwingt 
Einen Iodernden Beuerbrand.. 
Sider ift’3 Aofaoz Wohl; : 

Den wir, feiern an Yefust,; 200 .



Pen on en Pr 

  

Er, d63 Heraffes treuer Schild- 
Träger, tweldjer- in- wilden FKampfa 
Sturm fein fühner Genoß war. 

"_ Zweiter Halbchor. . 
. Schau’ dort au den Dann auf. 
.Geflügeltem Roß: er ftößt . cr .. 205 Na dem dreigeftaltigen Gras. . nnlälo 

Mit dem fammigen NRadjen.  ' 
', (Die beiben AbtHeilungen bes CHors rüden in bie fäulengef5müdte Vorhalle ein.) 

." Biveite Ströpfe, . 
Erfter Halbdyor. 

a, rings werd’. ich das Aug’ umher: 
Sieh? den Brauß ber Bigantenfdjlaht  .. 
Auf den fleinernen' Ferdern! en 

... Biveiter, Halbıyor.. . nn 
MWoht erblic? ich. das Bild, ihre Lichen! . :- © 

Erfter. Salbcyor.. | 
Scauft du, ter den Gorgonenjgjitd - 
Nad) Enfelados dreht? nr 

. ‚Sweiter Qalbgor. 
a u 

Meine Herrin, die Pallas! . 

- Erfter Halbcor.. 
Und fejauft du, wie die fern- 2 

Zreffende Hand des Zei - 215 
Lodernde Donnerkeife fehleudert? DE 

Zweiter- Salkor. . 
3 fch’3! Sein Flammenftragt,: 

dr 

210



Be . . . 

Sr BE 

Den trogigen Mimas fengt er hin. 220 
Au) Vatchos Iofägt feiedjeligen eppicjuntranften 

Stabes einen - o. 
Der Gebreisjfäßne dort zu Boden! 

(De beiben Abtheilungen be3 Chores [liefen fi, ber Tempelpforte gegenüber, zus - 
‚Jammen, Die folgenden .Ctrophentheile werben an Ion geriet, ber in anapäftis 

{gen Reiben, ven Rhythmus ber Stropfe unterbregend, antwortet.) 

Zweite Gegenftrophe, 

Ghor. 

Auf, 0 Diener de3 Tempels, pri, - 
SiP3 erlaubt, in die Halle jelbjt 
eigen Zufes zu jchreiten? u 

Kon. or . . ” - 

„Nein, jag’ ich, ihr Fran!“ 9825 

Chor.. 
„Nun, fo fannt- du vielleicht mir fünden — 

Son. 
was su wife begehrit dur von miete 

Chor. 
Sit ber Nabel der Erbe hier 
Wirklich unter des Phoiboz Dad? 230. 

om 

ua, indengefmüct und gorgonengegiert!* 

Chor. 
Gleiches fat das 3 Gerät ud). 

Son. 
„denn i im Do ihr zubor Brandfugen geweiht, 

“ Euripibes; X, 5:



Bo 
‚Und ein Ding von Apoll zu erforfchen begehrt, 

Dann tretet in’s Haus; do braditet ihr fein 235 
Lammopfer, fo geht in das Heifigjte nicht!“ - ni So nn 

Genug! Ich halte treu 
Diefes Gefek Apolls: 
Draußen nur weid? id) meine Blide, 

. Fon. . 
„Das Erlaubte, fürwahr, das betrachtet getrojt!“ 

. Chor. on 
Apollons Sik zu fhaun, . 240 
Hat uns die Herrjchaft freigeftellt. 

Son. 2 .. 
„Wie nennt fi) da3 Haus, wo in Dienften ihr jteht?” 

Ghor. 
Die heimische Wohnlatt meiner Gebieter ift da3 

20 Ne ber Pallas. 
Doc fieh’, dort fommt die Herrin Salbe! " 248 

(Sreufa betritt bie Bühne) 

Bierte Sterne, 

Kröufe. Der Chor. Son. 
(Jon tritt ber fremden Fürftin, die langfaın eranfäreitet, und ftumm fiegen bleißt 

entgegen.) 

‚ Son. 
" Ehrfurdt ertvedit du, und in deinen Zügen glänzt



35 fage feine Sylbe, mehr, und du vergiß. 

. | 67° . = u '- . 

Das Bild der Seele, Hohe Grau, wer aud) du feift! 
Denn aus den Zügen lönnen wir gemeiniglid) 
Den Edelmuth erkennen, den ein Menjch beiikt, 

- (Rreufa verrät bei ber Betratung bes Tempeld eine tiefe Bewegung.) 

Ha! - 250 

  

Du mahit mid Staunen! Denn du jchlägft beim erften Bfid 
Auf Logias’ Heilig Seherhaus dein Auge au, 
Und über deine. ftolze Wange träuft ein Strom 
Don Zähren nieder. Wefjenthalb ergreift dich doc 
So tiefer Kummer, Hohe Braun? Wo Alle fonit, 256° 
Die diefe Tempelhalle fhauen, Jubel füllt, en 
Da rauft von deinen Nugen dir ein Thränenbag! 

Kröufe. 

DO Fremder, nimmer heit? ich dich ein thöricht Sind, 
Wenn über meine Thränen du verwundert bijt! 
Vernimm: als PHoibos’ Tempel Hier mein Auge fah, 
Da taucht’ in mir bergangner Zeit Gedäditnig auf, 260 
Und nad) der Heimath fand ic} mid; zurücverfekt, ' \ 
Obwohl in Delphi weilend. BE 

\ . (Düfter bei Exiten, 

AG, du Mägliches 
Gefälet der Zrauen! Ad), wie find die Götter dog 
Boll Uebermuth! Was fol ih jagen? Gibt e3 10 
Geregtigfeit, wenn uns der, Hödjiten eigne Hand 
‚Dur Ungereditigfeiten in’3 DVerderben ftürzt? 

‚Son R 

Was wet in bie fo räthjelkaften Gram, o Meib? 265 . 

Kröufa. 
(Ausmweidend :) 

Ein bloßer. Wahn! Das Pfeilgemwitter ift vorbeit



a 
0 Son 0000 

So fprid), wer bift du? Welden Namen geb’ ich dir? 
Don warnen fommjt du? Meldhes it dein Vaterland? . - 

Pr ” "Sreufa. . 
Mit, Namen SKreufa Heiß’ ich, mein Grzeuger ijt 270 

‚Der König Eredhthens, und Athen mein Paterland. : 

0 Bon.. ı . 
D Sproß erlauchter Ahnen -und Bewohnern 
Nuhmvoller Mauern! Preis und Ehre dir, do Weib! 

= nn Sreufa. Sen 
. Mein Glüd, 0 Fremdling, aber aud) mein einzig Srüg! 

‚.S1P8 wahr, bei Göttern, wie die Sag’ .auf Erden. geht — 275° 

Ihr unterbregend, da er zögert:).. ' - 

Nadı weldjem Umftand fragst du, Fremdling? ‚Fahre fort: .. 

“ -. | ... Som. 
Daß aus der Erb’ entfproffen dein Urvater ift? 

E ER 777) 7 
Sa wohl, Grithon; do der Stamm, er fronint mir nidts..\; 

. Son. 
Und Hub Athene wirkti ihn. dom Boden auf? 

nn Sreufa. | 
So ijt’s, mit Jungfran’narmen: fie gebar ihn nit. 280 

; 2.2: Bon. u 

Und übergab ihm, mie. man auf Gemälden fie,



Was wii Si ea Nicht an Muße feptt @ mir.’ 

‚ 

9 
  

. '‚Sreufa. 
Des Königs Kekrops Töchtern, do dem Aug’. verhülft, : 

Kon. ° 

Sie fötoffen aber, hört? ich, Pallas’ Käfthen mu... .©\. 

Sreufa. 
“Und bühten’s ige Gelfenfturzes mit: dem Tod, 

Son. - e 
Ganz redt!: . - 30.285 ° 
Die fee, & weiter? Si «3 Wahrheit oder Lig? ' 

. "Sreufa. 

. Son. . i ; 

"Sein Bater E Ereöitfins, Grade er’ beinen Schweitern Tod? 

0. Kreufa. oo . 
a, athig gab e er für das Neid) die Töchter Hin © 

Ion. u. un 
Wie Senf von beinen Scähweitern du allein verfehont? 290 _ 

. ... Kreufa-. 
Ein junger "Säugling Tag it} no) im Nutteracm, 

Ton. 
Und nahm ein Eiöfpatt wirkfich deinen Dater auf? 

Kreufa. 
Ein Stoß des Dreizads dur‘ Pofeidon safft ihn eg. 

‚Son. 
Führt wohl ben Namen „langer Fels“ ein Ort Alens?



70 

  

. Steufa. . 
as fragit bu biefes? Zrübes fällt babet mir ein! ' 295 

-Son. 
Ahr ehrt der Pothier und ber Blih bes Pytbierst. 

Sreufe. 
Er ehrt, er ehrt ihn? — - Hätt’- ich ihn doch nie gefjaut! 

| "Som 
ie fet Dis Oottes Tiebfter Ort. if bir berhaßt? 

. Sreufa. 
mia bo! Alkein ein Srevel bat die Kluft beiten, 

. Son. . 
Sein Ehgemaht, wer ward e3 aus Athen, o Weib! 800 

Sreufa. \ 
= Kein Bürger, nein, ein Zrember, der fh nieberlieh. 

Son. 
Der if3? Gin Sprößling edeln Stamms.auf jeben Gall 

\ \ Kreufa. . 
. Kürft Zuihos, Sohn bes. ‚Yeolos, de Gohns von Zeus. 

. Son. 
Und tie errang ber Fremde did), bie ‚Dürgerin? - 

Zu Sreufa. nu 
u Athen benachbart, wifje, Tiegt.Euböas Neid — 805 

Son 
"Dur | Maffengrängen, wie 68° 3 beibt, bon ihm geirennt.



1 

  

‘ I Kröufa. 

Er hat befiegt es, mit dem Sefropzvolt im Bund! 

Kon. 

. Genaht als Helfer; und empfing dann beine Hand? 

Kreufa. 

AS tapfern Speeres Deorgenfohn und Ehrenfolb. 

Son. 

Ramft dur mit Gatten, oder allein, zum Seherheerb? 

Sreufa. 

Son. 

Uns Blofer Neugier, ober fragt er ihn um Math? 

Sreufa. 

Un ihn wie PHoibos richtet er das gteidhe Wort, 

Son. 

Begehrt ihr Feldfrucitjegen ober Eiternglüdt 

\ ° .Sreufa. _ 

&ıoh Yangen Cheftandes find wir finberlos. 

on 
So bift du feines Kindes je genefen? Spriä!- 

u .‚Sreufa. 
Apollon weiß e3, baß ich ohne Finder bin! . 

-Zon. 
Du Arme, jonft fo veihbeglüdt, nicht glüdfic).. bad 

mit Gatten. Bei Trophoniod’ Schlucht verweilt er nad. ' 

. 810 

815



  

- Kreufa. 
Du ferit, wer ift du? Gelig ift, die die) gr! 

Son. 
- Der Act bes Gottes Heiß’ und bin id, hohe Stay! = ..820 

wu .8reufn. 
\ Son Si Sergegeben, oder vielleicht gefauft? _ 

.Son. 
Gh weiß nur Eines: Logias gehör? id) an. 

en „Sreufe. ' 2 
u ein Eegenbeitid Ipredh’ ich dir, 0 Fremder, aust 

Son. “ 
. Mit Grund! I ftehe vaterlos und mutterlos, - 

„Kreufa. 

Bewohuft du diefen Tempel, oder ein eigen Haus? " -'. 325 

u Son. 
"Des Pöoibos Heerb ift überall mein Sclumrierbad: 

Sreufa. - 
Und Hanf du Mein fChon oder im ünglingsalter fer? ” 

Son, 
Safe zart, behauptet Jeder, der:e3 twilfen Yan. 

2”  .Kreufn. 
” Und 'D meles Weib von Delphi hat did) aufgefäugt? o 

* “ ‚on. 
Bon feiner rigbef weiß id): Me die mid) 'erzog — 330



25 ‚Rreufa. . 
er war’, dit Heer Sarber feibend, Fur ieh: Beib! es 

- Son... 

Des Heers Rrophetin: gleich ber Mutter ce id fie | 

R Sreufa. 

: Bei toefäer Bilegtoit muchfeit du zum. Dann heran? . Erz 

! Son. 

:- Mich fpeist’ Atarguk. und der Pilger Bunter Strom. 

i Sreufa. \ . 
Unfelig, wahrlich, ift fe, wer di) auch scan. .22,.,,385 

in Som. . © 0 

Durd) MWeibes 5 geflkei Hab’ id) wohl das Light erblidt. 

Kreufa. 

Erfreut di Mohtftand? Neichbejteltt ift dein. Genand. 

\ - on. ’ 

Im omidt ber. Shah de3 Goites, deffen Knecht: id bin. 

Sreufa. 
Im deines: Urfprungs Stelle daft: du nie berfolgt?. 

\ Son. 
Mir fehlt zum’ Sucen,: hohe Frau, jebwebe Sp! .7.0.340° 

Kreufa. BE 

  

Se! 
Gebeugt, wie beine Mutter, gibt’s ein gig Weib, 

Son. 
Mer “ es?  Zrügt fe gleihen Schmerz, » Fecut es ui,



. MWohlan, bernimm benn! 

  

1 

  

Kreufa. : 
oh die zum Heerd gefandt mich, eh’ mein Gatte Iommt. 

Son. . 
Und bein Begehr ift? Nedine ganz auf mid, o Weib! 845 

Sreufa. 
Den Gott erfügien toill id um geheimen Sprud. 

Son. 

» Laß hören: alles Andere bann beforg? id} bir. 

 Sreufa. - 

Bur Seite fih nelgenb:) 

Doh die Scham, fie Hält mich ab! 

Ion. 
Die träge Göttin! Deines Zierz verfehfft du dann, 

‘ Sreufa. 

 Mpoll umfing einft meine Freundin, wie fie fagt. 850 

Son. “ 
. Upoll ein Weib bes Gtaubes? Sähweig’, o Pilgerin!' 

Sreufn. 

orauf bem Gott I heimfid, einen Sohn gebar. 

Son. 
Unmögliä! DMenfhenfreveitgat bemäntelt fie.. 

Sreufa. 
Nein, feft erflärt fes! Sammer twiderfuhr ihr dann.



  
: 
| 
Ai 

2. 

  

m Son. 
Durd a Anlaß, wenn bes Gottes. Braut fie wart 855 

Sreufe. 

‚Sie fehte dann ben Knaben ihres Schookes aus. 

- Son. 

Und er, ber Ausgefebtet Schaut er no das Licht? 

Sreufa. 
Si ff berborgen! Drum ben Oott befrag’ ih aud). 

«Son. . 

Do falls er tobt ift, Weide war fein Untergang? 

Sreufa. 

Durd wilde Beftien, bangt. fie, warb er uingebradt. 860 

‚on. 2 - 
Yu welden Merkmal aber zog fie diefen Schluß? 

‚Kreufa. 

Sie fand ihn, als fie wiederfam, nicht mehr am Ort. 

Fon. 

Und traf vielleicht fie blutbebedte Spuren an? 

. ‚Kreufa. 

Mit nihten! leißig hat fie rings burfugit ben Plah.- 

Kon. 
Seit weldher Zeitfrift aber ift der Sinabe Hin? . 865 

.Kreufa. 

- Zn deinem Alter ftünd? er, Iebt’ er anders nod.



 Erräthit di, was an deinem Bunfd am meiften. faut? . 

Der Giterufcube mat ‘er dann alein fih an! .: 

BT 

Fon. 
° Bilfgenswere Duter! Ungereciter Gott! 

\ . . Sreufa. 
Aud) Feines ztweiten Soßnes; ad, genag fie mehr! & 

Son. 
Die, wenn Xpoit on heimtic), fahr und auferzog? = 

- Kreufa. 

Son. 
„ch? mir! - Gin . Schiefal, ähnlich meinem eignen Roost: 2 

Sreufe. 
Nach deiner'ä srmen Muiter fehnft au) bir die) wohl?“ 

‚Son  . 
Grivede nicht mein Tngfbergeffens Herzeleidt 

on Kreufa. - 
SH Tone: Dog num führe meine Feng’ ans, gieit 

Son. 

-.. Kreufe, 
Wo geifk nd En roch jenem armen Weib ein Heil? 

Son . 
"Wird ie ber Gott aufbeden, iwa3 er bergen till? 

.. Kreufa. 
An feinen Dreifuß hat ein Necht ganz Griedjenland. 

375:



  

‚m 2. 
  

- . . > Kon. 

Er IHämt fig) diefes Punktes: dringe nicht in ihn! 

2 Sreufe 
Sie aber grämt fi), durd) den Gott fo Hart’ verfcht! . 380 

" ” . . Kon. x ” “ . 

‚Dergleihen Fragen, wahrlih, nimmt fein Vriefter an! 
‚Denn wird in feinem eigenen Haus poll beigimpft, 
'Sp wird er Zenen, welder dir den Sprud) ertheilt, 
‚Verdientermaßen züchtigen. Hebe drum, o Weib, 
‚Don hinten deine Schritte! Denn wir dürfen nit - 385 
‚Den Öott um Dinge fragen, die verhaft ihm find. - - 
Denn auf des Unverftandes Gipfel fliegen twir, 
Bern wir den Göttern troßig und mit Ungeftüm 
Ausjprüh? entreigen wollten, fei 8 am Altar, 
Wo Lämmeropfer bluten, jer’3 durch). Vogelffug! . u 
Zebwedes-Gut, das abgetrobt den Göttern wird, 390. 
Sit blos ein Scheingut, hohe Frau; nur was fie ung 
Greitoillig jhhenfen, fchlägt für uns zum Segen aus, 

BER Ehor. - - Be 
‚In bunigeftaltigem MWechfel wecjjelt allzeit 
'Da3 2003 der Staubgeborenen: jhtwerlich findeft di - 
‚Ein einzig Menfchenleben ftet3 vom Gtiüd umladt! 395 

  

- Sreufa. . 
DO PHoibos, Unredjt thuft dir wie doreinft fo jet 
Der Ungenannten, deren Mort id dir gebradit! 
Du, der du reiten jollteft deinen Sohn, du haft 
Ihn nicht gerettet, und der Mutter, die di) fragt, - . 
Verfagft du deinen Geherfprud), den fie bedarf, - 
Damit der Sohn, wofern er Hingeftorben ift, . . 400 ° 
Empfange Hügelehren, und wofern er Iebt, nn © 
Der Mutter Auge freue. burd) die Miederfehrl  



TE . 
Doc fort mit biefen MWünfchen, wenn Apollon fetsft 
Der Frage, die id) jtel? an ihn, entgegentritt! 
(Eine furze Parfe. Sie wendet fig nad einer andern Seite der Bühne um, mo . bie Ausfigt in bie Ferne fi öffnet.) 

Doh Xuthos, mein erfauchter Gatte, naht ji) dort, 
So eben eingetroffen aus der Heiligen 
Zrophoniosgrotte, — jhtweig’ von jenen Neben denn, 
Die wir gewechfelt, Fremder, gegen meinen Mann: 
Auf daß ich nit in Schande fall’, ara trüg’ ih mich 
Mit Heimlicfeiten, und der Strom der Nede nit 
Ein Bett erhalte, das wir ferhft ihm nicht beftimmt. 
Der Stand ber Frauen, wahrlich), ift ein harter Stand - 410 
Den Männern gegenüber, und indem inman ung 
Zufammenwürfelt, gut’ und böfe, ftehen mir “ 

 Berhakt: fo tief beffagenswerth ift unfer Loos. 
. " (König Zut5os betritt bie Bühne.) 

"405 

. Fünfte Scene. 

Authos. Bröufa. Ion. Ber Chor. 

#uthos. 
(Gegen bie Birbfänfe vor dem Tempel fig verneigend:) 

Der Gott empfange meiner Lippen eriten Gruß, 
. i {gegen Kreufa gewanbt:) . 

Und du dem zweiten, theures Meib! Du haft dog niet 
In Ungft gezittert, weil jo Yang id) außen blieb? 415 

. Sreufa. 
Mit:nicten! Nur beforgt mich trifft. du.. Sprich indeR, 
Bel’ ein Drafel bringft du von Irophoniog? , 
Wird Finderfegen unferm Bund no einft zu Theil?
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2. Nutbos, . 
Dem Sprud) des Phoibos wollt’ er nicht dur) feinen Rath 
Vorgreifen; Eins nur that er Iund: nigt finderlos : 420 
Selangte weder ih noch du don Delphi heim, 

Kreufa. 
(ur Vildfäule ber Leto vor dem Tempel:) 

D Phoibos’ hehre Mutter, nimm uns fegnend auf, 
Und jenes Anrecht, weldhes una an deinen Sohn . 

‚Schon früher Inüpfte, jchönere Srüchte trag’ e3 nun! 

425 
Zuthos, 

So fei es! \ BE 
(Inbem er fi$ an Jon wor ber Pforte menbet:) 

Der vertritt polls Prophetenamt? 

7 Kon. 
SH dien’ im Vorhof; drinnen gibt e3 andre Hut, 
Zunädft dem Dreifuß aufgereiht, die Eoerften - 
Aus Delphi, Fremdling, bie baS Loos dazu erfor. . 

Kuthos, 
IH banfe! Das genügt zu meiner Wifjenfchaft. . 
Hinein denn tret’ ih. Schon vernahm ic) ad, Bi 4 
Gefällt das Schladitthier, das für alles Pilgerheer : 
Im Zempelvorhof bluten muß. Und einen Tag 
Des Heils bezeichnet’: alfo will ich mir jofort 
Den Spruch be3 Gottes Holen. . . 

| (Bu Rreufa:) 

Nimm denn am Altar, 
D Gattin, Torbeerblühende Zweig’ und fleh’ empor 435 Zum Himmel, da& ich Kindverheißend Seherwort 
Mitbringen mag aus Phoibos’ Heiligem Tempelhaus! 

(aß in ben Tempel.) 

Sreufa. 
So fei es, fei es! Soll’ am heutigen Tag Apoll -



© 

‚Sutmachen endlich, was er einft verbrodien hat, . 
-©o ganz mit ihm verföhnen Fönnt id) zwar mich nicht, 
Doc) was er bietet, nehm’ ih; denn er ift ein Gott! . 440 

(Sie Holt von ben Altären einige Zweige und verläßt alsdann bie Bühne.) - 

Son. 

MWebharb ergießt die Fremde fi) fo räthielhaft . 
In eigen Stihelreden auf den Gott Apoll? 
Gefdicht e3 blos aus Liebe wohl zu jenem Weib, i 
Tür das fie rathfragt? Oder härmt ihr Herz fi) fonft 
Um ein Geheimniß, da3 geheim fie Halten muß? 

 Mlen Erehtheus? Tochter, was ift mir an ihr 445 
Gelegen? Wirdfremd ftcht fie mir! 2 

” Onbem er mehrere Wafferkrüge ergreift) '_ 

2  Mohlen, ich will 
Die golbnen Schöpfer nehmen md mit Ihau des Heerbs 
 Beihteffel füllen 0. 

. 0... (Er bleibt od einmal ‚fteden.) B . 

- - Schelten- aber muß id) do . 
‚Den Gott! Was Hör’ ih? Mädchen zwingt er mit Gewalt 
In feinen Arm umd — Täßt fie fahren: zeugt geheim 450. 
Mit ihnen Kinder, die cr unbefümmert dann nn 
Hinfterben Yaßt!  Du-Frevfer! Auf, fei tugendhaft " 
Bei deiner Allmadjt!- Strafen dod, die Götter audy‘ 
Zediveden Staubjohn, der des Lafters Bahn verfolgt. . 
Den Menfoen reißt Gefeg und Nedt ihre vor: wie dürft 455. 
Sdr3 wagen, daß ihr ferbft Gejeh und Recht verlegt? “ 

. Unmögrich freific) ift 3, aber nähm’ ic) an, 
Ihr müßtet Buße zahlen an die Sterblihen 
Vür jede Blume, die. ihe bracht, dur felsft fowoht 
As Gott Pofeidon und der Himmelskönig Zeus, 

- Da ftänden eure Tempel bald von Schäben Ieer, 
Die cure Frevel Fojten würden! Handelt ihr 

Dog frevelhaft, indem. ihr bfind und unbedadht 460 
Nadhjaget enern Lüften. Auf uns Menfgen darf
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Kein ZTadeliprud) mehr fallen, wenn den böfen Pad 
Der Götter wir verfolgen, nein, auf Jene nur 

 Zufünftig, bie uns diefes .Pfades Führer find! 
(Son ab mit ben Kannen. Der Chor. bleibt allein gurüd.) 

Zweiter Akt 

Erste Ste. 

Der Chor affein. . 

Vollftinnmiger Chorgefang. 
Strophe. 

Jungfrau, die du ‚nimmer den Dienft 
Der Eileitöyia begehrft, 465 
Komm, o Herrin Athene, 2 ee 
Die Vrometheus, Tpaltend des Zeus on 
Hirnfhale, brachte zur Welt: . 
D erjheine, du herrlicher Siegshort, . 
Bor dem Pytdiihen Haus hier! 2.00.0470 
Schwing’ aus goldnem Saal des "Dlymps - 
Zu den Mauern herab did), - 

Wo Phoibos an feinem Heerd 
. Vom reigenummandelten nn 

-Dreifuß, mitten im Erdenrund, In AT... 
Spruchloofe verfündet: . . oo \ 
3a, Tomm felbft, und Artemis aud),. 
Sungftau’n beide. wie Göftinnen, 
Und beid’ au) Apolls. hehre Schweftern! 

... Euripibes. X, . ro. 
‘
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. Gib, du gölttiches Mäbeenpaar, 
Daß Ereitheus? altes Geflecht 

480 

Die Berheißung empfängt von dem endliden Glüd, 
- Sindjegen zu fhauen! 

Gegenftropfe, 

“ Regt doc} dieß den GSterblichen nur 
Allüberragenden Heils B 
Nimmerwankenden Grunditein, 
Wenn der Sinder- Teudhtender Kranz, 
Vrifhhlühend, jugendgefgmüct, 
In den Hallen der Väter emporwädät: 

° Dez gefegneten Erbtheiß - 
Reiches Gut, fie pflanzen e3 fort 
An die fommenden Enkel. 

- Schuß bieten in Nöthen fie, 
In Tagen des Glüdes Luft, 

- Rettungshülfe dem Baterland 
Im Schhladtengewitter. 
Go und Schäß’ und fürftlichen Prunt, - 
Wahrlih, acht’ ic} geringer, als 
Den herzlieben Schmud Holder Finder! 
Ohne Sprößlinge mag ich fein 
Dafein: Schande, wen e3 gefällt! 
Ein befhjeidenes Xeben, mit Rindern geiämüct, 
DBegehr? ic} und preif’ ich, 2 

. Schlußftropge, 

Ad, du traute Grotte des Pan, ' 
‚Und Kluft, angränzend an fie, 
Im faltigen „LZangfel”, : 
Wo Agraulos’ Tüchter, die drei 
Scäieitern, oft im Neigen den Fuß 
Schwingen, vor der. Athene Haug, 

. Die Ienzgrüne Bahn, 
° Bei. Iuftigen Pfeifenfjalls 

"485 

.: 490 

495 

500 

510
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Setffängen, wenn du, o Pan, 
" Haudeft in deinem Pferd) 
Die Tändliche Pfeife! 

. Und- hier, ad), gebar Be 
Eine Maid dem Apoll ein Kind: 515 
Dieß, die Frucht erlittener Schmad, Bu 
Barf zum biutigen Mal fie Hin 
Bögeln und Beitien. 
Weder hat mic) ein Bild-gelehrt, 
Weder ein Sagengerücht, das Glüc 
Lade den Söhnen der Götter von ferblihen Müttern! 520 _ 

(Jon ehrt wieder zuräd.) - \ 

  

- Suite Seme, 

Fon. Der Chor, ' 

Son. 

Sagt, ihr twadern Mägde, die ihr Wade haftet um den Saum 
Diefes weihraudduftigen Tempels und ‚erwartet euern Ham, . - "Hat den Dreifug und den heifigen Siß' verlaffen Xuthos idon, . ‚ Dber weilt er, Kindermangels twegen forfchend, nod) im Haus? 525 

- .. Ebor. . 
Drinn noch weilt er, Sreund! Er fceitt noch über diefe Schwelle 

° nit, 
Sad bem Eingang be3 Tempels beutenb:) 

Doc) er jheint zu fonmen, eben Hör” ich fchon die Pforten dort“ ‚Dröhnen, ja, vor unfer Yuge tritt bereit3 der Fürft heraus._ \ 
(König Xutho erfgeint in ben inziifgen . geöffneten Zempelthüren unb bleibt in freubiger Meberrafgung vor Jon ftehen, ber ihm von ber E:mwelle entgegenfleht.) 

mn 

Gr
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‚Dritte Stone. 

Xuthos. . Ion. Der Chor. 

| . Zuthos. 
(Anbem er bie Hände nad ihm ausfiredt: 

Beil dir, Sohn! Denn Sohn benennen muß id dic) mit erjtem 
Grup. 

“ Son. 
| . (Zerwundert und bebenlfig:) 

Hei - — mir tagt’! Du fei bei Sinnen, und wir fahren _ 
Beide. wohl! 530 

KZuthos. . 
Be; mit Entzüden näher tretenb:) 

Loß mich deine Rechte Füffen und umfangen deinen Leib. : 

Son. 
(Sen zuridtretend:) 

an dur Maren Sinns, d Fremdling ‚oder madit ein Gott die) 
; toll? 

Zutbos. 
Nein, ih denfe ar und herze mein gefunden fießftes Sul, 

(Er umfglingt ihn.) . 

‚ Son. 
Big zucid, zerreiß’ mit deiner Hand des Oottes Kran mir 

nit! 

KZuthos. 
Komm geteoft! Denn mir gehörft du: fich? mid) night als 

- Räuber an! 535.
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Son. - 
. (Jnbemn er fh von ihm Tosreißt:) 

Sänell Sinieg, bevor bu meinen Pfeil in deiner Runge hf! 

. Kuthos. 
Ei! Was flichft du mich? Ich bin j ja, wie dur Hörft, dein nädhfter , 

-. Freund! 

"Son. 
Keinen Srembing mag id) wihigen, welcher plump und tafend ift!- 

(Er Iegt mit bem Vogen ‚auf ün. en). 

i . Futhos (mit Lauter Stimme:) \ 
‚ Söninge Mord. und. Brand! Der Mörder deines Vaterz wirft, or 

du dann! .: 

Son. = 
Meines Vaters, fagft du? MWahrlich, Tächerlicher Redefäiel! 5 540. 

Futhos. oo 
Keineswegs!: Mit fhnellen Worten’ geb? ich dir fofort Befgeid. 

Son. 
Qndem er ben Bogen wieber abfegt:) 

Wohl, jo fpri! nt 

Kuthos. . 
- Dein Bafer bin ih, meines Dluts Ergengter du! 

Son. Wer verbürgt das? 

Zuthos. 

PBhoibos,, der did) auferzog, den Sproß von 
mir! 

Son. 
Du allein besengf bie Sage! j



  

“ Kuthos, 
Nein, der Gott mit nen Sprui! 

2. . on. 
Mifnerftanb gehörten Räthfels! 545 

Kuthos. 
Meinft du denn, ih höre feste? 

BE Kon. 
“ Run, wie lautet Phoibos? Nebe? 

Futhos., Bu 

Sener, der begegne mir, — 

. Bon. 

Wann und mo? 

Kuthos. 
- Sobald ich träte vor deä Oottes Tempel fier, _. 

Be Son. 
" Wer Sie erwarte diejen ? 

Kuthos. . 
Mir als Sohn gehör er an! 

° Son. 

- Dir entfproffen, oder gefhentt nur? 

. Futhos. 

nn Mir gefehentt, dos meines Bfuts, 

0. Som 
Dich zuerjt denn alfo reift du? 550
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Zuthoß." 
‘a, gerade Bi, o Rindt- 

Kom. 

Balder Zufell! Welches Wunder! 

Zuthos. 

) erflaune ganz wie du! 

Son. 
Wohl! Alfein von weder Mutter fproß id) dir? - 

*uthos. on 

- Dasweipihnidt! 

2.0. Ron. cl 
Sagt’ es Phoibos nicht? 

. Zuthos. 
In meiner Yreude frug ich nicht nad. 

. . Son. 

: Don der Erde fproß ich affo! 

Zuthos. 

Kinder seugt der Boden nit‘! 

- . Kon. . _ - 

wi von dir nur fönn? id) ftammen? = 555 -. 

&uthos. = 
Weib ich nit! Der Gott. = 

verhält’. - : 

Kon. , . 
(Mit einer vorfihtig befgeibenen Menbung:) nn 

is, ein‘ Anderes hi befprodhen!
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Zuthos. 

Beffer Dünft mic das, d Sein! 

Son. 
Satteft du Seit ein Kebsweib? 

"Xutbos. 

„Ullerdings, im ‚ Zugendiwahn 

Ion. 
. Ep du deine Get ‚freiteft? 

Xuthos. 

3a; der Gattin 6tieb ig treu, 
a 

Son. . 
er & entfproß ih ao? oe 

Zuthos. u .. 

 Mielih; denn ber Zeit entjpriät’s. 

Son. 2 Wie, indep. nad; Derpfi fam ich Hinterbrein? , ‚560 

Kuthos. 
Ein dunkler Bunft! 

N \ Son. 
. Sole weite Strede Weges? 

Kuthos. 
Maht mid irr nicht minder ut 

_ Ion. 
. Bam bu oh nad) Pthon vormals? 

Xuthos. 
3a; zu Batdo3’ Fadetfeft.
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Ton. 

- Wo ein Freund die) hat bewirthet? 

Kuthos. 
Sa, und Delpht’3 Töchtern 

m — . .. 

Son. 
. (Da Xutho3 zaubert fortzufahren ) 

' ingeregnet, willit du Tagen ? 

Autlos. 

3a, dem tollen Betenfänanm, — 

Son 
; Nüdtern, oder meinbegeiftert ? 00,565 

" Xuthos. 

Von ber Batefostuft entzüct, 

“ on Son. 

Klar genug, mein Fun entfprang Hier! 

“ ‚Xuthos. 

"Und.es fiel bein fe, 
Kind! 

Son. 
Aber wie zum Tempel fam ih? 

Zuthos. 
 Ausgefebt, fo ben?’ si hir, 

Kon. 
Trei vom Loo3 des Sklaven. bin id)! 

Xutho8. nr 
Sich’ in mir den Vater nun!
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‚Fon. 
Na, “dem Got berkranen muß ih! 

 Kuthos. 

Enbiic dent du eu, Find! 
: Son. . 

Snne id größeres Gtüd mir wünjden? — ' 570 

- 7 Kutloß. \ 
Zur Erfenntniß Tommft. 
du num! - 

.. Son. 
AB zu fein ein Som de3 Zeusjohns? 

Xuthos. 

Diefes Stüd wird bir au 
h Theif! 

Son. 

. (Indem er ben König umarmt: B} 

Ad, unfäting ich meinen Zeuger ? 

Zuthos. _ 
3a, vertan’ dem Gott nur feft! 

u Son. ” \ 
Heil dir, Vater! 

u Xuthos. u 
Dantend nehm’ u) Diejen bolden Namen an! 

. ‚Son, 
Heil bem X Zag, der heut erfejienen! — 

Xutho®. 2 

Selig Hat ex mich gemadjt!
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on Son. .- 
(Inden er au3 der Ihrarnung zurildiritt:) ; 

Iheure Mutter, werd’ ic) endlich finden nod) bie) ebenfall3? 575 

Doc) du bift vielleicht gejtorben, und vergebens judh? ich did).. 
i . (Er verfintt in fhmerzliches Einnen.) - 

nn Chor, " 
° Das Glüd des Königshaufes ift aud) unfer Sid; . 

Allen ih wünfchte, daß die Herrin ebenfalls . . . oo. 
 Kindfegen jchmüde, fammt Erechtheus? edlem Dad! 580. 

Kuthos. - 
:. D Kind, gefunden bift du! Neidde Gnade hat. 

Der Gott gejhenkt uns,.denn er gab dich mir zurüd, 
Und du, du fandejt' unverhofft dein Kiebftes auf, 
Aug tHeil’ ic) jenen heißen Wunfeh, der dich erfükft, 
Daß du, 0 Sohn, die Mutter findejt, ic) zugleich) - 585 
Das Weib entdede, defjen Schooß dic) mir gebar, . 
Dod) jer’3 der Zeit anheimgeftellt: fie wird vielleicht 
Aud) diejes Glüd uns gönnen. Auf, nunmehr verlaß- 
Des Gottes Heiligen Boden und den Bettlerbann, : 
Worin du Tebtejt, folge mir, ein’ treuer Sohn, 
Und zeud) an meiner Seite nad) Athen, too dein - 590 
Das jelige Zepter deines Vaters Harrt, wie auch 

"Ein Meer von Neihthum: Teins von beiden Uebeln foll- 
Did) quälen, weder dunffer Stand, nod) Dürftigfeit, . 
Nein, Glanz und Neicthumsfüle fGmicdt dic) allzumal, 

Du jÄweigft? Was Hältft zu Boden dur den Blid gefentt, Und ftehit in Gram verloren? Ind was flimmte ih . 595 © traurig wieder, daß der Vater tief efhrit?  .- 

' Son. 
Die Form der Dinge twechjelt, je nachdem du fie 
‚Bon fern betrachteft, oder aus der Nähe fiehit,  ° -   

. Mehr als je verlangt mid) jeh, dic) zu fehan’n, wer auch du jeijt! 

(Er bemerkt, daß Son immer no in fi jeldft verfunfen bafteht.) -.n
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Gewiß, dem Himmel dan® id für dag [Höne Süd, | 
Das mid in dir ben- theuern Vater finden Tieß; 600 

. Allein vernimm,-wag meinen Get in Sorge feßt! : 
Man jagt, die autodhthonifche folge Stadt Athen 

Sei nit ein Planzort Fremder: jüry?’ ic} denn hinein, ©o trag’ id} einen DVoppelfludh, der Sohn fowoht 
Von einem Fremdling bin ic), al8 Baftard zugleid). = - Bei folder Schmadh und Schande bleib? ich madjtentblößt, 605 Und werd’ ein bloßer. Lumpenfproß und Widt geihmäht; - ‚Dog ud’ ic) Geltung, auf die erjte Ruderbant 

"Des Neidhs mid fehtwingend, bin id) flugs dem Awaden Troß . Ein Dorn im Auge; denn der Neid verfolgt die Mat; 
Und twas die weilen Männer und die mit Beritand 610 Begabten anlangt, welche jchtweigen umd die Sluth 
Der Staatzgefhäfte meiden, diefe werden mid) - 

 Berlachen, einen Thoren nennen, welger fh 
In einer Stadt, wo Hod). der Brandung: Woge fchlägt, 
Der Ruhe nicht befleigen Lörine. Sa, gefeht, 
Zur Ehrenftaffel flieg’. ic auf, fo werden mir’ 615 
Die ftolgen Bürger, deren Wink die Stadt beherrfcht, on 
Entziehen ihre Stimmen um fo ängjtlidher; 
Denn fo, geliebter Vater, ift der Lauf der Welt: 
Sie, die im Staat zu Ehren und zn Macht gelangt, 
Zedwedert Nebenbuhler find fie fpinnefeind! 

” N (Eine Paufe Mit’ veränderter Etimme:) - 
“ Und feb?. ic) endlich unter ein fremdes. Dad den Schritt, 

Den Schritt des Neulings, der id) bin; um bort äugleich 
Ein finderlofes Meib zu finden, daS mit dir 077.620 
Bizlang den’ Kummer teilte, jeht indeß getäufcht 
In ihrer, Hoffnung, mit des alten Granıcz Rait 
Mein befajtet im Gemüth fortträuern foll: 
Wie Fönnt? ih da erwarten, daf ihr Hab mi nicht 

- Berdientermaßen treffe, wenn ich neben die " 
In deines Fußes Nähe ftche, während fe, 
Bei ihrem Kindermangel, auf den Gegenftand 625 
Don deiner Liebe Tchmerzlich ihre Blide wirft: . 
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Die wirft dir nicht entweder, mic, aufopfernd da, 
Auf deine Gattin blicfen, oder, wenn du mi . 
Der Oattin vorziehjt, nicht zerträmmern Haus und Heerd? 
Vürwahr, erfann doc mandes Meib dem Gatten jehon, 
Derderbenvollen Untergang dur) Gift und-Dold)! 

. Am tiefiten endlich aber fcjmerzt mic) dein Gemahl, 
D DVater, daß fie Tinderlos Hinaltern muß ;- 

“ Denn felbit von eden Ahnen abgeitammt, verdient 
Den lud) der Kinderlofigkeit mit ‚nichten fie. 

(Eine Paufe. Mit veränderter Stimme, 

. Die ftolze Königstrone num, fie blendet ung 
Durd fügen Schimmer: traurig fleht es im Bafaft 
Des Fürften ferft!. Denn wer vermöchte Seligfeit, - 
Wer Glüd zu Toften, wenn er ftetS von Burdt erfüllt " 
Und Mord zur Seite witternd, feine Tage fchfeppt ? 

Des fhlihten Bürgers Leben, tweldhes gfücich tft, 
. Begehr’ id} icher, al3 des Kronenträgers -Roog, 

‚Der nur die böfen Buben gern zu Freunden wählt, 
Und jeden Edeln um fid} Haft aus Iodesfurdt. 
Du fagft vielleicht, des Goldes Allmacht mwäge leiht 

Die Alles auf, und Freude bring’ es, rei) zu fein: 
IH Tieb’ es nimmer, daß Geräufd; mein Ohr erfchredt,. 

. Und Ungjt mid) foltert, während ich die Seligfeit 
‚In meinen Händen hüte! Kurz, id) wünfdje mir 
Ein mäßig Theil nur, frei von büfttem Sturmgewölt. 

- . (Eine Paufe Mit fanfter Stimme) |. : 
Mein Glüd in Delphi, Vater, Hör’ e3 num von mir! 

Zuerft des [hönften Exdenguts erfreut? id) mic), 
Der heitern Muße, felten' nur einmal getrübt; ° 
Don meinem Plabe ferner hat mich nie gedrängt 
Der Buben Einer: und «8 ift dag Härtefte, . 
Don feinem Pla zu weichen einen: Sıuft zufieb! 
Mein Leben füllte tHeils Gebet zum Himmel aus, 
ZTheils Ziviegefpräd) mit Frohgeftimmten Sterblichen: 

. Denn nie bernahm id) SMagelaut in meinem Dienft. 
. Die Pilgerftröme walten ab und wallten zu: 

630. 

640 

645 

650.
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Ein Neuer under Neuen, ftand id) fs in Sunft. - 
. Das [höne Wunfchziel endlich aller Sterblichen, 

Venn fies mit Untujt juden aud), der Tugend Zier: Mich Yehrt? 3 finden Mutter Natur und Zempelbraudg Zum Preis des Gottes! 
“  Ueberden® ih al? das Glüd, Sp geb’ ih Delphi, Vater, vor Athen den Nang. 

D fa mir jelber leben. mid)! Denn gleichen Neiz 
‚Hat Ueberfluffes Segen wie gemüthlich Roos. 

Chor. 

Du vebeft tefffich! Meinen Sieben, Hof ich, führt 
Die Rede deiner Lippe Glück und Heil Herbei. 

— Kuthos. 

Laß ab von folden Neben und bemühe di 
Dein neues OGlüd zu fajjen! Sieh’, id will dih nun An diefer Stätte, wo ih heut did) fand, o Kind, 

-. Willfonmen heißen, gleichen Mahl3 mit mir vereint - An gleicher Tafel, md zugleich dein Wiegenfejt 
Dur) Opfer feiern, feiern heut zum erjten Mar! 

-. Bu. diefem Schmaus denn Yad’ id) dic) zuvörberjt nur . 
MS meinen Heerdfreund ; Tpäter folg’ mir nad) Athen 
Wie zum Bejud; blos, gleic) als ftündeft fremd du mir. Denn meine Gattin möcht id) nimmer Tag für Tag _ 
An ihren Kummer mahnen durch mein eigen Glüd. - 
Dann, reift vielleicht die Stunde, wo ih mein Gemahl 
ur Gunjt beftimme, dab fie dir mein Zepter Täht, 
Mit Namen „Son“ Heif? id) dich, den „Kömmenden“ ;- . Denn al ic) ans de3 Gottes heifiger Halle trat, ; 

“. Warjt du der Erfte, welder m 
Auf, bringe deinen Freunden jeht ‚bei. fröhlichen 

tr „entgegenfam”, 

Nindopfer deinen Scheidegruß, fie voll um die) 
\ Verfanmelnd, da du Delphi num verlajjen mußt. 

(Zum Chor gewendet ;) 

660 

670



  

  

95 

  

Do euch, he. Mügde, Teg? ic) Schweigen auf: der To - 
sit euer Lohn, wenn mein Gemahl davon erfährt! 

‚Son, 

Gut, Vater! Eins indeffen fehlt zu meinem Glüd; : 680 
Entded’ ic) meine Mutter nicht, fo bfeibt ummörlft : 
Dein Lebenshimmel!. Dürft? id) wünjdhen, wär's der Wunfd, 
Daß aus Athens Ningmauern fie gebürtig fei,  - 
Damit von Mutterfeite mir das hohe Glüd 

- Der Nebefreiheit werde! Denn ein Fremder, dr . .685 
In eine Stadt von veingemifchten Blut fi) flürzt, 

Zrögt zwar des Bürgers Namen, aber behält das Band - 
Des SHavenmundes und entbehrt das freie Wort. 
(Beide a6 in bie Umgebung be3 Tempels. Der Chor bleibt allein zur, bas 

nachfolgende Magelied anftimmend.) 

Vollftimmiger Chorgefang. 

; on Strophe. 

Der Leidzähren Fluth feh” ich fchon, 
Der Öramfeufzer Sturm, er bricht fider aus, a 
Sobald fohnbefchentt ihren Gemaht erblidt meine Oebieterin, 690 - ‚Indeß fie Findlos jelber und verlaffen bleibt! . 
Wildes Orakel fang, o Sohn Leto’, dein göttlicher Sehermund? - Woher jtammt das Kind, weldies an deinen Heard 695 dreundlihe Pflege fand? Don wel? einem Weib ? “ Denn nicht vertrau? id) deinem Sprud;: 

‚Er birgt Trug vielleicht! . 
Mid) bangt, welch’ fdjlimmes Ziel 
Das drohende Wetter nimmt. Ü “ D jeltfamer Gott! O feltfamer Spruch), an Unfegen teih! 700 . Man treibt mir Ieug und -blindes Spiel 
Mit diefem Kind aus fremden Blut: . 705. . Wer jtimmt mic nicht beifällig zu ? 

0 Gegenftrophe, 
.D fol, Theure, Har unfer Mund -



“ , Getäufäit-Kflig er: 

Er. 

  

- 3173 Ohe meiner Herrin jchrei'n biefe Mit 
Sie jah Hoffend auf ihren Gemahl: er war boreinft Alles 

In Jammerwogen treibt fie nun, er ift beglüdt: 
Bleihendes Alter Harrt ihrer, dem Gatten fhentt fie fein. 

bofdes Sind, 
“Ein. Elender, adj, drang er in unfer Haus u 
Und ftieß reihen Glüds herrlichen Segen um. . 0715 
Sud ihm! Denn meine Zürftin hat 

710 

‚Kein Gott mag fegnen ihm 
- Schönflammigen Kudens Shuth, 
Des MWeihopfers Brand! Der Ihronherrin fei die Schmad 

- nn fundgethan!: _ . 720 ° Mit feinem neuen ‚Vater fEmauft - ze 
Am if) bereits der neue Sohn, 
Der hier in Delphi bleiben mag; - 

Sclufftropfe. = 
- Bei bes Parnafgebirgs felfigen Kuppen Hier, - 725 
Weide die Warte Frönt, ein Thron, Himmelhod, 
Mo Bakdhos mit fenerumloderten Kienfadeln “ ‚Wildwiedelnd -Zanzfpiel, nächtlichen Bafdjen gefellt, aufführt! 

 Nimmer in meine Stadt trete das fremde Kind: 
Möge der Tod es hinraffen im jungen nz! \ . Schwebte die Stadt in Noth, mwünfchte fie wohl Einfhub . 
nn Öremder mit gutem Grund! - 
Ereäjtheus indeh, traum, genügt, . - ...730 
Athens alter Fürft! . -. \ 

(Eine Paufe.)



 färeitet. - 

    

  

  

Dritter AB 
Die Königin Kreufa Lehrt um Tempel bed Apollon zuräg, begleitet von tem alten Grzieher des Königs Ereätheus, der, mübfam auf den Etab gelehnt, .berane 

Erste Sten. | 

-  Arenfa.. Der Pfleger. Der Chor. 
Ser Alte Bleibt einen Augenblid ermattet vor ber Zißne Regen, unb Areufa 

ergreift feine Sand, 2 : 

Kreufa. 
. Ghrtvürdiger Greis, du Pfleger: meines Waters einft, Des Königs Erectheng, welder nun im Grabe ft, Auf, Minme rüftig weiter, fort zum Seherhaus, . Und theile meine rende, wenn der hohe Gott 740° Ein Wort des Kinderfegeng ausgefprodjen hat! 
Das Glüd, getheilt von Freunden, ift uns doppelt füß, . Wie aud) im Unglück (bleib? e3 fern!) ein Troft e3 ift, Wenn unfer Bi ein mwohlgefinntes Auge trifft. on Du ehrteft meinen DBater einft, ich ehre dich, nnd Obwohl id} deine Herrin bin, an Vaters Statt, en 
BEE Pfleger. 

DO Zochter, würdiger Ahnen würbige Sinnesart Bewahrft du treufich und beffedjt mit feiner Schmad Die ‚Sproffen deines alten Antohthonenftammg!. Säleif’, fäfeife mich zum Tempel und gefeite mid)! | 750 Steil Tiegt dag Haus des Gottes; jei daher der Urt DE Alters mir und flüge meinen Ihwagen Gang. 
‚ Streufa. 

\ (Den Alten weiter mit fig fortziepenb:) - . 
So fomm und ahte- wohl darauf, wohin du teittft t. ui N. en, In nn 7



. "Pfleger. 
> fiep?! 
Mein 1 Bub, nur. Hangfanı it er, doch ‚mein Sei, weni, 75 

" Kreufa. 

Berfolg’ des ihranfen, Pfades Bild am fichern Stan! 

Pileger. 

. Btind m dir Stab auch, wer ich matt nur eben: toi. 

Sreufa. \ : 
Du Tprichft die Mahrheit; dod getrojt!- Erjehlaffe ni. 

Pfleger. 

Mit: Willen ı nimmer; Kräfte nur erziving? ic) nicht, 
- (Snyvijden Rus. Beide dem Ehore gegenüber angelangt.) . 

Sreufa. ZZ 
hr Frauen, ‚meiner Spindel; meines Webeftuhls 0 TEL 
GSeirene Dlägde, weldjen Spruch Hat mein Gemahl : 
Zum. Endbeidheid empfangen, was. den Wunjc vi 
Des Kinderfegen?, welder und hierher geführt. - 
.D- jpregt! Denn falls ihr Gutes mir -verfündiget, - 
So mißt ihr, daß die frendenreiche Funde nicht 
In einer rn | Herrjchaft Diren fällt. - 

-]
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on Shen. | 
D Super! BE 

u Non  Sreufa. . 
: Yin ein, Si, iocldjeg nicht von Segen ipriggtt 

‚Chor. 
D Reidiverthe!. 
Soll una verbbin "eig Sauter Sehewont?: — 

Genug! Was thun wir? Denn 3 > pen ber Zob darauf! !
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Sreufa. . 
Berg Zrarteh verneßm ih? Was befücchteit But 

. Chor. 
Spreiir ober fände ie, ober. wa3 beginn’ ich fonft?- 

Sreufa. 
: Spri}! Denn ein föfimmes Wetter Birgit du Teig 

Chor. 
u Wohlen, bo ted’ ich, träf mic) aud) siviefadjer Tod! . 
 Vergebens hofft du, Herrin,: daß dir je ein Find 

Auf deinen Arm nimmt, oder Iegit. an Multerbruft! 

Se Shropfe, 

Sreufa. 
(Au Cäred bufammenbregend > 

2, bap id) Hürde! . \ : 

Pfleger. - ° 
(Inden er auf fie zuteitt und ihren Arm ftilgt:) 

zode!, ! 

" Sreufa. . “ 
Ad, ich arınes. Weib ! 

. 770 

D Leib! Beten femettert mid, rafft mid) Hin. töbt- 
. Tiden zägt, ihr Sraun. no 

ie Fat zu Boden.) 

Erf Segenfropfr. 

., Kreufa. 
Gefahr nag einer Baufe:) 

35 muß erbfaffen! ” le 

Pfleger. 
"One er fie mieber aufurigten Tngt ».- 

eines Kind!



- on 

Sreufa. 

: © Sram, o , Sram! : 
Ni. Hd ur und due ftehender Schmerz und wühl 

tief in bie Brut fg mir! 780 

* Bioeite Strophe. ' 

. Bileger. 
Verfhieb‘ den Jamımer- _ u 

Kreufa, _ 
Aber. mir „biutet da St 2. 

. Brite Gegenfiropfe: 

u . Rsaer. 
“Bis wir erforfchten — 

Kreufa. . 
Sur e3 nod) Freude. für. mig®:, 

. Diüte Strophe. 

Pflegen. 
Sb unfer Sere gleichfchmerzlich diefen. Wetterfilag 785 
us mitempfinbet, ober nur du ungtüctih bift. 

Sem. Sat Spot, ° Aller; einen Soßn gefehentt: 
N Sein Stüd beftebt denn ofne feiner Gattin Stid. 

.. Kreufe. 
Zum Leid höchftes Leid Bu du, Häufft du num, Klagen 

‚und tiefte, Bein! 790 

. Dritte Gegenftropge, nn Bor hl 
-Bileger. 

Soll diefen Sohn “denn, nad“ des: Gottes’ Schefprug, 
Ein Weib os exit gebären, Der. febt er gen?



Z 

  

- Chor. 
| Ein reifer Jüngling war e3 a fon in boller Kraft, on 
‚Den ihm der Gott sun Sofn‘ gefgjentt: id‘ fah ihn jeöit. 

Sreufa. 

DO Graust. Seitue mäpe! Wunder, o Wunder, trau; 
| 0 52 melbeft dis meinen Dh! 195 

nn . Biete Strophe. 

| ’ et . Pfleger. - i : 
" Aug meinem Ohr! Wie aber war des Spruds Verlauf? 

Bericht’ e3 mir genauer! Und wer:ift ber Som? -. on 

Chor. - 
Den Exften, den dein Gatte vor- des Gottes Haus 800 
Deuane, hat Apolfon, ihm zum, ‚Sohn gefätntt: en 

"Kreufa. oo x 
- (An Slußzen ausbregenb:] . 

Mehe mir, wehe, weh! Ee 
Ufo der ‚Kinder baar, alfo der Sinder Enar, unter dere 

- waiftem Dadj- - 
Soll ih num Haufeit i in Wüftenei! 

Vierte: Segeiropfe. 

Pfleger... nn 
Wen traf ber Kusfprud? em -zuerft entgegert rat 805 
Der Uermfter Gafte? Wie und -wo erbfidt er int “ 

Sft dir der güngfirg, Herrin, no ernten 
Der hier ben Tempel fegte? Diefer: it- ber Soßn!. 

- - Kreufa. En . Be 
Bi id) bad, ade  



Und weldies ift die Mütter ?. 

2,7402 

  

Zhauigen.Heihers auf, ferne von Hellas weg, weftlichen 
020.0» Stermen gu: 2,810 

-Soljen Grams Fluthen umfluthen mid). Fe 
. (Ende bes frophifgen Gefanges.) 

DT Pfleger. | _ 
.  Mit- welchem Namen, Tage, nennt der Vater ihn, - 

. Ober Tieß man fehweigend biefen Punkt no). unbeflimmt ? 
. Chor: . 

Er nannt’ ihn Son, als äuerft. „Begegnenden“. 815 
Pfleger. . \ 

Chor. = 
\ 0, ne. Ward. mir: nid: belannt!  . .. 

Dog nun, damit du Alles as id weiß erfährft, . 
D Mter, ift der .Ehgemahl der Herrin fort, 
Um feines Sohnes erftes Gafte, und, Wiegenfeft 
‚Dit Opfern auszurichten. Nach den beifigen 
Gezeften ging er. heimlich zum vereinten. Schmaug, 820 
Den er mit feinem, neuen Sohn anftellen will. .__ , 
(Zee Pfleger tritt unter tiefer PVerveguing auf bie in Schmerz verfunfene Areufa zu, 
u bie feiner nidt zu_adten fgeint.). irn 

- Bleger. 
Verrathen find wir, Herrin, — ru id fchmerzlid; ans 

- In, dein’ und. meinem Namen: ja, ‚bein Gatte hat 
“ erraten uns, fpielt anzgefuchten Hohnes Spiel: ... :.. 0. 

Dit uns, und fehleudert aus Erechtheug? Haus und Hof. .... 
- Zon binnen ung! ı Bu == 

. - Und foldje Sprade führ’ ic} nicht, 
Weil Haß mid; gegen deinen. Gatten Teitet, nein, .-- E 

Weil meine Liebe größer ift für. die, als in: 2.082 
. US ihn, den Fremdling, der in unfere Mauern fich \ 
Eindrängte, deine Hand erhielt und Herr. zugleid) 

Des Haufes, wie auf) deines vollen Erbes ward, 

x 

a
,
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Dann aber Yeimlid) Kinder, toie ertoiefen 'ift, 
Die Frucht von einen andern Weib, gewonnen Hat: . 

- 3% fage „heimlich“, und erhärt’ es alfobald! - 
A3 Xuthos, fand, daß fegenlos dein Schooß verblichh - . 830! 
So gab er nicht zufrieden fi, dir gleich zu fein, 
Und deinen lud) -zu theilen, nein, er Yegte fi . - 
Zur Seite heimlich eine Braut von: Mägdeftand,. . . 
Und zeugte diefen Knaben, den er aufer Landa 
An einen Bürger Delphi’3 gab, ihn geoßzuzich'n: - -. 
In Phoi6o3’ ITempefhallen Ti man denn ihn wild 835 
Anfivahfen, um Verdadht zu meiden. - US indeh - = 
Dein atte fand, er fei zum Züngling auferblüht, 
Bervog er did), ob deiner Kinderlofigfeit, Pe 
Zur Wanderung nad Delphi. Nicht der Gott denn hat. , 

. Gelogen, Xuthos war -c2, der gelogen hat! - 
Denn Yängft befah er. diefen Sohn, und fchfang daher - “ 
Dergleien Schlingen; nun entbeeit bei feinem Trug, 840 . 
Berief er auf den Gott fi), und gelangt’. er heim, 

. So woll® er, ruhig zählend anf die Folgezeit, 

  

Mit feiner. Herrfhaft- Mantel ihn beffeiden einft. 
‚Der neue Nam’ and), nicht von geftern ftammt er her: 
‚Sa. wohl, er hieß ihn Son, al „den Kommenden“! 

Bnben er von Schmerzen ergriffen zu fig jelber fpridt:) . 

Beh’ mir! Wie Half id) alfezeit. die. Sreblerbrut, "845 
:Die [hlimmes Werk nur. fehmiedet. und mit :Ränkefjund 
Aufpugt! Den Schlecht’ und Nedhten will id} Tieber mir 

‚Zum Freund erwählen, als den Mügften Böfawicht. 
(Indem er fig wieber zu Kreufa wendet:) 

Und num das allerfchlimmfte Leid, das dich bedroht! 
. Gr führt ein mutterlofes, ‚zifferlofes Kind, _ _ 855*) 

Ein Kind der.criten beiten niedern Skavenmagd, - . 
AS Heren in deine Pfähle! . Traun, da wär’ 3 dod) 

Nicht Halb jo fehlimm gewejen, ivenn .er. dir ein Kind 
Bon einer. edeln Mutter, das auf feinen Wunfd) 

*) Tie Zahlen, ebwoht nigt fimmenb, fönnen wicht anders vorgefegt werben,



: 10 - 

Ob deiner Sinderlofigkeit dır nicht verwarfft, : “ 
38 Haus gerufen hätte; ja, und wär? ad) Beh, 00 
‚gu jhmerzlid) dir gefallen, nun, fo. hätt? er fi ° 860 
Mit Acol Haus _verf_jtwägern müfen ehebent. 2 

. . \ (Eine Faufe, ‚Mit ernfigegobener Etinime:) 

. Dei diefem. Stand der Dinge raff? did). auf fofort 
Zu einer fühnen Frauenthat!! Ergreif ein Schwert, 

Gebrauge Fallftrie, oder mifche Giftgetränt, 
“Und morde deinen Gatten hin fanımt feinem Sohn, 
. Bevor der Tod dich) ihre Hand did). feröft ereift.. ” 
Dein Leben ift verloren, falls di dic verfäunft! “865 

. Denn falls des gleichen Haufes Dad} zivei Feinde dedit, “ 
‚Stets [hlinm um diefen oder fAhlinm um jenen Thal, 

“ Anlangend mic), fo will id Helfen dir. am: Merk, . 
. Den Sohn dir morden Helfen umd in jenes Haus on 

‚Dich [hleihjen, wo der Vater ihm das Mahl. beftellt, 870 
Und meiner Herrfchaft, die- mich nähert und pflegt, den Dant 

. Mbzahlen, gelt’e3 Leben oder Todesnadjt! 
Denn was den Sklaven fAjändet, ift-fein Nam’ allein: -. 
In allen andern Stüden weicht dem freien Mant 
Kein Sflave jemals, wenn er wadern Ginnes if . 

ZZ Chor. nn 
Aud) ih, gelichte Herrin,. theile dein Gefdjid, 875 
Mag Tod der Lohn fein, oder rühmlic) Tebensloos! a 

. (Areufa, welde it tiefe Gebanfen verfunfen zugehört hatte, ohne fid mit ben lies 
. theilen und Vorflägen bed Alten zu befäftigen, tritt enbli vor, um Bei biefer 

Saglage zu fagen, was fie in Betreff ifre3 Gefgides ängfiigt.) 

Sreufa. . 
L Erfies Anapäftenfoftem. 
Ad, [hweig’ ih, 0 Herz, nod) Yänger ?. 

-- Ad, fol ih der Scham abfagen = 
- Und entdeden das Liebesgeheimniß ? 

Zweites Anapäftenfyften.. 

..Weld’ Hinderniß preßt mir die Tippen no) zu?.. 880
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Bas fpinn? ic) den Kantpf für die Tugend no fort? 
Ward nicht dei Gemaht zum Verräter ie mir? 

. Denn id) fich’ Heerdios, ftch? Tindlog jckt, . 
Und beirogen von ihm um der Hoffriungen Frucht, 
Die gern’ id) gepflüct! Cir bergeblidjer Wunfh, 885 Obgleich id) ‚verfäjtwieg mein einfliges Yand 

Und das thränengefegnete Kindbett, - 

  

. Drittes Anopäftenfuftem. 
 Dod traum, bei. des Zeus fteenbligenden Thron, 
Dei der Göttin Athens auf felfiger Burg, 

- Bei dem Heiliger Strand und der mogenden Flıth 890 
Des kritonifhen Seel, © >... Bu - 
IH verhehle den Bund nicht Yänger!- SH till 
Abwerfen die Laft umd erleichtern die Bruft. 
Don den Wimpern herab träuft rings mix ein’ Strom 
Leidzähren, das Herz wallt nterzuoll auf; - 895 33 hmagvoll body von den Menjchen wie aud) 

> Bon den Göttern gefräntt: num fcheft? ich fie Kant 
- Danklofe Verräther der Liebe 

" Sie ninmt eine feierlige Stelung ein, vor bie Bilbfänle be3 Apollon tretenb,. und fgüttet ihr Her) in bem folgenben Gefange aus.) 

.  Eingangsftropge, n 
Ach, Meifter de3 mohlfaufreidien Gefangs, — 
Mit ber fiebengefaitelen Cither gefchtiüdt, 900 
Die Feltfhall aus Tebfofer nn 
Horndede der ur. Täft Ihallen, id muß 

.. An des Beutigen Lichts Glanzfteafl dich, 
Sohn Letos, hart ankfagen ! u 

Strophe, 

Reihfhimmernd in Gordglanzlodeit, 00905 . 
Kamft einft du daher: ich pflücke 

Saftanene Blätter zum Pub mir,. 
° Sofbleuchtenden_blumigen Schaf.
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Da fäpnett mir umfelingend bie Weißen: u 
Handfnöchel, zue Grotte mich zogft du °  - * 910 
Auf’s Lager: id), freifcht? „ad, Mutter!" " umfonf 
"Der Scham abgewandt,. _ 
Lergaßeit du Götterrang, 
:Und wardft mein "Gemaht! 

 Segenftrophe. > ' 

Ad) Aermifle gebar dir ein Kmäblein,. - 915 
Das, bang vor der Mutter, ih Yinwarf 
SS die Tiefe der’ bämnternden Schlucht, mo 
Du Schnöder: jo‘ Schnödes mir botft, 

. Dein Jod) auflegend mir Nermiten! 
Ad, ad! Längit ging er berforen: 920 
Raubgierigen Vögeln -ein Mahl warb mein ©. 
Und dein armer Sohn! - 
Du spieleft die. Cither fort 
Und fingit ‚Preiägefüng! 

Sue. 
Gib’ "Acht! Hard) auf, Sohn Leto’3, “ 925 
Auf güldenem Stuhl-in der Mitte der Ba : 

- Hochthronender, Ipruchangfofender Gott, 
- Sr da3 Ohr dir gell! ih)’ den Mahntuf: \ 
„Du joerzeft mit Frauenglüd!“ . 930 

> Denn meinem. Gemabl, ber niemalß . , “ 
Dich verknüpfte zu Dant, : : 
Viel: Sohnesgefchent durch dich us: a 
Mein aber.und adj! dein Sproß ftarh hin. 
Leidjelig, entführt bon geflügelter Brut, .. ° 935° 
Bon der Wiege der Mutter: geriffen zur. Sänad) 

. Mit veräjtlichen Be fieht Delos di an 
- Und bes orbeerbaums hodhragender Ziveig, 

- Zu ber Palme, der wonnebelaubten, geneigt, 
"Mo did, Leto gebar. in erlauchter‘ Geburt, 

Don der Liche des Höchften befenditet! 940 
. (Sine Paufe Der greife: Pfleger hebt betroffen ba und nähert m enbtig ber 

wen. )
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-Chor-- 

Ach, weld’ ein tiefer Zammerfchak erfäjlieht fi: das 
Weld’ ungeheurer Zhränenquell für Zeglien!: 

Hfleger.. 
'Ö Tochter, anermübfic) muß id) dein‘ Gefit 
Betraditen, ja, von. Sinnen: bin ich. ganz und gar! 
Denn eine Flut) des Jammers- Hab’ ich aus dem Geift 

- Kaum ansgepumpt, To plätfchert eine zweite fhon - 
- Am Rüden mir, heraufbefehtvoren durd) den Sturm 

Von deiner Zunge, ‚die von Diefem Zammerfeld 
-. Zu jenem umfprang, böfen Jammerwechfelflugs. 
Was fagft du? Welcher Sade Hagit du Phoibos an? 
Werd’. Kind geboren Haft .du?' Wo c3 ausgefekt - 
Dem Wild zum Leijenfutter? MWiederhol? e8 mir!” 

: Kreufa. 

D Greiz, fo ef id) Ihäme mid), fo red’ ih bog! 

Pfleger. 

Scholl ah nehme‘ twader Theil an- Breunbesteb. 

SKrenfa. . 

Bernimm benn alfo!  Kennft du jenen „langen gels”, - 
Die Grott? im Norden unfter Burg Sefropia ? 

Pfleger. 
| -Sa; nah? dabei Tiegt Sempl und Altar des Pan. 

Kreufa. - 

Das if die Stätte, ivo id) fämpfte ftimmften Ranyf! . 

Pfleger. 
wer” einen? Tpränen für id) Thon 0b: beinem Wort. 

Kreufa.. 

ofen Smunges ward ic) dort die. Bra Aal, 

950°
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- Bfle ger (überrafgt:) 

. Mar das ber Gum ber ‚Bunde, die u} üngft bemerft?:. 

Kreufa. = 

web nic! Bofern du riöhtig. ‚räöft, L; io ea 

Pileger., 
Der 6 Grund’ der len Trauer, die bu int kugf? FR 

- Sreufa. Br 

& wars, und jöcn ei nehm” E min Sing, . 

“ Pfleger. 
Und wie berbargft du  Hinferbri die Gunft Upotst = 

Sreufa. 
Jh ebar! — © zürne diefer Kunde nit, o Oreis! g . 

z- . Pfleger. 
Wo Wer entband di? Ober genafeft, du allein? 

. Sreufa. 

Atem in jener, ‚rote, bie als Braut nid jap. 

gfleger. 
Das ai, wo if et Sinberlos” ‚nicht sid dur mehr! 

2 Kreufa. 
-. Todt v3, d Alert Veftien ward & ‚ausgefeht. . 

Pfleger. 
Fobtifts? Und treufos. Hat, Apotl e3 nicht gefhüßt? 

ste 

‚Mit niöten; Yabes pflegt eg. jet in feinem Haus. 

.965 

970
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I . : gfleger. 
er aber A 8 > ausgefeht? -Du kei dad gt? 2 

.  Sreufa. 1 
But rim! a” Säteier winbelt! ic) bei nat e3 ein, 

nn gpfteger. N 
Und Reiner jonft tvar w Zeuge. diefer‘ deiner a 

ref. 
Des Himmels Su nur und bie. Srabestit une! 975-5 

iteger. 

Und wie dig trennen fonnteit bi bon deinem. ‚ind? 

. eu. 
- Du Fragft? Mit Sammelanten ohne Zahl fat 

ee El legen 2 
(ie eiirung überbentend:) 

eh! u 
.- Bi‘ Srevelwert! Doc Phoibog trägt die meifte ein. - 

N .. „sreufa. oo 

| Wie hob 8 feine Händen doc), nad mir.geftredt! 980 . 

| Pileger. 
. “Die Bruft- verlangen; oder nad dem- Mutterarm! : 

Fu . Kreufa, : 
; Zum Dit, dom: dem I’ .ungereht: und hart .verfließl..... .. 

i Pfleger. 
“ ® auszufegen!. Welger Wahn’ beherrfhte dig? :-.: no 1 

| " . Kreufa. 
. SH hofft, Upoll ;errett! 25° als fein eigen Rind.:. ern .
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Pfleger. 
- (Inden er unter dem traurigen , Einbrude fein Haupt im Mantel” Derbirgt;) 
em mir! ie petfät Stuemmelter deines Haufes Glüd!- Ei 

Kreufa. on . 
as wein du, Hr ae, und verhällit das Sat. 

: ° ‚Pfleger. 2. i 
: Weil dein: und beines Yaters 803 jo fraurig if! 

.g Kreufa. u : 
Ds sin ber. beit Reins der Dinge. hat Beftand. 

. Pfleger. u. SD De ten 
- (Indem er fiä wieder gefaßt aufrictet 2 

uf nun; Do Toier! ‚Söliehen wir das Magelieb! 

"Sreufa. 
nd vos ei id? Denn im Leid gebricht ber Satf, 990 

Pileger. " 
An deineni Unbetrüber räde did), am. Gott!...: :.,-- 

-  Sreufa. 
Wie fann, bie Amait zügeln ich, die- Sterblihe? i 

un - Pfleger. 
Steh Nhoibos’ ‚Beifiges Seherhaus. ‚ir lichten. Brand!- 

0° .Kreufa. . 
SH Sange!: Son zu. viel erlitt ih durd) den’ Gott! -, 

‚Pfleger. 
So iwag’, was möglich morbe. deinen Gatten Sin! 22.712995 

\  Sreufa.. ” 
Brgangene Liebe den? id),- v er: vi. Sog ton
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ö len. 
Haub’ | feinem Sof das Leben, deinem‘ iberpat! 

Sreufa. 
Mit Seiten! Mögts gelingen! Aber’ jage, wie? 

\ Pfleger. . 
si fömerbenaffne gegen Abn dein Dienftgefotg! 

Kreufa. 
. (Indem fie 6 fgon au geben wenbei:) 2. . . 

: Sogfei! Mein! two joll’ des Mordes Stätte fein? . 1000 

: ‚Bfleger. . 
Sn. den geilen Feten, ivo er mit den Freunden jömanft. 

oo "Sreufa.. nn 
" Ein ofens Bintsad! Sklaven. find zu Teigefimntt 

 Pleger. 
\ eh mir, vie zoofaf sit dut Num, gib ‚felber Reif 

. 20 Kreufa. 
34 Hab? ein Mittel, fotau Towopt als da sugfi, 

u - Bfleger. on 
Be beiden n Eidenten unterjtüß AH gen. 1005. ° 

"Sreufa. 
“ Bernimm den. allo: Kennit dur jene Sigantenfifadt? 

” ‚Pfleger. en 
.. a, Jene ı mit den Göttern‘ im ‚Bhlegräctfetd, . nn 

„Sreufa. 
Das Süretgbi, Die Gorgo, warf die € Erde ba. 

-Bileger. 

.- Den Brüdern wohl zur tanpfrien Helferin? en
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. Kreufa. . 
‚So jest Ton Yatos fiel fie dann, dem Kind des Zeus, 101 

. Pileger. 
- Wie nahm - ‘de3 wilden ' Ungethüins -Geftalt Ni ans? 

u . SKreufa. 
"Ein Sötengenringelpange fie: um ihren Rumpf. 
0 . Pfleger. 
- 3 das die grane Säge, die ig längft. vernahm? 

Kreufa. 
Sa; Pallas trägt. auf. Ihrer Druft bie Gorgofant: — 

Biegen 00:0 © 
AB ihren Siraßienmanke melder „Alegist heißt, 1015 

Kreufa. 
Bon jenem Reg, ber Götter‘ ‚Jammt der Name ber, 

. "Pfleger. 
Wie fördert ih indejjen deiner Feinde Stu? 

N oo. ‚Sreufa. 
Du-kennft Griöhthoy: denn wie: jollf? 3 anders kin? “ 

- ‚Bfleger.. \ 
Den Gründer. eureg Haufes, den die. Erd’ erfguft 

„Sreufa.. 
. m gab als neugeboreriem. Kind die -Pallas einft = - 1020 

Pileger. 
Mel’ ein n Ceföent? Dir zaubert: fahre Thleunig DE 

‚Sreufa. 
Zivei Feopfen jenes Blytez. aus dem Gorgoli.
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" Pfleger. Bu 
Von welcher Wirfung, Tochter, -auf bie Sterblihen? 

. .  Kreufa. 
. Der eine töbtet, und der andere fpendet Heif. 

Pfleger. 
“ Worinnen hing‘ fie dieß Gefgjent dem Sıiaben un? 1025 

Sreufa. — 
‚An gofdnen Kapjeln; dann erhielt mein Vater ee 

Pfleger. 
Nad beffen Hingang aber warb’s auf- di vererbt? 

Kreufa. 
Sp es 34) felber trag” e3° hier am Handgelent, 

Pfleger: . 
Mit welden Kräften iit begabt der Doppelfchat? 

‚Kreufa. Bw 
Der erfte. Gorgotropfen aus der Runge jet _ 1030 

-Bfleger. 
| ich twie verwendet? Weide Maxi. entfaltet er? 
N . Kreufa. = 
 & heut das ; Sieitpum und erfrifcht den ‚Nie, 
\ Pflegen. . 
; Und jener weite zropfen dann von- dem du Im 
i 7 Ref. 

' Gicht Tod! Ein Gilt der Draden um den. oe, 

. Pfleger. u 
Gemifcit mit‘ jenem, ‚ober. gefonbe aufbewahrt? 1035 Euripibes, x” , BE - 8 en



    

  

a? 
0 „ Krenfa. 
Sefonbert! Su, und Segen eint-fid) nimmermehr. 

\ Pfleger. 
D fißftes Kind, fo Rest du vollgerüftet da! 

Sreufa, 
Das Gift, e3 wird ihn tödlen: du fein Mörder" fein! 

Pfleger 
Ja! 2 und wie? Dein fei der Rath, und mein die nt 

Sreufa. | . 
In Athen; Tobarb er über meine ‚Schwelle tritt. 104 

Pfleger. 
= Ein falfcher Korfäfag! Die du mich, fo tabl’ id dig, 

Kreufa. 
Wehdarb? Mir fömant, ic) glaube fett, das Pömtie 

\ Pfleger. 
Du hieeft Mörb rin deines Sohns, wärft dır’s ug wär 

"Kreufa. 
San vet! Dan- fheigft, Stiefmütter find ben Kindern gran. 

Pfleger. 
3 De tödt? im Hrei von Schuld erfeheinft du dann. 104: 

. Sreufe _ 
Auc) führ” s um jo rafcher- meine Radefuft! 

Vileger. 
Und Lormmft bes Gatten Aitigem Trug durch Lift gubort 

 Kreufa. 
& o hr und Yanbfe! 

- (Indem fie eine Epange von ißrem Sandgelent ablöät:) 

Nimm don Keiner eignen Hand . 
. : Der Pallas Golbgefemeibe bier, bieh alte Wert,
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Degib gie jener Stätte didj,. 106 indgeheine © Mein Gatte Zarrenopfer bringt, und 
Vorüber, und die Spende für die Götter joll 

” 1 
ift das Mahl. . 

Beginnen, twirf gefcjtwind das Gift, daS dur bertonheft Im Deantel, jenem. jungen: Maim in fein Getränf, - Dod, ihm allein, nicht Alles reich? den Kelch nur ihm, : Der- Fünftig unter meinem Dadj gebieten fol! . 
Ein Schlud des Tranfes,- und. Athens rufmolle Stadt - Belritt er nie, nein, flirbt an Ott: 

Wfleger. 

3 Führe? indeffen treulid; aus, tag 

nd Stelle Hier, - 

Is Has des Gaftfreimds -Iehre die tnmiche .zurüds >. ©. % 
du befahlft. 

(Rreufa nad ber Stadt hin ab. Zer Greif füget gie fih ferhfk: fort, inben er [ gleisfalz aufbrigt:) ml Auf, greifer Fuß da, werd? ein Süngling wiederum 1060: An Kräften, wenn’3 an Sahren aud) unmöglid) it! \ Im Dienft. af, fänie 1: auf deren, Syeind, HUF ihn ermorden, 

Dem Glüdn 

uf das Haus bon ihm. beftei’n! 
2 (Indem er nodmals finnend ftifffieht:) 
mlachtent freilich ziemt die Trömmigfeit, Wer aber feiner. Feinde Sturz im Auge hal, - :1065 Dem fteht mit Heiliger Säranfe fein 

(NA einer Eeite bes Tempels Hör db. Ter € 

Gejek int Weg. 
bor bleibt allein aurüd, und ftimmt nad furzer. Paufe” ba3 folgende Chorfich an) 

Vollftiinniger Chorgefang. 
u Erfte Strope. 2 nn “ Pfabebehütende Gottheit, Tohfer Deo’E, Lenterin näher . 

Pads wie Helfen . Gangs am Teuchtenden Tag, o ji 2 fadfenferini Heut. Ierem todausittömenden Keld; der Herrin, . - 1070 - Jenem Kelch, in werden. dag Brut 
Halsburdhfäänittener Gorgo teänft, zu Iemmf ihm, Der Ted das Fürfttiche Haus der Erehtheiden begehrt! 1075.
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. Ueber Athen inbeß fie und für Khtinge den Stab es 
Gherbiriger Stamm, und fein, drembling! Ba 

Eıfe Segenfiroph. 

Scjlüge das bie. Bagfiit formt Kreufo’s gielen ı und Hof 
%-, : nungen fehl, und bliebe  ° 108C 

Unvollenbet der Mord, fo hebt fie jehneidigen Dold, : ©. 
‚ Ober Thlingt- Kehffehnüirendes Seil dem Naden: 
"ga, das Leid auzlöfchend mit Leib, are 1085 
Sudt fie befferen Lebens neue Sterne! 
Denn dieß hodjfürftliche Weib, fo Tang fie athmel, ereägt 

‚ Keinen Öebieter aus ‚frembem Blut unter. dem Dad in 
\ 2.2. 1090 

Stofgaufflammenben Auges Siätfteahten. en a 

- Ziveite‘ Stropfe., 

Vor bir, du. feigetige Gott, müßt id): ereöthen a an.’ 
heimischen. „Reigenbronnen?, 

Wenn Jener in Teftligper Mitternadit be3 Tadelgepränges Genen 
wird, - -- . 

Ro’ Reigen erhebt. zugleich des Zend geflienter Himmel, u 
- Der Mond Reigen. entfaltet, 
Die fünfsig Zödter des Nereus. and), wie and; die et 

oo: tomphen de... 1100 
In eioiger Strömungen. Bett: 2, .: 
Sie tanzen Reigen zum Breis . 
Die, goldkranzige Toter, andy... ...:77° 1105 

Dir, heilige Mutter! . . ° 

Hier Hofft. er thronend. zu prangen 
Auf fremden’ geraibtemn Stu‘ 
Der Selber des Phoibos. 

Zioeite Segenfnonfe: 2 

sh Ak, bir hate © Sömaätshe ihr finget — der Dufe. \ 
- ‚dan Krieg erffärend — - ‚1116
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Ton unfers Srauengeftetes Trug und föndben Verrath, 
0 jeht, wie weit. 

An treuen Gemüth das Weib befiegt: des Mannes Satföjfeitt 
In Ihmachtönenden Weifen . 1115 
Erbraufe wider die Männer nun Gejang und: Mufe! 
Die Probe des Ihlimmften Verraths - “ 

"Gab diefer Entel da Ja: en 
Meine Herrin beglüdt? er nicht u 0.1120 
Mit Segen der Finder ; 
Zum Schmud des Haufes: ein "Rebsfohn. 
‚Aus fremder Umarmung fiel 
Dem ‚ eutofen Gemadl zu. 

or . (Eine Paufe.). 

En Bierter mE 
Ser Stor ift alein auf ber Signs, m wie am Sätufe » de3 vorigen, EN Ein - \ 

Tiener aus bem Gefolge. bes athenifgen Rönigspaares eilt, von der Stadifeite = 

ber, vafgen Zaufes anf. bie Bilhne heran, und tritt den m woplbelannten Srauen” 

entgegen, froh fie gu finden. . . . : 

Erst Sen. 

“Ber Chor. Der Bien el 
"= Dienen- 

Erlaudite Sau’, n, wo treif’ ich Erechtheus”. Tochter an; - 1125 
Die Herrin? Denn die ganze: Stadt durchlief id) fon, \ 
Um he zu fuchen,' aber nirgends find’ id he. BE 

. Sher. a 
7 Mas gibts ; su treuer. Dienftgenoß? Was .eitft di 0, 
'.., Und wel Botfhaft. bringjt bu: mit. in foldher Dont
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Ze ‚Diener. = 
Man ingt ng nad} Des belphiichen Sandes Pic 1186 
Sie fucht die Hein: Steinigung erwarte tet - 

° Ze) mir, was fagft du? Ward entbecht der Meudelmend, 
Den wir dem Jüngling insgeheim bereiteten? 

- : Diener. 

Entedt! Und nicht am Tebten büßt dein Haupt n eg mitt: 

Wie aber fan der tiefverborgene Plan an’s Licht? 1135 

Diener. 

Bewahrend feine Heiligkeit, verlieh Apoll 
Ir Kampf mit Ungerehtigteit de .Nedt. den Gieg. 

Chor. 

"Wie, Shemer? Siehenb- bit id vie, erzähfz genan! 
Denn wiffen twir’s,.jo wird der Tod uns füßer fein, 
ofern, wir jterben müfjen, — tie das Leben au). 1140 

"Diener. 

" Nachdem Kreufa’s Gatte_ vom. Oratelfik 
Des- Gottes weggejchieden tar, den neuen: Sohn 

An feiner Seite, nad) der Stätte hingewandt, 
Do -Schmaus und Opferfeier, für die Yimmiiigen e. 
Zu rüften er gedachte, da entfernte.fidh - - 
Würft Xuthos wieder, um mit bintigem Opferguk . 

Des Sohnes Fundfeft anf dem Gib des Diony, . ° 1146 
Dem Doppelfels, zu feiern, wo bejtändig zudt 
Die Tlanıme diefes Gottes. ‚Scheidend jprad) er denn: 
Brei hier und Taß ein Thattenreihes Zelt, o Find, 
„Durd; Zimmererfleiß aufrichten.. Soll’ ich allzufang
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„Bei jenen Opfer, das den Zeugungsgöttern id 

„Darbringen will, außbleiben, jeh’. Dich immerhin 1150 

„Zum Mahl mit deinen Gäften.“ 
= | . Mio jhied er weg, 

Gefolgt von DOpferfärfen. Jön Tieß jofort 

Aus Pfählen eines Heiligen Zelts Umrahmungen 

. Aufftellen, ohne Wändefhuß, und wohlgebenf 

Der Sonnenrihtung; denn er mied den Strahlenwurf 

Aus vollem Mittag, wie zuglei) den Gterbeblid, 1155 

Und als c3 daftand, winfelreit von hundert Fuß - 

An Seitenlänge, maß «3 nad) dem Flädenraum 

. Xu gepierter Summe, wie Die Kenner äußerten, 

Zehntanfend Fuß; denn Delphr’s allgefammtes Bolt - 

- Gedadjt? er einzuladen. Drauf dem Tempelfhat 1160 

Entnahm er heilige Webere’n, ımd Tick das Zelt 

Mit ihnen überfHatten, für bie Sterblichen . 

Ein Winderanblit! Exjtlich Tieß er auf da3 Dad) 1 

Den wallenden Fittig jpannen eines Teppides, \ 

Den einjt der hohe Heraltes, der Sohn des 3u8, . 

"Ag Amazonenbeuteftüd zurüdgebragt 

Und aufgeftellt zum Weihgejent dem Gott poll. 

Su Webezeihnung fand darauf das Bild gewebt: 1165 

. Der Gott des Himmels, am gewölbten Aetherzelt 

Die Sternenheerde fanımelnd. B 

Lehten Schimmer: fant 

‚Der Sormmengott fo eben mit dem Wagenftufl, 

Und zog den Helfen Abendjtern- im. Rüden nad). 

. Die jdwarzgemandige Nacht zugleich, Tie fuhr daher 

Auf leichtem zwiebejpannten Wagen, nd daB Her .  1170- 

Der Sterne folgt’ ihr, Mitten dur) den Aeiherraum 

Tahım ihren Lauf die Pfeins und der fertige - 

. Orion: über diefem ftand, den golden Schweif. 

Zum Pol gekehrt, die Bärin. Andere Kommen auf, 

-Boran die. Vollmondideibe, bie fi) Yanzenhaft, 

Den Lauf des Monats theilend, nad) dem Uether [hroang, 1175 

Dann jenes Harfte Zeichen für das Schiffervolt,



  

Du Hyabenflernbild, und bie Lichtverfünderin,” Die Morgenröthe, die den Olanz der Sterne feucht, " . \ (Eine kurze Paufe.) . 
Zum Zweiten, auf die Wände ding er andrer Art Gewebte Malereien. aus Barbarenlandı.... . ° _ 
Seetreffen fremder Schiffe mit belfenijchen, on  Kentaurenjchlaciten, Noffefang und Hirkhejagd,. ... - . . 118C Und Jagd. von:wilden Leuen, Endlid) auf des Zeitz. .. Ihorfeiten jah man König Kefrops, wie er id, . “ Ungeben von dem, Töchtern, in Windungen ‚Inänelte, Ein Weihgejchent aus eines Ahenäcrs Hand, 
Darauf in Feftjaalz Mitte Tieß er 'güdene 
Mifchfrüge ftelfen, oo. - 1185 Bu - Num entbot dag ganze Vol 
Zum Schmang ein Herold, auf den Zehenfpige Taut Die Dienge rufend. Als fi) rings gefüllt das “Zeit, Begann am veichbejehten Züh das frohe Mapı 
Der befränzten Schmänfer. Ag jedoc) geftifft die Luft - Be Un Speife, famı md ftellt’ in Ejtrichs. Mitte id) -. 1190 -. Ein Greis, jo dienftbejliffen, da der. ganze Saal:  Ausbrad) in Helles. Lachen; dem er ef und trug .  Mu3 Krügen Handbadivaffer für die GäjP umher, .. Ließ fteigen ang der. Myrche Schweiß. den Wohfgerng), . Und trat der golbnen Zrinfgejähirre Leitung an, - . Ans eigner Neigung diefe Bird’ aufbürdend. jich. 1195 - (Eine furze Faufe) . 2: . 
Us nun das Gajtmahl vorgerüct zum $lötenfpiel Und zum Gemeinfcaftsbedhertrunf, fo.tief der Greis: .. „Schafft johnell die winzigen Rebennäpfe weg, ind bringt „Die größten her, damit jofort die Vrößlicjfeit: ln sn diefen- Saal einziehe.“ Da mit lbernen _ .. 1200 Und gofdnen Schalen eilte man gejhtwind. herbei: _ Das -hönfte Pratftüd. wählte dann der Greia li) aus, Und reicht” e8 feinen neuen Hern, al3.wollt er ihm Darbringen feine Huldigung, mit Wein gefüllt, .. Nachdem er jenes Tehnrfe Gift Hineingemifht,.. Ber 

.



    
° Den andern Tauben insgefammt der Opfertranf ; 

- Die Ein’ indefjen, welde jaß, wo Kuthos? Sohn 
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Das ihm die Herrin, twiees Heikt, gegeben-hat, 1205 
Zum Zwed,- den neuen Sohn-zu töbten: ein Verrat, Eu 
Den Keiner ahntet ne : 

. ° . Während num den Spendetranf, 
Gleih allen Andern, Kuthos’ aufgefundner Sopn . 
sn feiner Hand tod) dor jic) ‚hielt, da jholl ein lud) 
Von Dienerlippe. dur) das Zelt:-amı Tempelheerd 
Und unter weifen Schern einft Herangereift, 
Nahın Yon als ein warnend Zeichen diefen Laut, .- . 1210 
Und gab Befehl, ihm einen andern neuen Keld). - 
Zu füllen. Auf die Erde goß.er dann fofot 0 o 
Des Gottes erjten Spendetrant, und hieß die Schaan 
Der Gäfte fänmtlid) Gleiches thun. - -Stillfcjweigen hielt ” 
Das Zelt umfangen. . Wieder wurden vollgefchenft 
Mit thauigen MWafferperlen und Biblinerjaft ' rn 
Die Heiligen Berher. , . ‚1215 

Aber fieh?, da ftürzte ich on 
Ein Schwarn geflügelter Tauben jad) in’s Zelt herein — 
Denn hier in. Phoibos’ Räumen führt das Tanbenvolft - : .  - 
Ein kirres Dafein —: alfo -faum noch war der Meth, - . - 
Zu Boden Hingeflofien, als fie aud) bereits, en 
Von Durft Herbeigerufen, in die SFlüffigfeit 
Den Schnabel niedertaughten, um zu jehlürfen fie Ben 
In ihren federihmuden Hals. Unfdädlih war ° 1220 . 

Die Spende hingegoffen, Hatte nicht fobald 
Vom Trank gefoftet, "als! den flügelichmuden LXeib. " 
Sie jüttelt, vajend flattert und in dumpfen Schrei 
Ansbreend jeltfam winnmert: alle Gäfte rings.  .... - - 
Sm .ganzen. Zelt erftannten ob des Vogel® Pein:  *- .- 1225 
Zum fehten "Mat aufzappend, ftarb fie. endlich Yin, ; 

Und Tag, die Purpurfüße fhlaff ausftrefend, da, . B 
in (Eine Turze Banfe,), 

Abjtreifend. ferien. Mantel und mit bloßem Leib" 
Wegipringend über die Tafel, fhhrie der neue Sohn; ..:
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. „Ber ijt der Staubgeborene, der mic morden will?.. 
- „Speidy Ater!. Denn von die nur ftanmt der Frevel ber, 1230 

. „Und beine Hand war’3, welde mir den Becher gab!“ 
“Und um zu überführen ihn auf frifher That, -° 
Ergeiff er ftrads deS Greifeg Arm und fort” ihn ans. 
Entdedt, geftand er, dod) init Zwang amd feufzend nur, 
Den Schritt Kreufa’s md. des. Kcldh3 verwwegen.Spiel. 1235 

’ . “(Eine burge Paufe.) 

- Da rennt, den Gäften winfend, ftrad3 zum Zeit hinaus 
Der Ipruchentdedte neue Sohn des Loriaz,- 
Und vor die Pthifchen Richter tritt er Hin, und ruft: 
„D heilig Delphi, jene fremde Pilgern, = 

nu Des Königs Eredtheus Tochter, hat duch; Giftgetränf 1240 
„Mic morden wollen!“ Und fofort aus Einem Mund. 
Beichlog der Nath von Delphi, daß durh .Steinigung 
Hinfterbe meine Herrin, weil fie Prieftermord 
sm Simm getragen, und de3 Heifigthums Bezirk 
Mit Tod befleden wollen. Yon der ganzen Stadt 
Wird Schon -gefucht fies traun, fie am mit Jammerfuß 1245 

"Auf Jammerpfad nad Delphi! Denn der heiße Wunfe) 
Nah Kindern rief zu Phoibos Haus fie Her, und jekt 

Sit fammt den Mutterfreuden and) ihr Leben Hin! 
[Der Diener ab, Ter Chor allein.) 

Ehorgefang. 
Freigebifdete Strophe, 

Kein Strahl, fein Strahl leuchtet mir noch, 
Ubzuwenden ben Tod mirl : 

Klar ift, Mar des. Verfuds SReckheit, - 1250 
Daß den töditichen Saft jchenklier Schlange wir 

Mit der Bakhifchen Nebfpende vermifchten: Mar 
Sit das Opfer der Unterwelt, on 
Das wir braditen, mir: feröft zum Fluch, 
Meiner Herrin zum Sturz im Steinwürfjhauer! 1255 
Wo mit Fittigen ieh’ id) hin, :  . en
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2% inte, berg? ih in Erdenfäjtunds Dasice, 
Bor den Todwetier des Steinwurfs Zu 
Mir das Haupt rettend? Vertrau’ ih 1260 

- Shnellften Lauf_vierfpännigen Hufs 
Dder wölbigem Seejdiff? 

(Rreufa betritt eilfertig bie Bühne.) 

  

 Ghorführerin.. 
Anapäftenfyftent. 

Das BVerberben ereilt un? ficher, twofern 
Nicht gnädig ein Gott uns Thühend entführt!: 

(Rreufg trbfigenb: wu 

- Werd’ Unhest fteht dir, o Herrin, bevor, 1265 - 
. Weich? hredfiger Schlag? Ad, trifft uns nun 
" Der gebührende Kohn, da verdiente Sefäig, 
m die eigene Grube. au. Ten . 

  

Emile Sten, 

Ber Ehor. ; Arenfa, 

‚Sreufa. 

“ Mägde, öch, die Häfcer Tommen, mic) zu fchlacsten! Bogelfeei 
Bin 5 und zum od veryrtheilt dur) Fahr bes 

Delpherrathgt . 1270. 

Chor 
Schon befannt ift uns, du Wermfte, deine tiefe Jarımernotf! 

 Rreufa. 
U, wohin nun pol ich fliehen? Denn verftohlen font’ E nur



m ARE 
Bor bei Fänb Hießer mich zeiten, faum denn Iob im Haus 

: Sentfeptüpft 

Chor. 
103 der Altar bleibt dir übrig! 

"Sreufa. 

2: Wellen Bortfei kei € 
u mir? 

Chor. u. 
Sleh’nde hit er. ‚dor. or. Erthorbung! SE 

Sreufa, 
- With vernichtet 
m, 1978 

Ghor.. 
Rur, wofern Gewalt Ken einfängt! 

(Bewaffnete erigeinen:) 

\ or SKreufa. . 
. Ad, da cüdt j ja neben 

. Syon Seran das ve der net 

Chor.” 

Sliehe Tchnell zum Brandaltar! 
,  (Rreufa eilt nad bem Altar bes Apollon bin) 

Muit du ferbft‘ auf. diejem. fterben, werden- deine Mörder dog) 
Schrvere Frutjgntb auf fi) Inden! Vor dem Shidjar 

“beuge dich, 
" Son erden, von einem Saufen Bemwaffreter umgeben, und tritt dem Alter gegenäber, 

= ‚m Rreufa fitt. I 

—._



  
  

a. 

Brite Sm, 

von. Ber Cr. Areufa, 

Kon. 

(Indem er verätlid; Arenfa von ber Seite anblidt:) . 

O Vater Kepiffos , fliergeftattiger SFluthengott, °- 2:22. 1880. 
Wed) eine Schlange feh? ich, dort, die du gezeugt, 
Wed einen Draden, deffen Augen fenrige . . 
Mordflammen' prüfen! Seber-Tollheit fähig ift: : 
‚Die Beftie dort, ja, fhlimmer al3 die Gorgo Kup, 
mit ‚beren Gift fie Hinzumorben mid) sebaät?. 

"05 (Bu feinem Gefolge:) - “ Zn “ 

Ergreift fie! Zum Parnag mit ihr, damit fie lid) 1285 ° 
“Die glatten. Locken ihres Haats am Kels zerzaust, mon 
Wenn fie gewurfjceibt niederfliegt vom fteilen "Hang! 

(Wieder au ihr gelehrt :) 

Ein guter Schubgeift, hat, mic) vor, Alens Belud, 
Schütet, mid) behütet vor Stiefmutterjogj! u . 
Schon hier in Delphi Hab’ id) :Har. genug erfannt, 1290 
Mit welcher Bosheit, welhem: Haß dit mid) verfolgft: . : 
‚Wenn du mich vollends unter deinem’ eignen Dad) - 
Umtrallen Fonnteft, hätteft du. mich fidherfid) 

- Mit Teichtem Windftop, tad) de3 Hades Reich gefandt! .. : . .. 
(Iubdem er fh wieber halb von ihr abmenbet:) — 

- Dog weber Altar, weber. Apollons Tempel foll 
‚Dic) retten! Mitleid hofft du? Mir nur" kommt da3- zu, 1295 = 
Ind meiner Mutter! Denn des Mutterramens Troft . 
Sit Stets mir nahe, weilt fie- jetbit and) Teibtich ‚fern. 
(Er will auf fie zuireten, aber fe weit jurüd; worauf er mieber Hals abgewanbt u 

feinem Gefolge fprigt:) 

si biefe Sübin! Neue, gift sur. alten an
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 Sefeltt fie red: fie dudt fig) auf: Apokls After, | Und hofft der Strafe Iedig dort und frei zu fein! 1300 
" (Er wid von Auen auf fie zutreten.) 

  

Kreufa. \ 
Du darfft mid) nirktmer -tödteni? Der mid; fhübt der Herb: 
IS mein? wie Phoibos’ Namen warn’ id) u) zurüd! 

_ Som. . 

Gas > hei mit bie Alan, dur mit ihm. gemein? | 

rufe. \ . 
Dem- Gott vi ig meinen Leib ; zum Beige tt 

' Son. _ en 
Und > ol bar begiftn mid), des Gottes Kind! . 1305 

Rufe N 
Nicht tvar Apoll bein Vater ‚mehr, eiit Andre mans! 

"Kon. 
ad Blut ou 55 rebe ‚dom Teig allein, 

ref en 
Nun * wohl, de Gott befaß CE jeßt Beh et. ai | 

ga, ' Mäufbbefaen! 35 gehört?” ibn frei boft Sautst “ 

0 Krenfa. 
. Dem deinb n nur meines Bades hab? is nadhgef kit! ‚1310 

Son 0 Tr 
% fig bein. Saıb ja nie mit Waffenmaditt: 

Sreufa. 
ae! Ei Erehtgeus? Haus fogar in Pranb ge
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Kon ron 

wit welchen gade oder weldent Benerbliht 

  

Sreufa. 
Du ftredteft freche Nänberhand nad) meinem Thron! 

on. z. 
Sein Neid peechär wollte mie nein Vak nur... 1315 

Kreufa. 
Ein Neolide, hat er Theil ar Palfas’ Reich? 

. Son. 
mit Waffen, nit mit Worten, Hat gerettet 1 2 

Sreufe. 
Ein ‚Helfer it e ein Hefe, wird nicht. dert zug! 

| 0 Jon. . 
. Alu Zurdt, id) wirb’ &, fteftteft alfo du mir nad? 

Kreufa. 

m nicht zu fterben, fall. bus teirbeft Ohne st, 1330 

Son. 

Finblofe, m meinem Vater neibeft du ben Sohn! 

Kreufa. 

Und mir, der Rinberlofen, zaubt bır Sau und Sat 

u U Zom. 
Dom Vatererötfeif effonad gebührt mir nichts? 

- Sreufa. 
Nur Sir und Lange! miele find dein ganzer Sinb--.



A 
Be Ion (erbittert) = 

Verla den Altar und. den. gottumfämwebten Sik!- -. 1325 

- Kreufa. 
Sud’ deine Mutter, bie du fo Hofmeiftern fannft! 

Son. . 
° Du weigerft bi). ber- Buße, fredie .Mörberin? 

"Sreufa. 
Nein! Schladhte mid nur immer hier im Tempelraum!- °_ 

Son: . 
Was wählft du juft.auf Photbos? Sranzaltar den od? - 

Sreufa.. 
“. (Zoppelfinnig, in büfterem. Tranertone:) 

Damit ih Jenen Fränke, der mid) tief geftänft! 1330 

" Son. :. 
oo " Derlegen und jornig zurüdtretenb 3 

Wep! moond : Die traurig, dag die Götter jold). unziemlihe _ 
. Gefehe geben, .die zugleich‘ fo thöricht find! ' 
Ruclofe Denfchen follten auf Aftäre ih 

Mit nidhten fehen dürfen, nein,. fofort davon. 
;  Qinmeggewiefen werben;. ben e3 ziemt ih nit; 21335 

Daß Götter eine böfe Hand aud; nur berührt! \ 
Geredhte jollten einzig und allein, toofern 
‚Unbilde fie erfuhren, auf gemweihten Pab - 
Sid fehen dürfen, aber gleichen Suadenfhuß - 
An gleicher Stätte follte mm und’ nimmermehr 

. Der Gut und Bj empfangen aus ber Gölter Hand. 
(Eine Paufe, Der Chor Hält fih vorfigtig zurildgegogen; ber folgende ME fliegt fih 

. ‚unmittelbar an biefen. Moment an.)
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Vünfter VER 

Die Briefterin bes Apollon, Pytdia, gefmüdt mit ben Zeigen igres Amts,“ 
tritt aud bem Tempel auf ben Borplag, mo bie Nftäre Reben, um ben Etreit gwifgen 
Yon unb Areufa in eigener Perfon zu fligten. " 

Erste Örene, 

“ Pılhia. Der Chor. Iom. Arenfa auf dem Altar. - 

Poythia. 
(AInben fie feierlich auf Jon zutritt:) . 

Halt’ ein, 0 Sohn! Vom Scherdreifuß unverweilt . 1310 
Aufipringend, tret? id} vor des Heiligthums Gefimg, 
Apolls Prophetin, weldhe treu de3 alten Amts = 
Am hehren Dreifuß wartet, aus des Delpherlands . - 
Oefammten Frauen ausgewählt zu diefem Dienft. 

.. Son. 
Heil, Tiebe Mutter, wenn du’s aud) nicht Yeiblih bijt!. 

Bythia 2 
Gib immer diefen Namen mir, er ift mir werth. 1345 

. Son. " 
Sind dir befannt-bie Schliche diefer Mörderin? 

. _ Potbia. 
Defannt; allein aud) beine Rache geht zu meit. 

- 
Verdienen meine Mörder nicht zum Lohn den Tod? 

| Bu Phtbia. 
Stieffinder find ber Gattin allezeit verfaßt. 

Euripibes, X, | ! on :
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. Son. 

Stifmitte uns 3 dagegen, wenn verrucht- fe find! - " - 18350 

“ ‚Bythin. 

. Sg atfor. _ an) von Delpfi fort in’s Vaterland! — 

: Son 

nid weiter! Was befichlt: mir dein ermahnend Wort? 

- Bull. 00: u 

: Bett mit, ginfigen Bogel u tein don Blut Athen! 

" . Son. 
Her feiner deinde Sl vergießt, der Steist I rein! 

Be Yytbia. | “ 
Bak ab! Und neige: meinen. fernern Wort bas s Dr “1958 

Fe "Son. . - EEE 

Spig! Bohlgemeint it jedes Dort aus deinem Mund. 

Yythia. 
. (Anden fie auf Ein mitgebrachtes Dehältniß geigt:) 

Erblidft_ du diefe Truhe hier in meinem Arm? 

2. Son. 
. Ein altes Körhöen, welches Eranzummounben if. 

.. Yythia. E 
Dein Tagjt du nigehoun, als id) einft dic) fand! 

. Son. 2 

as fagit du? ? Mabırig, neue Mähr erzähfft du dat 1360 

. Bythin. \ zen 

3 jehwieg bislang darüber, mm enthäll id c2.



  

  

  

I . 

  

on. 

‚Warum verbargft dir’ aber- auf fo Yange Zeit? 

Pothia. 

. Zu Tin Diener wünföte did) Apotl im Haus, 

. Son. = 
Und nım un verfemäßt 3? Wer berfijert beffen mit - “ 

.  Botbia. 
Sein Sprusi! Den Vater Ran? er Dir, und Täpt Bi = 

"ieh’n. - 1865 - 

: Ron. \ " 
Den Korb zu wahren, wer befahl, wer rieth e8 biet 

- Ptbia. \ 
Upollon jelber pflanzt’ es mir. in’ Herz hinein —_ 

. Son. . 

uf wa3 zu denfen? Sprid), volfende beine Bin. \ 

. Potbin. | nn 
Den Fund zu wahren bis zu diefem Angenbtit,. et 

. Don | 
. Und mir, wa3 nüßt mir, oder fljadet mir der Korb? 1370. 

. Bythia. 

Er birgt den alten Wiegenfhmud, worin du Yaglt. 

: Son (überrafgt) . 

Die Mittel, dak ic) fuchen fann der Mutter Spur! 

u » Bythie. 

. So if! Der Gottheit Wille Hat cs num erlaubt. 
98.



a 

nn en Fon. nn 
. D fhöner Tag, der felige Wunder offenbart! 

Pothia. 
Zu (Indem fie ifm ben Wiegenforb übergibt:) 

- Sp nimm ben Schab, und fpähe deine Mutter aus! 1375 
. Streif dur) Europa, ftreife durch) ganz Aliens Neid), 

. Und fud) fie.felber. Wie der Gott befohlen hat, 
\ Grzog ih did), 0 theurer. Sohn, und geb? id dir 
Den Schab zurüd, den ohne fein. Geheiß, indep 

Nach) feinem Wunfh id) aufbewahrte:, wefjendalb _ . 1380 
Sein Wunfd e3 war, ift unbefannt mir. Serner aud) 

Hat nie ein flaubgeborener Menjd) davon gewvußt, 
Daß diefer Schab in meinen Händen Yag, und ivo 

- 3% ihn verborgen Hingeftelft. . Nun Iebe wohl! 
. . Indem fie auf ihr zutritt:) \ 

Denn gleichtvie meinen eigenen Sohn umarı? id) did). 
(Indem fie wieber von {fm gurikttritt Du 

An rehter Stätte fange deine Mutter an 
“ „Bu fuchen: -erft, ob eine Maid aus Delphi did) ‚1385 

: Geboren und in biefem Tempel ausgefcht, oo 
Und zweitens, ob aus Hellas deine Mutter flammt. - 
Nun Haft die Alles angehört, mein Wort fowohl, 
AS PHoibos’ Wort, der deines -Loofes Lenker war! 

(8, in ben Tempel zurüd.) 

Zweite Sten. 

0" 3on. Der Chor. Tireufa, immer nod) auf dem Altar. 

Son. a 
oo Indem er ba3 Körbien betradtet:) 

AG, ad! Wie flürgen Heißen Stroms die Zähren mir 

\-



  

ag 
"Bom.Xuge nieder, denp id) an die Zeit zurüd, 1890 ° 
Wo. meine Mutter, TEIL vermähft, gezwungen war .- , .- 
Did, Heimfich wegzufgadern, ad), und mir die Bruuft 
Nicht reihen durfte: Snechtesfeben mußt? ic) bier 
Im Haus des Gottes führen, fremd und namenlog! 
Der Gott, er fei gepriefen! Mein Gefchiet indep, . 
E3 war ein hartes; denn die ganze Iange- Zeit, 1395 
Wo jubeln ih in Mutterarmen und bie Luft 
Des Lebens hätte jehmeden’ follen, blieb mir, ad), 
Entriffen meiner Tiebjten Mutter. Dilegeglüd, 
Doch auch) fie jelbjt, die Mutter, ift beffagenzwerth: 
Den Schlag des, gleichen Leides hat erlitten fie, 
Die Wonnefreuden eingebüßt an ihrem Sohn 

\ (Das Behältnif in ber Hand emporhebend:) on 
Nun nehm’ ich diefes Körbchen Hier und bring’s dem Gott 1400 
Zum Weihgefdjent, damit ih nichts, was merwinjdt, , . 
Darin entdede. Denn gefeht, ic) bin der Sohn -- 
Don einer Magd, jo wäre meiner Mutter Fund ' 
Ein fhlimmeres Ding, als Hätt’ ic) nie nad) ihr geforfät. 

(Er freitet auf ben Altar bes Apollon zu ) " 
D -Bhoibos, deinem Tempel weih? id) dich Gefä! 

° (Plögtig) wieder zurüctretenb:) 
Doch halt, was will ij? Krieg dem gnadenreiien Bott 1405 Erltär’ id), der die Pfänder meiner Mutter mir: - 

Erhalten Hat! Zch öffne! Muthig jerrz gewagt! : 
‚Arch nn? ich nie vermeiden, wag verhängt mir ijt. 

‚ (Er löst die Bänder des Korbes:) 
DO heilige Kränze, weld)? Geheimniß -bergt ihr mir, 
Ihr Binden, die mein Lichftes ihr bisher gefhügt? 1410 . Sieh’ da, wie frij) die Hülle fd) dur) Götterhub 
Um biefen fchöngewölbten Korb erhalten Hat, 

Und frei von Moder fein Geffeht: und dod) gehört 
Die Schabbehältnig Tängftverffungenen Tagen an! 

(Erfiaunt Bat Areufa vom Altar aus ber Entbüllung bes Rorbez jugefegen.)



Kreufa : e 

Lerch)’ unverhffes Wunder! Was erblid?’ ih ba? . 1415 

Son. \ 
(Mit neuen Horn nad ide fi umlchrenb ) 

Schließ? du die Cippe! eäftig fietft du fängft mir son. u 

Kreufa., 

<a) mu ba3 Schweigen brechen! Zah dein Meiftern fein! 
. Denn jenes .Körbehen feh’ ich dort, toorin id) dich, 
Mein theures Kind, einst: außgefeßt, nod) zart und Hein, 

——&n der Kluft des Stefrop3 und der felfigen Vlafräfhlugt.' 1420 
" &d feig’ vom ‚Altar, Toftet mir’3 das Leben aud). 

(Ste eilt in Teibenfhaftliger Haft auf ba Käftgen zu.) 

Ion u feinem Gefoge 2 

Ergreift fie! Gottbefejjenen Sprungs verläßt. das Weib 
Die hehren .Mtarbilder: Tnüpft die: Händ’ ihr feft!, 

- (208 Gets tüdt gegen fie vor.) - 

 Sreufa. 
(Snıdent fi fie ingwifgen ben Korb zugleich mit Ihrem Sohne umfaßt: - 

Sa, fhfachtet mid) nur immer! Jh umffammere hier 
Den Korb und did) und jenes, was ber Korb berbirgt! „1425 

\ Kon. 
\ (Bie Rreuja veräghtlih zurlidweifend :) 

rs nicht enfepti? Pfändung leid’ Id) bucd): Gefamäht 

"Kreufa. 

Nein, dig den Kfm finde, 7 bie‘ Liebende! 

Kon. 

Dein Biekftes wär’ ei Ei, du Jchnöde Nendiferin!
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- Kreufa. 

Mein Sohn ja bit du! Gibts ‚ven Eitern Sicher? 

Kon. 

Hör auf zu jhmieden! Ohne Rip’ entfarv’ Hi. 1430 

. Sreufa. 

Berfuh’st Ic wünfeh” 6, mi verlangt bad, 0 ind" 

Ion. en 

Sit Teer der Korb hier, oder ilt ein Schaf darin? 

Kreufa. 

Dein Wirgefämud, 1 worin id ent did ausge! .. 

Son. 

Und tannit du mir ihn nennen, eh? du ihn gejehnt 

Kreufa. u . 

Gewiß; und irre id), unferwerf’ id) mic) dem Zodt. "©1485 

Son. 

Sprih! Wunderbar ift, wahrlich, deine Dreiftigkeit! - 

"Sreufa. 

Shr [haut ein Webftüd, das sen ats Rind noch. wob. 

i - Jon. el : Be 

Tas ir8 für eins? Zungfeanen eben inaneferle. 

Kreufa. . 

Kein Meifteriverk; nur ein Verfud)” ber: Shüferin.. 

"Son. 

Was ftelft es vor? Dem sonf betrügit. du mich virdeiätt 1 1440 °
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Sr . Sreufa. 
Die Gorgo, die im Mittelpuntt des Tuches prangt, 

= oo. Son. . 
Sn (Indem er den Korb öffnet:) 
Deus, wie,endet diefe Schidjalsjagd mit mir? . 

2. . Kreufa. 
- Und Shlangen,. nad) Negidenart, umtanften fie, 

. Son. 
u (Indem er einen Gegenftand Berandzicht, überrafät:) 
Sieh’ da! . 
Hier ift das Mebjtücl! Wie ein Orakel trifft e8 zul 1445 

00 Kreufa. 
— (Indem fie das Tu vor N aufrott:) 

DD frühe Webftuhlprobe meiner Mäbdenhand! - 

- ‚Ion. 
 Riegt mehr im Korb nod, oder erriethft dur bag allein? 

\ ‚Kreufn. 
Ein ‚Dradenpaar dann, weldies hellen Slanzes bliht 

Mit goldnen SKiefern, ein Gefchent von Pallas’ Hand, 
Die zwifdien Draden unfere Kinder aufzuziehn 
Befiehtt,- wie einft den alten ‚Eriäithonios,. 1450 

2. u Son. 

Wozu gebraucht man, fage mir, dag Gofdgejhmeid? 

2 j Sreufa. 

Zu Selten für des Neugeborenen Hals, o Kind!



  
  

  

0 2, (Inbem er bie Kleinode Bervorgieht:) 

Hier Find die Schlangen! — - - 
\ Künde jehnell das Dritte nun! 

: Sreufa. . 
3 ift ein Kranz, womit id) dic) als Kind gefchmüdt, 

. Yom erften Oelbaum, twelden einft auf ihrer Burg 1455 . 
Die Pallas Tieß entfpriegen: if derfelbe Kran, - ... 
So trägt er nod fein Immergrün, und blüht nod) fort, 
AUS Zweig de$ Delbaums, welder unverwelffich ift. 

(Jon zicht den Rrany aus bem Norbe hervor.) 

Fon. Be 
(Auf feine Mutter dufliegenb:), oe -. 

SD Tiebfte Mutter, mit Entzüden {hau ic) did), - 
Und mit Entzüden Türy’ an beine Wang’ id) Hin! 

. Kreufa. 
: . "Indem fie isren Sohn umfglofjen Hält). Be 

D Kind, o Licht, der -Mutter theurer a3 dag Gicht 1460 
Der Sonne — mag verzeihen mir’s der Somengott! — 
sn meinen Armen Haft? ich dich, den unverhoft 
Gefund’nen! Denn id) re 

Ölanbte, du wohnteft im büfteren Reich 
Der Berjephone Yängjt, in den Erdtiefen! -, 

' Son 
Ad, Heipgelichte Mutter, ijP3 ein bloker Traum? _ .. 
Dein Arm umfängt mid)! Starb ich, oder Ich’ id no? 1465 

. Kreufa. . 
OD Ring hellen Lichts, Aether, wie joll, wie fl " 
IH Tuftfelig aufjubeln, aufjcrei’n? Wie ward fold? 
Unerwartete Wonne mir befdjert: 
Sol’ Yacdjendes Gfüc gejcjentt? 21470
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on Son. 

‚Zraun; alles Andere hätt? id) cher möglich) mir 
Gedacht, als diek, o Mutter, daß dein Sohn id bin! - 

. Sreufa. 
- Nengfilich erbeb’ ih no! 

. el Son. 
Im Mahn, ein Wahnbid wär’ ij? 

.Sreufa. 0, - Fr 

Sa; fo weit, jo weit " - 
 MWarf ich die Hoffnung fort! _ 

(Snbem’fie, nad} ber Tempelthür gemwenbet, zur Pythia brinnen rebet:) 

DO Weib, wo fandeit du, en 
Vandeit dur diefes Kind? Wer gab’3 deinem Arm? - 1472 
Beldhe Beihüberhand bradit? 3 in -Phoibos? Haus?‘ : 

on > u Son. \ : 

Ein Gott! — O mödhP uns fünftig nur fo fonnenhell - 
‚Der Himmel laden, al3 er früher düfter war! -- 

.Sreufa. 
- (Zrübe in Surüderinnerung Befangan:) -" 

D Kind, mit Thränen muß ich did) 'gebären, 
Dit Klagen muß der Mutter Hand did Yaffen!' = 1480 
Be (Wieder Beiter :) 

Aber ich athme jeht wieder an deinem Mund, 
Seligften Glüdes froh, feligfter Wonne frof! 

“ "Son. 
Mit deinem Herzen fohifderft dur mein eigen Herz! 

2 Reef. oo 
Kindfegen [hmüct mich, meines. Haufes Heerd prangt -.



  

  

4139.-° . 

Mit feifchen Pfeilern, und das Rei mit Herrfeern: 1485 
Verjüngt fteht Erechtheus, . 
Und des dunfelumlagerten Grdengefejlechtes Yuge Tehrt- 
Wieder den Bid zur Olanzfadel ber Sonn’ empor! _ 

Ton. . 
D Mutter, Iaß den Vater fommen, laß au) ihn 
Die Wonne theilen, welde mein Befit euch) sion 1190 

Kreufa. - 
D Kind, welder Wunjd? 
Welches Geftändnik, ad, forderft du da von mir? 

. Son. 

Was fagit du? 

Kreufa. 
Diefer Vater war dein Vater nicht! 

. Son. 

Web’ mir! Geheim gebarjt du mid), nod) unvermählt! 

Sreufa. 

 Sadel und Reigenfpiel weihten das Seit mir nit, 1495 - 
Das vermählende Teft, 

-. Meldjes, o Kind, gezeugt dich ‚hat! 

Son. - 

"0 ad! 3 Hamm’, o Mutter, niedrig ab! Bon ten? . 

Kreufa (feierli :) 

Gorgotödterin, zeug” eg mir! 

- Son. a E ; 

‚Was meinft du? Rede! eu = u



Sreufa. 
(Ebenfo feierlich fortfagrend:) 

Herrin ber heimifchen Burg! "000.150 De3 olivenumgränten Ramm3 Särftin! 

. . Son. - 
Du rebeft, Mutter, dunkel und geheimnigvoll! . 

Kreufa (mie oben.) 
.Pboibos Hat mid) am Nadhtigallfelfen _ 
un Fon über > 
Wie? „Phoibos“ fagft dur? 

nn . - Sreufa. : : Riebend umfangen, geheim nahend! nn 1505 

\ TI TT Zy. 
> Sprid; weiter! Gtüd und Segen tHuft du fidjer fund! 

Kreufa. 
IH gebar dic) im zehnten- Mond 
‚Heimlicen Kampfes: dein Vater, er war Phoibos! 

‚Son. 
DO Shönfte Funde, wern du wahr gefprocen Haft! 

Sreufa. 
Qnbem fie auf ben twiebergefunbenen EC äleier jeigt:) 

Mit Mutterhand fnüpfP ic) fobann ferbit dieß MWiegengewand 
dir um, 1510 Ein jungfräufiches Wert flüchtigen Mebverfuds. Und nicht gewährt? id) dir der Mutter Nahrung, "Die Mile) der Brufl, mod; ad) des Bades Kabfal, . Nein, in einfame Shlugt werf ich 1515.



  
 Berfugt ich ferbert 

141 2 . 
  

j Kralliger. Vögelbrut zum Blutmaht did, Hin: 
Der. od Harıt deiner! Bu 

oo y Son. 
D melde Grau’ntHat, Mutter! 

"Sreufa. 
Tief in Angit fetwebt? ich gefangen: fonft : 
"Warf dein Leben ich nimmer fort! 
Aus Zwang nur that ija! 

".gon. 
(Seiner eigenen E£ulb gebenf:) 

° Muttermord 

 Kreufa. 
‚DO Leid! Ad),- graus. war die Vergangenheit, 
Ebenfo graus das Heut! 

‚Hinüber und herüber 
Gliegen wir unter, dem Sturm 
Launifcjen Segens und Fluds, 
Und welterwendijeh ift das Glück. 

. &3 beharre! Wir Titten des Jammerd genug ! 
Endlid) folgt auf Leid ein Segenshaud), Sohn! 

(Enbe ber freien Gefangsftropgen.) 

Chor. 
Rad) dem, was. Heut gejchehen, mag fein Sterblicjer 
Zenals erwarten, daß ein Ding unmöglich jeit: Zu 

Fon 
D da3 du fchon zahfiofe Mienfchen bald in Heil, 
Und bald in Unheil Hingeführt, Verhängniß du, 
Auf welder Lebenstlippe ftand ich heut: ich ward 

. Vaft Muttermörder, faft des Todes fehnöder Raubt " 

1520.



12 
ep! . . 

” Ran unterm fonnenhellen Raum des Aekherzeltz 
In Eine Tages Spanne wohl fi) Alles dieß on 

 Zutragen? Bu 1540 
. . . (Zer Mutter Hand faffenb:) ‘ \ \ 
“ Ser’3! Jh habe dich, den theuern und, 
Öefunden, Mutter, und zugleich erblic id) mid) 
Sn meiner Abkunft tadellos; do möcht? ich noch 

. Ein Wort dir jagen, da3 dur ganz allein vernimmft,- 
(Inden er fie näher an fih sicht :) \ 

-  Zeitt näher! Denn in’s Ohr die flüftern til ih’s num, 
_ Und tiefes Dunkel Hüllen um- den Sachverhalt. . 

(Mit gebämpfter Stimme:) - 
Wie it es, Mutter? Haft, du nicht vielleicht gefehlt, . 1545 
Wie mande Jungfrau, die an ftiller Kiebe kantt, 0:00 
Und jchiebjt du nicht nachträglid) auf den Gott die Sul, - 
Indem du Deiner Mutterjchaft dic) Thämend fprieift, 

 . Bon Phoibos ftamm’ ich, dejjen Stamms id nimmer bin? 

Sreufe. 0000. or 
Zraun, bei der Siegesgöttin Pallas, die boreinft -. . 1550 
Den Zeus im Exdenriefenkrieg mit ihrem Schild 

. Zur Seite fand als Wagenfteeiterin, dur bift 
' Der Sohn von feinem Staubgeborenen, nein, ber Sohn 
Des Gottes Phoibos, der did) auferzogen hat! \ 

- Son. 

Wie formt es. dann, dab Phoibos feinen eignen Sohn . 
An einen andern Vater weggegeben hat, \ \ 
Ssndem cr Spricht, daß Authos mein Erzeuger fi? 1555 

SKreufa. 

. Erzeuger nicht! Als jeinen eigenen Sproß nur jchentt oo. 
Der Gott did) Jenem; tritt der Freund’ dem Freund doch and) 
Den eignen Sohn ab, baf er defjen Exbe fei, a



  
  

DE 

Jon. 2 
Db Phoibos Wahrheit fündet, oder ob er trügt, 
Das ängftigt, Yicbe Mutter, mein Gemüth mit Recht! 1560 

 Kreufa. 
. MWohfan, fo Höre, was ich feldft vermuth’, o Kind! 
Mit einer reihen Gnade Hat did) Zorias 
Bedenken wollen, al3 er einem chen Haus 
Dich einverfeibte: bliebjt bu nur des Gottes Sohn, 
Dann fehlte dir de3 Vaters voller Exbbefit,; ° 
Wie aud) der Name. Denfe dod), id) mußte: ja 
Verhehlen meinen Lichesbund, und hätte fajt 
Did, Hingemeuchert! Nur zu deinem Segen hat 
An einen andern Vater dic) der Gott verfehentt! 

\ u Kon. . 

Mit nihten nehm’ ich diefen Punkt fo Yeicht wie bu: 
Ih tret’ in PHoibos’ Hallen und befrag? ihn erdft, 
O5 eines Sterbliden, oder Lorias’ Sohn id) bin! 

1565 

1570 
(Er geht auf bie Pjorte be3 Tempels zu, um feine Mofiht audzufügren. Sa erblidt er 
plöglich eine Gottheit über. bem Gichel bes Npollontempel3 auf einem Wagen babere 

fahrenb.) 

Ha! Sonnengleihen Angefihts erhebt fid) dort 
Der Götter Einer über dem opferduft’gen Haus! 

(Sr wendet fih fen zur Mutter um.) 

Lo flichen uns, o Mutter, Ya ung Hmmtisches. 
+ Nicht fchanen, wenn der Himmel ums e3 nicht erfaubt! 

" (Der Magen HALL Über dem Tage ftil,).
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Dritte Drene, 

Son. Krenfa. Der Chor. Die Göttin Athene 
. Über dem Tempel. 

Athene. 
Mutter und Sohn mit ber Sand surüdwintenb:) 

Slieht ‚nicht! Denn teine Feindin ifts, vor der ihe flieht, 1575 ‚Nein, euer gnabenreicher Hort. im Neich Athens, 
Die hier in Delphi. Pallas bin id, die vor eud) 

 Erfoheint, die Göttin, \ on . 
. " \ (gu Sreufas) . 

die von deinem eignen Land 
‚ Empfangen ihren zweiten Namen: ihhnellen Sturm 

. Hierhergeflogen bin id) auf den Wunih Apole, 
.- Des hohen Gottes, welcher nicht gejonnen war 

Bor euch) zu treten, um dem offnen Tadelipru .:  - 
Entgegen nicht zu treten wegen alter Schuld! 
Mic jcict er ab, um eud) zu melden, dab Apoll 
. 0, en. . 

Dein Bater, und Kreufa deine Mutter it, 
Und daß er Jenem, weldem er geihentt dich Hat, 

. Di nicht gefchenft Hat, weil er dic) erzeugte, nein, _ 
‘ Damit ein Haus zufalle dir von. hödjitem Glanz. 
Zu früh erfuhr Kteufa durd; Verrat den Sprud, ' 

Und ba der Gott bejorgte, daß die Mutter di 
-..Dürd) ftigen Unfeilag, du die Mutter wiebernm 

Hinmorden Lönnteft, fhritt er weile rettend ein. 
Sonjt hätt’ er fortgefchtwiegen und nit. cher end) 
AS in Athen eröffnet, daß Kreufa dich 
Geboren, und daß Phoibos bein Erzeuger ift. 

N (Cine furze Baufe.) - 
Do um den Auftrag und den Spruch de3 Lorias, 

1580 

"1585 

1590
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Io. 445 BEE 
:  &n Solge beffen mein Gefpann ich "angefeiert,.. 

Zu Ende nun zu führen, hört mid; weiter a 
Nimm deinen Sohn hier, Tchre nah Athen mit ihm. , 
Yuräd, und fe’ ihm auf des Nteiches Herrfcherthron, 
Kreufa! Denn das Zepter meines theuern Reichs,‘ : 

Mit Recht empfängt e3 Jon, weil er Tamm vom Hans 
Des Königs Eretheus. Rings in Hellas, wird zugleich u 
Sein Ruhm fi ftolz.echeben; denn c3 follen Abm 
Vier Söhn’ entiprießen, Einer Wurzel Bweig’, und einft 
Verleihen ihre Namen jener Völkerfhaft 
Auf meinem Burgfels; denn es fei mein Land Hinfort 
Ein „phyfeneingetheiftes“. "Gefeon fol daher. > 
Die erjte Phyle Heiken, und die folgenden m 
Hopfeten, Argaden und Yegiforen; leßtrer Laut 
Entjpringt von meiner Wegis. nd himoiederum 
Die Söhne derer follen, zur verhängten Zeit, 
Die Kykladeninfelitädte jammt dem feiten Land 
Am Seegejtad anjicdeln, meines Neiches Madt 
Dadurd) zu fteigern; aud) die- Gegenküftenflur ' 

« Der beiden Erdtheilguiigen, wo Exitopa fid 
Von Afien fejeidet, jollen einit anjiedeln fie: 
Zu Ehren Sons werden diefe Völfer dann. 
‚Soner heißen, weitgepriefenen Nantenruhmg, 
ne, (Bu Areufa)  . . 

Don bir und Kuthos endlid) fproffen ebenfalls. -.. 
. Stammfprofjen, exjtlih) Doros, dejien Staat dereinft - 
Nach ihm der Dorijce hodigefeiert heißen wird; . 

"Und dann" Nchäos, der. in ‚Belop3? Snfelland - 
Das Zepter über das Gergetad am Nhion färingt, 
Ein Bolk beherrfchend, tweldes ‚feinen Namen erbt 

‚ Und biefem Namen ftolzen Glanz verleihen wird, 
“ Eine Paufe, Mit veränderter Etimme:) 

So hat Apoll denn twohlgefügt ein Segliches: 
= Zuerft mit Teihter Nieberkunft .beihenkt? er did), 

So .daf .fie-deinen Lieben ein Gepeimnig ‚blieb; 
.Guripiben I N T 

1600, 

1605 _ 

1610 

1615 u 

u
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2, 
(Sie neigt fi id; ehrfürdtäunnn Hegen den end) 

ABHGC 113 jalpplgaot rad Magie ind nQ 
. ‚Bid 9 Nthenesjmmiscait stein Hm ing 

: Sueflid, daß bu dich berehren haften upolon rip: fo Taf 
Aniner zmwarzdie Past der Götter, endlich aber fiegt -Tiesftetz,
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" 0 Kreufa. 
Zheurer Sohn, fo laß uns heimzieh’n! 

\ Athene. 

Ziehet heim, ic) folge 
nad! = 

Son. 
Traum, die befte Weggefährtin! Se 

Sreufa. 
(Schnell anfügenb:) . > 

Traun, bie Sreundin bon 
hen! 0... 

Athene u Jon 
- Nimm Bei vom Thron der Väter! 020,.1640° 

, (Athene verläßt mit biefen Borten bie Zinne be3 Tempelbages.) . 

nn nn Belle Erbe, das mir warb! 
(Während Kreufa und Jon bie Büßne .verlaffen, fpricht der Chor bie nachfolgenden Elufmworte, und wieberholt fie, während bie Bufgauer fi oleihfalls entfernen. 

Chor. - 
Zeus’ und Leto’3 Sohn, Apollon, Heil die! Jeder, deifen Haus ' ‚Sturm erfhüttert, auf die Götter bi er fromm, und ji 

getroft! . 
Denn zuleht empfängt ber Gute feinen wohlverbienten Lohn, “ Während nie der Döfe feinem Strafgericht entrinnen Tann!



’Aumerkungen. 

‚Titanengefälegtean, weldes an zweiter 
"> Stelle bie Welt Seherrfäte, Bis e3 durch Zeus, dem dritten Herrfcper, abgefegt wurbe, 

Ter Vater be3 Atlas war ber Titane Japetoz, welder fi mit ber Dfeanostogter 
Nlymene vermäßlte und aufer bem genannten Atlas noch ben Prometheus und Epi« 
metheus erzeugte. „Atlas felöft Iloß ebenfalls mit einer Dieanostoditer, ber Göttin 
Pleione, ein egeliges Bilnbniß, aus welden bie fieben Plejaden entfproffen, beren 
Ältefte Maja war. Mit Maja wiederum verband fh Zeus; fie wohnte in einer 
Grotte be3 arfadifgen Vers Kyllene, wo fie bem Hödften au einen Sohn fgentte,: 
ben Hermeöd (Mercuriud), einen ber neuen Gauptgötter, ber mehrere Nemter bes 
Heibete, unter biefen bad Botenamt bed Beu und ber übrigen Götter, 13 
folger gewandt, berebt und Kiftig, Beforgie er ben Verkehr ber Götter unter einander 

und mit ben Sterbligen; baher Kanıı er au nit umbin, ben Nuftrag feines Brus 
ders Phoibos Upolon auszuführen (B. 28 1. f.). 

.. 15 bie Titanen und ihre Ablömmlinge von Beus befiegt worben waren, Tezte 
diefer bem Atlas zur Strafe bie ganze Zaft des Simmels auf die Edultern, "So 
trug er, wie Meföylos fagt, am weitligen Ende ber bamaligen) Welt die Säulen 
des Himmels und der Erbe \ - 

: 2. 5. Grbennabel bezeiänet ben DMittelpunft ber Erbe, ber in Telphi fein 
. jollte. -. ©. unten ®. 220 u, fe © war, bemertt Wieland, eine alte Sage unter 

ben Griechen, Beus Babe, um den Mittelpunkt ber Gebe audfindig zu macden, int. 
nämlihen Augenblide zwei gleihftarfe Adler, den einen vom Aufgang, ben andern 
vom Untergang ber Sonne auöfliegen Iaffen. Die Moler hätten fi auf ben Par 
naffoß.über bem Innerften bes beiphifgen Tempels begegnet, unb fo wäre 

. offenbar worden, .baf die Deffnmung be3 Verges, über weldge ber Dreifugß . 
ber PBythte gefegt war, bie Mitte ober gleichfan der Nabel ber Erbe fei, welde 
man fi$ in jenen Beiten als einen fladen Teller (Scheibe) vorftellte. Nad einer 
andern Eage waren bie außgefanbten Vögel Feine Adler, fondern Raben, Der Nabel, 
im Tempel brinnen felbft Befindlich, wurde mit Binden oder Bändern ummunben 

..gegelgt (B. 231) und Hatte gmei Bilbniffe, bie neh Etrabo (IX, p. 420) bie_ 
:  beiben von ber Sage erwähnten Mbler vorfiellten. Curipibes dagegen fGeint (D. 231) 
von Abbildungen ber Gorgonen zu zeben, Außerdem bemerft Etrabo (p. 419), 
wie I nad ber trejflihen Neberfegung von MT, Vorbiger anführe: „Das Drafel, 

2. 1mf Atlas gehörte bem
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"fagt’man, fel eine in ber Tiefe (fehr) ausgehögfte Grotte mit einer nicht Schr großen . 
Deffnung, "Aus ihr ftelge ein Begeifternber Dunft empor, über ber Deffnung aber 
ftege ein Hoher Dreifuß, welgen bie Pythia befteige, die nun ben Dunft einathne 
und in Qerfen unb Profa telffage; aber aud bie legtere brägten einige dem Ternpel 
bienfihare Dichter In ein Verdmaf.* 2 - \ . u 

3. 8—0. Die Stadt der Pallaz, Aihen, von welgen lekteren Namen 
wicberum Balla3 (f. unten B. 1577) Athene gubenannt wurde, al3 bie befonbere 
Sgutherrin der Stadt. er - : . . 

"8. 18. Der '„Iange Yels* befand RG, fagt Sartung, In then gerade ober 
Halb bed Theaters, und Hatte eine Grotte, welde benfelden Namen trug, und bem 
Pan heilig war (Pausan. I, 28, 4). Unten (®, 294 u, 1.) wird gefagt, baß biefe 
Etele au eine Sieblingsftelle de3 Phoibos Mpollon fei; vergl. au 3. auf, 
wo jenes Heiligtfumd be3 Pan gebadit if. - " ' " ° . 
EB 2OUf. Die Züge biefer Digthe, ble Hier und unten ®. 277-293 

‚sur Sprage fonmt, find mannigfaltig und wiberfpreden fih. Die ältefte Sarjtels _ 
lung Iennt nur Cinen Ereäthens, ber ein Eohn ber Erbe fein follte, König von 
Aigen warb, zumeilen au Crigthontos ieh. Später nahm man einen Ered« 
tgeu3 und einen Griäthonios an, alfo zwei verfgiebene Perfonen, oder man fehte 

“einen erfien Ereitheus, ber aug Erihthonios hieß, und einen Crecätheus ben Zweiten ° 
feft: Beide galten für alte Könige Athens. Die neuere Geftaltung ber Eage erzählte 
benn, bafı ber erfte Erectheus ober ber eigentlih Griäthonios genannte Stammherr 
ein Cohn bes Sephäftos (Bulcanus) gewefen und durch ein befonberes Wunder ent« 
Randen fei, an melden bie Göttin Ballas Mtkene Theil Katte; "Genug, unter einer 
Art Vermittelung bes Erbbobens murbe bem: Gephäftos ein Sohn geboren, "welden 
Athene unter ihre Obhut zunehmen fi bewogen fand; benn bie Göttin verbarg ' 
ben Rnaben in einem Käftgen unb übergab ba3 Iehtere ben Töchtern be3 Königs 

Nelrops, mit bem Befehle, es aufzuheben, aber nicht zu öffnen. Die Töchter hiefen 
Panbrofod,' Serfe und Mgraulos; bie erfigenannte gehordte, bie Beiben andern aber 

"Ichloffen aus Neugierbe ba3 Käftgen auf und erblidten au ihrem Citfeken einen 
. Zraden barin. Die Strafe war, daß Mibene bie beiden Mädgen wahnfinnig madte; 

‚In Golge befjen töbteten fie fi felbft, indem fie von der Zinne ber Alropolid zu 
Athen, ıwo ihr Vater herrfähte, fih auf bie delfen herabftirzten. Ten Draden hatte 
Athene bem Rinde zum Wächter beigefügt; bie Göttin erzog e3 nunmehr feldft. Aa 

“ Eretheus ober Cridtfonio3 ermwadfen war, vertrieb er den AUmphiktyon, welder _ 
feinerfeit3 burd; Vertreibung feines Edjmwirgervaterd Nranaos auf ben Thron von 
Athen gelangt war, unb gründete ein neues Stammhaus, Denn aus feiner Ghe 
mit ber Najabe, Pafithen entfproß Panbion; diefer, mit Beurippe vermäßlt, zeugte 
ben gweiten Gredtheus, biefer wiederum: erhielt von ber Prarithen jahlreicge 
Kinder: ben gweiten Kelropd, ben Panboros, Metion und Drneos, ferner bie 
zöhter Profis, Chthonia, Prithyia und Areufa, - Bon biefen Tögtern Hatten fig 
bie brei Älteren verfprogen, zufammen zu fterben, wenn eine von ifnen ben To 
erleiden follte. Da gerieth da3 Vaterland in Gefahr durch einen Arieg, in melden 
ihr Vater Ereötheus mit ben Eleufiniern fi verwidelt hatte; baher lich biefer auf 
Defehl eines Drateld, meldes ifn des Eiegeö unter biefer Vebingung verfigerte, bie "eine ber brei Tödter als Dpfer fSlagten. Die beiben andern töbteten fi barauf
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freimiätg, und Eregtheus wurbe anf Bitten Pofeibons, wie e3 heit, burg geus mi . bem Ylige erfhlagen. _ un. - . = .. ‚Von obigen Angaben ber, Mothe fehen wir.unfern Diäter mehrfag abweigen Erftlih nimmt er, wie es Teint, nur Einen Greätheus an, ber ein Sbfömmling be - erbgeborenen (Sephäftosfohnes) Eriäthonios gemefen -fet, ber von ber Göttin Palla: thene gepflegt und buch ein Dradenpaar gefhügt worben, Taraus Teite fi zu: nädft bie Eitte Her, ben ‚neugeborenen Nadlommen-be3 ErihtHonios, zum Andenter an beffen wunderbare Bevagung,: ein Fear goldene Tragen um ben Salz au hängen, Nebenher führt Euripives (unten 9. 1018 uf) an, baß bie CHusgöttin Athene, "bie fi einmal feiner angenommen, ihrem jungen Pflegfohne außerdem aud ein Paar . göltlide Tropfen, bie von ber Gorgo Herflammten und. in golbenes Gefhmeibe eins sefglofien waren, in jenem Käftjen mitgegeben habe, Diefes göttliche Gefgent Habe fi$_ebenfals auf bie Nagtommen bes Cricthonios, auf Ereätheus und bann auf Kreufa, bie e3 an ihrem Handgelent zu tragen pflegte, fortgeerbt. 3 ift nit ents Igieden Har, ob. zwilgen Gridthonios_ und Ereötbeus, bem Vater ber Kreufa, nod Mittelglicher be3 Stammes vorausgefegt find, oder nidt. Aug. ber zweite Kefrops verfämwindet Bier, ba Kreufa mit Xuthos ben Thron Athens beftiegen Bat, ber jenem, "Ihrem Bruder, gehörte, . on Be . on “ Hweitens fält uns, ber obigen. Tarftellung ber Cage gegenüber, ‚bie Euripis  keifge Erwähnung ber Agrauliden ober ber Töchter der Agraulos (823 58 2%).auf, ala welden Mthene bas Käfthen mit bem Erithonio3 zur Aufbewabs zung übergeben habe. . G3 fgeint allerdings, als ob Curipides (9. 2892) von bem erften Kefrops vebe, welden die Cage zum Grüner Athens unb ber nad idm benannten Burg Kefropia madt (ber Sfropolis, wie fie fpäter einfad hieß); benn . biefer Kelzops war vermählt mit Agraulos, ver Toster be3 Alt&os, und ers bielt von ihr bie obengenannten brei Tögter, abgejehen von einem Soßne, Namens . Ersfiätgon. „Nur biefes Tögterflechlatt Tann e3 fein, welden Athene ben Eride ‚tbonios anvertrante; bad) Euripibes gibt uns hier feine Mare Einfigt in die Gencas logie... Bir müffen annehmen, baß er ftilfchweigenb vorauöfegt, ber erbgceborene Eriäthonios fet nit ber Uradnkerr be3 autochthonifgen Königahaufes, fondern jener  Nekrops, bem vor Erihtfonios no mehrere andere Könige nacdjolgten, : Enblid wiberfprigt ber obigen Diytbe baßjenige, a3 Euripibes unten ©. 277 bi3 293 zur ESprade bringt, ber Tob ber Töchter bes Königd_ Ereätheus unb ber Untergang be3 Erehtheus felbR.. Bunädft erfahren wir, wie Nreufa bem Sgidfele isrer Scwetern entgangen if. Im Medrigen müffen wir vermuthen, bafı ber Dichter biefe- Punkte ber Gage nad feinem eigenen Bebürfniffe abgeändert hat... Sartung fagt barüber: „Die hier, erwähnte Gefgigte hatte Euripibes in ber Tragöbie „Ereös t5eu3" Behanbelt. Cine Serreömagt, nit minder groß als bie perfifhe, überzog unter, bem Thraferfönige Eumolpos das Land Athen. Credtheus fragte in Delphi ‚an, wie er fein Sand und Bolt erretten önne, und erhielt bie Antwort, baß er feine, Toter opfern mäfje. Cr -theilte bie Cage feiner Gemaßlin mit, melde groß genug badte, um gegen ba3 geforberte Opfer fig nidt zu fträuben: bie Todter felöft aber ließ er in Unmifjengeit um ihr Scidfal, indem er fie unter dem “ Borwanbe, bie heiligen Dpfergeräthe bahin zu tragen, in bas Heer Iodte, ALS Chthe= "nia geopfert war, ftürgten ihre Übrigen. Schoejtern (Rreufa bog wol andgenomment),. 
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weil alle ben Eäwur get5an Batten, mit einanber zu erben, fi, freimiäig..nen De enaienn 
Belfen (bev Alropolis) herab. In der baranf folgenden ES glagttö ists Ersöttend 

b feineg Sehne 
Cumolyo3 räden wollte, von einem Erdbeben verfflungen.“ Diefen vermuthuugss 
weife aufgeftellten Umriffen fügt Hartung beit „Ceine Töster genoffen- nag ben 
Tobe göttlie Ehren, indem fie als Syaden fortlehten: aud Ereitheus felöft, murbe 
zu Ntßen burd Tempel und Opfer geehrt, und biefer Tempel war wehrigetulig 
über bem verflingenden Crdfälunde felbjt erbaut (f. Earip, restitut, von Sarkuug, 

      

.T.Lp dw)“ : 
3. 2425. Warum bie Ausfeger, Sermann nit ausgenommen, bie Lesart 

ber SandfHriften matt gefunden und alferfei entieber unniüte ober gewaltjane Ders 
änderungen angerathen haben, würde unerllärlig fein, wenn man nit laut vieler 
Veifpiele wüßte, baß.bie philologifgen Kritifer. zulegt an ba3 denen, wad bramas j 
tifger Styl if. Co haben fie denn aud hier überfehen, wer Tprigt, und wo gi 
fprogen wird; im Munde bes Germes nämlich ift ber örtliche. Hinweis burh &xei. - 
treffend und Bezeichnend: „bie Gredtheiben, bie bort in Miben herrfgen, während ig 
5ier in Delphi rede.” Man .vergleigernur auch bas &x&6.de3 Jon unten B. 294 
in ganz gleigern Falle. SHermann ahnte hier zufäilig etivas bavon, und mochte." 
beißalb nichts ändern, trof bed angeblig matten Ausbruds, Ehenfo wenig matt 
aber ift and Tig, mweldes bie Wigtigfeit ber Eitte auf ein befcheibened? Maß bes. 
jhränft; ba3 erkennt man befonberd dann, wenn man da3 von Sartung bafür ger 

- [ige TOIodrTog in's Auge faht, welges, zumal an bie Spike. bes Verfes gejtellt, 
eine Eohe Weierligleit ausbrüden mürbe, bie jene Titte, gleihfam mie ein Etaatts 

gefeh, hätte ober haben folte. Co bed; aber, fdeint e3, wollte Exripibes die Sade 
niöt geftelft wiffen, ba e5 fi mehr um eine bankbare Erinnerung, als um fonft 
eine wichtige Einwirkung handelte, bie von Fluftligen Tragen hätte auögehen Tönnen, 
Ueber bie Eitte be3 Gaufes felöft |. zu 2. 20. 3 f[geint aber nicht eine Eitte 
aller Athener geiefen zu fein, wie Einige angenommen haben, fondern nur ber Rad. 
fommen ‚bed Criäthonios ober ber eigentligen Crectheiben; benn von Greöteus ab 
fonnte erft bie Eitte in’s Leben treten. Gerade barauf fKeint aud bad Börtden 
Exei binzumeifen, Die Erechteiben, bie bort herriden. 

8. 26. Unter bem „Bug, ben fie hatte”, ijt ber fGönjte Butz zu verfichen, 
netürlih auch ba3 goldene Tradenpanr inbegriffen. Cie that, was ie thun konnte, 
und was bie Eitte be3 Haufes verlangte. , Man beadte bie Woörtfiellung. v 

3.29, Uutohthonen heißen bie Uthener, aborigines, Ureimohner, nder 
DVewohner, bie fi nit für eingemanderte Stänme ausgaben, fondern ben Sto - - 
hatten zu behaupten, dab fie aus ber Erbe felbft, die fie bewohnten, hervorgefproffen 
wären. 

Q. 51-55, Sartung: „Das Amt, wmweldes bem Jon hiermit" übertragen _ 
murbe, muß man für fehr chrenvoll anerkennen in Vetradht ber bedeutenden Tempels 
Ihäge, melde zu Delphi bewahrt wurden, und melde öfter als einmal bie Sabgierbe- 
ber gürfen md Völfer gereist haben von Neoptolemos, an, bem Sohn Aditls, bis 
auf ben Pholerkrieg und auf ben Naubzug de3 Brennus herab.” NUnbermärts fügt “ 

“ Hartung hinzu: „Der große Neiätäum bes befphifden Drafels, bie goldenen Meih- 
gefhente, weile von Rroifos und anderen Gürften und Völkern bapin geftiftet worben
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waren, find befannt, fo wie au, day um ISrekwilfen fpäter ter PHofifde heilige Krieg audgebrogen fir ‚Son Homer rüpme biefen Neigtgum (31. I, 404), und Andere‘ laffen ai Sohn Neoptolemos von ben »elpdiern aus bem Derbadite ers fSlagen, daß er um ihre Tempelfhäge zu plündern gefonmen fei,® u 3.59. CHalkobon bie -ein alter König ber SInfel Eubda,. welder (f._ben nRafenben Heralfes“ unfer3 Digters)” von Amphitrgen und einem Heere Thebäer befiegt und erflagen wurke, aber fo großen Nuhm erlangt Hatte, baf bie Cuböer ug nad ihm Challobontiaden genannt wurden. Berge, 3. 300-309, . 8. 63 u. f Sartung: „Nah ber gewöhnligen Genealogie war nidt Neolos  felbft ber Sohn bes Beus, fondern fein- Vater Selen; SHellen Hatte brei Eöpne: 

- 

Doros, Kuthos tmb Aeolo, bie Stammuäter ber Dorer, ber Adjäer und ber Neoler. Mit den Agäern aber waren, burd) die Verbindung be3 Zutho3 mit ber Areufa, bie ‘ Yorter verbrübert, beren Stammvater Son, ber Held unferer Tragödie, wurbe, Die " goner wanderten unter feiner Führung nad Sleinafien aus und gründeten bort ‚bie Lerüämten Kolonien an ber Küfte von Karten und Sybien, beren zwölf Gtäbte Cphes Tod, Milet, Viyus, Lebedo), Nolophon, Priene, Teos, Erythrä,, Pholän, Klajomenä, - "CHio8 und Samos hießen. Co meldet bie Cage, auf ben alten Seros übertragend, 1203 erit um Zwei Sasrhunderte fpüter (Hartung drädt fi Bier zu Beftimmt, aus, während tie Dintben keine Zeit einhalten) fih ereignete, , Denn‘ erit nah dem Eit« bruge ber Serakliben in ben Veloponnes vr el3 aud Attifa von iänen heimgefugt wurde, unb ala namentlih die Achier, aus dem übrigen Peloponnes verdrängt, an bie Nordfeite der Salbinfel fig zuriicdzogen, und bort bie Toner verbrängten, wars bertät biefe nad) Mtifa zınd fodann meiter nad Aleinafien. Die Führer biefer Auds wanberung aber waren be3 Kobzos Eösne Releus und Androtfos,« Rergl. bie unten 3. 15971. fe "gegebene EC gHilberung biefer Wanderungen; wie benn aud biefe Cage Überhaupt von unferm Dichter mehrfad abgeändert roorben, feinem Bebürfniffe gemäß. 8 80-81. - Yon bebeutet „ben Kömmling“, ben Kommenden, €. bie Ers flärung des Digters felbft unten ®, 673675, - - 8 90, Die Sreibung G. Hermanns srereren {ft von Sartung in ihrer Unangemeffengeit genugfam gegeigt worben. Eine Ermähnung aber. verbient, bie’ fomifge Unterfgeidung, die Hermann bei biefer Gelegenheit gemadt Hat, in Beireff . bei Nuffteigens be3 Naudes. Gr fagt nämlih: „certe quidem famum aptius pandi 81 tecta, quam volaro diers, quia qui volat relinquit locum ex quo attollitur. . Atqui turibala "perpetuum mittunt fumum,.* fo will una Hermann weißs machen, e3 fei unbebingt deffer, wenn man vom Naude fage, er breite fig nad bem Dade empor, als wenn man fage, er fliege nad) bemt Dade empor; benn ber Naud) erhehe ji unmterbrogen in einer einzigen Säule, elfo von unten Bi oben fort, während dasjenige, ma3 fliege, bie Etelle hinter fiä leer Laffe, von welder e3 emporflicge. ° Zu der That, eine Unterfgeitung, bie nicht blos fpisfindig ift, fonbern aud bad vergiät, 103 poctifdher Ausprud geftattet und fordert. Eine naturmwiffenfhaftlihe Nritit bürfte vielleicht eine berartige Beftimmuung, um ber - Klarheit bed DVegriffes willen, gelegentlich aufftelen und von bem Umjtande abjehen, baf ber Rauch häufig aus) ftoßmeife anffteigt und In einzelnen Mirbeln emporfliegt; ber portifhe "Darfteller indefien wird fi$ an ben Hauptpunft ber Erjgeinung zu ' halten bereäitigt fein, und diefer beftcht In bem Muffteigen ohne Beine, d. i. im
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Stiegen. Die Vögel "em Himmel fliegen oft in enblofer Seife, Mn bergleigjen- Beie 
fpielen erkennen wir heutzutage, wohin bie philologifge Kritik einer vergangenen Epoche 
in blinder Nehthaberei und Anmaßung fid verierte, und woror fie fih zu hüten 

"hat, um nigt — Findifh zu werben. 

91m f Vergl, die Siedle von ®, 480—433, . Do Ihon hier bemerkt 
Hartung zu näheren Berftändniß, ba3 DrafelsErtheifen ber Bythla fei niöt alle 
Zage gefgehen, fondern, wie Plutard (Ouaest. Graee. p. 292 c, 9) Berichte, in 
älteren Zeiten blo3 alfe Jahre einmal, in fpäteren ale Monate einmal. lUnb es 
babe au ungünftige Tage (nefasti, erro rgades) gegeben, in benen bie Bythia 
bem Dreifuß gar nicht nahen bürfen; umd aud an ben gebüßrenben Tagen habe 
bie Möglichkeit ihres Prophejeiend von bem Ausfalle bes D:pfers abgehangen, mweldes 
auvor gefchladhtet wurde, Daffelbe habe nämlid am ganzen Leibe ‚und an allen 
Gliebern ftart zappeln müffen: fonjt wäre bie Pothie nicht hereingeführt worben, 
Don ber Nothwenbigfeit eines Opfers für bie ben Bott Befragenben rebet Euripibes 
unten 8. 233 —236. Nah Plutard, bemerkt Hartung ‚weiter, hätten bie Friefter 
einmal (in ben Seiten be3 Tlutard felöft) angefehenen Sremben zu Liebe bie Zus 
ftimmung bes Opfers gleigfam erzwungen. Die Folge davon aber fei gemwefen, ba 
die Pothia, nadgtem fie ungern und umillig bem Seherfig fi genaht, mit heiferer 
und ftotternder Stimme zu fpredgen begonnen Habe, nad einer Weile aber mit furdts 
barem Schreien nah der.Thür gerennt und opnmägtig Hingeftärzt fei. Darum, 
‚meint Sartung, müfje mar ten Tag, an welgem unfer Stüd fpiele, nicht für 
einen gemöhnligen, ‚fondern für einen feftlihen anfegen, und bemgemäß auch bie hier 

„befgriebenen Gebräude nicht für alltäglige halten (mas wenigftend mit ®, 432 —433 
übereinzuftiinnten jheint).  Bergl, zu B. .1340 ı. rk. . oo 

Ueber die Drafel felbft fügt Hartung Hinzu: „Sn ihrer Trampfhaften Vers 
. güdung bradte bie Pothia Geftögn und unzufammenhängende Worte. hervor, melde 

erjt burd bie Deutung ber Priefter einen Einn befamen und buch beftellte Digter 
(mie fon zu 8. 5 bemerkt worben ift) in Verfe gebradt murben. Diep find bie 
Stimmen, melde Apolon burg) ihren Mund ertönen läßt (Bods zeAudei). Dabei 
‚au& man berüdjigtigen, baf eigentlih faft alfe Orakel in berartigen unmillfürligen 
Lauten, Stinmen und Ausrufungen beftanben, fei ed von Vögeln oder von Menfhen. 
Nit an jedem Erte und zu jeber Zeit hatten biefe Saite Bedeutung, fondern nur 
an Beiligen Orten und bei Heiligen Sanblungen; 3. ®. bie ber Vögel nur inners 
halb beö geweihten Raumes, ben ber Augur Bbejgrieb, bie ber Dienfhen nur bei 
Dpfern, Gebeten ı. f. m. Sarum ertönte bei ivder Heiligen Sanblung ber Nuf 
„iavete linguis®, und hören mir biefe Mahnung auf hier an bie Tempeldiener 

‚rigten.” Nämlich ©. 998—101 werben bie zertern zur Antagt vermahnt; Gare 
tung hält fie, jebenfalls richtig, für gleihbebeutenb mit ben unten 9.°425— 423 - 

erwähnten Propheten, b. 5. für die Vertreter bed göttlichen (Apolinifgen) Pros 
‚phetenamtd, Mir hätten alfo, meint er, in ihnen bie bei ber Pıthia fiehenden 
Priefter und Digter zu erfennen, welde biejelde" in, ihren Rrämpfen hielten und _ 
igre Stimmen beuteten und in Verfe bradten, Diefelben mußten vor ‚vem Beginne 
ber. heiligen. Sanblungen ji mit dem Bafler der Kaftalta wafgen, wie aud bie 
Rythia felbft. Weber bie Lage bes Parnaf berichtet Cirabo (IX, 3. p. 418) nad 
ber. Ucherfegung von Gorbiger Folgentes: „Es ift then oben gefagt worben, baß
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au ber Parnaffos auf ber Meftgrenge von Pbolis Klegt, Seine Abendfeite nun bemoßnen bie Dyolifgen Rolrer, bie Mittagdfeite aber bie Telpgier, eine felfige tSeaterförmige Lanbfgaft, bie auf ihrer Göße ba3 Drafel mb die einen Umfcel3 von fehzeht Stadien ausfülende Etabt enthält. Weber ihr liegt Lpforein, an’ welder Stelle oberhalb bes Tempel3 bie Telpbier früßer angefieelt waren; jest aber wohnen fie neben ihm (fol ont heißen „unter ihm“) um bie Raftalifge Duelle Ber." Sars tung fett nad) Suftinus XUV, 6 Hinzu: Diagefüsr in ber Mitte der terrafjenförmig auffteigenben und theaterförnig” eingebogenen Feldwände mar eine mäßige Ebene, und in biefer befand fi; ber Erbfelund, auf weldem man ba3 Orakel erbaut Hatte, 83.112 =121, SGermann glaubt, dag bie Eirophe nigt mit Eeibler einer weiteren DVerbefferung Bebürfe, fonbein daf blos ber Tihter zu tabeln fel, der hier ben Lorbeer und die Mogrie biinblingd vermenge, oder von bem Rorbeer zur Morte plöglig üßerfpringe, Bu etwelder Entfguldigung be3 Tichter3 glaubt er benn ans nehmen zu bürfen, Ion Tehre ben Altar mit einem DBefen aus Lorbeer und Dyrte „zugleid, " Das wiürbe inbeffen eine fchledte Entfhuldigung fein, weil ber Nebergang von bem Lorbeer zur Morte immer ein lofer und mwillfürliger bleiben mwäürbe; benn „man Iehrt nicht erft mit einem Lorbeerzmeige, um bann plöglih von einem Myrtens sroeige zu reden, mit bem man tehre, Bielmehr zeigt bie ganze Periode ber Strophe, - baß Guripibes bIos-ben Lorbeer meint, ber ihm zum Befen biene; ber ‚ Myrte gebentt er lebiglich nebenher, bes poetifhen Schmudes wegen, inben fle an berfelben Stele wachfe und gebeihe, "Treffend führt baher Hartung das geugnig be3 Theophraft- in. ber Naturgeigichte (IT, 8) an, daß ber Delbaum und bie Myrte bie ‚meifte "Bemwäfferung "bedürfen. "Die Grammatif fieht uns nidt im Wege, ‚und gringt uns nit, bas Pronom. relat. auf bas festgenannte Eubftantiv au beziehen; vielmehr ift nad) goßor eine ftärfere Interpunktion (ein Kolon) zu feten, fo daß -Eim Eingang ®, 114 und & im legten Theile ber Periode ©. 121 fid parallel  gegenüderfteßen; eine Ieisite Qermandlung ber Conftrultion, wie fie bie Igriföe ES prage wohl geftattet. Egon Wieland hat bie Etelfe auf biefe einfadge Veife rigtig - gefaßt und das Relativ treffend aufgelöst, indem er fortfährt: du, mit bem id. u few. den Tempel bes Gottes alle Tage entjtaube. Cbenfo Bat Sartung in feiner Veberfegung bie rechte Werbung gegeben, aber im Urterte bie ftärfere “ Interpunftion zu fegen verabfäumt, obgleid) fie der Caybau erfordert, 
" 28. 125. Päan, ein Beiname bes Apollo, ber in Feftlichern fo angerufen murbe, ben rettenben und Beilenben Gott bezeihnend. Nußerbem wedfeln feine Dc« 

nennungen fait willürlih ab, fo bap er bald Apollon, balh Phoibos, Bald 
Lorias, balb der Sohn ber Leto und bes Zeus Heißt, ' 

3. 134. Ueber bie Andbägtigfeit ul 91. | “ 
2. 142151, Wie aug die Metrit diefe Parthie ber Smijgenftrepge 3 mefjen habe, e3 gilt Bier einer rhytämifgen Malerei. Und biefe erlangt man, nie 3 mir [Heint, burg bie von mir gegebenen Röytämen mit anapäftifger Betonung . ganz vortzeiflih. Der Tonfall zeigt an, baf ber fingende Jon während jeber eine: jenen Reihe einen Wafferguß über ben Eitrig ber Halle Hinleitet, ° 

U R.158, Zeus’ Herold ift ber ihm Heilige Adler.‘ 
. 3.168. an ben belifgen See, wo Apoll geboren morben wor, Dergl. 563 Guripibes -„Iphigen, auf Zaun.“ ®, 1070 fe und ®. 1203 f. Auf



  

on , . . _ rin 
bem See ber Infel Delos Hielt man Schwäne, bie bem Apol heilig waren und 
„bahinfgrinmenb mufenholbe Gefänge erhoben." 5, bie folg. Anm, . - 

‚8. 169—170.  fingft — bein Sterblied, ©o ift hier wohl, megen 

be3 Artiteld Tas, der Sinn zu faffen, Der Swan fol verbiuten in feinen [hönen 

Gefängen, in ben Gefängen,- die er zu fingen pflegt, wenn er fticht. Dar fol, . 
fagt Jon, beinen Ichten fönen Gefang fingen. Bergl.. übrigens bie treffende Bes 
merkung Hartung3, bie ih zur „Cleltta” .deö Curipides, ©, 151, mitgetfeilt Habe, 

- Su ben ‚Gefängen ber Schwäne, beift e3 im Vorhergehenben (R. 165 —166), fpielt 

_ Mpollon feine goldene Leier, einftimmenb in bie Melodien. - - . 

  

- 3, 176178. Alpheios, ber größte Fluß im Teloponnes und einer ber 

berühmtefter griehifgen Slüffe, ergoß ih an Pifa und Olympia vorüber in’3 Meer, - 

Sftämo3 BHieß bie. befannte Lanbenge, welde ben Peloponnes mit bem Feflande. ° 

verbindet, bort lag bie Etabt Korinth. ° Die Vögel werben an bie Ufer be Flufiea 

und auf bie Landenge Bingeriefen, weil c3 an beiden Etelfen heilige Haine gab, 
wo fie ungeftörten Aufenthalt Batten, - oo. . R 

9. 181183. cher bie Drafel ber Vögel f. zu 2. 91. Bergl. 2. 1358. 

. 8. 191—192. Börtlih: „aud) Bier ift der Bwifingsangefihter fdönäugiger 
Glanz“, db. . der Smillingsangefigter fhönglängenbe Mugen gibt e3 au Bier. Die 
Vitofäulen der beiben als Zwillinge geborenen Gejwifter, be3 Apollon und ber Ars 
temi3 , jtehen aud bier, vor bem Tempel zu Delzht, prangenb mit fHönen Augen. . 
Ton Hartungs Bemerkungen hebe ich folgende Worte al3 nit unangemeffen aus: —_ 
„Artemis ift gleihfam bie Nehrfeite bes Mpollon; er ift der Eingang und Anfang, 
fie ber Tortgang und Ausgang, er Ienfet den Tag und fein Geftirn, fie bie Nadt 
und ihr Geftirn; aber fernwirkend (Helatos, Hetate) find fie Beide,  Wahrfgeinlig nn 
fanden daher am jedem Cingange je mel Bilber, das eine reits, ba3 andere Iinfs, 

- bie ben Mpollon. und bie Artemis bebeuten.. Se nad ben Geifte und Einne .de3 

Bewohnerd Lonnte eines berfelben aud einer andern Gottheit eingeräumt werben, 

wie wir 3. 8. am Cingange des Haufes der Phädra und de3 Hippolyto3 (im „Slppes 

I9to8” be3 Guripides) die Artemis und die Aphrobite aufgejtellt fahen.” 
2. 193 u. fe Das Abenteuer, welches Serafles, ber Sohn des Zeus, gegen 

die Ternäife Gyber (bie Hpber im Eumpfe Lerna) beftanden hat, ift fattfam befannt. 
SJolaos, fein Stiefbruber, Half ihm bei ber Ternihtung bes neunföpfigen Unges. 
heuers;. benn als Herallcz fah, daß für jeden abgehauenen Kopf ber Syder mehrere. 
neue wucdfen, fo blieb ihm nichts übrig, als.die gefchlagenen Wunden des NRumpfes 
mit euer auszubrennen, bamit bas WahstHum frifher Köpfe gehindert werbe, und 
Jolaos war e3 denn, der ihm angebrannte Baumftänme aus bem benadhbarten Walte 

- aufüßtte,  Tehgalb Heißt er- Hier ber treue SKilbträger und Genoß bes Kampfes, 
Denn B. 200 ber Webekunft ber Mißenderinnen gedadt wird, fo ift biefer Punkt bo 
night fo audgebrüdt, dag man mit Hartung erllären fünnte: „mein Gewebe enthält 
bie Eage von ihm (bem Solaos)”, ober „wir weben bas Bild bes Solaos in unfere 
Gewebe ein*.. Denn zunäcft würbe’es danın nad) ben Worten be3 Textes feinen, 
als ob gerabe Solaos 5Io3 von den Frauen im Gewebe abgebildet worden fi, nit 
aud) Heraklcd im Kampfe gegen. bie Iernäife Chlange; wenigften3 jtcht feine Silbe " 

“ bavon ba, baf bie Frauen Ichteres Bild ebenfalld gewebt Hätten. G3 ift baber falfdh, 
wenn Hartung [hlehthin behauptet, bie Frauen be3 Chores Hätten „die Helbenthat "



  

0.486. 
de Herattes und Solaoa gegen bie lernäifge Sglange in einen Teppich gektdt, und fie. wären baher mit ber Geigiäte bekannt gemefen" ; in einen jener Teppige nänts Ti, welge die athenifgen Frauen oljäprlih mit gemeinfamer Arbeit verfertigt hätten, um fie an ben Panathenäen ber Pallas barzubringen. Denn es fei Gitte ber Frauen gewefen, allerlei mythologifhe Gefgiäten in Gemwänber Ju weben ober gujtiden, weldes einen wefentlicen Theil ihrer Bildung ausgemagt habe, und worin fd Ders ftand und Gefehmad hätten offenbaren können. D»s3 ift an und für fi ganz rigtig, aber unfer Tert enthält davon nit die geringfte Andeufung. Vielmehr Befagt biefer 6[03: An armiger Jolaus, qui moa commomoratur inter pensa, db. 8. ift €5 jener, Jolaos, von welden bei unferen Webereien gefabelt wird, Nad der Eitrie pibeifgen Darftelung fGeint e3, als ob bie Meberinnen fi 5los von Iolaos und „feiner, Genoffenfgaft mit Seralles während ihrer Arbeit unterhalten hätten, Mitkin müßte man annehmen, das Sauptbilb für bie Weberet ber Chorfrauen habe gelegentli Heraktes feluft gegeben, role er bie Syber löpft; während bieß. gemebt wurde, erzäßlten fi bie Frauen bei ihrem Gefhäft au von Jolaos, bem Gehülfen be3 Helden bei biefens Abenteuer, Ihn als Nebenperfon fGeinen fie jebog nicht gerade . auf ihrer Veberei angebragt zu haben; ben fonft wilrben fie laut be3 Textes nicht 

x 

„erft fragen, od er e3 fet, fondern ihn Tofort erkennen. ., Der Tert befagt burdaus nit mehr, und was Hertung annimmt, ift offenbar -in den Text Hineingetragen, und zwer bem Text nicht eben entfpredend, .fondern ungenau und für ben Sad« verhalt fhief, mie aus bem Dbengefagten erhellt. 2 ' 0 8 204—207. :DaI Bild ftellt ben Torinthifgen Selb Belleropkon bar, mwelder, unter anderem in Rylien bie Chimära töbtete, ein Ungeheuer, bas aus brei Leibern sufammengefett war und deuer fpie. Na Homer jah bie Chimära ‚vorn wie ein Löwe, Hinten wie ein Drage und in ber Mitte wie eine Ziege aus. Ihre Töbtung Tonnte dem Helden nur vermittelft de5 geflügelten Roffes Per 80703" gelingen, meldes ihm bie Göttin Ahene vom Himmel. gufandte, und auf ba5 er fi feste, um ba Tier aus ber Zuft zu erlegen, 
-8. 209-221, Bilder aus ber Gigantenfgladt. Sog find nur etlie Giganten hier erwähnt, bie von ben Göttern befiegt wurden; auerft ber Riefe Ener "Iabos, roclder burg; Pallas Athene fiel, wie aud im „Nofenden Heralfes”, 8. 908 6i3 910 ermäßnt if. Unten ©, 1006 u. f. wirb auferbem erzäßlt, daß biefe “. Göttin bie während bes Gigantenfrieg3 von ber Erbe geborene Gorgo getöbtet Habe, beren Haut fie bann als Panzer auf ber Bruft, unter dem neuen Namen Aegis, „a0 tragen pflegte. Goraz, Od. II, 4, 53 u. f. gebenkt.no% anberer Giganten, bie fe mit ihrer Hegis Öefiegt Habe, neben Typhocus, PForphyrion und Rhötos aud bes Mimas, ber an umnferer Etelle. „ben Lobernben Tonnerfeilen bes Zeus“ erliegt, Das Bat5os endlig anbelangt, foll berfelbe ben AUllyoneus mit bem Shyrs Tosftabe niebergefölagen haben. Meiteres f, man in 8.177. u. f. bei „Nafen« den Heralles", und vergl, bie Notiz zu D. 7 w. fe des „Ryllops”,. teber bas Ganze bemerkt Hartung: „Der Chor zeigt beutlic, burg feine Worte an, baf bie Sigantenfhladt, zu deren Vetradgtung er jett übergeht, an einem anbern Theile bes Tempels, al8 bie biöher betraditeten Bilder, befindlih war, und zwar an der Tempels wand feldft, und fomit wahrfgeinlic; gemalt, Ufo mäffen bie früheren Bilder weiter nad aufen zu fi$ befunden haben, wo fie ben Herantretenben zuerft fißtbar waren, -
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- alte wahrfeinti im Oiebelfelber und mern fie dort fi befanden, fo Bejtanben fie 
niöt aus bloßen Gemälben, fondern waren mafftv von Marmor,“ , or . | 2. 224. weißen Fußes bijieht fi mahrfgeinlig auf ben weißen Eguf.” 

B. 226—227. Ih nehme Hartungs Verbefferung an, " ° . 
8. 229232, Ueber ben Erbennabel und befjen Ausigmüdung fe zu 
B. 5 .. 

- 8. 257... odx anradevzug ffeint ber Diäter hier, wo bie Mutter gum 
eritien Male die Lippen öffnet, abfihtlih gemäßlt gu haben, um eine jener Anjpiee 
Lungen. zu. geben, benen wir öfter begegnen. . " .. 

. 8.262 —264, Sürzer, aber ungenügend und feldft im Bufammenhange nigt 
Har genug würbe bie Stelle Tauten: - 

u . . AG, ber Götter Webermutht- 
Was fol ih fagen? Gibt e3 noch Gerechtigkeit, 

. Menn ungeredt ber Högften eigne Sanb uns ftürgt 7 
®. 266. Hermanns unglädlige Interpunftion und Erklärung ift treffend von 

Hartung . zurüdgemiefen worben. . Nah Germann würde Kreufa nämlig fagen, in 
ben Wind 5Io3 Habe ih bie Pfeile meiner Worte verfgoffen: was fie fon an fi 
nit Teiht fagen wird, und. was zu ben folgenden Worten nit rigtig ftimmen 
mürbe. „Denn ber Zufammenbang, ben Sermann nit verftanben hat, ift: „Es war 
nigtEl Jh babe die Pfeile meiner Worte nun verigofien, und fie mögen verfofien 

“ bleiben; wir wollen Beibe nicht weiter baran benfen“ (ober: ih will jegt von ber 
ade fHmeigen, und bu vente beinerfeitS nit mehr an ba, mas i& gefagt Habe). 

8. 277 u. f. Ueber Erigthonios au 2.20 ww - 
8.285 m. f. Ueber bie Töchter bes Ereätgeus f. zu 2. 20 m f. 
8. 294. Ueber ben. „langen Fels“ f. zu ®. 13. _ . 
2. 296. Python war ber ältere Name ber Etabt Delphi; nad Ihm Bieh 

Apollon ber Pythier ober ber Potbifhe Gott. Regterer wurbe aud als Blige- 
föleuberer verehrt (als Gott Megletes). : Strabo fagt (IX, ?- 404. 11) nah 
Sorbigerd Veberfegung: „Sarma, ein veröbeter Sleden in Tanagrifa bei Motafefjus, 
— verfgieben von jenem Harma In Nitifa, weldes in bem an Tanagra ftofen« 
den. Attifgen Landgau Phyle Liegt. Bon bort her hat jenes Eprigmwort feinen - 
Urfprung: „wenn e3 von Sarma her Blitt”; weil einem Drafet sufolge bie foges - 
nannten Pythaiftä_(b. 5. diejenigen, bie in Python oder Telpht das Drafel fragen 
wollten), indem fie nad Garma Binfhauten, einen gewiffen Big als Merkmal 
beobadteten und erft banı bas Dpfer nad Telphi fandten, wenn fie den Blig 
aejegen Hatten, Gie beobaditeten aber während breier Monate in jebem Monat drei 
Tage und Nädte lang vom Kerbe bes Zeus Witrapäod (db. B. bes Blikenben) aus, 
Diefer Herb aber befindet fih auf ber Mauer gwoifhen bem Pytbion (Apollontempel) 
und Dlympion.*-. Sartung bemerkt: Die langen Felfen lagen nad Norden zu, -. 
und @oum bejeiänet ben. Norden, j 

2. 297. Die Verbefferung Germanns siehe ih ben übrigen Berfugen. vor. 
; -, Eie ift nigt nur äuferft einfach, Sondern aud bem Sinn am angemeifenften. Die   Antwort ber NKreufa harmonirt aldbann mit bem vorhergehenden Derfe auf ges fällige Weife, und man Lönnte wohl nit leicht einen beffern Einn finden: es ere . fheint ber Krenfa feltfam, ba ber Gott PHoidos, nachdem er fie jelbft verlaffen "



  

Hat, ben-Drt ihrer. Sömag nod Immer ehren- ober Lieben fol. : Son“ wundert fh "im folgenden Berfe darüber, und fgliekt daraus, daß -fie ben Dre haffen müffe: was Kreufa-wieder nit offen einräumt, - - Dorn nn 
3. 300. . Ueber Zuthos T.:zu ®. 63 und vergl. 8. 57 u. f. 
2. 307. Refropsvolt, . u D. 5m, 20. - \ . "®. 311m f. Sartung: „Das Drafel bes Tropboniod befand fig gu Rebabeia in Vöotien, zwifgen bem. Heliton und Chäroneia, alfo nit in gar zu weiter Ferne von Delphi. 3 war ein unterisbifcher Erbfhlund, in welden ber Bes frager felbft Bineinfteigen mußte, Menn Jemand in biefeg Drakel binunterfteigen 

wolte,.fo mußte er erft mehrere Tage in ber Kapelle bes guten Glüds (deaiuovos ‚dyadod zui TUYNS) zubringen zur Reinigung. „ Er babete im Bad Erkyna und 
aß reihlies Opferfleifh: denn er opferte babei ohngefähr einem halben Dugenb ‚Göttern, wobei immer ein Priefter bie Cingeweibe prüfte, um zu erfahren, ob Tros 

. Phonios ihn gräbig aufnehmen wolle. Das ganz entfcheibenbe D;pfer aber. am jus 
‚Tegtz in ber Nadt nämlich, im welder ber Frager Kinabftieg, wurde ein Mibder in einer Grube, Namens Ngamcha, gefglagtet. Wenn beffen Eingemweise aufagten, fo 
wurbe er an ben Criyna geführt, wo zwei etwa breisehnjäßrige Knaben, Hermes - genannt, ihn falbten und babeten: von ba führten ihn bie Priefter zum Urfprung 

"ber Ouelle, wo er ba3 Baffer ber Vergeffenheit (4975) trant: bann trant er - „ wieberum da3 Maffer ber Erinnerung: bann fGaute er bie von Dähaloz gefgnigte : 
Rilvfäule be3 Trophonios und betete au ihm; bann belfam er einen leinenen Sittel 
und eigne Schuhe an ben Leib, Segt erft wurbe er zum Drafel geführt. Das bes - fand fi auf dem Berg, und bie Höfle war nigt von Natur entftanden, fonbern 

ganz fommetrif$ gemauert.. Auf einer ihmalen Leiter mußte er Binabfteigen,' mit einem Honigkugen in jeber Hand. Swifgen dem Boden und dem Anbau war ein 2od, zwei Spannen breit und eine Spanne Hod. “Im diefes Loch mußte ber Ver 
frager, indem er fi auf ben Voben legte, die Füße fteden und fd durdzufgieben ° 
fugen 5i3 an die nie: dann rutfchte der Übrige Körper, mie von einem Strommirbel fortgerifien, na. . Die Dffenbarungen mwurben ihm dann teils burg Stimmen unb.- 
theil3 dur Gefihter gegeben. . Die Sonigtudgen belamen bie brunten Befinpligen - Ehlangen zu frejfen, Mander blich vierundzwanzig Etunben lang brunten, Die - Nüdlehr gefhah burg biefelbe Dejfnung, wieberum. bie Füße voran, Die Priefter  empfingen ihn, fegten ihn auf den, Stußl ber Erinnerung und fragten ihn über bas,- - wa3 er gefehen und gehört, Dann üßergaben fie i5n feinen Ingehörtgen, welde i5n mieberum in bie Kapelle bes guten Glüd3.führten, ‘mobei er nod Feinesmegs wieber zu fi gefommen war und reber von fi nod von ben Eeinigen etwas mußte. ! Später -Iehrte mit dem DVerußtfein fein” voriges Mefen und bie Heiterkeit zurüd, 
Co erzählt Paufanias nad ‚feinen eigenen Grlebniffe und bem, wa3 er an Anderen 
gefehen Hat, Vöot. IX, 39.” Der Grotte bes Trophonto3 und ihres Igauerligen Grundes gebenkt aud in Zomifcer Beife Nriftophanes, „Wollen“, DB. 506508, 
8.319, An biefer. Stelle, bricht ‚da3 Neturgefüßl, ‚melges bie Mutter. gu bem 

. unerfannten.Cohne, Hinzießt, :am, flärfjtey, burch, ; Meiter. mocte. Curipibes night geben, im ‚Segenfag; zu,,unfern modernen Tfeaterdigtern, ‚bie.e3, ‚bei biefer eriten Begegnung 
von Mutter „und Sohn, an ebenfo fentimentalen als groben Zügen nit veilcden Haben fehlen Iaffen. : nn : \ 2 

‚ 

ü
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0. 326. Kürze. bes Ausdruds. "Das Haus be3_ Gottes, fagt er, gehört mir,. . dab ih mid überall barin zum E Hlafe nieberlegen Lanır, wo ber C‘Hfaf mid über! - fommt; ober, nits Bindert mid, da3 Haud be3 Gottes als has meine zu betradten 

und mid an ber erften beiten Stelle, beffelben zum ES hlafe nieverzulegen. 
“m. 332, Hier fowohl als unten B. 1344— 1345 heißt die Pothig „Mutter“ bes Jon, in Ermangelung einer andern Diutter; aber fie Tan nur als Pilegemutter 

gebadt werben, fowohl von Eeiten bed Son, als bes Volkes, Die phifofophifhe Ans THauung be3 Curipibed, nad) welger, wie Sartung fagt, Mpollon nicht ber Teiblie Bater be3 Jon fein Zonnte, Bat bamit nidt3 zu fhaffen. Denn B. 350 1, 32. 
gehören nit in bieje Veziehung; au weight Jon ber Ueberzeugung der Kreufa. . 8.366. Treifend wiberfegt Hartung bie von Hermann und Eimdley vors seihlagenen Menberungen ber Bulgata; bie ungemöhnlide Gtifion biefer Dulgata hatte " bie Zweifel, 06 Guripibes fo gefärichen Haben Lönne, veranlaft, Charffinnig it, auf die eigene Verbefferung Sartungs, aber ic; mödte fie. nigt annehmen, weil fie nigt Eos ziemlig gewaltfam ift, fonbern meil fie dur. dad Präfens ber Kreufa . einen alzubeftimmten, ja bojjnungsrollen Nusfprud in ben Mund legt. I glaube - baher, baf bie Bulgata ber Sandfgriften rihtig ift, welde buch ihre Amperfelta 
anbeutet, bak bie Mutter Keine fonderlige Hoffnung. hegt, ber ansgefegte . Sof Löune noh am Leben fein. _ Smar wendet Hartung ein, ber Ca Eineg, av . > fei fehlerhaft, weil er nimmermehr etwas anderes hebeuten tönnte ald: wenn er   

_E& 

  
wirtlid war; feineswegs_fönne er bebeuten: wenn er Wäre, ober wenn er nad. - wäre, no Icbte. Ya, &irreg, signidem, wenn anders, fei ein Unfinn, wenn ' e3 zum Ionbitionellen Imperjelt gefegt würbe, llein biefer Cinwanb ift blo3 fdein« | ber; ber gebadte Eat Tann au bedeuten: wenn er anders am Leben ges" blieben wäre, was fie nigt zu glauben wagt; und baz ift ein ganz riötiger int, Wi er in ben Mund ber Mutter paßt, die e3 mwünfgt, aber kaum für möge. Kid. Bäll.,, 2a5 in bie Hebung geftellte dv hebt biefe Ungewißheit nod mehr bers . »or ünb tedifertigt bie Glifion, vorausgefeht, baf bie Nritifer Deretigt find, aus. ber ‚geringen Anzahl ber erhaltenen Tragübien EC Htüffe zu Jiegen, ob etwas fo uns” eewößnlig jei, daß, man zur Mbänberung freiten mäle.  Vornepmlic fragt es fi babei immer, 05° ein Uusbrud elegant ober niht elegant ift; unb Bier verneine ig, . baf bie Grin bei Dohllants ermangelt und den Anshrud für bad Obr unklar i üje.e uf bie mohlausgeprägte Kürze be3 "Euripibeifgen Etyles - ei K feither ni t ‚Beagitet hat, Gier wäre offenbar ziyer Ay gesehnter, - 1ct MODTTautender DER Träftiger. . ; T-308, " berungen Sermanns hat Hartung als „bie unnüßes 
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nö" etBätffang “fe fen ‚Sutüdgemiefen, Das Gefpräg rundet fig, in ber, } „oer Hand tiften Fiätig ‚ab,  Sermann änberte ben Digter felöft, ober wollte, dad. rund, bet wiater. beliebt, hatte, ‚uber gemadt wiffen; mobet er fogar ben Ge» banfen nbtagie, Say Apoan Sayıb Iren ber unfrugtbaren Che ber Areufa mit . Kulpos, ein Gebanfe, Ber in unferse, Zu vble, nirgends angebeutet.ift, | vr ed stieg Herz mr raue Anne rn. Br rn 135 in wehl, Bein&„arme Mutter, dreund,” aber „and, 
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beit athle Bitter \ ng F 
« Kid) fein, ‚tie in Sat lan erroptmien Haben. Die folgende Yntwort. . = de on jeigl, ah er fetött "als" der Teipenöe Theil bejeignet wird; ben wie Tonnte.. 

KrTY BEER, 
na, BO verübt, wahl, Bing,ar 1b,“ ode Keil wo :$ Sn "ber Cinn biefes Verfes unmögz.. , 
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don wiffen, ob bie Mutter ns, nad im fr, aber niet. & aber weiß, def e 
19 um bie Mutter gegrämt Hat, 

8. 879—390. Eines jener Wortfpiele, bie bes Rageruds wegen angewendet 
werben. ‚Das im ®. 380 von’ Blomfield vorgefclagene und von Hartung aufges 

- nommene „and“ finde {9 mit Hermann nit eben pafiend; e3 handelt ji um einen 

"Tharfen Oegenfag, nigt um eine Gleigftellung irgend einer Urt, und bie Partitel 
yE hebt biefen. Gegenfag mit bervor. 

8. 394—395. Die neueren Lesarten ber Vhilologen, von welden Hartung. 

bie gewaltfamfte gebragt hat, fgeinen mir nicht fo trejfend, als der Borfhlag von 
‚Heathius und Muögraviud. Das Ev aller Hanbfäriften muß beibehalten werben: 

“man barf e3 nidt mit Sartung megpinfelt, da e3 ben Gegenfaß zum voraudges 

fgidten Sastheile darbietet: ba3 Cine zur Menge. Der Sinn der Verbefferung von 

° Heathius und Mudgravius ift, wörtlich ausgebrüdt: „au nur ein einzige Menfgens 

leben möcdte Jemand jhwerlig jemals glüdlih finden“, d. i. unter allen Menfgen 

ift nit ein Einziger, ber fi} eines (natürlich) fiet3) glüdlihen Reben: rühmen Lönnte, 

Etobäos fgeint bie Erklärung bdiefes Gebaifen3 gegeben zu Haben. Aus bem Zus 

fanmenhange und aus ber Mortftellung verfteht fi „ftet5” von felbft. MWebrigens 

möchte id bie von Hermann beibehaltene Lesart ber Euripibeifen Sandfärijten nit 

mit Hartung gerabezu vermerfen; benn &> euruyig (unum et continuum bonum) _ 
gibt ebenfalls den Gegenfah ber VOorauögegangenen Sentenz, ein und baffelbe, 

glüdlige 2008, frei von dem Wedifel, weldem bie Sterbligen unterworfen find. 
Aud wäre e3 dem Gtyl bed Guripibes nicht unangemefjen. Dod fah fi$ bann 

Hermann genöthigt, den folgenden Bers au verändern, ohne bak ber Dativ gefälig 

fig ausnimmt. 
"8,416, Eine ausweichenbe zweibentige Antwort; gewößnlih fdief oder Falfdy 

verftanben. Kreufa fagt, bak der Gatte fie zwar nicht erfhroden, aber in Beforg- . 
nig finde; fie bezieht die Veforgnig auf ihre erregte Gemüthöjtimmung, bie wir aus 

ber Tehten Ecene fennen Iernten, roährend Kut5o3 ihre Beforgnip auf die Verzöges 
rung feines Eintreffend beutet. Nehnlices fehen wir in db, f. Anm. 

8. 423—424. Cine gleiäfall3 zweibeutige Wendung, von Hartung unrigtig 

erläutert, während Hermann bie Wahrheit getroffen bat. Das Mott GuuBoA. bes 
beutet Verbindungen, Verpfligtungen, Beziehungen einer Perfon mit einer andern; 
Hartung nun beutet die früheren Beziehungen, bie Xutho3.und feine Gattin zum 

. Apollon hatten, einerfeit3 auf bie von Trophonios fo eben erlangte Bufigerung, 

andererfeits auf ba5 Band ber Kreufa zu dem Gott, Üllfein von bem Sprude bes 

Trophonios ift weiter feine Nebe mehr; auch hätte biefer Sprud auf Upollon Feis 
nerlei Einwirkung, fo baß fie fagen könnte: wir Haben fon ein Unterpfand von, 
Tropbonios erhalten, melde: und beregitigt von Mpollon einen befferen und günfti« 
geren Ausfpruh zu hoffen. Soon ngö0HEr verbietet biefe Annahme, wenn fie’ 
überhaupt zuläfig wäre: e3 müßte ber Sachlage gemäß menigitens vo» Lori, 

- heißen, Daher urtheilt Sermann viel einfager und trefenber, baß bie früheren 
Beziehungen gemeint find, in welde bie beiben Gatten zum pol getreten waren: 
Kreufa verfteht barunter da3 Innige Verhältniß, welges fie an’ ben Cott gebünben 
batte, Zutho3 bie Opferehren, bie fie früher bem Gott gebradt hatten, und von. 

woelgen fie hoffen durften, dag ber Gott fi ihrer gnadenteig erinnern werde, um



TE 
einen günftigen Ausfprug zw thun, ° Denn biejenigen, bie von einem Gott etwad 

. mwünfgten, fugten ifn vorher erft durch allerlei Gaben unb Gebete milb zu ftummen; 

aud hier war bieß offenbar gefehen, und an anbermeitigen Beifpielen biefer Eitte - 

feptt e3 nicht. Nreufa: wünigt alfo eigentlid, daß ihre einftige fo unglüdliche Ders 

bindung mit Apollon fi jegt enbli glüdli geftalten möge. 

2. 425 u. f. Ueber bie Vertreter ober Priefter bes Phoibos f. 3u 8.91 1 f 

8. 430 u. fe Das Opfer und.ben günftigen Tag anlangend, |. zu ®. 91. 
Das Dpfer, toelcges gebragt werben mußte, war alfo an biefent feierlien Tage 

günftig ausgefallen; e3 wird hier vorausgefegt, daß c3 bereit gebradt worden, ‚als 

der König noch abıwefend, war. _ 

8. 448 u. fe Cine philofophifche Betragtung bes Euripibes, welger bie Miy« 
then und bie alttägligen Vorftellungen von ben Göttern nicht fo blank Sinzunehmen 

pflegt. Man vergl. die „Iphigenie auf Tauris", ®. 373—334 und ben „Ras 

fenden Geralles*, 8. 1341 —1346,. wie au einige Venterfungen von Hartung, _ 

die id am Echlufje ber Einleitung zum „Raf. GHerallcs" angeführt. . 

2. 464469. PVelannt ift die Sage von ber jungfräuligen Göttin Pallas 

Athene, melde au3 bem Saupte bed Zeus geboren mwurbe, ınutterlos, wie Nefhylos 

fagt (Eumenib, 3. 292 — 295), und nit in Weibesfhooßes Naht erwadfen. Mit -.. 

ber Art Lieb fih Zeus bie Hirnfchaale fpalten, was nach Euripides burg ben Tie 

tanen Prometheus, rad der gemöhnligen Sage durch ben Echmiebegott Hephär 

ftos (Qullanud) geigah: worauf die Göttin, erwadfen und in voller Waffenrüftung, 

zum Erjtaunen aller Götter hervorfprang, Cie gelobte ewige Jungfraufgaft, und 

daher bedurfte fie, um zu gebären, nie ber Gileithyia, ber Geburtögöttin, welde 

bie Entbindung. ber Grauen. unterftügte. Denn fo ift im Cingange biefer Ehorftropfe . 

der Anruf an die. Herrin Athene zu verfteßen, und nicht auf bie Weife Hars 

“tung, welger überfegt: „Did, bie feine Mutter in Wehen, fein eib im -Kraifen 
gebar*. Denn zuerjt ift von ber Jungfräuligteit der Göttin bie Nebe, nit von 
isrer Geburt, bie erjt nachher al3 benfwürbig erwähnt wird. Celbft wenn man 

die Worte mit-Hartung fo beuten könnte, wirbe «3 ein fäleppenber Gebante fein, 
weil er in zwei Theile-unnügermeife zerriffen vorgetragen wäre. Bum Dritten ers 

‚hält Pallas Aitene auch ben Beinamen bie Siegsgöttin ober Ciegähort (Mike), - 
nie unten 3. 1550, weil fie felbt unbefiegbar war und alle von ifr gelichten 
Helden zum Ciege' führte, IS folge Hatte fie auf der Afropolis zu Athen ı ein 

befonberes Heiligthum. GC. bie Zeitfrift Philologus, T. XXI, 1864. 

8. 40uf. Da Potpifhe Haus, ber'velphifge Tempel bes Apollon, 

f. u 8. 296. Ser Dreifuß ber Tothia heißt reigenummanbelt, weil um 

benfelben Reigentänze mit Lobliebern bed Gottes Apollon von Chören aufgeführt 
wurben; |. 3u ©. 687 bes nRafenden Seraftest. Cr lag im Nabel ober Mittele 

puntt ber Erbe, |. oben zu ©. 5. ' 

8. 379. 3% Halte ben in feinem Metrum angezweifelten Vers für gufanmens 

gefegt au3 Baldgien, bie fi Bier ven Molofien annähern. ©. zu Bi 906 bes 

„Rafenden Geraktes”. An ‚unferer Stelle eignet fi ber malerifhe Ton biefer - - 
batgijgen Versfüge ganz befonders 63 if ber Rufton. G. Sernann, ber bie 

Batien gegen Tindorf nigt anertennen mochte, bemühte fh vergebens, einen andern 

Guripides. X - . 1 
.
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Nhytämus Seransgugirteln,. einen Noytänms bezeiditenb, der ebenfowenig Yarmonifg: ‘Sal Bat, wie ber. von Hartung angenommene” 
2. 504 w f, Ueber ben „Langfel3* f.3u ®. 13. Agraulos’ Tögte: muB 20 Hartung fügt Hier Hinz: „Wenn man von der Burg -(Afre volis) herabfteigt, nit ganz in bie unten’ liegende Etabt, fonbern nur Bi3 unt die Propyläen, fo ift dort eine Quelle, und abe dabei eine Kapelle Apollon um .. Yans in einer Höhle. Hier, glaubt man, babe poll der Toditer bes Gredtheu - Rreufa fih Tlebenb genaht (Pausan. I, 28,3). Die Panstapelle war nad be Schlacht bei Marathon geftiftet worden, al3 der Gott ben Läufer PHeidippides, melde die Hülfe ber Spartaner Berbeirufen follte, auf bem Gebirge Parthenion anrief, un den Athenern Vorwürfe machte, baf fie feine Verehrung vernadläffigten, und ihne “feinen Beiftand für die Shladt zufagte (Herod, YI, 105), _ Dan verehrte ihn bor mit eljährligen Opfern und Yadeln. Mit Recht wird fein Mefen bier mit bene der Agraulostögter in Verbindung gebradt, fowoBl wegen der Näumlichkeit, al auc weil biefe ebenfalls lündlige Gottheiten waren und als Flejaden dem Felde und bei Heerden nügten. Ihre Kapelle befand fi auf berfelben Geite bed Burgberges, wı “ berfelbe am fteifiten wär, ohngefähr im der Mitte (vergl. Herod. vol, 53). 55  Seft hie -Plyntheria (fi. Hessch.); benn fie waren Eins mit ben Flejaben, um! ‚igre Namen Herfe und Pandrofos bedeuten den Thaw: Hinwiederum wird ihr ° Einfeit (2) mit ber Athene auch baburh angezeigt, baf beren Tempel auf ber Burg wo ber heilige Delbaum ftand, Pandrofion Kick (Apollod. Mm, 14,12) Si 

Agranlostödter bilden eine Dreiheit, wie bie Gragien; und fo wie biefe Tänze auf: 
‚führen im, Berein mit ben Nymphen und den Diufen '(Horat. Od. I, 4, 6), fo nie die Nereiden auf ber See tanzen, fo wie bie norbijgen Elfen in fhönen Donbnädten frielen, fo wie Bal5o3 auf bem Farnag mit feinen Mänaden alnägtig tanz: -f unten ®, 729 — 730); alfo fjt «3 natirlich, daß aud biefe brei CS chweitern be: "Zanges fih erfreuen und Ban dazu bie Pfeife fpielt, gleictwie Apol die 

" Saute bei ben Tänzen ber Mujen;* " ° ' 
BB öltuf Der Chor geht Hier auf das Gejpräg zwifgen Kteufa und Son zurüd (8., 350 u, f.); Näheres weiß er noch nit, und erfährt erjt unten , 977 uf. den eigentlichen Vorfall, " . oo. 
3 519-520. Sartung: „Bir fehen hier wiederum (vergle zu 2. 198), 

daß bie Mebereien und.Stidereien ein Vildungsmittel für'die Grauen abgaben, indem 
fie dur bie Vorzeinungen mit der Mythologie und dem Inhalte ber Tiätunrgen befannt wurben. Der Gebanfe aber biefer Verfe entHält eine wichtige und fegr zu 

berüdfihtigende Wahrheit, bag nämlig die Götterföhne in ihrem.Leben nie 2. ghkdlih find.-" Darum geben ihre Leiden.der Tragöbie, ‚wie ihre Thaten bem 
Epos Stoff, umb ınuS mar in blejen Ditungen feine anderen been ausgeprägt 
juden, al3 eben bie Prüfungen ber Selbentraft und ihre Bewährung in den Kämpfen.“ 
Zergl, den Eluß ber Einleitung zum „Nafenden Seralles“, . re 

2.533. Die Dulgata 6wggorco ift viel flärker und paffender, weit fie 
beftimmter ift, al3 eine (verwunderte) Frage fein wilrbe, wie fie die Konjeftur 
von JacobE. barbietet, aufgenommen non Hermann und Sartung. Die Negation ift 
bier in ber Hige de3 Ztreites nit gerade am Ort, Plan iji hier wieber eininal
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Andgegangen von ber philologifgen Aufict, eine Stelle „mie wie bie andere Tante; 
jort mit folder Gleintagerei! . Ebenfo foarf Tautet Gwoucı 2. 535, _ 

: 8..537, Much diefe Konjeftur Hermanns, von ihm und Hartung aufgenon- 
” men, ijt überfliüffig und fteht gegen bie Bulgata zurild, Denn bie legtere ijt fräfr 

tiger, indem Xut5o® annimmt, bap Jon fon fo viel ‚ertannt babe; matter 

bagegen wäre e3, wem Jon erft noch einmal, wie &3 burch ben Smperativ gejhähe, 

-ermahnt werben follte, c5 zu thun, Was Herman bemerkt, daß Son ben Kuthos 

noch Feineswegs al3 Bater.erfannt hat, ift zwar projaifd riötig, aber Xuthos glaubt, 

er. babe e3 ihm fchon genugfam zu verftehen gegeben; benn im Partizip Liegt zu= - 

glei die wiederholte Anbeutung ober bie jegige Borausjegung, daß Yon es jchon 

Begriffen haben mie. Feine Unterficbe muß man eingehen, ben Text nidt ver 

. Hagen. - : " et u 

8 öde Son der Erbe fproß id) alfo, wie bie Athener, bie fid 

Autohthonen nannten (f. 30 2. 29), ober wie Erigthouios (f. zu O. 20). 

. Eugipibes wendet auch gegen biefe Mythe etwas ein, " Uebrigens aber wird die Frage 

nach ber Mutter durch bie nahfolgenbe Erörterung abjigtlic hervorgehoben, ‚weil fie 

von ber größten Bebeutung für bie weitere Entwidlung be3 Drama’s ift. 

2. 560.. Hermann (bem Hartung gefolgt tft) ändert zudre ohne Noth, vers 

geilenb das Wort: varietss delectat. And der Mechfel ift hier anmuthig. 

IB 564, Eingereignet mußte id hier des Begriffes wegen neu bilbeıt. 

Ueber bie Balnosfeier- |. zu DB. 727— 7230. Genauere Einfiht. in die Weife 

be3 von ben Frauen gefeierten Sees geben und bie „Balyantinnen” (ba Balıdens 

fe be3 Guripibes. 

Q. 577. „MWörtlih: „mäßrend ih woLl nit vermöchte®, ' nönti zu thun; 

_alfo: ih werbe mid wohl in biefem Pınıfte vergebens benügen, werbe wohl nichts 

als vergeblide Echritte thun. . 

8. 600. I balte die gewöhnlide Lesart für richtig, bie Abänderung von 

Hertung fir profaiig. Jon will num feine Mnfiht mittheilen, nachden ber Vor- 

Islag be3 Vaters. erfolgt ift,. iän von Delphi mit nad Athen zu nehmen, Tas 

‚Rräfens yıyrdczu feeht für das Perfelt: erfannt habe. Wörtlih alfo: „über 

"was id) aber mir eine Snfist gebifbet habe, böre®, bei. höre aber „meine Anfıst 

in Solgenbemn. . u 

"2 001. autogtponifge, [. zu %; 29, ‘ 
2. 606. Dan freite: &x undirwv TE xovdiv dv xerdncoucı. 

8. 617. Die Vulgata ift ber Lesart bes Stobäios vorzuziehen, der verntthe 

"Tich bie Senten für feinen med durd dad ‚Partizip freier Binftelten wollte, Am 

Flural d&iw. ift nicht! auszufegen. 

3.633 —643, Tiefe EHilderung bes Königthums erinnert uns an bie elwas . 

fpätere Gefgichte von dem Sdimert. des Damofles. 

‚3. 642—643;..Die unfigere Le3art oder bie Konjeltur von Brobäus, aufs 
: genommen von Hartung, ift fo unpafjend als möglig. Um den Tadel jiert fih 

win Zyrann_wenig ober. vielmehr niht?. Dagegen Gordt’er inner auf, daß etwas 

fh ereigne, was ihm ernftlice Gefahr ober den Berluft der Herrfgaft bereite; er 

 Bordt auf, entweder aus Jurdt ober, aus Vorfit. Man ınuz aljo Dei dem „Ges 

uf “nigt an mDieße“ denen, von denen e ausgeht, fonbern an etwas Anberes; | 

711®
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-durj, man muß bie Yulgata richtig nag bem Zufammenhange deuten. . Kon fomt 
bier nehmald auf bie Gefahren zurüd, welhe dem Gerrfher auf dem Throne be 
fänbig drogen; “bei jedem Geräufg erfäridt er, aud Hat er fortwährend fi 3 

"plagen unb zu ängftigen, baß bie Herrligkeit feiner Maht,. die er Tag und Nad 
in bervaden Hat, ihm nicht plöglig aus den. Hänben entfchlüpfe, : 

DB. 645. Der Nöythmus der auf bie Handfgriften geftügten Bulgata ift Keine: 
weg3 fhleät, und von Hermann Mar und treffend vertheibigt: ber Epredende müfj 

‚offenbar, bem Sinne gemäß, bie beiben Saptheile burd die Etimme unterfeiben 
Eine furze Paufe, wie Sermann will, fann man allerdings wegen bed Hiatus nid 

gerade maden; wohl aber Täft fi) dxovcov etwas von ov trennen. Dazı 
tommt, baß ba3 von Elmdley vorgefälagene W zwar metrifh rein, aber profaif. 

it, 20V dagegen berlih und bebeutfam, alfo poetifä lautet. Der reine Rhythmu 
ift an fi nit poetifh: das follten bie PHilologen fih merken. - 

2. 650-651. Die Ledart, wie fie feit Hermann bejteßt, ijt die allein ri 
tige und angenteffene: in ber Wortftelung gemütpli und einfad, babei fharf gr 
treffend, Die verfuchten Ronjelturen erffeinen, mit ihr vergligen, Binfälig un 

> gejmungen. 2 “ ” 
wie ganze Ehilderung be3- Jon, von DO. 645—656, verdient eine befonber: 

Beahtung. Sie ift, ein einziges Mal audgenommen, wo er (T. 648 — 649) [eiben 
" Thaftlih aufbraust, durchweg in einer fanftsfeierligen Eprage gehalten, die wie eiı 

filderner Bad an bem Dfre voriberflieft. - Eine ber anmuthigften Darftellungen 
bie wir von ben Grieden Baben. u 

2. 654—656. Gewöhnlich [dief, oder bog fehr ungenau, aufgefaßt, Ni 
einmal GrvyooVusvos hat man riätig verftanden, weldes Wort das Ganze ab: 
Töliept. - - 
" 2. 660. Unter ben „Lieben* ift war Kreufa vornefmlih, bo theilmeif: 
such Autho3 gemeint... Denn bis jegt hat noch Fein NMißvergnügen ber Chorfrauen, 
wie 5 ®. 678 und 679 entfhieben angeregt wird, über dad unerwartete Drafel 
und in Betreff des Xuthos ftattgefunden. Doch tritt hier der erjie Laut ber Un 
aufriedenheit und der Beforgnig für Kreufa Bervor. . 

2. 662. Gewöhnlid: „Ierne glüdtih fein“, beate vivero disco. Allein aud 
hier haben mir eines ber vielen Beifpiele, baß eine wörtfihe Ueberfegung an ber 
Sgeibe vorbeifgieht. Denn „Ierne glüdlic fein“, würbe einfeitig Inuten; e5 würbe 
tlingen, al3 ob Jon vorher nod nicht gemußt habe, was Glüd fei, und aldö 08 er 

feither ein unglüdties Leben geführt habe. Unb bieß würde ber vorauögegangenen 
Sgilberung des Jon nicht entfpreden. Xutho3 meint ein anderes größeres Glüd 
an der Eeite de3 Vaters, " : ' . on 

2. 663 u. fe: Die PHilologen haben wieber einmal nit fo viel Griegifg 
verftanden, um eine Rebensart, wie fie bie Yulgata nah allen Hanbigrijten bietet, 
su begreifen und zu erllären, Mas blieb ihnen alfo übrig, als burg Ronjelturen 
ih zu Helfen? Co vermuthet Hermann, fr dpfaosar müffe vielleigt edEaodeı 

- gefrieben werben, wa3 Hartung wieberum verwirft, weil diefes Wort ohne Yufak 
G. B. ohne „au den Göttern“) nit beten Beißen könne, audh von dem Dpfern 
‚nit gebraudt werbe. €3 mag fein, daß diefes Sermann’ige evfaages nigt regt 
fig eigne für das Beten an gemeinfamer Tafel bei gemeinfamem Tchmaufe (denn
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| bergeflalt würde immer bie Berbinbung fein müffen): üßerfrüffig ift Die Kenjeftur © 

jebenfall3, wie ich gleich zeigen werbe.. Ma3 Sartung aber vermuthet und in feinen 

Tert aufgenommen bat, ift cine fo gewaltfame Abänderung, daß fie nit bie ges 

ringfte Wahrfdeinlichkeit für fig Bat: er fett für ügk. nämlih orreiccı und vers 

wandelt ba3 voraudgchenbe door in ben Plural evpouer! Au) diefe Konjeks 

tur wird zugleih überflüffig erfgeinen.  DBoraus ide ih, daß weber beten mod) 

fpenben an bie Spige beffen, was ber König an beim Fundorte feines Sohnes thun 

will, geftellt werben muß. Denn es ift eine willfürlige, alfo falfe Annahme, wenn 

S$ermann fagt: neque voro hoc epulum debebat primum commemorari, sod sancti- 

.monia gratulationis, quacum erat conjunctum (epulum). Daß ber Shmaus nidt 

an erfter Stelle erwähnt werben burfte, verwerfe ih erfilich besmwegen, weil bie ges 

ueinfame Tafel felbft eine für ben betreffenden Zmed genügenbe sanctimonia und 

geierliteit if. Much fieht weder Bier nod an einer andern Etelfe ein Wort davon, 

-  baß ber Vater bei bem geweinfamen Dahle dem PHoibos ober andern Göttern für - 

bie Sindung feines Soßns. zu banten beihloffen Babe; er will blos feinen gefundenen 

Sohn burd biefes Mahl erfreuen und ehren. Sweitens fehen wir au unten , 

2.1143, baf deine eher als Pvcodas gefeht wird. Drittens hat unfer Drama 

vor allen Dingen es mit biefem Ehmaufe zu thun; bie den Zengungsgöttern bes 

ftimmten Opfer werben nur nebenher erwähnt und bfeiten außer Spiel, ja, fie 

kommen Icbiglid) beöwegen zur Sprade, weil fie bazu dienen, ben König Kuthos von 

bem weiteren Berlaufe ver Handlung zu entfernen. 

Nachdem ih diefen VBunkt feftgeftellt, darf ih) zu ber Srllärung der Hanbfgriits 

lien Zeart übergehen, um zu zeigen, baf dgE. rigtig ift, bem Einn und Zus 

fammenhang entfprehend. Mllerdingd Läßt fi) biefes angezweifelte Beitwort nit . 

fhlegtweg für sacrificare, sacra auspicari, auspicium facere nehmen, mie fon Herz 
mann angemerkt hat: e3 fehlen bie Beifpiele für einen folgen Gebraud. Bir haben 

- aber aud eine folge Deutung nit nöthig, fonbern bleiben bei ber gewöhnlichen 

Bebeutung von dpfacdaı ftehen, initium facere, einen Anfang maden, etwas zum 

erften Male beginnen. Mad aber Hat Xutho3 Luft anzufangen ober zum erften 

Diale vorzunehmen ? Darauf gibt bie Antwort ber ganze folgende Vers; benn GE. 

ift mit dem Partizip (meoav) Ionfiruirt, wie Häufig. Der Einn ber Rebendart 

alfo ift wörtlig: „ih will einen Anfang maden mit bem Nieberfigen jum gemeins- 

famen Egmaufe an gemeinfamer Tafel“, b. i. id will ben erften gemeinfamen Ehmaus 

mit bir halten, ber mir vergönnt ift, ober ih will gum erftien Male mit bir 
aufammen fhmaufen.. Unb was dem Schmaufe die hohe Vebeutung verleiht, 
‚bie er offenbar in. den Mugen bes Xutho3 Hat, wirb burd) baa boppelte xoıwoc 

und burg bie fignififante SteMung biefed Veimorte3 genugfam angezeigt: Zutbos 
betragtet biefes Gaftmahl als das erfie ehrenvolle Zeichen des Cm= 

pfanges, den er feinem nengefunbenen Sohne zu Theil werben Laffen will, 
wenn er ihn auf no nit offen vor aller Welt ald feinen Sohn anerkennt und 

als folgen nad) Athen führt. Zugleich fol biefer Schmaus ein ehrenvoller Abfdich 
von ben Jugendfreunben be3 Sohnes in Delphi fein.(B. 675 u. f.)._ Man ftelfe ° 

fi$ bie Safe nur riätig vor, nit von ben Keutigen Begriffen eines berartigen ' 
Empfange3 aus, und man wird inne werben, baf in biefem „Belgkuffe be3 Fürften 
wit Unzartes Tiegt, Vielmehr erlennt man banın, daß in agfaadeı u ver Nebens



  

"Gegriff ber Einweigung und ber erfien- Bewillfommaung Legt; nämlich 

ber Einweihung in das neue Verhältwig zum Vater, ber Bewilllommuung ol3 einer 

. "feierlichen Begrüßung des ohnes. Ya, man farır geradezu behaupten, baß Xutho3 

“mit allem Fleiß hervorheben will, e3 fei ber erfte Sämaus, der ihn mit feinem 

Sohue vereinige, - Er will zugleih bas Geburtöfeft deffelben durd Dpfern feiern, 

- zum’ erjtien Male, wie er ausbrüdlih fagt: der gemeinfame Cchmaus und bie Ges 

_ burtötagäfeier find bie erjten Zeihen feiner Liebe und Achtung. Bei biefer Anz 

Ihanung mwürbe ben Gokacdaı night als ein anberer Ausbrud. fein für ba3, 

wa3 er in Beziehung auf’ bie Geburtötagfeier fügt: & cov npiv aux Edvcauer, 

was alfo aud bie erfte Geier bezeignet; fo baß die Iegtere Bezeihnung jenem Anz 

fange ober jenem erften glüdlichen Moment einer Vereinigung an ber Tafel gleiche 

mäßig entfpräde. " Gewiß wirb ber Sohn aud tünftighin noch öfter mit bem Dater 

“ gemeinfam fpeifen ; bie ortfegung verficht fi von felöft. Shlimm genug, daß unfere 

Krititer hier Wunber fucten, anftatt "bie einfache Anfgenng ber Grieden fofort zu 

begreifen. Durd) ben Vorfälag bes Dahles in Delphi wirb die weitere Intrife bes 

- Stüds vorbereitel. “ . . - ° 

3. 670.” Tag für Tag liegt im Partizip bes Urtegteb 

2.673 uf. Veber ben Namen Son fe zu B. 80-81, wo id verbeutfcht 

habe: „ben Namen Son, ben er künftig führen foll, ber Götter 'erfter bin id), ber 

ihm diefen gibt", vieNeiht nicht ganz treffend. 63 muß wohl heifen: „von mir, 

den Gott, empfängt er ihn zum erften Mat“, oder „mit Götterlippe fpred’ 

ih Heut zuerjt ihn aus". "Senn Hermes ift ber Erkte, ber. ihn fo nennt, ımb 

nur ein Gott Zonnte e3 fein, ber ihn fo zu nennen bereits im Etanbe war, weil 

er bie Zukunft burhbringt und vorausweiß, mie ba3 Dralel ausfallen, und mie 

Xut$o3 ihn fräter nennen wird. Eine jener Euripibeifgen Kürgen, ” 

2. 684. Von Mutterfeite nur Lonnte dieß geichehen; denn wie Jon bes 

reit3 weiß, war fein Vater Xuthos ein Zrember, ein Athener, 

. 2. 700 u. fe Diefen Sinn muß bie verborbene Etelle nothwendig enthalten, 

Teinen .andern. | . en . en \ 

3. 712. Nuc Hier Habe id benjenigen Sinn gegeben, welder angemeffen erz 

Scheint, wenn ex glei in den Le3arten ber Handfäriften zweifelhaft bafteht. Cs 

wirb wegen be unglüdligen" Drafels bedauert, daß jede Hoffnung auf einen ebenz 

Kürtigen Sprößling aus ber, fürftligen Che Bingeffmunden fei. - Hermann hat bie 

Schwierigfeit der Stelle nigt zu bewältigen vermodt; feine Grllärung:. „ber Gatte 

adte feiner Lieben Gattin nit", Liegt weber in den Worten, noch ift fie ftichhaltig. 

Die Aenderung Sartungd ferner beruft anf einer fehr bebenlli—gen Mortneuerung umb 

bringt zwei Abjeftive, von melden bios das -erfte dur; „und“. angefnitpft ift. 

Marım nit Lieber ftatt-beffen reldwr, mweldes fi leiät in bie Ahytämen einz 

fügen läßt? a . . 

2. 721 u. | - Die Rüde verlangt offenbar eine Erwähnung, bap ber neue 

Sohn in Delphi, wo er gefunden warb, zurücbfeiben möge: alfo einen ägnligen 

Eat wie ®. 731 u. fe Denn ba Gaftmabl bes Sohnes unb Taters wird bad 

nicht auf den innen bed Parngffes gehalten! . oo. 

-B.-737 730, Sen oben %. 564 und 565 mwurbe ber Bathosfeler 
r
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in Delphi gebagit. . Hartung. verweist auf bie „Boten! 'jea Beifentane, 7.603 - 

u. f., wo ed ähnlich heißt: . 

Auh vom Parırak wandle baher, 

Fadelglanzumleucteter Gott, 

Haupt be3 belphifcden Balgenfgwarms, 

, Neigenfürft Tionyfos! 

gerner auf die „Thönizierinnen? bes Curipibed, ®. 226.0. % 

- U, 0 Ieugientes Felägebirg, 

“ Bo zweizinnigen Seuerglanz 
Auf den bafgosumtanzten Höh’n 

" Strahlen läßt Dionyjos! Fe 

. Unb fügt dann nah Paufanias (X, %, 2) Hüize, baß ein Jahr um bas andere 

.- Attifhe und Delpbifge Frauen auf ven Parnaß gewalffohrtet mären, um bort 

Drgien zu feiern, nnd baß .diefe Thyiaden aud) überall unterwegs gefungen und ges 

“tanzt hätten, Inbeß gibt und bie Tragödie be3 Euripibes, bie "Balden“ (Bakgeitz. 

feft), die befte Ehilberung von ber. wunderbaren Ehmwärmere; melger man fi, bei. 

Tage wie bei Naht an jenen Feften in Delphi überlich. 
-8. 733 u. fi Die Lesart ber Sandfgriften befagt.ganz ba3 Nämlice, was. 

Hermann burd eine Teichte Konjeftur zus erzielen gefudt hat: bie Bebrängniß ber: 

Stadt würde allenfalls die Aufnahme des Fremblingd Son vetfertigen. Dffenbar. 

zielt ber Chor Hier zugleich auf ben Umftanb,. bak Xuthos in Athen aufgenommen 

ward, al3 die Stabt in Nöthen lag. Sekt aber ift ba3 nit ber Gall. . 

8. 735—736. Die Herauögeber de3 Urtertes fChweigen, wie Häufig, wenn 
fie eine [were Stelle erlären follen. . E3 entfteht die Frage, wie fanın Eredtheus _ 

einer Etabt genügen, wenn er tobt ift und nigt mehr auf dem Throne figt? -€5 

gidt,. wenn bie Stelle nit Tüdenhaft ift,. nur eine einzige Erflärung: Crecitheus hat 

für Nadlommen geforgt, feine Toter Kreufa figt auf dem Throne, unb von biefer 

‚lann ba3 Königshaus fortgepflanzt werben, ohne da es näthig ie, Srembe zur 

Nachfolge herbeisurufen. : 
2 742, add in biefer ehptgmifen Stellung Sefagt „bad füßcpe GStüd”. 

B. 749... Ich bemerfe voraud, baf ber alte Pfleger feinem Charakter gemäß 
. fi) ausbrüdt, worauf bie Aritifer feine Rüdjit genommen Haben. Co find dein 
gleih an biefer Stelle alle Konjelturen unnük: exp. find Sproffen. ie foll e5 

 falf Eingen, wenn e3 Heißt? „beine alten Autohthonenfprofien” ? Die Nutodthonen 

hatten ja aud .Eproffen vor ber Kreufe, und Sprofien find‘ Bier ältere Eorör 
„lingt, wie denn bad Wort aud- mit reed. verbunden ift.- 5 

3. 751. MNeber bie Lage bes’ belphifhen. Tempeld |. zu. Il. . 

2. 756. Ein Bers, von den Nritifern und Interpreten nit verftanben, 

baher in Bezug auf bie Beihaffenheit bed Pfabes zum Tempel fowohl als in’ ber 
fonftigen Nuffaffung des Einnes, nah Morten und Konftruftion, faljd) beurtheilt, 

" bemängelt und mit Ronjelturen heimgefuht. Ctwas platt und glatt maden,-ift lit, 
aber ein unkritifhes. und bie .Rocfie mißfennendes Verfahren: bas ift e3, mas id 
über Sartung3 gewaltfame Aenderung zu bemerken habe. Die Erklärung ift folgende: 
Eoeidov regiert ben Mecufativ und bildet in feinen Begriffe den Gegenfag. zu 

- reg pEEN, worin ba3 Schwantenbe, Zahrige, Noliende ober fi) im Nreife Trehenbe
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. ausgebrüdt ift.. Der Pfeb nämlih (fo nimmmt Kreufa an) verfjwinbet gleihfam 
‚ben fSmadfegenben Aften vor den Xugen, er ftellt fich ihm unficher bar, und ber 
Stab "fol bazır gebraugt werben, ba3 vor ben Bliden verfäwimmenbe Bild ber - 

Pfabes gewiffermaßen feftzuhalten, feitzuftellen. Demgemäß ift aud) bie Antwort im 

- folgenden Verfe befaffen, ber von ben Interpreten ebenfalls oberfläglih oder fie 

aufgefaßt mworben. Wir haben e3 mithin weber mit einem seiälängelten oder im 

Kreife fi) herumziehendem Pfade zu thun, no mit einem abfgüffigen Wege, noch _ 

mit ben um ben Tempel etwa laufenden Etufen, welde legteren Sermann erfunben 

Hat, obwohl in ben Worten bes Berjes nicht bie. leifejte indeutung einer Treppe‘ 

gegeben ift. 

- 8. 764. Db bas Belwort ber Serrfhaft, weldes Kreufa ih felber gibt," 

einen Anklang auf das Beimort anzeige, weldes biefelbe Kreufa ihren Mägben B. 761 

erteilt Hat, will ih gegen Hermann, ber bier auch einmal ben Zufammenhang bes 

adtet Bat und eine folde Beziehung vermuthet, nicht gerade beftreiten; wirb bog 

-mur zu oft biefe Rüdfihtnahme auf ben Zufamnmmenhang von ben Kritifern außer 
Augen gelaffer. Aber für ben Einn und bie Wiedergabe befjelden ift biefe Bezugs 
nahme nit von Erheblichkeit. Denn in Bezug auf bie Herrfchaft flieht biefes Beis 

"wort hier in einem anberen Verhältniß; oUx drior. bezeihnet eine Herrfäaft, 

bie ihrer Pflichten gegen bie Dienfiboten ebenfalls eingebent, alfo bantbar ift. 

Dir finden alfo den Dank fhon in biefem Beiworte hinreichend ‚ausgefproden, fo 

bad e3 überflüffig wäre, den Danf nochmals burch ein befonberes Dort ausbrüdlic 

au Zonftatiren, wie. e3 EImäöley verfucht hat, indem er zeow ftatt yepav fSreiben 

will: eine Ronjeftur, bie Hartung aufgenommen Hat. ° Hermann dagegen ahnte, ba 

bie Ledart ber Hanbfäriften nit fGlehter, mithin richtig fe. Sch fage, er ahıte 

e3; benn ben. eigentlihen Grund ihrer Rictigleit hat er nicht getroffen. . Er meint 
nämlih, baß Kreufa nur an Freude, niht an Dank benfen tönne, weil ber Chor 

“außer Etande fei, etwa3 Anderes mitzutheilen, al3 mwa3 ber Gott gefagt habe. Ms 
05 barauf bad Geringfte anfäme, unb ald ob Kreufa nicht vorausgefhidt Hätte, im 

Gall einer guten Mittbeilung folle bie ihr gewährte Freude Plag greifen! Mobei 
fie "aber zugleich ertlärt, fie. fei feine unbankbare Herrfgaft in biefem Falle. . Cs ift 

baher undegreiflig, wie Hermann behaupten Fonnte, Sreufa werbe bei einer guten 

Nahriät fi 5103 freuen, aber zu Ieinem Dante fi im Voraus verpflichtet fühlen, 
Der Sinn ift mithin: „Wenn ihr Gutes mir berihtet, fo mwerbe id mid) freuen, 

unb biefe Freube foll von eurer Herrfhaft nicht unvergolten bleiben". . Bir haben 

bier ein Doppeltes, Sreude und Dank, wie e3 ber Eadlage angemeffen if. Tagegen 

- würbe e3 Bier zu viel fein, wenn ber Dank, wie e3 bei andern Gelegenheiten paffenb . . 
“fein würbe, einzig und-alein hervorgehoben und burch einen verboppelten Nusbrud, 

wie ihn bie Fülle der Dicterfpradge liebt, ausgezeichnet werben follte,. Denn bas 
“ würbe allerbings fo feinen, als od.e3 Iebiglih von dem Chore abhinge, wa er 

berigten wolle, wäßrend er nur berichten fanı, ıwad Npoll verfündigt hat. Auc) 
wollte Curipibe3 offenbar bie Gegenfäge fharf eignen: Freubiges wird mit Brgierbe 

und mit einer Art Zuverfißt erwartet, Trauriges nur zu rafch berichtet. 

2. 768. Diefer Berd. ift von Sartung mit’Neht dem Chore feftgebalten 

woorben. Die Hermann bazu fommt, ihn bem alten Pfleger zuzutheilen, ift- unbes 
greiffig; denn Im Munde beffelden Hätte er gar Leinen Cinn. Die germann’fge
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Annahme; bak bie eingefnen geilen fi) firopgifä entipreden, und banad an bie 

Perfonen vertheilt werben müßten, ift bo zu Heintiluftlerifg. 

®. 808. - Diefer tft der Sohn, ciwa eine Anfpielung auf bie Wahrheit, 

der Sreufo: gegenüber? Lo baf e3 „als dein Sohn“ verftanben werben Fönnte? 

2. 810.  weitligen Sternen zu, b. i. Bid an bad von Hella entferns 

tefte Enbe im Weften, mo bie Eonne untergeft und ewige Nacht anbrigt. G. zu 

D. 1 bes „Hippolgtoß". 

2. 815. Ion, als zuerft Begegn., L. zu 3. 673 w fr . j 

®. 818-320. © zu 3 663 m. f. DVergl. . 1141 uf. Au bier 
‚ftcht das Gaftfeft an ber- Spige, ba3 Chreumahl zur Begrüßung beö gefundenen 

. Eohnes. " 
8. 821-8241. Go frei biefer Ent ausgebrüdt Klingt, fo fharf flieht er 

. fi bem eigentlien Cinne bes Tegte3 anz.ber Pfleger ftellt fi ber Arcufa glcih,. 

und wirft fi zum Interpreten ihrer Gebanten auf, indem bie Leibenfgaft feine 

frühere Zörperlige Shwäde plöglih überwunden hat. Wir fehen aud, ba er {don 

vorher flarl genug war, bie in ihrem Schmerz gebrodene Serrin zu fügen. Denn 

id übrigens bie brei Eagtheile gleihmäßig mit „und“ fötieße (verrathen und, 

fpielt — mit uns und — von binnen und), fo ift ba3 nit, ein bloßer Zufall, 

fonbern eine: fpraglihe Malerei, bie ih mit allem Fleike dem ‚Urterte nacjgebilbet 

habe,’ Denn bie paffiviigen — Eod« de3 Iegtern zeigen bie teibenfgaftlige Ers 

regung de3 Greifes charafterifiifh an. 

8. 835. mwilb aufmadfen, wie ein Thier auf freiem Felde, das ber Sit 

nit ftreng überwadt, oder wie ein Noß, das ohne Zilgel Läuft, 

®. 839 u. fe Cine vielfad angegriffene und von ben Kritifern vergeblid, 

emenbirte Stelle, bie vielleiht durch Berbefferung eines einzigen Wortes herzuftellen 

fein möchte, und zwar in ®. 841, wo zei Tov zo0vov auvveodu Ir 
allerbing3 fehr. dunkel Tautet, Denn biefer Sat Ianı nicht3 Unbered bebeuten, als: 
„indem er fid) gegen bie Zeit (in Betreff ber Zeit) zu been, zu helfen, zu fügen 

beabfitige”; wa3 mit 3. 671-672 auf irgend eine Beife torrefponbiren "würde, 

Dog kann hier leicht eine Keine Werberbung liegen, oo. 
- Die Konjelturen ber Gelchrten. libergehe id; bie Vorfläge Kermanns, ber. bie 

Vermutungen ber Vorgänger geprüft hat, find von Sartung wieberum fo ungenis. 
gend gefunden worben, baß er. bie einen (8, 841) buch einen neuen, feldft gegen 
tie Detrif grob verftoßenben Lorfhlag erjegt, bie andern bagegen (bie Verbindung 
der Derfe 842 und 843 u. f. zu einem einzigen Gate) einfad zurüdweist: und 

jwar mit gutem Grund, weil eine berartige Konfteultion etmas fehr Gezwungenes 

fein würbe; benn fie wäre der plöglige Uebergang aus beabfigtigten Dingen zu bes 
reits Gefehenem, fintemal Ion feinen Namen bereit aus bem Munbe bes Vaters 

empfangen bat. Gelehrte mögen fo unklar fi audfpregen, in ber Meinung, baf 

Unklarheit und Verfhiebung ber Gebanfen Tieffinn anzeige, Dramatifer fpreden fih 

mit größter Klarheit, Einfachheit und Veftimmtheit aus: ber Zuhörer wegen, bie 

feine Zeit haben, die Gebanfen Hin und her zu wälzen, 

Bei ber Behandlung biefer Stelle Iomımt, wie mich bebüntt, Alles barauf an, . 

‚ab wir nAoxds Toras de auf bas Nadfolgende beziehen, ober auf ba3 Voraud« 
gegangene. ‚Im erfisven alle; wo auf bie Elingen de3 Xuthos erft Bingemiefen
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werben fol, mögte alerdings Audov für £AIcr zu verbeffern fein, obwehl biefe 
Verbefferung allein niht ausreigen würde Beziehen wir bagegen bie Schlingens 
Iegung auf ba3 Vorausgegangene, was von Seiten ber Ausleger nicht gefhehen ift, 

> fo können wir ZA» belaffen; ben «3 fonmt bann ein ganz anderer Sufammen- 
hang be3 Einnes zum Borfgein, unb ERIC» würde das Geimgelangen (nad 
Mihen) bebeuten. Sesteres Teiht und rigtig, weil bad Abwarten ber Seit und bie-. 
<hronübergabe nur in Athen ftattfinden Könnte, unb bie Erwähnung ber Seimfehr 

“ebertfo viel bebeuten würte als das Verborgenbleiben. Nach ber weiten Annahme " 
(baß bie Schlingen auf ba3 Vorausgegangene zu beuten find) Habe ih benm meiners 
feitö bie Stelle verbeutfgt. CS fheint mir nämlid), baf bie Sälingen, bie Xuthos 
Tegen Tonnte, bereitö gelegt find baburd), bak er ben heimlich erzeugten Sohn, nad 
der Anfict des alten Pflegers, heimlich nach Delphi fegaffen und. dort erziehen Kieh, 
baß er bann bie Arcufa berebete, mit ihm nach Delphi zu gehen, und dort feinen 

“Cohn, unter ber beiftimmenben Berfigerung be Dratels, weldes die Wahrheit eins 
fach beftätigte, in Empfang nahn.. Alsbann aber war c3 ja aud; mit bem Ehlingens. 
legen and: was follte Xuthos für neue ober für weitere Cejlingen legen? Sobalb 
ber Sprud) be Gottes ertheilt war, mußte ja der König fofort entbedt und 

»  ertappt fein: er hatte cinen Coßn, bie Königin feinen, das fah Jebermann- fofort' 
und mußte-c3 fchen. Belde neugelegten Cchlingen alfo hätten nod Spielen Lönnen. 
Terborgen ober unentbedt fonnte ba3 Grgebni feiner Slingenlegung nicht bleiten:? 

‚war €3 aber nicht umentbcdt, fo half es ihm auch nichts, daffelde auf. ben Gott su - 
fieben. Kurz, in allen Fällen blieb ihm nichts übrig, ala anf den Gott 
Ti zu berufen.” Mit ber Antwort des Drafels mußte ja. Kreufe flehterbings 

- belannt werben: fie mußte erfahren, ob. der Gott irgenb eine Beftimmung wegen. 
ihrer Kinberlofigleit getroffen hatte, ober nigt. Und welgerlei Antwort würde 

- man ber Königin jhlichli mitgetHeift Haben? Keine Eilde wird von bem Dicter 
‚im biefer Hinfiht vorgebradht, niht3 zur Verufigung der Kreufa aud nur anges 
 bentet, wenn fie sit Echmerzen hören follte, daß ifr Gatte burg ba3 Drafel einen 
Sof zugewiefen erhalten habe. Hier finde id benn in ber gefammten Darlegung 

“einen fehr bunfeln Punkt, eine Lüde. Den Frauen be3 Chores ift freitih oben 
2. 678—679 Etillfgweigen gegen "bie Kreufa bei Tobesftrafe auferlegt mworben; 

", alfein wie Lange Fonnte.e5 bei biefen Etillffgwelgen fein Bewenben haben, und was 
mußte fHliehlih ber Königin vorgelogen werben, wenn fie auf Nusfunft über ben- 

- Enbbeigeib bed Drafelä drang? . . 
" Da heißt e3 denn nun nad ber gewögnligen Auslegung, Xuthod wollte im 
alle der Entbedung Alles auf. den Gott Mpollon fleben. Mas ift denn bas 
„Nlle3", und wo fteht es im Terte? Con Wiclanb überfegt: „damit, wofern 

er ja’ verrather werben follte, er Alles auf Apollon Tgieben, und, blieb er 

unentbedt, einft, von ber Zeit begünftigt, feinen Kebsfohn unferm Lande zum Kerr 
fer fegen könne". IH frage aber nogmals: „was mollte denn Kuthos ‘auf ben 

Gott fchieben?” - Wenn er zulegt mit einem Eohne ertappt wirb, was Hilft ihm ba 

feine Berufung auf ben Gott, feine Entfuldigung? Wie Ionnte biefe Entfgulbis 
gung Kreufa annehmen, und burg biefe Berufung auf den Gott fi verföhnen 
laffen? - And würde bann, bei feiner Ertappung unb EntfSuldigung, &%ut5o3 mit 

“ber Zeit. in ben Stand gefegt gewefen fein, ben Rcbsfohn auf den Thron zu dringen?
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Biefleigt, wenn e3 Areufa fih gefallen Lich; wie es oben ausbrüdlid T. 671-672 

von dem Gatten voraudgefegt wird, und zwar mit gutem Grunde Er will nur 

ben reiten Moment abwarten, inzwifhen follen bie Frauen des Chors, bie mit ber _ 

Antwort bes Drafels befannt find, fHweigen. Nehmen wir aber diefes an,-banı 

ift ber Gegenfat, ber bir) Auddvy von Seiten ber neuern Aritifer angebracht wird, 
ber Gegenfag ber Berheimlihung, ein unnüter, ja, lörenber, finnverlehrter! Cine 

förmliche Verheimligung de3 Imjtanbes, hab er von Apoflor einen Sohn erhalten - 

* Bade, war ja nur fo lange möglid, als Arcufaihren Gatten, wenn etwa bie Chore.. 

frauen aus Angft fhiwiegen, nod nit nad) ber Antwort bed Apollon gefragt hatte. 

‚Asbann, aber mußte nothwenbigermweife bie Berheimligung ein Ende jaben, und 

er wäre bog entbedt geroefen, ’ 

. E3- Teint mir baber, bafı bie Aenderung ber Aritifer, welde adv föreiben, 

um einen Gegenfag zu dAods zu erhalten, ben fie wegen einer „erjt erfolgenden"- 

. EHlingenlegung für nöthig adteten, bie Schwierigkeit bes Berftänbniffes muferer- 

Etelle nur vermehrt hat. Xutho3 will ben Sohn in Leinen Yale aufgeben, fons 

bern nad Men führen und zu feinem Nachfolger machen; bieß und nichts Anderes 

fegt aud ber alte Pfleger voraus, wie e3 ganz natürlich ift, ba es fih um einen ” 

Nachfolger Handelt. . Mas follen ba bie neuen Sälingen mit dem Andwr? ‚Sereit 

dann möchte &9s)v immer noh angemeffener fich ausnchmen, 

Bei biefer Eadlage z0g id) jenen Sinn vor, ben id in meiner Verbeutfgung 
bargelegt Habe; ber, wie ih glaube, mit den Worten bed Tertes bequem zufammens» 
fimmt und jene Schwierigfeiten einer Verheinlihung entfernt. Wieland literfegt: 
„er. hat, um di zu täufgen, bieß Gewebe von Hänten angezettelt”, zb gibt dem - g 
Eog eine Form, mwonad c& feinen mödte, als ob aud) er ‚nbieß Gewebe von 

NRänten“ auf ben bereits ausgeführten Plan zurüdbeziche, Im Nebrigen freitig 

finden wir ben Einn ber Stelle von ihm, ben Urtegt gegenüber, in ba3 Breite 
. euägemalt; ber ganze Cat nänlig Kautet bei’ Wieland: = 

- . _— — — und be ber Kıabe nun 
: "  Erwadfen ift, bejgwägt er did, nad Delphi 

“ Zu reifen, und über beine Kinberlofigleit, . 
Ten Gott um Rath’ zu fragen. Diefer hat - 

Aud nichts gefproden, ald die reine Wahrheit, 

Und ber Betrüger ift bein Mann allein,. .: 
Der feinen Anaben lange [on bereit hielt, 
ind, bfo3 um bi zu täufhen, biek Geimebe 
Von Ränfen angezettelt hat, bamit, 
Mofern er ja verrathen werben follte, 

Er alles anf Apollon fhieben, -, ' 

Und, blieb.er unentbedt, einft,. von ber Zeit : 

Begünftigt, feinen Keböfohn unferm Lande 

Zum Herrfger fegen Lönne; dem er aud 

Zum Sein ben Namen Jon gab, als ob, 
Bas er vorlängft bebädtlid angeordnet, 

Ein bloßer Zufall fo gefüget Habe. ’



  

2. 850-853. € ift nicht nothwenbig, biefe vier Verfe mit Sermann bem 
Chore zuzumeifen. Gartung inbeffen geht viel zu weit, wenn er befhalb in fols 
genden Tabelftirom fi ergießt: „Diefe vier 'Verfe hat Sermann bem Chore gegeben, 
unb baburdh bie hübfh ufammenhängenbe Rebe des Alten gertrlimmert und jerftört. 

"Mo Hat man je gehört, daß ber Chor vorlaut in bie zufanmenhängenbe Rebe einer 
-Perfon hineinfhmwaßt? Spart er nigt überall feine Bemerfungen, bie ja ohnehin 

» meiftens nicht viel mehr bebeuten ala Küdenfüllungen und Uebergänge, um ber aus 
nädjft fpregenbden Perfon Seit zum georbneten Anheben zu geben, auf bas Ende auf? 
Zer- Alte, nadbem er ben ganzen fGlau ausgebagten Plan (ber in feinem eigenen 
Kopfe entfprungen ift) mit fo großem Earffinne entwidelt Bat, erftaunt hinterher 
bet Neberblidung be3 Ganzen, unb biefem GErftaunen madt er Luft in biefer Era 
giehung über bie Egileftheit falfger Greunbe. Zugleih aber ift biefe Hergenser- 
sießung ber Uebergang zu bem verwegenen Rathe, ben er.num feiner Herrin ertheilt.” 
IH .fage, viel zu heftig tabelt Hartung jene Anorbuung Hermanns. Denn gerabezu 

"vorlaut würbe ber Chor, wenn iäm bie vier DVerfe zugetheilt würben, teineömegs 
bie Rede bes Alten unterbreden; Befonber3 ungefgidt wäre an fi eine berartige 
Unterdregung nit, weil ber Chor häufig auf bazu bient, Längere ‚Reben ausein- 
anberzubalten, wenigfiens von bem Dicter benukt werben barf, bie Ermübung bes 
Hörer3 zu verhindern und bie Sanbfung zu beleben. Mit oluos wäre Überbieh 

. fein ungeeigneter Anfang ber Chorrebe gegeben; eine Anrede der Areufa oder bes 
Alten felbft mödte babei wohl entbehrli erfgeinen. Mllein bie Angabe_ber Hanbs 
friften, welde ven Greis ununterbrogen fortreben Laffen, ift hier vorzuziehen, erftena 
weil ber Inhalt biefer vier Verfe vortreifflih aud in ben Mund biefes Alten paßt, 
und zweitens, weil er bazu beiträgt, ihn und fein weiteres Auftreten au charafteris 
firen. Der Alte rebet fi bamit immer mehr in Zorn und Leidenfaft Hinein, fo 
baf e3 für bie Zufgauer nichts Muffallendes hat, wenn er endlih feiner Serrin zu 
bem Hergfien räth, Das Heftige Mufbraufen, ba3 man von ihm faum erwartet, 
madt ihn gleihfam wieder jung und thatträftig. “ 

2. 853. Der Comparativ ficht, wie gewöhnlid, weil nur met Perfonen’ 
vergligen werben, Der beutfeje Spradgebraug verlangt, wie immer, ben Superlativ, 

2. 860. Mit Meol3 Haus, f. zu ®. 63. Cr hätte alfo bie Königin Kreufa 
nie freien müfjen, nie nad Athen fommen. Minber treffend, obgleid ebenfo bitter, 
wendet Mielanb in ergänzenber Verbeutfgung biefen Gebanlen: i 

Mißfel Hingegen biefer Ausweg bir, 
Danıı Hätt? e3 ihm gesiemt, in's väterlige Haus 
Zurüdzufehren, unb um eine Gattin 
Aus Heolu3’ Geflecht fih umzufeh'n. 

2. 867. Hermann fagt: Haregov it Neutrim; worauf Hartung erwibert: 
„To etwas Yäßt fi fehr Teiht fagen, wenn man nicht genöthigt ift, bie Worte zu 

“ überfegen, wo banıı ber Unfinn Jebem in bie Augen [pringt.” Das ift eine Zäts 
fung, und das Neutrum fteht rigtig: „bie Cade ber einen, und bie .Sade ber 
andern Partei”. _ . : . 

- 3. 889 —891. Meber bie Göttin Abens f. 3.8 Ma bie Erwähnung 
des iritonifgen Ges anlangt, bemerft Sartung unten anderm: „Der See
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Kritonis lag, dem Herobot Aufolge, in Libyen, und in ig münbete ber große Strom . 
Zriton. Denn aber, bemfelben Erzähler zufolge (vergl. Pindar, Pyth. IV, 20), 

| ‘ Yafon vom Vorgebirge .Malea aus dahin verfälagen wurde und in ben Untiefen 
figen blieb, bis der Gott Triton gegen bad Gefent bes Dreifußes ihn flott madıte, - 
fo muß biejer Sce ein Theil 'Te3 Meeres gemwefen fein: und ba3 erfennt man auf 
aus der Webereinftimmung bed Namens mit dem der Tritonen und ber Amppitrite, 
— And dem Sce Tritonis nun, fagte man, ftanme bie Göttin Athene, als Tochter 
des Pofeidon und ber Nymphe Tritonis, und heiße daher Tritogeneia.*, Neber 
ihre Nbjtammung von Zeus f. zu U. 464. . oo. Bu . 

2. 899 u. f. Ich bin ber. zulegt von Hartung gegebenen Abtheilung der 
Strophen und ihrer Neihen gefolgt, und bei diefer Anorbnung könnte e3 wohl ber 
wenden. Apolon wird insgemein wegen feiner gofbenen Leier oder Cither mit fieben . 
Saiten gepriefen; bier gibt der Diäter biefem Inftrument eine Hornbede, bie 
von ben Hörnern ber Thiere auf ber Flur ober bem- Felde verfertigt worben ift. 
Was unter biefer Gorndede gemeint -fei, ober welden Beftandtheil bed Snfteuments 
fie bitbe, Taffen mir babingejtelft, Sartung vermuthet, e3 fet nicht ber Eteg fo ger 
‚nannt, fonbern bie al3 Refonanzboben bienende Cinfaffung, zwifgen welger bie 
Saiten aufgezogen waren, und melde bie Geftalt zweier von fig abgewenbeten S 
Hatte; ober Guripibes habe an ba3 Horn ber Egitblröte gebagt, auf melgem bie 
Saiten, ald auf einem Nefonanzboben,, anfgefpannt waren. „Belanntlig,*, Sagt 
Hartung, „war bie Laute ober Guitarre äuerjt badurch entftanden, da man über 
ba5 Gehäufe einer Ehilbfröte, al3 einen Refonanzboden, Saiten fpannte; und bes 
tanntlih waren diefer Saiten fieben. Denn fiebenmal, fagt Kalimados im Symnus 
auf Telos (8. 251), waren bie Ehwäne, während Apollon geboren wurbe, um 
Telo3 herumgefgwommen, und jiebenmal hatten fie gefungen.”. Das leblofe Sorn 
taugt fir bie Gervorbringung lebendiger Töne. . ” .. 

2. 905. Wenn ic) verbeutfät Hätte: „Umftraßlt von dem Golbe ber Loden”, 
fo würde bieß dem vollen Tone biejes Etyls nidt genügt haben, meldger die größte . 
Feierlifeit fordert; aud mußte Erflaunen unb Ueberrafgung dur ben bloßen Ton 
gemalt werben. . . . “ 

- 2. 912—914. Dasjenige, was im Deutfgen unzart Elingen würbe, fnchte 
id ebel. und erhaben zu wenden, wie e3 ber Hogenden Fran und bem Gott zufommt. 

2. 925—927. in ber Mitte der Welt, . m® 5, on 
2. 937940. 63 wäre weniger pafiend, Aoyeuuare geurd al3 Appoz 

tion zu nehmen: „bid, ben erlaugten Eproß“. Denn nad ber THarfen Anklage 
würbe e3 minder angemefjen fein, einen bireften Lobjpruch auf Apollon Hinzugufügen. 
Bie fon Ao zevu. felöft anzeigt, gehört der Necufatio zum Beitwort, und bebeutet 
bie Geburt oder Nieberkunft, für das kürzere ceuyas &koyevoero. Ueber bie 
Geburtsftätte bes Apollon fe 3u ©. 899 und „SpHigenie auf Taur.“ ©. 1070 1. f 
8 948, Das zaxds der Gandfgriften ift beifer, als ba3 von einem und 
bem andern Herausgeber vorgefhlagene xzruıvas, obwohl gegen Legteres an fi nicht 
viel einzuwenden wäre, An ber Epige ber Periode fteht zeXWr, und nadbem 
diefes nochmals gebraucht worden, fälieft zuxds bie Periode treffend, nagbrüdlih 
und aud poetiid. Der alte Pfleger, in feiner *Harakterififgen Ausbrudimeife, will 
bie Größe bes Schmerzes hervorheben. Die Konftruftion felbft anfangend, tünftelt
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-unb vidtig, ber Genitiv hängt von werjides ab. . . 
2. 949, Diefen Ders mit Elmöley und Sermann für metrifh fhwadh zu halten, 

ift jeltfan: - nr u . . 
= 8. 954— 956, Ueber bie Dertligleit |. zu 2.13 und B. 20. . .. 

2.980 u. f -Treffend und bitter bemerft Hartung: „Andere, wie e3 fdeint, 
haben biefe Stelle ebenfo mißverftanben wie- Hermann, aber fie haben fi nit Heraus: 
genommen, ben Curipibez. fo Hochweife zu fgufmeiftern und fo Bitter zu fadeln, 

‚wie er, Dap ber Greis bie Erzäßlende unterbrigt, aud.ofne baf biejes Darein- 
veben der Sade wegen nöthig wäre, entfprict nit allein bem Grforbernijie der 
-Stihompthie, fondern ift aud ber leidenfcaftligen Mufgeregtheit, mit welder biefe 
ganze Erzählung (Schilverung), und befonders ber rührenbjte Dioment berfelben, von 
ihm vernommen wird, gemäß. Gin hingerifjener Zuhörer nimmt bem Spredenden 
das Wort vom Munde, indem feine Phantafie der Erzählung voraneilt, und unz 

-nwilltürlih fprigt er dasjenige, wovon er glaubt, dag e3 ber Erzähler oben fagen 
wolle, Taut oder Teife felbft aus, und wenn e3 angeht, fo.wirb er ihn aud unters 
biegen. Sermann hätte Bier und anberwärts bejjer gethan, bem Dichter Vernunft 
und Gefik zugutrauen, als ihn zu tabeln. Danı-würbe er auf Eeiblers Plah- 
nung gehört haben, welcher bemerkte, daß blo3 das Fragszeigen Hinter ben Worten 
de5 Alten (3. 981) entfernt (und in’ einen Gebaufenftrih verwandelt) zu werben 
braudte, um bas Naturgemäße Berzuftellen, nämlich baß ber Alte dasjenige nicht 
fragt, mad fih von feldft verfteßt, fonbern unwilltürlih Binzufügt, gleihfam 
an bie Stelle ber Rreufa fi fegend und ihre Erzäßlung fortfegenb. Tag ilörigend 
ein neugeborene3 Kind noch Leine beftimmten Forderungen burh feine Geberben aus: 
brülden fan, wird wohl Curipibez in Athen jo gut wie G. Hermann in Leipzig 
geronßt haben: aber bas Hat er wohl fHwerlih geahnt, daß feine Tictimgen je in 
die Hände eines berartigen Gelehrten geraten würben, ber nicht zu fühlen vermödte, 
baß eine Diutter in dem Nugenblide, wo fie ihr Rind für immer verläßt, wenn jie 
bajjelbe fihreien oder mit ben Händchen zappeln ficht, fi einbilden muß, e3 firede nad 

shr bie Hände aud, verlange wieber zurüd an ihre Bruft, auf ihren Arm, mo e3 fo 
fanft geruht bat, und vor jeber Mifpandlung beigilgt war.“ : 

8. 1006 u, f, Ueber ben Giganteufrieg FB 209 uFJ Dar. vergl. 
‚die Gorgofage, . te] . _. oo 

31018 uf. Crigthon,f. gu 2.20. . . 
+3. 1021. Die Zrage und bie ganze Unterbregung Lönnie müjfig erfcheinen; 

. ellein Enripibes verführt abfigtlih jo, um die Anfmerkjamteit befto figerer anf die 
neuen Punkte zu ricten, bie auf bie weitere Handlung Einfluß Haben. ö 

2.1025. Gine feltfane Konftruftion jedenfallß, wo, ftatt te3 Verbum finit., 
nad) längerer Unterbregung (8. 1020) da3 Partizin be3 Mastulin., nicht des Kemis 
nin, ftehen fol. Be u E 
"7.8.1030. . Hartung vertritt ben Dativ gorw rigtig; font müßte ber Nomir - 

Ratio, um ber Deutligteit willen, gefegt werben. 1ebrigens geht der Tihter mit Zleig 
nohmal3 auf biefen Punkt näher ein, f. zu 8. 1021... rn 

. 3 1067 u. f. Dap Helste und Artemis Eins find, geht wenigftens, nigt 

. foweh! Matihiä als Sartung, ber den Erjtern tabelt:. Hermann verbindet einjag 

= Au3.diefer Stelle hervor , obgleich €3 Hartınıg annimmt; benn bier ift von einer Meger



  

... "göttin. (Enobia) bber von einer Pfabebegüterin bie Rebe, welde eine Toter ber 
Demeter (2eo) ift. Doc) fgeint es, bag man nigt immer einen firengen Unterfgieh 

-....2 wilden. beiben weiblihen Gottheiten feftgehalten; er verweist den Xefer auf bie Anz 
" mertung oben zu ®. 191 u. f. und zu B. 108 ber "Phönizierinnen”, und gu D, 141 
565 „Hippolytos*. Apollon, der Bruber der Artemis, war überbieß ber göttlige Hüter 
der Türen, bed Nuss und Eingangs. Az Göttin ber Nacht galt gerade Helate fiir 
eine Beigügerin aller Wege und Stege; fie fendete Nagtgefichter und jeder Art ger 

„ fpenfterhafte Erfgeinungen, und wurbe befhalb angerufen. Unbebingt richtig aber ift 
68, wa3 Sartung gegen Eeibler. und Germanır enfüprt, welde beide Kritifer- eine 

4 

; ‚ Talige Interpunktion aufftellten, wonad e3, heigen würbe, Sefate fei bLo3 die Bor« 
| fteperin nätlicher Pfabe, aber fie folle aud einmal ben Tagsgefgäiten Hold fein . 
i amd den töbtlihen Beer zum rehten Ziele Ienten. Schr gezwungen wäre biefe Ab» 

theilung de3 Eages, .befonders da xeei Ti fo leicht und natilrlih a ben erften Theil 
des Sage3 anfgließt und in ber Bebentung von „aud” fig nur [wer auf ben fols 

“ genden Smperativ Beziehen läßt. Nictig bemertt alfo Hartung, baß die Wegegöttin . 
« (Enobia) über bie Pfade am Tage in bem Falle walte, wenn biefelben im Damnfeln 
fhleigen. Und hier gilt e3 einem hinterliftigen,, einzig in Verborgenheit möglicen 
Vorgehen auf Egleihwegen. Menigftens wirb man fie nur banıı al3 Hüterin bei Tage. 
angerufen haben, aber dann durfte e3 figerlih and mit Necht geigchen, - 

! 2. 1083—1084. Die Aenberungen Sartung3 jinb Bier überflüffig. Wir 
4 miffen die Verbindung von Kehle und Naden als Fülle der Rebe betragpten;-umd bie " .. ; Kehle ift bie Hauptfade bei ber Sälinge. Tas Schwert ober ber Told; dagegen fann 
7 au eine andere töbtlihe Wunde beibringen, ohne die Kehle zu trejfen. E3 ift baber . 

’ eine feltjame Behauptung, wenn Hartung äußert, man werbe nie finden, daß beim, 
Erhängen der Strit um.bie Acımoi gefälungen werbe; benn Jrauos fei.nigt 
einerlei mit deon und bezeicne nigt ben äußern Gals, fordern bie Kehle mit ber 
Bentröhrel :- ". : . “ : " . ° vw. 

2. 1096. Wörtli: „fteigt fie Hinab (Hinein) in andere Formen be3 Lebens”, - 
mas allerdings zunädft fo viel befagt als: fteigt fie in ben Habes, um bort bad neue 
Leben ber Spalten, in ber Geftaft ber Schatten anzunehmen, Aber wir bürfen uns 
etwaß freier und poetifcher (unferer Anfgauung gemäß) wenden: „Tut fie eine Welt 
mit andern Sternen auf”, wie nMebeia*, 8. 1033 1. f. Muh in ber Interwelt 
hatten bie Seligen ihre Sterne. - ' oo . 

2.1093 1. f, Der liebherrlihe Gott it Bal5o3, der neben Demeter 
und ihrer Toter Perfephone @roferpina) in den Elenjinifgen Vpfterien anı 
meiften-gefeiert wurbe. Dem von biefem berüßniten Zefte gu Elenfis ift hier bie Nede, 
und beutlich fehen wir, daf dafjelbe ebenjo wie bie Baldifgen Jubelfefte auf bem Bars 

|. maffod bei Telphi, wovon oben zu B. 727 —730 gefprogen wurde, aud) die Nüdte 
hinburd unter Fadeljgein fortbauerte. ‚Hartung erwähnt über diefes Sleufinifhe Zeit, 
weles im Urtert no beftimmter bezeichnet ift (indem ein Saupttag ber Eleufinien 
genannt wird, der. Eifaitag): „Am gmwangigiten Tage” (welder eixds hieß) „bes 
Monats Boebromion (melger in den September unb Dftober fiel) ging eine Brogejjion 
von ber Stadt (Athen) nad Elenfis, in weder ber Gott Iatchos getragen würde, 
Bet bem Brunnen Rallihoros wurden von ben Gleufinifgen Frauen Reigen aufs 

“geführt und Lieder auf ben Gott geiungen (Pausan. 1, 39).*. Den Brunnen Kanihoros 
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. habe ih duch; „Neigenbronnen“ verbeutfät, um leinen unverjtänbligien ober gejierte 
Ausbrud zu gebrauchen; außerdem babe ih}, weil bie heutigen Lefer fih nicht fo leid 

von Delphi (mo biefes Chorlich gefungen wird) nad) Eleufis in Attita verfegen Lünnen 
au nit in bie Dertlichkeit fo eingeweiht find wie bie Zufgauer unferd Drama’s, u 

der Dentliäteit willen de3 Beimort „Heimifh“ (Athenifh) Hinzuzufegen für gut be 

funden. Ich zweifle, baß ein heutiger Lefer ohne biefen Zufag ben Webergang und ber 
Sinn ber Stelle errathen könnte, er müßte denn ben griegifchen. Tert zu Rathe ziehen. 

Sertung fährt fort: „Im Homerifgen Symmos auf die Demeter B. 272 befiehlt bie 
- Göttin ben Einwohnern von Eleufis, ihr einen Tempel und Altar unter ber Etadt 
oberhafb beö Kalichoros auf einer Anhöhe zu gründen, und Orgien bafelbjt zu feiern.” 

Mad ben Umftanb anlangt, daß „bei folgen Frenbenfeften bie Rymphen bes Lande: 

und ber Gewäffer und bad ganze Firmament fanmt.allen Sternen mittanzten“, 
verweist er ben Lefer auf den „Nafenden Herakles“ B. 731 u. f., zu welder Stelle 

id Hartungs Anfiht mitgetheilt habe. Ter Frauengor unferes Ctüds begehrt alfo, 

‚dab Jon als ein Srember nicht nach Nihen gebracht werbe und nit dad Hecht erhalte, 
an biefem Heiligen Fefte zu Eleufis, gleich ben einheimifcgen Bürgern, Theil zu nehmen. 

2..1100. Die fünfzig Tödter be3 Nerens ober bie fünfzig Nereiden, f. zu 

. Sophofler „ Deb, auf Rolonos“ 8, 708... 

\ 8. 1104—1105. 2ie golbtrangige Toter (Berfephone) unb bie geitige 

‚Mutter (Demeter), |. zu ®. 1093. 

3. 1109— 1110. Man Hat ben Ausbrud zure Hodcuw (Modcar) lovtes 
indgemein falf verftanden, und bephalb ifn mit Konjelturen angetaftet. Ter Neidfe': 

fe Vorfglag, von Hermann aufgenonmen, ift eine blos verflagende Menberung bes 

. von ben Handfriften gegebenen Ausbruds; eine Aenverung, bie Sartung vergebens 

fih bemühte befjer ald Hermann zu erflären und burd biefe Erflärung zu halten, 

Denn bie Hartung’sge Erklärung ift vollftändig matt, für ben Gedanken be3 Dichters 

ungehörig (ed fei, meint er, blos: ber Mufe die Zügel fhiepen Laffen, „ein Lied err 
" tönenlajfen“, indem er bad Objekt „über Jemanben” Hinzufeht, weldes im Terte 

fehlt). Halten wir tövres x. Movscr: feit; fon ber Gegenfa B. 1116: xei 

Moöo' eis ävde as ir (mie.richtig gelefen wird, und wie die Hanbfihriften mit 
Hülfe bes Detrums fid Teiöt verbeffern Tieen) Tonnte ben pbilologifhen Kritifern Har 
anzeigen, wa3 ber erftere Nusbrud für einen einfagen Einn haben müffe, Er bedeutet 

nämlih: „gegen bie Mufe ftreitend”, „gegen bie Mufe Eturm Iaufenb“ , indem der 

‚ Dicter in feiner Begeifterung fehlgreift und etwas thut, a3 nicht mit ber Gunft ber 
Mufen, fondern gegen ihre Gunft gefieht. €3 ift burgaus nit nothwenbig, daß 
zarte in biefem Einne mit dem Genitiv Tonftruirt werde; wir haben im Gegentheif 
ber Beifpiele genug, wo ber Nccufativ mit biefer Präpofition’ fteht, einen Angriff 
gegen bie geinbe begeichnenb: hier alfo contra musam, ober au) erassa minerra 

canors, ‚Mit andern Worten, bie Rebensart bebeutet „gegen den Geift der Diuje Io!e 

slehend, niht im Sinne ber Mufe die Ditfunft. bepandelnd*.. Der Genitiv Im 
" Grieifgen würde befagen: „bie Mufe tobt maden mollen*, alfo etma3 Abfurbes. 

Unterfeibe do der Philolog! Euripibes meint aljo: die Mufen wollen nicht, baf bie 

rauen burg) Lieber gefhmäht und herabgefegt werben. Sept fei ber Beweis geliefert, 

daß die Mufe ein mwohlbegrünbetes Reht habe, wenn fie @! 1116) enblig gegen ba8 

Dännergefglegt Tosziehe, ben Spiep untepee 

x
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D. 1118. Diefer Entel bes Zeus, [zu 2. 63. . . 
2.1125. Wo3 bramatifer Etyl fei und verlange, bat man bier abermals 

nit begriffen, als man bie Scart ber Sandigriften nadı bem Vorfglage von Reife 
änberte, und den Mecufativ be3 Beimortd fepte. €3 wäre unmöglich, mit bem Dbre zu 
unterfgeiben, ob xAgıyai ober xAcıvnv gefproden würbe, wenn yuvaixeg ohne 
einen Yufak folgt; bie Hälfte der Zufgauer minbeftens hätte auf jeben Yallden Nomi: 

. nativ, verbunden mit Yuraixes, verftanden. Ja, bie Gemüthäbewegung be3 Dieners, bie 
man, wie e3 Hermann thut, in Anfclag Bringen will, um eine fo fonderbare Wort: 
fielung und Tonunterfgeibung zu begründen, miürbe offenbar eine fomilhe Färbung 
haben: "Freilid das Elmäley’ige pie wäre ungehörig, und für den Diener un. 
fhidlih; und. warum - follten die Sanbjgriften ein fo befanntes Mort verfeirieben 
‚haben? IH glaube, wir bürfen uns Kei-bem Nominativ xAcıvee berubigen.: Der 
Diener in feiner Haft übertitelt bie Frauen gewiffermagen. Sie gehören zum 
Sofe, und find bie erften Belannten, bie er bei feinem Suden dur bie frembe 
Etobt autrifft. Nach find alle Athener xAcırol. GE 

3. 1136—1137. Der. Diener Konnte nod nicht riffen, baß Apoll feinen 
Eohn zu fügen Hatte; cr meint blos, der Bott habe feinen Drafelfpruch nicht entweihen . 
ober burd; einen Srevel ifm einen Chmadfleden anhängen Laffen wollen. Webrigens 
bat Hartung ba3 Perfelt ganz ohne NotH für dad Präfens gefrieben und empfohlen. 

"2. 1139—1140. Cine jener Euripibeifgen Kürzen (eine ganz ähnliche Bringt 
au Sopholles, Oad. Tyrann. DB. 91-92), welde fhon Heathius richtig erflärt 

. bat, während anbere Interpreten meiftentheils unpaffend fih ansbrilden, Id Bätte 
freier fagen Können: un 

. Tenn falls wir’ wiffen, gelt’ es Reben. ober Tob,' 
Bird Tob fowoäl als Leben füßer fein für ums. 

Alein das wäre, troß ber Wieberholung, nicht ganz ber Schärfe bes Euripibeifgen 
Gebantens entfprediend. Der Chor Hält in feiner Beforgniß ben Tod für gemiffer 
al3 bad Leben, und befhalb muß ber Ausdend biefer Befürdtung voranftehen, 
während bie Soffnung auf Rettung bes Sehens 5lod, mit einer flügtigen Wenbung, . 

‚ angefnfipft wird. 

®. 1141 u. f. Eine Kürze bes Eiyle3, bie im Deutfgen nicht eingehalten 
werben Fonntes bie gewöhnlichen Ueberfeger beweifen bieß am beflen, ba fie Unvers 
ftänbliges und Infinniges im Nebermaße geboten haben. . ' 2 

2. 1144 m f. Meber.bie Slamme bes Gottes Baldyo3 ober Dionyfos, bie 
auf ben Zinmen bes Parnaffos Teuctet, f. oben zu 2. 727—730 und zu 8.222 
ber „Phönigierinnen“. © 

DT. 1146.. Fundfeft bes Sohnes; grichifg Dpteria, eigentlih Schaus 
geigenfe, bargereigt bei bent'erften Befuhe de3 Kindes, au ber Braut von Zeiten 
be3 Bräntigams. SGartung verweist auf Sefyh und auf Bederz Charikfes, 25.1, 
8.471 uf, indem er Binzufügt, bier enpfange biefen Namen das Opfer, welches 
ber Vater gu Chren feines twiebergefundenen Sohnes verriäte. ebenfalls be 
beutet e3 Bier da3 erftie Opfer, melde ber Vater feinem Eobne zu Chren barzus 
bringen in ber Lage mar, und welden Göttern es gebradt wurde, erhellt aus, 1149. 

Euripibss, X, 2 .12-
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. Sn 2. 1149. ben Zeugungsgättern. Cıft an biefem Tage, mo er ben Cohn burd) das Dinkel bes Apollon empfangen hatte, Yonnte Xut5o3, wie er fofort 2. 718 gelodt Hatte, ein Toldes Opfer ben Zeugungsgöttern barbringen ; der Tag be3 Zindend mußte ihm für ben Geburtätag gelten. Hartung: „Mer bie Zeugungss ‚götter gemefen feien, Läßt fi nidt fo genau befiimmen. Cunius ließ den Romulus im Himmel in Gefeltfgaft biefer Götter fortleben (cum_ dis genitalibus), Servius ad Aeneid,. Daß fie.(aud) bie Chen fhügten, erfennt man aus bed Hefegyloz „Egußs " fehenden“, @. 80. Sebenfal3 alfo waren befonder3 eu und Hera, bie Gott heiten ber Ehe und ber Seugung, gemeint. Man opferte ihnen bie Genethlia am erften Tage ber Geburt bes Kindes, und ebenfo auch an jedem wieberfeßrenben Geburtätage. Cie waren daher" Eind mit ben römifgen Genten, beren oberfier Jupiter. fammt ber Juno war.” Bon ben Griedien eitirt Sartung Rindar. Olymp. X, 148. Pyth. IV, 298, Plat, Leg.-V, p. 729. C. IX," p. 879. D,, und ver: meist auf feine „Religion ber Römer“, Sp. ], ©. 38, - . —. - 2. 1151. „Mittelft bed Hier angegebenen Umftanbes,* fagt Sartung, „wird ‚num Zut503 von ber Bühne fern gehalten unb Fommt nicht wicher zum Vorfgein, weil ber Dieter feiner nicht (mehr) bebarf." Mir birfen Binzufegen, weil ber Tister feinen Plan fo angelegt, ba Xuthos, ohne Abänderung befielben, feine Stelle. mehr “darin finden tonnte, — : " . . 3. 115% Unnüge Konjefiuren find Hier angebradt morben, was ben Auss brud für bie üntergehenbe, fdeibenbe, fterbenbe Sonne anlangt. Vergl. zu B. 1167. Dad poctifge Gleiänig Hat kur Barnes rigtig aufgefaßt. Mag e3 nur immer von moberner Färbung fdeinen! Sm Uebrigen bat Hartung bie Leaart nach Sr treffend ‚ feftgeftellt.  Unb was ben Bau ‚bed geltes anbetrifft, merkt er mit anbern Audlegern an: In Allem befolgte Jon Bei ber Aufriätung feines Zelte bie Einridtung bes Theaters; ben au biefes war fo gebaut, ba bie Zufhauer -bie.Sonne im - Niden Hatten, und ein Petöron-oder Hundert Fu im Turcmeffer Bielt (nad Sefyd). . ge Hunbert Buß nad. jeder Richtung aber gibt. zentaufend Fuß Ruabratinhaft. Tiefen Quabratinhalt zu wiflen, it Sade ber matbhematifchen Vijfenfgaft; barım fagt ber Bote: „mie bie Nenner äußerten”... _ . Bu 2. 1156—1157. SBie von GHartung gegebene Konftruftion und Lesart ift eine ohne Noth gefünftelte; bog Hält er Eyovaas "mit Net für nothwendig: Die ' „Länge” bezieht fi Hier, .bei der Rectiinfeligfeit, auf alle vier Eeiten; fie ift bie Ausbehnung überhaupt, db. 5. bas Belt wurbe nad allen vier Eeiten gleih Lang auögemeffen mittelft ber Ristfänur, und zwar winlelredt: Das ergibt benn ba Maß für den Hlägeninhalt. . - 2. 1160. Ueber ben Tempelfhag f. zu ®. 54, . 2. 1162, Mai beadte bie röytämifhe Malerei des Textes.” 2. 11683— 1164, Hartung: „Musgravius sügte ben Anadronismus, daß om ber Beit nad fpäter al3 Gerafles gefegt werbe.“- ls ob bie Mythen einen . Digter In Betreff der Seit irgenbiwie Klmmerten ! Mit-Neht fährt baber Sartung fort! „Es wäre befjer geroefen, wenn Vudgravius feine Gelebrfamfeit hier vergefjen und ben Anahronismus gar nicht bemerft Hätte, Euripibe3 befäreibt uns bier fos wohl: wie in dem Eintrittöliebe .des Chores folderlei Beibgefienke, welde zu feiner geit vorhanden fein Tonnten, vielleicht au eben erft (db. i. wohl heuerbing) ges



  

  

    

ftlftet morben maren, Ueber ben Kampf bes SHerafles mit ben Amajonen unb 
bie von ihnen gewonnene Beute vergl. man, was unfer Dichter im „Rafenben Ses- 

rafle3”, D. 408 u. f. (mit ber Anmerkung zu 3. 359 1. f biefes Stüds) gefagt 
bat, und Spollobor II, 5. 9. \ . : 

®. 1166. . Dos Hauptgemälbe alfo Bilbet an ber Dede: bie Serfammlung- 
ber Sterne burd_ ben Gott de3 Simmels Uranos. ° 

2. 1167. Resten Shimmers, pAoye su verändern, wie julekt ud 
Sartung wollte, if burdaus unwedmäßigs srädze fowohl als ArTUr«E würte 
profaifg Tauten. Das legte Leuten ift bie Hauptfahe, nit ber Drt; bie 
Slamme, bie ber Sonnengott zeigen will, if der Zmed- feines ahrena mit ben 
Roffen. Dergl. zu 8. 1155. CS ift and Bier bie Scheibeffanmme gemeint, bie eben 
erlöfgenbe Flamme. 

3. 1169. Aufleigtem gwiebefpanntem Bagen, eigentlid: auf einen - 
Wagen ohrte Ceitenrofle, auf einem feitenroffelofen Magen, db. 5. auf einem 
Magen, welder 5[03 zwei Deihfelroffe Hatte und ohne ziwet Nebenrofie war, bie, - 
au beiden Seiten, auf ber Wilbbagr an ber Leine gingen. Dem Eounengott 
Helios Iegte man gewöhnlih ein volles Gefpann mit zwei Haupte und zwei Nebens 
eoffen, alfo ein Viergefpanm bei, ber Nachtgöttin dagegen ein bloßes Smweigefpant, 
ein Gejpann mit zwei Deicfels ober Jorofien. ... 2. ' 

2. 1171-1172, Hartung: bie Blejaben (bas Siebengeftirn Pleias) bes- 
finden fi im NRopfe bes Stieres neben ven Gyaben. Der Drion ift bas 
glänzendfte Sternbild der nörbligen Halbfugel, dem großen Bären gegenüber, und. 
pflegt mit einem gegüdten Schwerte abgebildet zu werben: Oyid.: Met, VII, 207.” 

2. 1174— 1177. Andere Hommen auf, eine genauere Beltimmung, 
von mir mit Fleiß Hinzugefügt. Wenn Semand Bierin einen fogenannten erfäu« 
ternben Sufaß, einen Kommentar, eine Verbreiterung ber Darftellung, Etwas bas 
im Urterte nit befonberö ausgebrüdt fei, erbliden follte, fo.verräth er bamit, ba 
er bie griehifge Wortftellung und shythmifge Entfaltung nicht verficht, die im Deutfchen, 
zumal bei ber Curipibeifchen Kürze, biefen Musbrud erfordert. Man möge ih nur den Sinn und Sufanımenhang mit ben vorigen Sägen genau vorhalten, und nit, 
wie bie Jnterpreten pflegen, mit Etiffämeigen barüber Binweghüpfen, ala ob fih ” vie Sage von feldft verftünbe, während fie ifnen in Wirkligfeit unverftanben ift, Suerft erwähnt Curipibes bie Geftirne, bie mitten im Netherraume ftehen, batın bie 
im Senith; und endlich bie von bem Horizont nad) ber Mitte bes Simmeldgewöflbes \ . aufiteigenden, unter biefen äuerfi ben Monb in voller Eceibe, bie tafher al3 die anbern Sterne emporfährt, wie eine Lanze, mit breiten Lichtftrahl. Auch leßteres 
Bild ift von ben. Interpreten unerllärt geblieben: superne radiabat {ft ein ganz verfehlter Musdrud dafür. Uebrigens” bemerken bie Ausleger, daß die Grichen das 
Jahr nah Monbmonaten eintheilten, mithin bee Vollmond bie Mitte ihres Monats‘ bilbete (f. Ariftopganes’. „Wolfen“, ©. 607-1, f. it der Anmerk), Auf beu 
Vollmond zweitens folgt ba3 Sternbild ber Syaben, weldes fih (f. zu ® 1171) sunääft an bie Mejaben anfhließt, chenfallz auffteigend. : Die Syaben ober bas Regengeftirn find ein Beiden für bie Sgiffer, baf fig Regen und Eturm eins 
fielen werde, und zwar für Griegenland und Stalien ein untrügliges, wenn bie Geftirn mit. der Sonne aufgeht (vom 7. bi3 21, Mei), Cndlig wird ber Morgens. 

- ” 12# .



2 BR ‚180. nu 

  

"röthe, ber Cos, gast, ‚als em entgegengefehten Horizont ebenfais auffteigend: 

fie if eine Seinbin ber‘ Eterne am Nadthimmel,' inbem fie als bie Rerfünberin des‘ 

Tagezlichts bie Eterne verffeugt. - 

® 1177 u f Nunmehr werben bie Zeppide für die Wände, be großen" 
Zeltes. bejhrieben.. Gartung fagt barüber: „Auf ben brei vollftänbigen Wänden 
waren folgende Bilbwerte enthalten:.1. auf ber Manb im Hintergrund, gegenüber 

‚der Türe, eine eeiälagt ber Griegen (mit ben Perfern, ein Bild ber Cglagt 
bei Salamid); 2. auf ber einen Seitenwand ber Kampf bes Herafles mit ben ° 

Kentauren; 3..auf ber andern Eeitenwanb eine Hirfä> und Lömenjagb; 

4. lint3 und reits vom Cingange erfili) Kefrops in Sclangengeftalt und jweis 

ten} feine drei Täter.” Mas ben König Kelrops von. Athen anlangt (f. zu 
2. 20), fo war er nad ber Mothe Halb Menfdh, halb Schlange: bewegen 

heißt e3 Bier, ba er „fi in MWinbungen’ Inäuelte”. ebenfalls war er elfo auf 

bem Bilde Tiegenb bargeftelft, ben Unterförper zufaimengeringelt,, auf ber einen 

Seite eine ber Töchter, auf'ber andern zwei, fo baf vielleicht ber Schlangenfhmeif 

fig über ben Cingang bes Zeltes hinerftredte. Das aur ber Hanbfäriften mödte 

kei eiRioa. wohl, nebenbeigefagt, nicht anzufegten fein und ben Vorzug vor ben 

Sartung’fgen 7700" verbienen, das’ überflüffig und dehhalb projeifh, ja für ben 

°  Rörper de Kelvops nit einmal bezeignend if. 

Im Uebrigen ftimme id mit Hartung überein: „Hermann ertlärt. Beo?. 

Ugdouare burd) textae imagines barbarorum,” Diefe Bedeutung ift erfili) den 
orten nad nit möglich, zweitens ‚paßt fie nit zum Sinne bes Folgenden; ben’ 

bie Wünde ftcilten nicht alle lauter Perferlämpfe vor, fonbern nur eine berfelben 

enthielt eine Seefälagt mit ben Perferm. Mber alle diefe Teppiche, bis auf ben= 
‚jerigen, welger die Seite be3 Eingangs (mit bem Bilde bes Kefrops) bekleidete, 

waren MWeihgefchenfe bes Serattes‘ (fo fGHeint e3 wertigftend) und von Amazonenfrauen 

verfertigt, alfo Buo3. Upaan. Das biefe Frauen Bereit? zu bes Heralles Lehe 

seiten feine SHeldenthaten in Teppiche gewebt hatten, ift nicht auffäliger, ala das 

Dbyffeus Bei ben Pänten bereitö feine eigenen Thaten umd Leiden von bem Gärnger 

erzählen hört.“ . 

2.1152. Beadtenäwerthe ehgtömifche" Malerei, ' . 

2. 1190. Ein Greiß, heißt e3 im Urtert, nit jener Greis. Denn ber 
melbenbe Diener wirb nicht fo dargefiellt, ald 06 er ben Alten und fein tüldifes 

Unternehmen gefannt habe, wie ber Chor ber Frauen. .Taß ber Alte ber Pleger 
be3 Crehtheund war, modte ber Verigterftatter wohl wiffen, weil er ein Diener bes 

" Aönigöhaufes war; aber.er ftelt fi) bei feinem Beriäte an, als ob er bem Pers 
räther völlig fremb gegenüber geftanken, zumal ihm von bem ruchlofen Vorhaben 

beffelben nigts geahnt Hatte. Denn im anbern Falle würbe er nit allein ge= 
"nöthigt gemefen fein, ben Alten mit bem Artifel zu dezeihnen, fonbern aud) nad 
Näheres über ihn audgufagen, wenn er ihn einmal Hätte als ben und ben vorjtellen 

wollen; nit einmal zetvos würde genügt haben. ' Daraus leuchtet ein, bak Hers 

mann mit Seathins im Srrthume war, wern er glaubte, daß vor’allen andern 

Dingen hier ber beftimmte Artikel vermißt merbe. Die Art und Weife, wie bie 
Lüde- des Verfes ausgefüllt werben milffe, beurtheilt Hartung fehr ridtig; " ba3 

" Spetfen war vorüber, num follte ba Trinken erfolgen, mb in biefem Domente



  

  

trat ber Alte, ben ber Chor als Mordgehülfen ber Aönigin fennt, auf und macte 
fh geltend, . n . . i 

0. 1193—1194. Hartung: „Bei Homer heißt es immer: „Zunädjt fpütz 

teten ihnen die Herolde Waljer über die Hände”, Dieh gefhah fowohl zu Anfang . 

ber Mahlzeit, als au nad berfelben vor Beginn ber Spenden und ber Auftragung " 

. bed fogenaunten Nactifced, zu melden au Blunmenlränze und Näugerung mit’ 

Diyrten u. |. m. ‚erforbertich waren: .f. Ditäarch bei Mtfenäos, XV, p. 641 E. 

‚ Ten Myrrkenbaum befgreibt uns Plin. XII, 15. -16. Sect. 33—35. Er wädät 

in Arabien und den Sufeln, theil3 wild, theil3 gepflanzt, und wird gegen jünf Ellen- 

hoch... Zweimal im Jahr werben von der Wurzel bi3 at bie Kefte in’ gefunde Bäume 

Ginfgnitte gemadt, um bad Harz zu gewinnen, Cie fhwiten aber, jagt Plinius, 

and) fhon vor dem Echneiden, bie fogenannte Ztafte, und diefes ife das befie 

von alfem.* 

g 1196-1197. Das Flötenfpicl und der Gemeinjhaftsbegertrunf zeigten 

tad nahenbe Enbe be3 Gaftmahls an. Hartung: „ber Semeinfhaftäbeser ijt bie 

gerneinfame Spende fanmt dem gefungenen Tifchgebete, Päan genannt, zu welchen 

‚au bie Zlöten nöthig waren: biejelben dienten banır auch zur weiteren Ergögung 

ter Gäfte (Plut. Symp. VII, 8, 4). 

T. 1197 u fr Die Ansleger Semerfen bie griegifge Sitte, größere Zrinls 

gejäße für bie Gäjte Herumgireigen, wenn zum Club be3 Dlahled has eigentlidge 

Trinfen begann, und verweifen auf Diogen, Laert. Ana. I, 8, 5. Wenn ca . 

übrigens ritig ift, was Lobet zu Eoph. Mar, 2. 1066 anmerkt, bak axery- 
ber "„gemößnlideren” Sprade angehöre, fo mödte es Hier gerade im Munde bes . 

Alten, ber fi charakteriftifh auöprüdt, ba3 richtige Wort fein. : Zer Alte, ber fh 

jovtal anftellt, gebraudt von ben Heinen Begern abfigtlih ein etwas verägtliches 

Bort, wie ich e3 durch „Nebennäpfe* wiebergegeben. Tie metrifgen Bedenten wegen 

der Konfonantenpofition find unerheblich. 

2. 1206 uf. ba fholl ein Klud, ober irgend ein unfeierliger Kuseuf,‘ 

ein Geheul ober ein Zornwort: bavon nahm or fofort Notiz, weil er wußte, bak 

ein fo jeierliger Moment baburd gendrt wurde, mochte eine fhlimme Weiffagung 

damit verbunden fein, ober nit. Er wußte bie, wie Guripibes fagt, weil er, 
im Dienfte bes Apollon ftehend, genug Gelegenheit gehabt Hatte, von der Bedeutung 

und Veahtung feierliger oder unfeierliger Zeigen fi zu unterrichten. Sartung 

(bemerkt baher: „Damit Niemand während einer heiligen Handlung, wie j. B.. bei 

ben Dpfern, einen Mißton, wie Krädzen, Näuspern, Weherufen, von fi geben möge, 

sirrbe immer beim Beginme diefer Handlung die Mahnung: farete linguis, eupn- 

uerte gerufen“ (b. i. im Allgemeinen „Etiljgweigen*). „Geihah ed bennod uns 

wiltirlih, jo war bieß ein Omen (ein olwwos) von fSlinmer Vebeutung. Tere 
"gleien Töne wurben von beu Nömern diras, von den Griegen Vlasphemik genannt, 

weldes Wort, gleihfam ba3 Gegentheil von Euphemiä, von BAcıaos, Iotef, her» 

fommen mag (Plat, Leg. VII, p. 800. B.).“. Da3 Erfte denn, was Kon that, 

- war, daß er eine neue Füllung ber Beger verlangte, 'S. bie folg. Anmert. . 
2. 1211—1212. Die Nusleger beinerfen, daß man bie fir bie Götter ges 

ipenbeten Tropfen der Spende auf ben Zifh oder auf den Herb des Haufes gu 

.giepen pflegte, und citiren Virgil. Aso. I, 736 mit der Anmerkung von Servinz, 

S
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g, au Hartung, „Religion ber Römer“, HU, © 48. _ Ben alfo Jon Bier 
ben Becher mit ber Spende auf bad Erbreid ausgoß, fo will er bamit fagen, bafı 
aus biefem Beer nicht gefpenbet werben folle, : Natürlich folgte man ifm als dem 
Gajtgeber. > . . : . 

8, 1214. Die Beer heißen „heilig”, weil mit ihnen fo eben eine Spende 
für ble Götter bargebradt werben folte, und fofort, wie man glaubt, bargebradt 
werben würde. Nu) bie Epenben, bemerkt Hartung, waren aus Wein und Bafler 
gemifht, und aus gewiffen Quellen und Brunnen note man fie Lieber ald aus 

. andern nehmen, Iteber ben Viblinerfaft fagen bie Ausfeger, bag Byblos oder 
Biblo3 eine Stabt in Phönizien, aber Bibline eine Gegerb in Thrafien gewefen fei,' 
Berühmt dur ifren Weindau, Au erwähnt man, bap ein Bad auf Nagos, das 
den Balodbienft Lichte, Viblios geheigen Habe. Webrigend mußte ich ba3 poetifcge 

‚Bort „Thau”, weldes im Teutfgen nicht ausreigen würde, mit einem bezeihnens 
‚beren Ausdrude („thauige Bafferperlen“) überfegen. . Kunz 

2. 1215 uf. In Betreff der Tauben im Gebiete bes Tenpel3 zu Delphi 
verweilen bie Ansleger auf Diodor. Sie. XV, 27. Cie waren ’alfo heilig, und 
wurden überall gebuldet. Su ben Heiligthiimern bes Lorias gehörte nun zwar nit 
gerade ba3 von Jon aufgefhlagene Zeit, wie Hartung fagt, aber wir bürfen mit 
diefem Gelehrten annehmen, baß die Tauben gewohnt waren, ‚bei folgen momentan 
aufgefglagenen Zelten md Opferfämäufen fi$ einzufinden. Hier fliegen fie benn 

. auch herbei, und ber Durft war es, ber fie antrieb zu fommen: bad ift die Haupt 
. ade, - Die ungewöhnlige Diajje be3 auf bie Erbe vergoffenen Meines Iodte fie burg; 

den Wohlgerudy Berbei. - . . 

Nun Haben die Gandfgriften hinter der Parenthefe (bem Zwifgenfage) dig , 
“mwomit ein neuer Cap anhebt, um beffen Nahfag die Krititer in Derlegendeit find, 
"fo daß bie Einen eine Lilde annehmen, bie andern zu corrigiren verfügen, Um 
beiden Stüden zu entgehen, traf Hermann freilig einen fehr. unglüdligen Ausweg, 
indem er bejtimmte, ba ber Nadfag mit S” Hinter EiAxor eingeführt werbe, twelde 
Fartifel, wie im Vigor. angemerkt fei, zuweilen biefe Einführung bewerfjtellige, Tas 
mag iberall richtig fein, wo ber .Einun e3 geitattet ober mit fi) bringt; hier das 
gegen wäre e3 in ber That unlogif, fo ba Gartung fig feineswegs zu ftart auss 
drüdt, wenn.er fiber biefe Urt ber Konfteuftion, welde einen feltfamen Wechjel ber 
Eubjsfte in ben beiden Theilen be3 Borberfages bebinge, unb über-biefe Einführung 
bes Nahfages jagt: biek alles fei fo unnatärlid,. als dem Spraägebrande bes 
Euripibes zumider. nbeffen ift der Sartung’fde Vorfglag, ftatt de d” zu Iejen 
is und biefes auf Jowoss zu beziehen, nit. minder unglüdig. Im Haufe 
bes Gottes, db. 4. im Tempelbereihe, mo bie Tauben ungeftört nijten 

„bürfen,- wurbe ber Wein nit auf bie Erbe gefpenbet, fondern in einem gelte, 
wo die Tauben nit niüjteten;: bie Ießtern flogen erft aus Durft in biejes Zelt 

hinein. Kurz, fo jahrig fhreibt Curipibes night, und auf folge Weife dürfen wir 
ums von ber angebligen Schmwierigfeit, einen angemefjenen Nadhjag zu ftatuiren, 
nicht befreien. ° . oo. - 

SG nenne bie Eohroierigfeit eine angeblide, benn in Wirklichkeit eriftirt fie 
nigt, meiner Anfiät nah, melge bapin geht, bab Ws und xal (in zeig avro) 

. - zufammenhängen und unfern Rerbindungsworten: „taum — ald air“ jo zienlig
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enifpregen. Der Sinn alfo ift einfah: Kaum Hatten fie (bie Gäfte) ba3 .Weth 
ausgegoffen (auf bie Erbe fließen lafien), fo tauchten aud fie (bie Tauben) ihre 
SHnäbel in daffelbe (in a3 Meth),: aus Durft, ober da fie Durft Hatten (eigentlich 
nad Getränfe Iegzten). Schon ba3 MWörten euro an ber. Spige be3 Lerfes, wo 
es ipsum zufolge xhythmijcher Vetonung bedeuten muß, hätte bie Nritifer auf bie 

> rehte Nuffafjung der Cagtheile Hinmeifen fönnen, Anfere Arititer aber fehen immer 
nur bas Metrum, nit ben Rhythmus und feinen Einfluß. Cine Lilde gu ftatuiren, 
wo bie Gründe feine ganz zwingenden finb, ijt gerade bei ber Kürze ber Euripibeifghen 
Tarjiellungsweife (auf die i bie PHilologen nit genug anfmerlfam maden fann) 
bebenflig,. oo. ne “ . 

2. 1226—1227.- enesaelgovon, mißverftanben von ben Xuslegern, ind- 
befondere von Hartung, ber das Wort fogar mwegeorrigirte, vermittelft einer fehr 
unglüdligen und finnfalfgen Veränderung. Gezappelt Bat. bie vergiftete Taube 

‚längft, fie gappelt jegt aus: Srraxeı d’ an ber Epige bes Sages ft bie Ganpts 
fage, um bie es Rh -flieplih Handelt, und darf nicht verändert werben... Die 
bramatifge Epraße forbert da3 finit.“Verb. zur Abrundung bes Faltumd, und dazu 
taugt das Partizip mit nachfolgenden Bartizipien auf feinen Fall. . . 

. 2. 1227—1228. Mbermals eine von ben Interpreten ganz falfd; aufgefaßte 
„Stelle, Ueber einige ber Erklärungen bemerkt Sartung riätig: „Seltfamermelfe 
meint Musgravins, ber Jüngling fei mit ven Füßen auf bie Tafel gefprungen, 
nagdem er vor Schmerz fein Aleid zerfleifgt Hatte, und 3: S. Bote, er fel vor 

- Emerz quer über ben Tifh Hingeftürzt,.und wäre ber TiÜeH nicht dagemefen, fo 
wäre er zu Boden gefallen. Don allen dem aber. fteht fein Mort Hier.” : Beide 
Auffaffungen find ‘ber Sage unangemeffen, gegen bie Bebentung ber Worte ftreitend, 
Tod au die Erflärung von Datthiä, Hermann und Hartung ift burgans unrictig. 
Nah biefer foll es, unter Bergleihung von „Ipbigenia auf Tauris“ ®, 1873 bis 
1374 (fie jhlangen bie Arme dis zur Eulter nadt um ihre Ruder), nicht8 andere3 
heißen, ald! „Jon ftredte bie Arme, nad. Abrerfung de3 Mantel (nadt), 
über. ben Zifh Bin,“ um ben ihm gegenüberfigenden Alten beim Arme ju er= 
greifen. Mer aber bat benn unfern Erflävern gefagt, daß ber Alte dem Jon gegen« 

„uberfige, ober meinetwegen gegenüberfiehe? Co nahe ftand ber Giftmifger auf feinen 
Fall, no weniger faß ev gegenüber: er madt vielmehr den Mundfgenfen (in ber 
Mitte be3 Caaled), und fenft neue Beger ein. '. Die, Cituation ift durgaud in 
biefer Weife feftzußalten. Vergebens bemühen’ fih überbieß die genannten ‚drei Rris 
tifer, das geitwort Elveı zur Bedeutung von Ausftreden unb Hinlangen 
zu bringen. - Allein biefes Beitwort Hat Bier. menigftens feine gewöhnliche Vebeutung: 
fortfgießen, fortfliegen Laffen, und diefe Bebeutung wollen wir Tefthalten, 
zer wahre Einn nämlig, ber fi bann ergibt, .ift: Son warf .erbittert den 
Mantel ab und fprang mit nadten Glledern (b. i mit nadten Armen 

, 

und Züfen) über den Tifh weg, um ben im, gelte frehenden Greis ungehindert .. 
"dur bas Gewand zu ergreifen. Wie ftimmen bazu bie Morte? In fharfer Wörte- 
liteit gefaßt, Befagen fie: „Jon ließ bie von bem Mantel entblößten,.. 
nadten Glieder über bie Tafel megfdießen, eine enfganlige und poetifge_ 
Angabe für einen, der rafgen Eage3 ober Eprunges vor fi bin und bier Über 

"etwas hinweg fpringt. Tenn unter udn find alle Glieber bes Leibes zu verftegen,
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. nit_blod bie Hände: «3 ift hatt bes Nörpers gefagt, beffen Glieder nadt waren. . - " Die fagen fogar. im Deutfgen aud:.er warf fi Über ben ih Bin, ftatt: er fprang “ barüber hin, Poctif mußte id überfegen:. mit bloßem (nadtem) Leib; benn „mit nadten Gliebern“ märe unpoetif und im Deutfen nicht einmal riätig au3s gebrildt. Schon von Homer ab wirh bie Präpofition Uno mit bem Genitiv für „über etwa3 Hinmweg” gebraugt, in Verbindung mit, fpringen, fliegen, [teßen, Kritit  dhne Phantafie erreicht Häufig nigt ben Sinn, on : ‚ .,.8 1237. Gine Ieife Sweideutigfeit, ba veavlas fo viel als vlos, naig, .POvog anderwärts if. . FE 
Q. 1239, Pytbifgen Richter, fi zu DB. 296, 
2.1241. Durh Steinigung, f. zu 8, 1255. . 8.1251 —1252. Hier ft nag Sartung nur die in leiner ES prade ber Welt indglige Ronftruftion Hermanns abzumeifen, wo ber an ber ES pige flehenbe Genitio ‚des erften Verfes von bem leßten Wort bes nägjten Verfes abhängen foW. "Ein ähns des Wagftüd Hartungs felbft aber treifen wir in ber „Eleltra® bei Euripibes, 8, 218 -5i8 219, an, “ - ‘ " 8. 1255. 9G Billige bie Anfiht Gartungs: „Die Andleger Baben oben (8. 1241) das TETROgg. Yaveiv als Serabflürzen von einem Selfen (nit von “ben Tobe dur, Steinigung) beuten su müfen geglaubt, und babei an Aelien. YV.H. XI, 5 erinnert, wo jedoch nit von Verbredern, fondern von gewijen Denfchens opfern (in Selphi) die Nebe ift, die man al? Einbenböde, nur um einen Borwanb au baben, Binterliftiig in bie Opferlörbe padte und ilber ben Selfen Binabjgüttete, Tarım famen bie Ausleger Hier (und 2. 1259) in Verlegenheit, wo beutlich- bie Steinigung bejeicnet wird. Allerdings fteht bie Hiefige Stelle wieberun in Wider fprud mit ber weiter unten , 1287 folgenden, wo Son die Sreufa gang beutlich über ben Farnaffelfen binabzufgleubern broßt (gevurffgeibt fol fie nieberfliegen vom fteilen Haug), Bir müffen baher entweder Beiberlei Erefution für gleigbebentend anfehen,. oder biefe fegtere Drohung ber Aufgeregtheit bes Sünglingd zufgreiben:- und : da [egtere ift mir barım wahrfgeinliher, weil bie Gerigte gemöhnlig nur auf Steinigung erfannt zu haben fgeinen, und in ber Tragöbie „Dreftes” unter bem „Zübten mit neTgois w fe w. immer die Steinigung verftanden wird,“ Co aud Sopboll, „Antigone*, 8. 36. . “ ö \ no. - - 8 1271, Hermanns feltfame 2esart widerlegt Hartung. : - 8 1274 u, f& Ueber ben Altarfhug vergl. D, 47 uf. und 240 u, f- bes „Rafenden Serakles“, | \ \ \ O. 1280 uf. Sartung:. „Der Repbiifos (ein Strom von Attifa) Konnte ‚zu ben Ahnen ber Kreufa gerechnet werben, meil er bie Tiogenela, bie Großmutter ter. Kreufa von weibliger Seite, geseugt hatte (Apollodor, VI, 1), dein bie ijt, nit ber Grund, mehwegen er von Jon Vater betitelt und gefagt wird, er Habe die -Kreufa gegeugt (mas er ia als Großvater ohnegin nidt getban Gaben Konnte), fonbern ber Name Vater, Erzeuger, ift ein allgemeiner Chrentitel ber Slüffe, welder wegen ber Befrustung bes Landes ifnen ertgeilt wird: vergl, bie „Balgen“ (ta3 „Vakgenfett“) be Euripibes, ©. 570-575 (und. „Gelabe*, ©, 445).* Br 1287. Ueber biefe Droßung f. zu 8. 1255. Zu 

" 8..1290— 1293. Hermann hat ben Bier zutreffenden Einn rihtig feftgehalten;
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“ Hartung feine Angabe nigt verftanden, und beihals verworfen. Der Erfiere fagt, 
uEy Gvundyoıs sic intellige: inter-eos qui mihi opem laturi erant, d. i. hier in 

. Zelpi, wo id nöthigenfalls no& bucch Helfenbe Freunde gefhägt war,“ wie es der 
Tal gemefen ift, als bir gegen mich mörberifch auftratft. Hartung meint biefer Ge- 
dante ftöre ben Zufammenhang, und fragt: „was aber Hätten dem dann bie folgenden 
Worte für einen Sinn, und wie paffen fie zu jenen ?“ Borauf er folgenden Zufammen- 

ang angibt, unb behauptet, Jon fage: „An beinen Selferähelfern Habe ich erfannt 
„und ermefjen, welde Gefinnung du gegen mid begft, und was id von bir Ju erwarten 
hätte, wenn id) erft unter einem Dad) mit bir wohnte,“  Gleihfam nld ob Rreufa zu 
Saufe in Athen nigt aud burd) Selfershelfer gegen den unangenehmen Sohn arbeiten 
tönnte und würde, und als ob bie Umtrallung unter ihrem Dade von ber Stiefmutter 
alein auögehen müßte! Das ift nit ber wahre Bufammenhang, und bier in Delpgi 
twird fie überdieß ebenfalls ala bie alleinige Thäterin betradtet, da von bem 
„angeifteten Alten und feiner Beitrafung gar keine weitere Erwähnung getban wird: 
nur von ihr ift bie Rede. Mithln wäre e3 ein falfer Schluß, von dem greifen 
Selferäpelfer (dem Pfleger) auf bie Rönigie zurüdzufgliegen, wenn fie zu Saufe in 
Athen fein werbe. Ten wahren Sufammenhang bildet, turzgefagt, der Gegenjag 
dv ovuudy. un eloo dwudtwv, b. i. hier in Delphi hatte ih od mitvers 
bündete Streiter ober Helfer, meine Sreunbe und bie Nichter bes Verbrechens, bort in. 
‚Athen aber hätte ih dir, allein und one Helfer, gegenüberftehen möffen, und wäre 
auf bie fürzefe Weife verloren gewefen: daher ich meinem glüdligen Gefgid dante, 
ba ic nit erft nad Mißen gegangen bin, fondern di fhon hier tennen gelernt habe, 
mo id mid retten Fonnte, Z— n " 

" 3. 1293. Unb was würbe ihm in Athen unter ben Dache der Etiefmutter bes" 
gegnet fein? Cie Hätte ihn, meint er, umfrallt und im Wirbel nad dem Hades ger 
föleubert; gleiäfam nämlih „Iebendigen Leibes,* um mich fharf auszudriden. 

D. 1294 uf. Etliche Kritiker, Nusgravius, %. 5. Bothe und Sartung haben 
bier eine Umftelung ber Cäge veranftalten zu müffen geglaubt: eine Maßregel der 
Kritik, wie fie nur in fehe feltenen Fällen gegen bie Handfgriften, deren Verfertiger _ 
febr nehtifg verfußren, vorzunehmen fein mögte. Schon im Text babe ih die ein= ' 
fglagenden Bemerkungen, wie fie bie Stelle erforbert, angegeben. Mas fagt feinerfeitz ° 
Sartung? „Die Cegung ber brei Derfe 1299— 1300 über bie Verfe 1294— 1297 
wird Jedermann für nothwenbig erachten mäfjen, welder weiß, was ber Würbe ber 
Tragöble angemefjen tjt (daß nämlih die Gedanken nicht Hinderfiszuvörberft nad) einer , 

"6lo5 fomifgen Perfonen äuftehenden Meberftolperung Heruorgebragt werben), unb wie 
Euripives bieje Würde einzußalten gewohnt ift.“ Sehr energifhe Behauptungen aller 
bingS, aber find fie Hier am Drt? Im Gegentheil, bie bramatifge Aktion entjceibet, 
und auf biefe Bat auch Hermann bier einmal eine geriffe Rüdfigt genommen, indem 
er wenigftend bemerkt, daß Kreufa auf ben Altar zurüdflügte, Jon brohe, wage aber 
dann nidt, feine Trohungen auszuführen. Die SHaufpiöler, hätte Sermann Hinzus 
fügen follen, mußten bie Einzelnheiten der Stellung’ und Bewegung beutlic) magen; 

.benn biefen Gingelnfeiten waren bie Säge be3 Jon anbequemt worden, die aus biefem 
Grunde blos Sdeinbar serriffen find, blos fgeindar fih „überftolpern®,- Die Würbe 
ber tragifchen Darftellung wicb baburh fo wenig verlegt, daß umgekehrt eine HBarmo« 
nijge Folge ber Gedantenentwidlung, wie fie Hartung überall gu verlangen fSeint, 

x



x - _ 
188. 

  

war eine vuhlge Glätte ergähe, ber Leibenfhaftlickeit bes Sandelnden aber nidt ent Tpregden, ja, matt fein wiirde, Treffen ift es alfo, dap ©. 1294 die Anrebe mit @AAc erfolgt, und ba er night mit ©. 12981300 fofort zur Menge fi abfehrt; treffend ijt.e8 aud;, daß er zuvor bes Altarz gebenkt, auf bem.er bie Kreufa geigügt fieht?. gerade biefer Umftand bringt ihn zu ber Annahme ober vielmehr zu bem er= bitterten Vormwurfe, baß bieß ein neued Spiel ber Rift von Seiten ber Mörberin . fei, woburd fie.fi) zu retten fuge. Zum Egfuß bringt.er mit gornigen Geberben „ weiter auf fie ein, und alöbann erft ergreift Areufa gegen ihn das Wort (DB. 1301 uf.) = 2.1305 u. f. . Vergebens Haben. bie Kritifer Bier gebeutet und Fonjicirt, weil fie den Einn nit begriffen, den bie Hanbfgriften geben. €3 ift ein Streit zwifgen Zeuger und zwifgen Befiger, unb biefen Etreit finde iG ganz in der Drbnung, weil er zur Sachlage vortrefflig rat. Mit einer .ungewiffen Wendung hebt er an; benn bie rage mit TO» Tod Feod ift nigt ganz beutlid, obwohl burg Toy — Iron ber Sohn bes Gottes, wie.anberwärts, angebeutet wird, Nahbem Krenfa fi; deu Befige bes Gottes, wie fie fagt (2. 1305), geweiht Hat, gehen die etwa smweifelbaften Bemerlungen meiter fort. Den folgenden Ber (1306) mußte ih in biefem Sinne, nur anfheinend frei, faffen; benn „ein Anderer! zielt auf im Teutfhen auf ben neuen Vater, den Zuthos, ben fo eben Zon gefunden dat. Num folgt, mit ®, 1307 eine zmweifelafte, von.ben Stritifern mißverftanbene, aber bog Hlare Venbung, welge sroifgen Geburt und zwifgen Veit unterfeibet, Die Euripibeifge Kürze verftand man in ihren Beziehungen nicht; EEVÖUECHL Kann Hier mit Sermann nigt burg „factus sum dei“ erflärt werben, ba biefeß Wort, bei dem Streit jeifhen eugen und Vent, offenbar bas Zeugen bedeuten muß; Eyevöugode und TATEoS ovalen” _fteßen fig gegenüber, Das Beitmort E&yev. bezieht fi auf Targos dE G0D zurüd, :dB2? Eyevöussde, aiTod, Tod TaTOoS, nämlih Authos, „Kuthos hat mid," fagt Jon, „allerbings erzeugt, aber ih rebe von dem Befige eines Vaters, näms ld de3 Apollon, bem bu, o Kreufa, angehören willft, während ich ihm, bem Gotte, ‚von Kindheit auf geweiht gewesen bin.“ "Co tft Alles bentlih und rigtig Jufammen- bängend. Wir müfjen dAR’ Zyeröusode als einen freien Burf betradten und unten mit ®. 1345 vergleigen, wo e3 dAA" orv Aeyöuede äßnlih heißt. An der Resart ber Sanbfriften. mögte wohl Bei einer fo einfaden unb natürligen Aufs faffung nigts auszufegen fein; Xenderungen brügten andere Gedanfen, würden aber fhwerli beffer in, den Zufammenhang paflen, als bie von mir vorgelegten. Der Sartung’fe Vorfälag 3. 8. it eine rein profaifge Aenderung, bie nit einmal dem . Gebantenzufammenhange genügt, ber, mie ich gezeigt habe, biefen Verfen zu Grunde liegt, Der erwähnte Etreit sicht fi 63 W, 1310 fort, mo er eine andere Benbung ninmt, Die Streitenden verfteen fi Übrigen® ganz gut und nehmen Teinedwegs, _ wie Gartung meint, irgend etwa3 in einem andern Sinne, ald e3 von idnen in ein« 
zelnen Würjen audgefprogen wirb.. Dan muß nigt immer unb überall boppelte Ads Tegungen in Anwenbung dringen wollen, . . . 
8.1310, Das von Hartung gegen Hermann behauptete GE ift au im Teutfgen entbehrlid..- .. 0... Du. ‚2. 1317. . Der Konjelturenjäger Jacobs Hatte suerft OU Adyoıs angezmeifelt und eine matte Korrektur bafilr gefegt; Hermann ift ihm mit einer nit minder matten ‚nahgefolgt, 5it Gartung endli$ dur eine gewaltfame Menberung (ovuudyors)
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aber niät angenommene Gegenfag von ov Aöyoıs ift ein boppelter: bie Morte fliehen erftlich den Waffen (ber bethätigten Thatkraft) gegenüber, zweitens dem bitteren "Musdrude be3 vorhergehenden Terfes (1316): ng uerhv, wos ging ihm bas Königreig an, d. i. was hater für wirkffige Anfprüde an baffelbe? Zur Xonjeltur . möchte baber biefer befannte Nucbrud von einem heutigen Verfifer oder Kritifer fäwer=- li) verbeffert, verftärtt werben tönnen. Sn ben Tagen beö Curipides wollten Diele mit Worten das Meich retten, Son rügmt alfo bie thatträftige Heldens müthigfeit des Vaters, bie ez night bei Worten Habe bewenben loffen, und bie nit fheinbare Anfprüce,. erhebe, Veftimimte Anfpiefungen auf Zeitgenofjen anzunehmen, wäre etwas fehr Ueberflüffiges; mit Gredtgeus felbft, über ben und defen anderweitige Liften Hermann nigt Binmeglommen Zaun, Bat diefe Stelle nichts su ISaffen., Mit dem, mas ber Tichter wirklich gibt, Haben wir e3 au tfun. Naments Lich gebenft ex nicht ber Dpferung ber Tögter bur Eredtheun3, auf bie fg Hamanı beruft; und Überbieh mürbe biefe Opferung ber Kinder für da3 Vaterland keinerlei Tadel abgeben Fönnen, fintemal fie weder ein Beiden ber Jelgkeit, nod) eine Lift war, Auch lonnte e3 dem Guripides nicht im Zraume einfallen, ben alten Gredtheus von ' Athen irgendwie blofzuftellen, Ceibler batte ganz Regt, nur wollte fid Hermann bei feiner Miderfprugsliehe ihm nit unterorbnen; freilich Hatte Eeidfer bie genaue Bez zeiänung ber-Gegenfäge verabfäumt (mie ic) fie oben gegeben Babe) und mit einem allgemeinen videtur fig begnügt, - - . Eu . . 2. 1318—1320,. Eine ebenfalls indgemein mißverftandene und mit unnügen Konjelturen angetaftete Etelle, 25 übergehe bie Vorfäläge, unter welden bie von Sartung die überflüffigften und gewaltfamften find, und faffe.den Einn einfad fo, " Buerft ijt olenzwg nit der bloße Dewohner, fonbern ber Staatsinhaber und Staatäverwalter, der auf über den Vefig dei Staates verfügen ann; daran Shlieit fig 8. 1319 Ton udovros, nämlid olxitoga eivaı Tis x90v05, mit Curis pibeifger Kürze: „aus Veforgniß, ih wolle oder würbe ber Serr, Befiter und Verfüger des Reies werben,” Behauptung (1318) und Antwort (1319) Thliegen fih genau an einanber, ohne baß irgend eine entferntere Beziehung zu fucden und zu ergänzen wäre. Drittens folgt, in britten Verfe (2. 1320), ein nohßmaliger Anfhlup an ba3 Leptgefagte: el ou un ulllwv Tuzoıs, ebenfans eine Euripibeifge Rürze, fhr &7 „OU Tuzosg uiäheıy Oixgroga'etre Tg (&uis) zIoves, un ulllor era. oixnropu, dd. „wenn bu es mwürbeft, ohne ba du es foteft werden“ (während du 63 migt follteft werben), CS ift burgaus nit nötig, auf ®. 1314 (Iueddss olxeiv "Teue) zurüdzugreifen, ba in ben ®. 1318-0lxntwg &iy das Nänlige enthalten it. Areufa fprigt dem Jon die Abfiht einer toiberregtlichen Befignahme (durch under gründete Grbfgaftsrete) au. - , \ . I . - 3.1830. Sartung hat ben Einn voljtändig verfehlt, indem er bie Ausleger, - . namentlid Wilh. Dinborf, tabelt, welger den Zufammenhang mit ben Diigen (0.1277 bis 1279) vergefien Habe und Tiya auf den Apolt gedeutet .wiffer wolle, Allein diefer Zufammenhang bejteht Hier nicht in der von Hartung angenommenen Reife, €3 ift eine Bweibentigfeit ber Mendung vorhanden : Kreufa deutet Tıya auf den Gott‘ Apol, Jon auf fih, wenn er fie am Altar ermorbe ober ihr eine fhlimme Kränfung ‚snfüge, Tas Perfekt indefjen, bas nicht firenge auf Jon paßt, und ber Röytbmus des
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vorhergehenden Verfes (1929), ber in 9809 feine Spige hat, jeugen beutlih genug . 
an, dag von Apoll zunähft die Hebe iR, ber bie Kreufa gefränft hat, und befien ‚Altar fie mit ihrem Blute zur Vergeltung bejleden will. - - ut . 2. 1340 —1343,°. Die Pothia jagt, fie trete eifig (Eile Liegt in Bad) vor 
ba8 Gefimd bes Heiligthums, alfo vor bie Äuferjte Pforte, über welder bas Gejimd 
be3 Tempels angebracht ift. . Nebrigens fonnte id, um ben Einn rigtig zu erfhöpfen, 
bie ‚vier Zeilen nicht fo furz faffen, fonbern mußte fie in fünf anöbreiten. Die Priefterin bes Gotted charafteriirt fi) und bie Aufgabe ihres Amts: fie ftarb bem Dreifup' 
vor (fe oben zu 8. 91) unb war bie Prophetin des PHoibo3 Npollon, das uralte Amt 

„ beflelben vertretend; als folge hatte fie nämlich, da3 Amt, bie Dijenbarungen bes del: vhlfgen Gottes burg ihren Mund anözufpregen, wie oben a. a. D. bemerkt ıworben if. 
Zu biefem Ante fei fie, wie fie Binzufügt, dur) Wahl gelangt, und zwar burch eine 

. aus ben fänmtligen Delpherinnen vorgenommenen Wahl, fo das fie al bie würbigjte 
derfelben erfgien. Hartung fagt, auf Diodor, Sic. XVI, 26 verweifend, über die Wapl 

ter Pothia nach Plutarch, Def. orac. p. 44: „baß man in älterer Zeit, mo ba 
Dralel no färfer befugt war, zwei Mittferinnen (Propgetinnen), die mit einander “im Dienfte abiwegjelten, gebraugte, und babei nod; eine britte im Vorrath Hatte, 

“ Anberwärt3 (de Orac. n, m, P. 405) erzählt Plutarh, daß die zu feiner Zeit bienende 
Fotdia zwar ein ganz unbefoltenes und tugendhaftes Frauenzunner fel,aber aus 

- bem.Hanfe eines armen Lanbmannes und obne alle Bildung, ganz unfhulbig und uiters » fahren und von wahrhaft jungfräuligem Gemüthe,* - Bergt, zu Q. 332, 
8.1353. Vogel, .u® 181-183, - e 
..%8. 1355, Exuadeiv mit Hartung zu fehreiben, it nigt nothenbig. Die 

RBulgata hat eine jehr angemefjene Nebenbedeutung, während jenes Wort nur bad zu 
Enbehören bezeichnet, BE . . u \ 
0818751377, Wild. Dindorf findet nah dem 8. 1375 eine Ride, -woflr 
er bie Gründe in ber Zeitfär. Philologus; T, XXI, Sft. 1 auseinanbergefegt Bat. Er. 

meint nänlig, bafı nag biefem- Verfe noch eine abermalige frage des Jon, wo er die 
‚ Mutter zu fuden, ober „welde Wege er bafir einzufglagen Babe,” gefolgt fei. Alabann 

.erft Habe fi) die weitere Antwort ber Pottia mit Q. 1376 angefglofjen. Iimgelehrt 
aber müffe man von biefer Antwort weiterhin ‚bie Verje 1334— 1388 megftreidgen ; 
benn biefe fünf Verfe wären ebenfo ungefhidt in der Form, als überflüffig an Inhalt. 
And) fei es niht wahrjgeinlig, baf Pothia, nagbem fie einmal mit bem I. 1393 
ausbrüdlih „Lebewopl" gefagt, fih nodmals umlehren werbe, um wiederholt auf bas 
Snden ber Mutter zurüdzulommen. Insbejondere unftatthaft fei bie angefnüpfte Wes 

‚ mertung, Son fole forfhen, ob feine Mutter eine Telpgerin, zweitens ob fie. eine 
Eriegin fei, glei als ob Delpfi nicht zu Oriegenland gehöre. Legteren Punkt mögte, 
35 Indefien auf bie leicstefte Weife rechtfertigen: zuerft folf er fehen, ob feine Mutter 

> nit aus dem nädhjften Orte, aus Telphi felbjt,. entfproffen fel, der natirligften Vorz 
eusfegung gemäß, ba er in Delphi großgesogen worben if; gmeitens,-mwenn fi) biefer 
Punft als vefultatlos Beransftellen folte, möge Jon zufehen, ob feine Mutter 
überhaupt eine Griegin fe. Denn etwa auf eine Athenerin Hinzumweifen, wäre 
wohl vorgegriffen und des Gnten zu viel gewefen; andere griegifge Landfäaften aufers 
‚dem zu eitiven, mödte wohl in eine allzu weltläufige profaifche Grörterung ausgeartet 
fein. 35 folte meinen, rig EAAds umfaßte das „font ober überhaupt eine
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Griegin” genug, baf man feinen weiteren Jufag bebürfte, um ben Gebanfen an eine 
Ausfgließung von Delphi niöt auffemmen zu Iaffen; ber Däter ift_ mweber' Geos 
graph, no Surift, um fo firenge fi fafjen zu müffen. Was ferner das voraus 
geigidte „Lebewohl“ anbelangt, fo möchte ih barauf nidt has geringfie Gewigt 
legen; an anbern Orten finden wir ebenfalls, baf Curipibes dem bereits ausgefprogenen 

„Lebewohl" no manderlei Heine Bemerfungen nahbringt. Unb bas ift ganz in ber 

Drbnung, ba ein bervegtes Gemüth fig bergeftalt offenbart, mweldes ungern fi zum 

legten Lebewohl und zur Trennung entfgließt, Nur, von einer Zlidarbeit diefer fünf 
Xerfe Tann Feine Rebe fein; fie find zierlic) genug, zumal bei ber charatteriftifgen 
Kürze be3 Curipibes, wa3 aud Kartung barüber äußern mag, inbem er eine Leite 

Verfgreibung ber Handfriften auf bie gewaltfamfte Weife und oßenbrein mit einen 
geoben metrifchen Fehler verändert, Ach mwill- jebod Teinesweg3 behaupten,‘ bak 
Dinborf irre, wenn er mandmal eine frübzeitige uralte Varietät ber Sanbfriften ans 

nimmt; bie Schaufpieler, welde bie Stüde von Euripibes aufführten, mochten fhon | 
in ben erften Abföriften, felbft bei Lebzeiten bes Dichters noch, manderlei Zufäte ver= 
langen ober augebradit wünfgen, um ber bramatifgen Birlung willen. Aus ber 
legtern Rüdfiht aber verneine ih entfdieben, daß mein Freund Dinborf bier richtig 
urtheilt, wenn er biefe fünf Berfe für eine überflüffige Erpeltoration anfiegt.. Das 
Suden der Trutter ift in bem Mugenblide, wo bie entfeibende Rataftrope ein 
iritt, von der größten Bedeutung und Konnte nit genug hervorges- 
hoben werben, im bie Nufmerlfamtfeit der Zufgauer barauf hinzuleiten. . In ber 
folgenben Scene wird biefer bramatifhe Punkt nod weiter verfolgt unb burg 

anbere Mittel gewilfermaßen auf bie Spige getrieben: Jon muß fid 
fo Tange mit dem Gefhent ver Pythia befcäftigen, bis Kreufa' zur Biebererfennung 
ber alten Mitgabe an ihr Kind gelangt; woburd Jon zur plöglihen und unverhojitent 

Entdedung feiner Mutter, obne eine lange Neife anzutreten, geführt wirb, Tiefe weije 

Zorbereitung, biefe Betonung, biefen Nebergang Tann man bo mwahrlid nit tabein; 
unb fonit erhalten auch jene fünf Serfe ihren Eiut gegen Tinborf, Nbre fünfterifge‘ 

. Berechtigung. : 

: Daraus wird fid denn aud wohl Hartung erklären, bad er falfd behaupket, 
„brei Wörter im B. 1394 wären ganz überflüffig und Blos zur Musfülung bes 
Derfe3 vorhanden, nämlid; anv untloa Enter." Zm Gegenteil wird er einfchen, 
toß diefe brei Mörter fehr Begeicinenb find; fehlt do wenig, daß Jon troß ber wicders ° 

holten auöbrüdlidhen Mahnung it der folgenden Ecene (8, 1400 —1404) bag Suten 
ber Mutter aufgibt. Celbft diefer verfehrte Epritt aber ft nicht ohne Abficht von bem 
Tihter auögefonnen und mit Jons Beforgniß, eine niebere iutter zu finden, motivirt. 

“ worben; er bient jur Hervorhebung be3 Gegenfages, ber augenblidlien glüdlihen 
" Entfgeibung. Snbem Yon ferner bad Behältnig nad ben Altar suträgt, wird biefes 
auch ber Kreufa näher vor Nugen gebracht. 

Bas bie Lüide endlich anlangt, bie Tinborf nad D. 1375 Ratuirt Sat, fo ift 
fie eger wahrfgeinlih; denn leichter warb in ben Sanbfgriften etwas verwilgt, als 
hinzugefeht. ‚Dod aud bie Liide macht jene Euriplbeifge Kürze bebentlig,. — Son 
vor bem Erfgeinen ber Dindorf’fgen Kritif im PhHilologus hatte id; an ben Rand 
meiner Berbentfäung bie Bemerkung gefgrieben: „Die folgende Nede der Vothia if 
turdans feine überfühffige. Ter Eontraft be3 Dranın’3 verlangte eine folge Azeins 

\
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“ anberfegung, um’bie Ungemißheit bes Ausgangs zu fielgern und bie Zufhaner zu übers 
rafgen. In allen EinzelnBeiten ift diefe Abfätebärebe ber Pythia mit großer Sorgfalt 
gerabe fo und nicht anders ausgearbeitet.” Man vergl. zu B. 1021 und zu 8.1030,- 

3. 1390. Dre ober Zeit if Hier file den Gebanfen einerlei. . 
- 8.1892.. remb und namenlos ift nicht tautologif$ von mir gefagt, 

, ‚etwa zur Füllung des Metrums, wie ein PHilolog wähnen Könnte. Biclnehr tft das 
Wort „namenlos“ im Deutfgen nit ganz audreihend für ben im griegifgen Worte 

“ fiegenben Begriff bes Unbelanntfeins.  _ 2 . 
8. 1402. Der Indikation bes Urtegtes dft richtig, weil ber beftimmte Kal bes. 

Eintreffens gefegt wirb: „wenn eö wirkli trifft. * ° “ : 
8.1408. Die erfie Berfon tft burd) ein » immer I 

in’ Tıs zu verwandeln. Nu) Ift fie Bier gefätfiger. . ze 
.2. 1409-1410, Die Toteinifche Meberfetung bat ben falfjen Einn: in quibus 

ipse custoditus sum. 2 u . . . 
3. 1416. Hartung Bat ben Vers richtig verbeffert, fo weit er nad Hermann 

110 zu verbeffern war. : oo. . en 
2.1420. Kelrops,f.3n 2. 20: Nafräfäludt;f.gu®. 13. 
2. 1424. Cine insgemein burdaus falf$ aufgefaßte Stelle. Man beutet fie, 

ala ob e3 hiefe: „nun hört einmal auf miteuerm Droben gewaltfanen- 
Tobes!*. Der Eine faßt denn biefen unpafjenben Gebanfen fo, der Andere anders, 
ber Eine corrigirt obendrein, ber Andere Hilft fih mit einem bloßen Fragezeichen, beit 
Say zum Fragefae geftaltend. Hartung, ber da3 Leptere thut, meint: „Rreufa ift be3_ 
„Egußed, benihr biefe Gegenftände (bes Käfthens und bie Perfon bed gefundenen Sohnes) 
„gewähren folfen, fo fiher, daß fie mit einer gemiffen ironifgen Sreubigfeit fpriät: 
„Moitt ihr nicht aufpören, mit ben Shwertern auf mich einzubringen, da ic biefe 

eiter Herzuftellen, ala zzoz" 

. mGegenftänbe erfaßt Habe?“ Cr if nämli ber Anfiht, Kreufe glaube, „baß fie, um 
ihr Leben zu fügen, für ben Altar, an weldem fie biöher gefeffen, einen nod viel 
unverlegbarern Gegenftand, nämlig bie mitterligen Angebenten bes Yüngs. 
lings und ipn feldft, erfaßt habe.“ Conberbare Aufftellungen, um einen fdiefen 

- Gebanfen zu fügen! Ich meines Ort3 wiürbe ben Altar für weit unverlegbarer ers 
„achten. Webrigens widerlegt Hartung bie Ronjektur von Sermann und Boiffonabe 
(ov» für ov) Tehr fhlet, da das Heitwort opdlew Gm Partizip oder nit) bas 
„Töbtenmwollen” gerabe fo auäbrildt, wie oben öfter bad xreivear. u 

Dog wir Haben e3 weber mit einer Konjektur zu fhaffen, no mit einer fo lahmen 
Sentenz und ihren vergebligen Etügen. Uingelehrt muß bie Deutung fein: „Töbtet 
mid taufenbmal, i5 wante unb meidge niht von bem gefundenen 
Sohn und bem Korbe, ber bie Zeugniife über bas Finden beffelben 
enthält. Leibenfgaftlih und fropbegeiftert ruft NKreufa bergeftalt aus. Die Philos 
Iogen haben weber ben Bufammenhang wahrgenommen, indem Kreufa fo eben B.1421 
gerufen Hatte, „fie fteige vom Altar, wennes ihr audbas Leben often 
follte," nod die Natur und Poefie begriffen. :C3 ift ber Kreufa Alles gleichgültig: 
fie Bat ihren Sohn wieder und bie DVereife dafür, baf es ihr Cohn ift. Und 

.ba3 wirb ihr Son Helfen. : ° . . 
\ 3. 1425. Hermann hat bie ungefgidte Lesart ber Handfgriften mit leeren, 
5103 täufgenden Griuben fefgehalten, Die 2edart ließe fig nur [Hügen, wenn man
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fogte, das Subftantio fei nicht genannt, worauf fi low beziehe; hoch ift bas 
Nebenfade. _ a, Zn “ 

2. 1426. Aoycp macht ben Mudlegern viel zu fSaffen. Sartung fagt, das 
Wort fei unritig, weil hier bie That .eintrete, nicht ein leeres Wort; benn Kreufa 
gebe fehe Handgreiflid; vor. Dephals magt er eine Barte Nmänberung' ber bands 

. öriftligen Lesart. Yreilih ann man night mit Hermann an eine Seins Befhlags 
nahme benfen, aber was Hartung von Bandgreifliger Veihlagnagme burg Arcufa' 
fagt, ift ebenfo unrigtig. Denn von legterer fteht nirgends eine Spur im Texte, unb 
bie Abänderung Sartungs mwilrbe niht blos auf bie Pfändung bes Körbäens, fondern ”. 
aud auf eine Umarmung be3 Sohnes gebeutet werben müffen; unb da wäre e3 bob. 

. Tonberbar, wenn ber Tert Fein Wort barüber fagte, baß Jon fid gegen bie Umarmung ' 
gefträubs Hätte, und wenn er fie blo8 entjeglich Hiefe, Hartung nämlich kommt 
mieber auf bie Bebeutung ber verfönligen Berüfrung zurid, bie ibm oben 8. 1424 
fo wigtig, ja, wigtiger nl3 ber Altarfgug vorgefäwebt hat. Allein biefe Berügrung 
galt offenbar im. vorliegenber dalle nichts. Jon hätte bie Kreufa nur von fi gu 
foßen Braugen, ohne Burdt vor ber Gefahr, baß er einen heiligen Gebrauch verlege 
— gegen eine Mörberin, bie ihn als ben Gefränften berüßrte, aber nicht im minbeften 

. um Erbarınen anflebte. Eo eben wollte er fie felbft vom Mltar herabreigen ober auf. 
bem Altare töbten: und ber Altar war auch für Verbrecher nad Beiligem Gebraude 
ein unbebingter Sutort. De = " 

Ale Conjekturen find überfliüffig, und bie bisher vorgebradhten geben Teinen 
Befferen Sinn. Der Bufag Aöy bebentet: Durch bloße Rede, wie man benn 
gerigtlih auf einen Gegenftand burg Bloße Anzeige Befglag Legen, ein Pfanb nehmen 

‚ fonnte. Jon meint damit verägtlig, baf Kreufa fig unnüg in Worten, wie die 
legten, ereifere unb thöricht fgmwage, wie er ihr oben ©. 1416 fon einmal rund 
heraudgefagt Hatte; bieh fei, beutet er bohmüthig an, nicht gerabe gefährlid, indem er 
einem fo Beftigen Vorgehen und Anbringen fdon Widerftanb Teiften werde. Und — 

“er ftößt fie einfach mit diefen Morten surüd, oder weit felbft zurüd, Pfänben will fie mid, vuft er, mit bloßen Reben! . 
2.1436. Tolumug, von Sartung gejest, ift falfh, ba biefes Wort bie Sanbs 

 Iung felbft bebeutet, mwährenb bier, in Rüdfigt auf die vorhergehende Meußerung ®. 1485, nur von fühner Zuverfiht ber Areufa gefprogen werben ann, Dinborf hat fehr einfach ben Text bergeftelt. . u - 
3. 14411443. Ueber bie Gorgo und Kegi3 |. D. 1008-1016. 
3. 1446, SInägemein fald verftanden und be&hald auch mit Konjekturen beims gefugt. Wir müffen das nadgefegte Ws accentiren (Ss), um ben wahren Sinn zu 

erhalten, wörtlih: „einem Drafel gleich finden wir’3,” ober „wie Reiffagefpruch (mie Geweiffagtes) finden wir’3*, d. ti. dad trifft zu wie ein Drafel, C3 Handelt fi vorzugdmeife um bas Sugeftänbniß bes Son, bafı bie Angabe ver Arcufa sutreffe, 
wie er foglei) B. 1447 da3 Wort EUTUzEIS ähnlih gebraudt von bem slüdligen | \ Treffer. Hier aber ift zugleich bie Neberrafgung br3 Son ausgefprocden, baf gleich. bie erfte Angabe fo genau fi beftätigt, als BHätte fie mit Gehergeiftvorauss gefagt, wa3 man finden werde. „Wie Hermann fo an ber Sgeibe vorbeifgiegen "Tonnte, inbem er bier an ba3 Drake] de3 Npollon bagte, ift wunderbar genug; fon
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Sartung miberlegte diefe ungüireffenbe Annahme freifenb, aber {leg fi felbft ter - matten und gemaltfamen Konjektur bes Mudgravius an, ” 
8..1145—1450. Vergl. oben zu D. 20, Diefe Stelle Hat Kartung- zuerft richtig aufgefaßt und inbem er dei mittelften Vers von Jon auf Kreufa übertrug, nah _ allen Seiten Hin treffend beleuchtet... Sch habe nur hinzuzufügen, daß das Siiegefpräg . . ‚ber attifhen Tragöbie in einzelnen Verdwürfen, bie Stiomptäie, ‚wit auf einen .eifernen Gefege beruht, beffen Form unter allen Umftänden unverletbar feiz bie - Beobadtung ber PHilologen ijt ziätig, aber von.inen Überfhägt worben, Ihöricht “ wäre e3 gewefen, wein bie Trägifer fi einer Vorfgrift, die bloß auf Eymmelrie bes _ rußte, blinblings Hätten unterwerfen roller. Die Schranke konnte überall burds brodjen werben, wo e3 bie Darftelfung forderte, alfo namentlid) bei widtigen Eedil- berungen, bie fi nit jerreiken Kießen, ober bei einer Angabe, die fhlegterbings nigt - in ben Umfang einer einzigen Seile eingefügt werben Lonnte, wenn-fie Mar gefaßt fein '- folte. Durch verfeichene Veifpiele finden wir biek betätigt; fo in bem ganz äfne lien Falle ber Erfennungsfcene, bie in ber „Iphigenia auf Tauriä” flattfindet, wo 7» 800-801 gegen bie Etionihie Läuft und eine fünfzeilige Silberung von 3. 811815 bie Stiompthie ebenfo, wie e3 an unferer Stelle dur) vier Verfe (1454— 14575) gefehen ift, abihließt.. Mud) Eophotles modte fi in ber Grfennungs» feene ber „Eleltra" (8,.1209 1210 und ®, 1222 —1223) nigt mit unnüger Etrenge binden, Cbenfo ift in der „Cleftra“ des Curipites, ®. 655656, wo ein entfeibenber Pan berathicitagt wird, bie Stihompthie plöglie unterbroden; eitte von ben Kritilern vergeden3. angefochtene Eielle (f.. meine Anmerk zit berfefben). - Aus Sartungs Vernerfung führe ih nod) bie fchlagenden Worte an: €5 mußte „ber Kreufa Gelegenheit gegeben werben zu genauer. Cchilberung ber Sade, um bie fi'3 Hanbelt, noch ehe fie biefelbe gejehen Bat, Son aber wäre ei ungefgidter Cramiıator, wenn er dur vorlautes Dareinreben fein eigenes Urtheil iiber das Diffen der Areufa von biefer Sage beirren wollte,“ ” nn \ . 2. 1453 u. fi Leber ben DO elbaum f. die lofifge Stelle bei Sophofles, \ „Sebip, auf Rolonos", 8. 694706, Eonft verwelfen bie Außleger auf Appollodor. . 11, 13,1. Ovid Met, VI, 81, Theophr. H. Pl. TV, 14. Plin. XV, 44, ‚Sartungs „Religion ber Römer” 75.1, 8. 126 u. f. 7..I,6. 12, oo u . 2. 1479 —1480. Diefe Stelle it von Sermann in rihtigem Rhythmus bers geftellt worben, während Hartung3 Nenberungen ebenfo gewaltfam al3 überflüffig find. Sur GegentHeil ift ber Sambenton (melden Sartung verwirft, inbem er bie Einheit bes bohmifgen Nhythunus für. bie vier Berfe von 1479 — 1482 fordert) für die erfie Kälfte ganz an Drt und Stelle ; 8 üt hier ber Sambenton, bei Begfhneibung ber legten Eilde bed Trimeterz, ein eigentHümlich Hagenber, während für bie seite Hälfte, wo bie Freube fih ausfprigt, ber hüpfende bomifhe Ton einen enmutbigen natürs lien Gegenfat Bilbet,.. Das von Hartung angefohtene Präfens ber beiden erften Seifen ift nit nur nit auffallend, fonbern ber Lyrik angemefjen, bie fi bie Ders» gangenheit Iebhaft vorjtellf; benn Bier ift Tein epifher Bug, ber bie Tergangenheit befonbers wünfgenämertd madte, - \ . 28. 1496.. Die Aenderungen Sertungs find überflüffig, o6mohl nit ungefdidt; . vulvaros bezeichnet nicht 5108 ben “„Brautgefang*, fonbren auch ba3 Brants und Koczeitäfeft überhaupt, auch im Lateinifchen, 
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9. 1499. Gorgotöbterin, Pallas Athene, . Q. 1008 u. f. 
2. 1502. Bu Unfange biefes Verfes ift „Mutter“ ausgefallen, Das yunägk 

Ligende dokıe verwirft Sartung oe Grund: «3 bebeutet „Berjtohlenes" ; ebenfo tft 
Trade nigt „unbraugbar*, wie er meint, Sondern geht auf das „Gebörte”. 

2. 1503. Etimmt im Röytämus trefflih mit 8. 1501 und wohl auf mit 
8. 1515. Uchrigens Hütte id} biefen Ber3 (1508), der mit 8, 1505 sufanmenbängt, 
breiter verbeutfen Kännen: ' \ - . 

Am fprofferumtönten Fels Hat mich ber Ontt Rhoibog — 
und bannı: \ . \ 

Unfangen in Siehestuft, Heimligen SHritts nabend! 

Stllein jebes Wort Bier ijt berehnet, unb e3 wäre unzert, wenn Kreufa auf nur eine 
Eylbe mehr fagte! . . oo. . 

8. 1505. Gepöpnlih falj verftanten.. Jon bentt eıft, bag Günftiges aus 
"ber neiteren Mittheilung für ihn hervorgehen werbe. . - - 

3. 1510— 1513. 2on Hermann falf corrigirt, ift diefe Steffe buch Fir und 
Hartung richtig georbnet worben. Bon ber Mutter ber Sreufa” Fan Leine Nede fein, 
ijrer wirb in der Tragöbie in Bezug anf Dinge für den Enfel nirgends gebadt; Kreufa 
vielmehr al3 Mutter ftattet bas auszufegenbe Kind aus (oben Q. 26 ft). ud 
nAavovs hat Hermann unriätig erlärt, inbem er mit Natt5iä annimmt, „bie Spule 
irre bei beim Weben Hin und Der,” €3 tft vielmehr eim poetifder Musdrud unter Ve: 
siehung auf bad Dbengefagte (B. 1446), baf ba3 Gemebe 5103 eine Probe ihrer Mähdienz, 
hand fei. Mutgravius Deyeihnet bieh zwar ziemlich frei durd) errores oder radimenta,. 

. aber Immer nod_trefienber, als German verfährt, der fogar dafür fein profaifcges -NOPOUS feten wollte, nur weil es eine Achnligleit ber Bucftaben mit aadyovs hat. Die Spindel oder Epule, fagt Areufa, ivrte nad viel in’ ihrer Sand, als fie baa - 
Zuh mwebte (ab recto. cursn eragabatur), weil jie noch nit fin Etande war, ben testen cursns einzuhalten. Mithin war bad Bervorgebradte Mert 605 immer nur ein radimontum, wie e3 Musgravius bezeichnet. nn “ 

2.1527. Sann nist Heißen: „ba3 Netter. Härt fi wieder", wie Hartung überfegt, vermutsli im Ginblid auf ben folgenden Vers, wo e3 beißt: „das Metter . beharre*. C3 fan nur bedeuten: „5 wandelt fid (fort und fort) das Metter“ (de3 Glüdes); und ber Dunfg feines „Begarrens“, ver nacfolgt, fegt gutes Wetter voraus, 28. 1538—1539. Der Einn biefer Etelle.ift zuerft von Hartung riötig er= 
faßt worben. „Die Herausgeber,” bemerkt er, „Tagen kein Wors zu. biefe: Stelle, Inden fie tfun, als verftünden fie biefelbe.“ Mm weiteften ift Mudgravius, befonbers burg feine unglüdlie Conjeftur, von ber Bahrheit abgelommen, und Fir Hat den Gebanfen nicht ergrünbet, inbem er überfett: „nonne in lucidis solis eircumvolutionibus licet haec omnia quotidio discero?" Eo bap e3 feint, Fir Babe biefe Sentenz auf ben oben 9.1523 — 1527 gefgilderten Mechfel des GlüdE zurüdhezogen. Allein abgefehen- bavon, baß bie bortige Eilberung ber Kreufa eine ganz allgemeine Vetragtung des 
menfgligen Scidfales ift, welde Jon Kier nit zur feinen macht, würde einem folgen 
Zufammenhange,. fhon ber Nusfprug be3 Chores (8. 1531 —1532) entgegenftehen, 
Daher Hartung treffend urtheilt: Son in feiner Vetragtung müffe ohngefähr das 

Euripibes. X. . 13.0 

N
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Gegentheil von bem fagen, mas dir ihn fagen Täßt; nänlig Jon Fönne nie fegen, daß das von ihm Grlehte eine alltäglide Begebenheit fei, fonbern er mäüjje mit Rermunberung fagen, e3 ei eine hödft feltfame, unbegreiflige Ver gebenheit. Hierauf erflärt Hartung bie einzelnen Ausbrüde, bie poetifge Une fSreibung be3 Sonnenlits und ben Zufag zu’ yulger, welder nigt quotidie, fondern im Laufe des Tages (per unum diem) bebeute, und flieht folgendermaßen ab: „Der Gedanke ift alfo biefer: So kann man benninber hellen Richtslimmebung ber Eonue, im Laufe Eines Tages, bas Alleserlchen!“ Die Erklärung von SIE würde zum niinbeften &2A” für dd fordern; und bo dem Zufammenhange nigt ganz genügen; feine Frage ift und Bleibt, barin Bat Hartung Net, ungehörig. 3. 1541. @s mödte bad rigtig fein, inbem e3 einen leifen Zweifel zu enthalten jgeint, während Hartungs dari su beftimmt lauten würde. - 
2.1550 1. Die Siegesgöttin Pallaz, se. 464 uf Im Erbenricfentrieg, f. 3u 2. 209, . . \ 8.1577 u.f. Den PBunkt ber Benennung mußte id [darf angeben, wa3 burg ebenfo viele Worte nicht möglig gewefen fein würde, Wenn id daher fagte, daß 

Pallas ihren zweiten Namen von bem eigenen Neie ber Kreufa empfangen habe, 
fo ift da3 fein Kommentar ober eine erflärenbe Verbreiterung, wofür fie ein philo= logifhe3 Auge anjehen fönnte, fondern nur ber Ausbrud bejfen, was bie beutige Sprade forbert, wenn ba3 Gefagte oßne Nrtert verftänblig fein fol. Denn Athene 
nennt fi Bier Pallaz, und beshalb mwürbe ber einfage Zufag: „zubenannt nad 
deinem (eigenen) Rei”, nicht blos fcief Hingen im Teutfgen, fondern ein unverflänb« lies Näthfel Bieten. Aug) im Dolgenden mußte iS, um den wahren Sinn ber Worte zw erfhöpfen und poetifh gu reprobugiren, weiter greifen, Die Philologen inbefferr wollen immer cine ejelöbrüdenartige Verbeutfgung, bie fie für eine wörtlige und genau 
anfgliegende eragten, während fie, bes beutfgen Epraggenius meift unfunbig, an die Berbeutfgung die verkehrteften Anfprüße magen, BVergl, oben zu 2. 21141 uf 

+ Be 1585 uf. Dieh bezieht ih nämlih auf bie Anzeige ber Chorfrauen, bie ihrem’ Gebieter Kuthos trogten (B. 760 u, fd, umb auf die Zolgen biefer Anzeige, auf ben Plan bes alten Pflegers u, f. mw., wie auf beffen Bereitelung. . 
9,1597. & ift unnüß, daß Sartung Te fgreißt und bie Interpunktion änbert. 
63 wird etwas Neues angegeben, und dazu bient dE portrefflih: 3 verbindet und eröffnet zugleig ben neuen ufag._. ..- "Bar . . 

8.1599 —1600. Die Sanbfgriften bieten Etwas, ba3 beffer ift, al bie Ver« Sude, fie zu verbeffern: fie fpotten der Menderungen. Man muß bie prägnante Küre 
bes Urtertes in's Auge faflen; yag — Acur bildet sufammen gemwiffermaßen nur 
einen einzigen Begriff. Ueber'die EintHeilung dei attifgen Gebietes in bie älteften 
vier Bhylen vergleige man bie Sufammenftellung ber überlieferten Notizen bei 
R. Sr. Germann,-;Lehrbug ber griegifgen Staatdaltertgümer". Das Wort Irupr- Auös biermie Gerkinig amütaften unb in das Beftimmmte TETEAG. zu verwandeln, ' 

. ‚mödte Beben ci ‚wenn, baburch aud bie Hiftorifge Notiz nicht gerabe Beeinträditigt 
werben joig E3.genüge' die Angabe ber Sanbfgriften, baf ba3 Land eine Phylen- 
otbnung ie Dier-Cöhne empfangen fole; übrigens fgeint Hartung von ' 2. 1601 BEWIEOS den Tert rigtig Hergeftent zu Haben. . 

R, 1602-1603, Der vierte Cohn des Ion bie Hegiforeud, und vor 
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’ diefem empfing benn bie vierte Töyle ifren Namen; biefer Name lebodh ift urfprünglig, 
“ vie Curipibes fagt, von ber Negis ber Göttin ‚bene abgeleitet worben, f, oben ! 8. 1012— 1013, . - \ 
I. 8. 1605. .ieber diefe Städtegrünbung f. zu B. 63. . . ‘ | 2.1607 —1608, Hermann madt barauf aufmerffam, ba bie beiden Küften‘ 
! be3 Sellespont gemeint find. Senn auf Beiden Eeiten biefer Dieerenge Hätten fi ! Kolonien ber Joner niebergelafien; auf ber europäifgen Seite wurbe Eläus, Zampfalos 

2. fs ©. gegründet. 
” 

B. 1611 uf. Harkung: „Die brei Cöäne des Hellen haben, nad Eirabo 
VII, 7, folgendermaßen fig angefiebelt: 1) Doros um ben Parnaf; 2) Xuthos 

} in ber Tetrapolis von Attifa, d. i. Drnos, Darathon, Probalinthos und Triforytgos; 
i 3) AHäos in Lalcbämon (bem Reihe ber Pelopiden). Die Worte unferd Dichters 

beutet man fo, baf unter Go bie Kreufa gemeint fei, und berfelben in Semeinfgaft | mit Xutho3 bie Erzeugung be3 Doro unb Adäo3 verfprogen werde.“ Mas Sartung 
gegen ben Iegteren Punkt einmwendet, ift unbegründet; bemm bie Worte bes Euripibes 
Kafjen feine andere Deutung, als bie oben angegebene, zu. Bergl. zu ®, 63, 

8. 1613 —1614, Sartung: „Das Vorgebirge Nhion lag am Eingang bes t 

| 
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Torinthifhen Meerbufens in ber längs bemfelben ausgebehnten Zanbfhaft Adeja, welge 
bie Acdäer nad) ber Seralliden-Wanderung eingenommen baben.“ . 

2.1629. Die vorgefglagene Nenberung (bev Xorift) ift profaifch; bie Hand föriften geben Zvde£oueoge, weldes Hier, in dem hößeren Tone ber Trocäen, bie 
geeignetere und befgcibenere postifge Bortform if. Man muß nit immer eine Stelle 
ber andern gleihmaden. . i - a 8. 1644. Gewößnlig falfe verftanben. Der genaue Ein ift wörtlig: „Die . v Döfen Fommen nimmer zu einem glüdligen Ziele, weil fie bös baftehen.”. Bi D, t. fie enden unglüdlid und merben von ber Strafe zulegt erreigt, 
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